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etfdjefnt 7 mal toöZentHZ
SKonatdbejug JUl  2,30 einfdjt. 3u-
fteiigebübt; SpoftbejugSpreiS monatl.
2,30 JUl (etnfZl . 48,86 Sftoft-
jeitungSgebübr) 3U3ögI. 42 ifttf  S3c-
fteflgelb. SBejugdprefä{ft Im borauS
3â tbar. Sßoftftfjecf: Hamburg 17272.
Eine SBebinberung bet fiieferung
redjtfertigt feinen Slnfptudj auf
{RüZatjlung be« SBejugSpteife«.
SScrtag: {R6 .-@aubertagSßefer-
em« ©mbS-, Sternen, ©eeten6-8.
ffernfpt.: 5 41 21,9fadjtt.u.6onntg.
511 IS. 6 pteZ 3-: Setlag: toerftl.
12—13 Ui)t ; Sdjtiftleitung©Ir 3-
tag unb ffreitag 12H—13J4 Uljt.

Parteiamtliche Tagesjeitung
Uas Amtsblatt Öes fiegietenöen Bütgecimiftcts bet fteien fianfeftabt Btemen

ffetnfptedjet St,
'aZttuf unb fonntagd:

cTjet St . S1115; Dbern-
ie St . 86, getnfpt. 5 41 21.
O t b enb u t g , ßtauftiaße
21, ffetnfptê ei St . 86 09.

ten Bremens
flmtlidfes Derhünöungsblatt Des tfSdjsItatthalters in Olbenbutg unb Btemen

Der tlationa
Br. 178 / 8. Jahrgang fteitag , 1. Juli 1938 Einjelpreis 15 fipf.

Teige Tat tfdiediifdiee öolDnteeha
tJiccjchn tf(f|cdiifd|eSolDaten überfallen unb
martern einen tnehrlofen Subetenbeutfdien

Oie ftelirfeite bet OerftünbigungabereitfdiaftPrags / Tfdiediifdic teiltet als Prebiget bes
Haffes/ Sdimühlieb auf bas Dritte Heidi/ Selbft in franhreidi mehren fleh Zweifel an
Prags Chtlithlieit unb Empörung über Tfdiedienterror unb heudilerifdieDerfdileppungsgolitih

ißt ctg , 1. 3uli.
Scffott » icbet tritt» eitt neuer Uebecfall tfdjedjifdjer Solöateslta auf Subcttfen»

beutfeftebekannt. 3n greimolbau , n>o fid) fdyott not ruttb sroei SBocfjen tfdjedyifdjes
SJliHtär roüfier Uebetgctffe gegen Subetenbeutfdye 3ufd)«Iben kommen lieft, tourbe bet
{Beamte Sdymibt aus SBenifd) in 9Räf)ren bei bem 58erlaffeneines ©aftftaufes, etma 200
Gdjritte non bem fiobal entfernt, non 10 bis 14 tfcftedjtfcfjen Solbaten überfallen. Sie
2lngeftötigen bes SJtilitärs, bie hut3 not Scftmtbt bas ©aftjimmer neriaffen ftatten,
fdflugen ben Subetenbeutfdjen mit ftumpfen ©egenftänben su Soben unb miftftanbelten
iftn fdiiroer. Sie befdfimpften ben ÜBeftrlofenbabei mit ben SBotten: „§ ettlein=Sd{tnein!‘‘

©ent {Begleitet SZmtbts , Sofort, gelang es in bet
Sunfelljeit, bet itebermadjt ju enttommeit urtib bie Seit»
barmerieftatton 3U oerftänbigen. Sejei^tterobetraeafe
weigerte fid) bet ©ertbarmet'iemaZtmetfter Äral , ein»
äufdjteiten.

©et SPorfatt bot in bet SBcoöllctunguoit greiwalbatt
unb Umgebung ftarfe Erregung Jjetootgctufcn. ©ie
amtsät3tlicbe Untcriudjung SZmibts , ausgefiiljtt burZ
ben 9Rtlitäror3t unb burdj ben Siftrtltarst Sr . Stuf,
bat fdjmere Setleftungen am ganzen Äörper bes 90%
banbetten fcftgofteilt. ©er Subetcnbeutjdje Sdjmibt be»
finbet fidj juejeit in ärgtlir̂ ec spriuatfiebanblung.

präg fall Die Gatten aufDedien!
sprag, 1. Suli.

Sie sparifer 3eitung „fiiberte“ Ienft bte Stufmerf»
famlett auf oerfZtebene Sttuslünfte, bie in bet tfZedjo»
ftoroalifZen Stage gegeben ruetben unb oerlangt im
Sntereffe bet {Regelung bes gefamten !PtoBIems eine
Sicbtigfteliung. Sille Sage ober .alte 3» et Sädjte, fo
fdjteibt bas Statt , erfebeinein 5Ptag eine Heine amt=
lidie aJJitteilung, monatb bet tfibedgodlotDaltf^ e 9Jti=
nifterpräfibent btefe ober jene StinberbettenaBorbnung

gut Slusfprâ e iiBer bas Sationalitätenftatut emp=
fangen §äbe.  Sas fei ber offtjielie SlnBIid bet 9ln=
gelegenbeit. Slnbererfeits — unb bies fei ber offigiöfe
SlnBIicf— laufe in ben Greifen, bie in unmittelbaren
unb fteunbfdfafttidjen SBesiebungenmit bem tfibed)0=
flotoafifiben Staatsdfef iBenefd) unb mit feinen 33er*
itauensmännern ftänben, eine Slustunft um, berjufolge
man in tprag faft fein totrilidjes Sntexefte mel)t an
ben 33etbanblungen mit ben Slinb'erbeiten fyabi.  Silan
foll in ber ifdjedjodloioaftfcben̂ auptftabt ber Slnft̂ i
fein, genügenb 3ett gemonnen 3U haben. Sadjbem
ber 91Iarm uorbei fei, märe in 3ufmtft unnüft, eine
{Regelung sit betreiben, an bie man nid)t glaube.

Sie „fitberie“ bemerft jum S ^ tuft: 2Benn mir btefe
SRiiietlungen mieberboien, fo, um fie 3« Beilagen unb
3U marnen oor allen Iteberrafdfungen, bie eine fotdje
Slusfunft eines Xages bringen fönnte,

fjoDjn ift nicht 311  fpredien
iptag, 1. Sul't.

Sie SRelbungeneiniger iprager SBIäiter, bab neuer»
It^ e SBefpredjungen ämifdjon ber Segierung unb ber ®u=
betcnbeutfrfjenipartei ftattgefunben batten, [tnb unrttb»
tig. Sn biefer SBodje merben audj äroif̂ en ber fubeten»

bcutfdfeu Slborbnung unb bet {Regierung feine 58e=
fpredjungctt mehr ftäitfinben. 3Bann eine neuerlidje3U=
fammenlunft erfolgt, ift nodf nidjt fcftgelegt.

SBetier »erlautet, bafi bte Sotbetuttgen, bte bte SBer=
freier ber p o 1n t f djeit SPolfsgruppe bem SRinifterprä»
fibenten überreizten , benen ber Ungarn gletdjen, b. b-
alfo: oolllommeneSluionomteunb Sdbftellung fämtiidjer
{BefZmerben ber polnifdjenSRinberbeit.

' SBarfZau, 1. Snli.
Ser ©mpfang bes polnifZen SRinberbeitenfübrers, 3Ib=

georbneten Sr . SBo 1f , imrd) SRintfierpräftbeni§ obga
rotrb tu ber polrtifcfjen 5Preffe ftarf beachtet. Einem pol»
ntfZen sppeffeoertretererflärte Sr . SDSotf, ibm fet oon
§obja mitgeteilt morben, baft bas SRationalitätenftatut
ben intereffierten{Parteien erft in ber 2. Sulibätfte oor»
gelegt merbe. Er, Sr , SBolf, habe § obja barauf binge»
rntefen, baft bte polnifZe SSeoölferungin ber Sfdjecbo»
Stomafei eine etbnograpbifcbe, fogtale, fulturelie unb
rotrifZafiliZe Stutonomie forbere. Ueber Einjelbeiten
habe er nidji fprê en fönnen, ba man ibnt nitfit ße»
iegenbeit gegeben habe, fid) mit bem Snljait bes Slatio»
nalitätenftatuts befannt ju madjen.

3u btefen ErflärungenSDSolfs mtrb oon bet Slgentur
SiSE. fcftgefteEt, es geige fid) beutitZ, bafj bie ifdjeZo»
fioroafifZe{Regierung bie Slngelcgcnljeit bes Slaitonalt»
tätenftatuis fo lange wie nur mögliZ oerfZieppen
wolle.

3n ben poltiifZen Äretfen ber einjelnen SBoIfsgrup»
pen in ber SfZeZf'SIomafei glaube man, bafj bas
Stationaliiatenftatut überbaupt tn g raSe geftellt . fei;
man befürZte, bafj [ämtliZe Sluslaffungenoon tfd)eZt=
fZer Seite über biefes Sl)ema niZts weiter als nur
eine geriffene Slgitation feien. $ eute fönne bereits ge»
fagt merben, bafj bas {Rationaiitätenftatut
als © anjes überhaupt niZt oermirfliZt
merbe, fonbern in ©tappen imrZgefübrt merben folle.

(Siebe auZ Seite 2)

„Demokratie auf Dajonetten"
Grtiatfe flntiuoct Oec „popolo O'Jialio " an Oie BOcefie Bencfrffö, hoOiaa unO Coto

(Eigener Drahtbericht der „Bremer Zeitung")
{Rom, 1. 3ult

Sint 21. 3unt mürben oon ber {präget {Regierung
„Erflärungen “ über bte UrfaZe ber mit bem 21. SRat
oolijogeneit SRobilifierungunb ber militäpifZen SRaft»
nabm'en tn berdfZeZ 05 ®! 01011^ !abgegeben,bietnsgefami
ein oerunglüdter EntfZuibigungsoerfuZ bafür waren,
bafj bie „tfZedjifZe Staatsfunft “ um ein S-aar Europa
an ben Sübgrunb gebraZt hätte. 3n btefen Erflärungen
beifjt es u. a., „ba’ft bie ißrager {RegierungniZt fo mahn»
finnig fet, um mit einem mobilifierten 'Jahrgang bas
SeutfZe {ReiZ angretfen au wollen.“

Öterju fZreibt {ßopolo b’Jtalia unter ber UeberfZrift
„{präg — bte Semofratie auf {Bajonetten“ wie folgt:

„iBon einigen Seiten hui wott ben ifZcZtiZ6« militä»
riiZen SRaBttabmen ben prooofatorifZm Etjaraftet abge=
[prodien, tnbem man auf bte befZränften Sitctifräfie
bes fianbes gegenüber benen ber benaZbartcn Sänbcr
btnwies. Es ift bcsbalb ttüijliZ, baran ju erinnern, bafj
bie SfZcZ»»Sloroafct burZ äablretZc ftZibarc unb
unftZtbarc Säbcn mit SRosfau, {Barcelona uttb anberen
{Rationenin einer gehörigen Solibarität bes gemein»
fatnen Saffes unb ber gemetnfamen Sntercffcn oer»
bunben ift.“

Stefes Urteil ber iialientifZen 3 eitun3 “ Ibb noZ
burZ bie Snformation unterftiitjt, baft in ber {Radjt bes
21. iSRai eine bisher niZt genau feftftellbare SRenge

Dcutfdicr Pcoteft in Prag
{präg,  1 . 3ult

©ie beutfZe ©cfanbi'Zaft in iprag b»* bei bcm  tiZeZ «̂
fiomaftfZcu SluBenmtniftcriumfZarfen f̂roieft bagegen
erhoben bajj in ben tftfieefiiirfjcn SPolfsfZulenin SBrünn
unb anberenorts in Icftier 3 c*l «in SZmnblteb ffUf
Slbolf $ tiler ntZ* »u« mit ©ulbung ber Sebrer ge»
fungen, fonbern auZ »»n btefen SJmtsperfonen fogar
3nt Uebertragung in bte $ efie ber Ätnbcr an bte Safel
gefZricbcn( !) wirb.

Sas gietZ« Saßlieb mürbe in ben oerfZiebenen lei»
leit bes fianbes oon Soibatcn auf ben SDläridjen, in
lebtet 3 «ü D£m Sofoln anläftliZ bes {prager Sofoi»
fjfeites gefungen. Sie beuffZ« ©efanbfZaft bat bas
Stugenminifterium erfuZi, unoeräügltZ SZritt « 3U
unternehmen, um btefen unbatibaren 3 ufi°ni) ob3u=
ftelien unb bie oerantroortl'.Zen {perfonen 3ht iBerant»
mortung 3u gieben.

oon ging ^eugen aus Sowj eit Urlaub  ein»
traf . SBon'offiziellen tfZeZiiZ«o Stellen bemerft man
basu, baft btefe tJ-luggeuge fZon [eit langem befteltt
waren unb — eine feltfame SBermtd'lung — ausgereZ»
net in biefer {RaZt eintrafen. ( !)

„{popolo b’fsialia“ fährt weiter fori, baft nur bte
ßaltbliitigfett ScutfZlanbs ben SlusbruZ eines Ärie»
ges oerbinbert habe. Sie ÜBabrbeitaber fet, baft ftZ
bte fraget {Regierung ber jogenannten bcutfZen ©ro=
bungen bebiente, uttt bie ©ebicte ber SRittberbetien
mtltiärtfZ 3n befeften unb bas {Problem bes 3 ldammen=

lebens tin Staate in ein sprobletn ber Brutalen 9RaZt=
IjerrfZaft nm3umanbcln.

3mmer erneut maZt tprag SfusflüZte, siebt aftes in
bie Gänge urfb oerfuZt, mit {tRigoerftänbniffensu fpie»
len. 3m SBertrauenauf bte {Bünbntffemit granfretcb
unb 9Rosfau ftel)t bie SfZeZo»Sforoafei im SBegriff, ftZ
immer mehr in einer Sacfgaffeju oerlieren. 9lur eine
rabifale ülenberungber tf^eZifZen Slufjenpoliiiffönnte
bas {Problem einer friebiidjett fiöfung burZfübten. 3n
biefem Sinne trage iprag eine europätfZe SBerant»
mortung.

Die Reiehshauptstadt erhält ein neues Gesicht. In der Voß-StraiJe •wächst der Neubau der Reichskanzlei,
dessen Frontansicht schon die. klare Architektuc des Gebäudes .erkennen läßt . .(Presse-Hoffmann)

»SSa>

V.- *

Xuhedm mf. SedeHfatUf
3n btefen Sagen finben tnber S [ ZeZ 0::®l 0 ma»

fei bte EinfZtetbungen ber fZulpfltZü*
gen 3 ugenb für  bas SZuIjabt 1938/39 ftatt, bas am
1. September beginnt. Siefe SZuietitfZtetbungen haben
niZt nur familiäre SBebeutung, fonbern in erfter fitnte
•nationalpoIttifZe.  Seit fölonaten merben bie
tfZeZtfZ en ©ren3lerorgant [attonen in ben fubetenbent»
fdjen ©ebteien unter ber beuifZeit Etternfdjaft für ben
5BefuZ ihrer Äinber in ben tfd)ed)ifZen SZuIen, bte bte
{ßrager {Regierung in oerfZwenbertfZet ©tofjäügigfßtt
bort erriZiet haben. Sabei arbeiten fie mit S r o b u n»
gen unb {BerfpreZungen.  gamilienoätern , bte
im Staatsbieuft ftel)en, wirb ber SBerluft ihres SIrbeits»
plaftes angefünbtgi, wenn jte fiZ ber SlUfforberung, ihreÄinber in bie tfcfiecfjifZe EZule 3U fdjtcfen, rotberfeijen.
ÄinberretZeh gamilien oerfpriZt man bte Sorge für
bie Ernährung unb SBefleibungihrer Schulpflichtigen
absunebmen, wenn fie fie tfZedjtjdjen Ersiebern in ben
ftaatliZen ©ntnationalifierungsftätten anoertrauen. Sir»
bettslofen ftellt man bie SBerfZaffungeines SIrbeits»
platjes in SlusfiZt, wenn fie ihre Äinber in tfZeZUZeit
SZulen etnfZteiben laffen. Sie SfZeZen halten biefe
{ßerfpreZenmeiftens ein,- aber »tel umfaffenbermaZen
fie bte ausgefproZenen Srobungen wahr. Unb bie SRot
in ben fubetenbeutfZen©ebieten förbert bte tfZeZilZ«
SBerbungsarbeit.

3m abgelaufenetr SZuljnbr befuZten 3. 58. naZ bert
amtliZen Slngaben bes '-Prager StatiftifZen Staats»
amtes 15 382 beutfZeÄinbertfZeZifZeÄin»
bergärten unb ifZeZtfZe SBoIfs » unb
{BürgerfZuIen,  unb sroar baoon IfZeZtfZe Äin»
bergärten 2631, tfcfieZifZe öffeniltdje SBoIfsfZulen1918,
tftfieZifZe9Rinberbeits=SBolfsfZuIen 5454( !), ifZeZtfZe
öffentliZe {BiirgerfZulen 2326, ifZeZilZ« 3Rinberbeits»
BürgerfZulen 3053( !).

Sn ben öffentliZen SZulen .ift befanntliZ bie SZület»
3abl für bie ErriZtung einer SZulflaffe gefeftliZfeft»
gefeftt. SRinberbeitsfZulen  aber merben „naZ
58eb a r f“  gegrünbet , b. %. ohne {RücffiZt auf bie
ootbanbene 3 “bl hon SZütern . Saber befinben fi<b bie
öffentliZen SZulen bort, roo eine größere tfZedjifZe
Steblung ift, mäbrenb bie SRinberbeitsfcbuIen aus»
fZlieftltZ fit rein beutfZen ©ebieten für Entnationalt»
fierungsjmede ber beutfZen Sugettibgegrünbet morben
finb. Siefe SatfaZe fpiegelt fiefi benn auZ in ber oer»
bältnismäfjigen Slufteilang. SBon ben genannten 15 382
beutfZen Ätnbern befuZten nämltZ

12,5 0. $ . tfZeZifZe öffentliZe SBürgeofZulen,
17.1 0. § . tfdjeZifZe 9Rtuberl)eitsbürgerfZuten,
19,9 0. 5).  tfZeZtfZe Äinbergärten,
12,40. f>. tfZeZifcbe öffentliZe SBalfsfZu'len,
38.1 0. $ . tfZeZi'iZe SRinCierbeitenoollsfcb'Uleit.

{Rehmen mir oon biefen Äinbern nur jene 3ttfammen,
bie tfZeZifZe SRinberheitsoolfsfZuien unb SBürger»
fZuilen befuZen, fo finb bas 8507 ober 52,5 o. $ . aller
biefer beutfZen Äinber. 9Ran ift ifZeZifZerjeits be»
müht, ben SBefuZ beutfZer Äinber in ben tfZeZifZea
SZulen bamit 3U begrünben, bafj es ftZ um einen frei»
willigen SBefuZbiefer Äinber 3toeds Erlernung ber
tfZeZifZeu SpraZe banbeit. 9Ran oermeift ferner bar»
auf, bafj auZ ifZeZtfZe Äinber beutfZe SZulen be»
fuZen. Eine ©egeniiberftellunggeigt jeboZ Har, baft
bie tfZeZt'fdje Sugenb beutfdje SZulen befuZt, um bie
beutfZe SpraZe p erlernen bte beutfZe Sugenb aber
in tfZeZi'iZe SZulen eingefZuIt wirb, um oon ihrer
frübeften Sugenb an entnationalifiert  3Uwerben:

SBon ben 15 382 beutfZen Äinbern in tfZeZtfZett
SZulen gingen 72,4 o. $ . i<n ifZedjtfZe Äinbergärten
unb ÜRinberbeitenoolfsfZulen. SBon ben 4809 tfZeZt»
fZen Äinbern, bie beutfZe Slnftalten befuZen, geben
nur 307 ober 6,7 0. $ . in einen beutfZen Äinber»
garten. 1206 ober 25,1 0. $ . in beutfebe öffentliZe

ümiiiimmiiiumiimiiiiiiiimiiimiiiiimiimimimiiiimmimimiiiimmiiiimmi

Unser Tagesspiegel
Sorojetruölanb plant tteftge SIRanöoer an ber pol»
ntfZew unb tumänifZen ©rense.
Sie nationalfpanifZen ©ruppen haben mehrere rote
SBrtgaben aufgerteben.
Ein neuer gemeiner Ueberfalt t[ZeZ«iZer Solbatesfa
auf einen roebrlofen SubetenbeutfZenwirb gemelbet.
©er beutfZe ©efanbte in sprag bot [Zärfften sproteft
eingelegt wegen eines in ben tfZeZUZen SZulen
leijtplaninäBig gefangenen SZtnäbltebes gegen bas
©ritte 5ReiZ.
Sie Ebolcra»Cptbemti in Sttbien forberte bisher
30 000 9RenfZen(eben.
SRetZsftottboIter©r. Setfj=Snguart hielt in Äaffel
fZarfe ÜIBrcZnung mit ben internationalen {Brunnen»
oergiftern.
Sn Antwerpen mürbe .bie $ anfctagung feierliZeröffnet.
SReiZsleiterSr . fiep bot einen Slufruf 3um 3toeitcn
fieiftungsfampf ber beutfZen {Betriebe erlaffcn.
©er Beauftragte für ben SBterjabrespIan bot ben
gefekliZenSranbfZut ) für SBalb, ÜRoor unb fieibe
reiZ5etnbettIiZ geregelt.

führte eine SZufungsfabrt ins 9Roor burZ.
Sie Settoro»{Borbed=SZule oeranftaltete ein roobi
gelungenes Sportfeft.

reiZe BremifZe{polijcifpotiler. 3ai)is

spoliseipräfibent ff»Oberführer fiubmig fpraZ 3U
ben SBlännern ber btcmifZen SZutjpolisei.
$eute nehmen mit einem Äonjert im Sparfbaus bP
SBettfampftageber S3l.=®ruppe SRorbfee tbrett gor »gong.
©er aBiitnmebeiZwirb umgeftoltet.
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Parole : Karlsbader Forderungen!
Oemeinsame Sitzung Ser Sudetendeutschen und der Karpatendeutschen Partei

Volksschulen und 68,5 v. H. in öffentliche deutsche Bür¬
gerschulen. Vergleicht man hierzu die deutschenHun-
bertsätze, dann werden grundlegende Unterschiedesicht¬
bar. Die tschechische Jugend nämlich besucht die höhe¬
ren deutschenBürgerschulen, die deutsche dagegen die
niedere tschechische Volksschule. Als Aus tausch-
schule aber für die Erlernung der ande¬
ren Sprache kommt nur die Bürgerschule
in Frage.  Diese Tatsachewird auch aus der folgen¬
den Uebersicht klar erkenntlich:

Deutsche Kinder in den tschechischen Schulen
1921 1938

insges. 1898 insges. 15 382
Davon in:
öffentliche Volksschulen 2391-- 18.6 56 1918-- 15.1 56
Minderheitsfchuleii 959—19.5 56 5151—38.1 56
Minderheitsbürgerschulen 229— 1.6 56 3053-̂ 17.156
Kindergärten 1321—27.3 56 2663—19.9 56

Tschechische Kinder in deutschen Schulen
1921 1938

- insges. 1180 insges. 1809
Kindergärten 103— 9.6 56 307— 6.1 56
Volksschulen 2813--- 67.2 56 1206--- 25.1 56
Bürgerschulen 961—23.2 56 3296—68.5 56

Diese Zahlen klagen die tschechischen Entnationalisie¬
rungsversuche, die alljährlich mit den Schuleinschreibun-
gen einsetzen, vor aller Welt an. Die Tschechen nennen
sich stolz das „Volk des großen Pädagogen Comenius",
der ihr Sohn war. Ihre Schulpolitikzeigt, wie wenig sie
sich an seine Grundsätze halten, dessen vornehmlichsteres
war, datz jedes Kind in seiner eigenen Mutterspracheer¬
zogen werde.

Nur dem Umstand, datz der weitaus grötzte Teil der
sudetendeutschen Eltern trotz aller Drohungen und trotz
schwersten wirtschaftlichenDruckesseine Kinder in die
deutschen Schulen statt in die sogenannten tschechischen
Minderheitsschulenschickt, ist es zu verdanken, datz diese
Entnationalisierungsversuche, die immer von neuem
wiederholt werden, bisher ohne den von den Tschechen
gewünschtenErfolg blieben. Eine Gefahr  sind sie
nichtsdestowenigernach wie vor, ganz abgesehendavon,
datz solche Terror- und Zwangsmethodenverächtlich und
unwürdig sind.

Mailand, 1. Juli.
Die gesamte ober italienische Presse wandte sich gestern

gegen die Angriffe der französischen und englischen Presse
'wegen der offenen italienischenStellungnahme für Ge¬
neral Franco im allgemeinenund wegen der Bombar¬
dierung der roten Häfen im besonderen.

„Carriere della Sera" schreibt, wenn Italien auch
offen mit Nationalspanien sympathisiereund seine Le¬
gionär« in den Reihen Francos kämpfen, so bedingedas
doch keine unmittelbare Verantwortung für die Kriegs-
fiihrung, die ausschließlich dem General Franco und sei¬
nem Eeneralstab zustehe. Und zwar hinsichtlich der Ope¬
rationen zu Lande, zu Wasser und in der Lust. Solidari¬
tät sei eine Sache für sich, Einmischungdagegen etwas
anderes. Italien könne und wolle keinen Druck auf
Franco ausüben, damit er die Bombardierungenmildere
oder verschärfe.

„Popolo di Roma" erklärt, die mit reichen Gewinnen
Kriegsmaterial transportierenden Schiffe müßten das
Kriegsrisikoin Kauf nehmen, wenn sie ihr schmutzi¬
ges Handwerkunter britischer Flagge  aus¬
führten. Sogar Schiffe des roten Spanien seien in das
britische Register eingetragen. Für die Kriegführung
Nationalspaniens dürfe jedenfalls Italien nicht ver¬
antwortlich gemacht werden, da es die volle Unabhän¬
gigkeitSpaniens achte und sich ihm nicht aufdränge.

Von Rom könne höchstens ein allgemein mäßigender
Einfluß unter Achtungder vollen UnabhängigkeitNa¬
tionalspaniens erfolgen.

Nichteinmischungsausschuß
und Seekontrolle

London, 1. Juli.
Der Hauptausschutzdes Nichteinmischungsausschusses

trat am Donnerstagnachmittag erneut zusammen, um
sich mit der Frage der Verstärkung der Seekon¬
trolle  und der Einsetzungvon Beobachtern  in
spanischen Häfen zu befassen.

Für kommendenDienstag ist eine Vollsitzungdes
Nichteinmischungsausschusses einberufen worden, in der
sämtlicheMächte ersuchtwerden sollen, dem britischen
Plan zur Zurückziehung der Freiwilligen
aus Spanien zuzustimmen.

Paris zwischen zwei Stühlen
Die Gefahren marxistischerWühlarbeit

Rom,  1 . Juli.
Wie der Korrespondentdes „Eiornale d'Jtalia " be¬

richtet, sind die offiziösenPariser Kreise überraschen¬
derweisedurch den neuerlichenGedankenaustauschzwi¬
schen der englischen und italienischenRegierung in große

Prag,  1 . Juli.
Ueber eine Vollsitzungdes parlamentarischen Klubs

der Abgeordnetenund Senatoren der Sudetendeutschen
Partei und der KarpatendeutschenPartei wurde in
den späten Abendstundendes Donnerstag ein partei¬
amtlicher Bericht ausgegeben, in dem es u. a. heißt:

Hauptleiter Dr. Kreißt  gab einen Ueberblick über
den durchschlagendenErfolg Lei den Eemeindewahlen
und charakterisierte das Ergebnis auch in national¬
politischer Beziehung. Die Zunahme der tschechischen
Stimmen im deutschenGebiet bezeichneteer als eine
vor allem durch den Staat vorwärtsgetriebene plan¬
mäßige Tschechisierung des sudetendeutschenSiedlunqs-
raums. Abgeordneter Eischholz  berichtete über die
UmschulungdeutscherKinder aus tschechischen Minder¬
heitsschulen in deutsche Schulen und über den Kampf
der Bevölkerung Hultschins, ihre Kinder entsprechend
ihrem Bekenntnis zum deutschen Volke in deutsche Schu¬
len schicken zu können. Der Klub begrüßt mit Genug¬
tuung den mutigen Entschlußauch materiell abhängiger
Eltern , ihre Kinder deutsch erziehen zu lassen, und
stellte fest, datz die Mitgliedschaft bei der Partei un¬
vereinbar ist mit der Zustimmung für Erziehung deut¬
scher Kinder in einer tschechischen Schule.

Abgeordneter Dr. Peters  erläuterte den Brief¬
wechsel mit dem Gouverneur der tschecho-slowakischen
Nationalbank Dr. Englis . Der Klub billigte die Auf¬
fassung, datz die Bewegung aus grundsätzlichenlegis¬
lativen, finanzpolitischenund wirtschaftssozialenGrün¬
den die Unterstützungder Spendenaktion nicht empfeh¬
len könne.

Zum Abschluß der Arbeitsberichte aus der Bewe¬
gung überbrachte der Stellvertreter Konrad Henleins,
Abgeordneter Frank,  die Grützeund den Dank Kon¬
rad Henleins an die Mitglieder des parlamentarischen
Klubs für die geleisteteArbeit und gab die Ernennung
des Klubsekretars Ingenieur Aötz zum Hauptamtsleiter
bekannt.

Unruhe versetzt worden. Man fürchtet offenbar, daß die
Besprechungenzu einer italienisch-englischen Wieder¬
annäherung führen könnten, Lei der Frankreich ausge¬
schlossen oder doch zumindestLeiseitegelassenwerde.

Man sei anscheinendauch besorgt, daß das italienisch-
englischeAbkommendurch eine Geste Italiens sofort
oder noch vor dem Ende des spanischen Bürgerkrieges
und der Aufnahme italienisch-französischer Besprechun¬
gen in Kraft treten könnte.

NotspanischeSchreier für Moskau
Paris , 1. Juli.

In Casablanca  kam es wiederholt zu stürmischen
Radauszenen rotspanischerElemente, die sich vor dem
„SpanischenHaus" angesammelthatten und unter dem
Gebrüll der Internationale durch die Straßen gezogen
waren. Eine Gruppe dieser Demonstranten tobte sich
zwischen den Buden einer Kirmes aus und rempelte die
Kirmesbesucherunter den Rufen: „Es lebe die spa¬
nische Republik! Nieder mit dem Faschismus!" an.

Sie beißen sich die Iökne aus. . .
Bilbao, 1. Juli

An der Teruel-Front unternahmen die Roten einen
Gegenangriff im Abschnitt Valbona la Muela, der
jedoch unter schweren Verlusten der Bolschewisten abge¬
wiesen wurde. Die Roten setzten zahlreicheTanks ein,
von denen fünf zusammengeschossen wurden. 2m Ab¬
schnittAraya der Castellon-Front konnten die national-
spanischen Stellungen verbessertwerden. Bei Ribesalbes
wurde die Besetzung des Covdal-Gebirges fortgesetzt. Die
national spanischen Truppen befreiten über 500 Personen,
die in den Tälern eingeschlossen waren. Die Roten
verloren viele 160 Tote,' auch konnten wieder zahlreiche
Gefangenegemacht werden. An der Estremadura-Front
wurde im Abschnitt Peralera de Zaucejo ein bolsche¬wistischerAngriff blutig abgewiesen. Die Luftwaffe
bombardierte gesternden Flughafen Rabsa bei Alicante
und zerstörteverschiedene militärische Anlagen. Ferner
wurde der Flughafen Prat de Jlobregat bei Barcelona
erfolgreichmit Bomben belegt.

Paris , 1. Juli.
Einer Havasmeldung aus Barcelona zufolge haben

am Donnerstagvormittag zwei nationalspanischeFlüg-
staffeln die militärischen Objekte der katalanischen
Hauptstadt bombardiert. Der Sachschaden soll „beträcht¬
lich" sein.

' London, 1. Juli.
Der britische Agent in Salamanca, Sir Robert

Hodgson, traf am Donnerstagnachmittag in London ein.
Er brachte die bekannte Antwort General Francos auf
die britischeNote wegen der Luftangriffe auf britischeSchiffe mit.

Im zweiten Teil der Sitzung gab der Abgeordnete
Kundt einen Ueberblicküber die innerpolitische Ent¬
wicklung und insbesondere über den Dank und das
bischerige Ergebnis der informativen Gespräche der Be¬
auftragten Konrad Henleins mit dem Ministerpräsi¬
denten Dr. Hodza. Aus dem Bericht ging ' eindeutig
hervor, datz die Beauftragten Konrad Henleins nie¬
mals einen Zweifel über die Notwendigkeitdieses Um¬
baues im Sinne der acht Forderungen der Karlsbader
Haupttagung aufkommenließen, und datz das S »be¬
tende utschtum durch keinerlei Schein¬
lösung zufriedengestellt  werden könnte.

keß und Sr. Soebbels an Darre
Berlin , 1. Juli.

Zur 5jährigen Wiederkehr der Uebernahme des
Reichsernährungsministeriums hat der Stellvertreter
des Führers , Rudolf Hetz , an den Reichsbauernfllhrer,
Reichsminister D. Walther Darrö,  ein Telegramm
gerichtet, in dem er das große Werk der festen Wirt- ,
schaftlichenund politischen Verankerung des deutschen
Bauern im nationalsozialistischenReich würdigt und
dem Reichsminister für die Arbeit der Ernährungs¬
sicherungfür das deutscheVolk eine gute Gesundheit
wünscht. Auch Reichsminister Dr. Goebbels  über¬
reichte einen Glückwunsch, in dem er der HoffnungAus¬
druck verleiht, datz die unermüdlicheSchaffenskraft des
Ministers noch viele Jahre dem Führer und dem deut¬
schen Volk erhalten bleiben möge.

Sandps soll ziekt wettere Kreise
London, 1. Juli

Der Fall Sandys läßt in der gestrigen Morgenpresse
alle' anderen Fragen in den Hintergrund treten. Meh¬
rere Blätter deuten an, datz sich das' Kabinett bereits in
seiner vorgestrigen Sitzung mit der Frage beschäftigt
habe, ob es angebracht sei, datz ein Offizier der Terri-
torial -Armee gleichzeitigMitglied des Unterhauses sei.
So weist der Parlamentsmitarbeiter der „Times"
darauf hin, datz Angehörige der regulären Armee
(Armee außerhalb Englands) schon jetzt nicht dem
Unterhaus« angehören können. Da Offizieren der Terri-
torial -Armee Staatsgeheimnisse zugänglichseien, sei die
Frage aufgetreten, ob es wünschenswertsei, datz Unter¬
hausmitglieder zur gleichen Zeit einen Posten in der
Territorial -Armee bekleideten. Der politische Mit¬
arbeiter des „Daily Expreß" behandelt diese Frage im
gleichenSinne und berichtet ergänzend, datz das Kabi¬
nett das Problem einer strengerenWahrung von Amts¬
geheimnissenerörtert habe. „Daily Mail " meint, viel¬
leicht werde Las Kabinett den Ausschluß von
Ibnterhausmitgli edern aus der Terri¬
torial - Armee  beschließen.

Die Oppositionsblätter sehen bereits das gesamte
Kabinett mit dem Fall Sandys gefährdet.

Im Unterhaus gab Chamberlain das Ergebnis der
Sitzung des Privilegienausfchussesbekannt. Der Aus¬
schütz sei der Anfichtgewesen, daß tatsächlichein Bruch

. der Privilegien des Hauses begangen worden sei. Nach¬
dem der Ausschuß aber alle Umstände in Rechnung ge¬
stellt habe, empfehle er nicht, daß irgendwelcheweitere
Schritte ergriffen werden sollen. . Der Ausschutz habe
diesen Beschluß einstimmig gefaßt. Im Anschluß an
diese Erklärung brachte der Ministerpräsident den An¬
trag ein, einen Sonderausschußaus zwölf Mitgliedern
des Unterhauses einzusehen,' der die Erklärung Sandys',
die Handlungen der, betroffenen Minister und die An¬
wendung deS'>Gesetzöh über die Geheimhaltung von In¬
formationen auf Unterhausabgeordnete prüfen soll.

Frankreich und lürkei einig
Istanbul , 1. Juli.

Entgegen der allgemeinen Erwartung konnte
Ministerpräsident Djelal Bayar in der Schlußsitzung der
Nationalversammlung noch keine Mitteilungen über den
Einmarsch der türkischenTruppen in das Sandschak-
Gebiet machen. Der Ministerpräsident bedauerte dies
und erbat sich abschließend „Vollmachten, um den
Freundschaftsvertrag mit Frankreich zu verlängern
oder alle notwendigen Maßnahmen für die nationale
Verteidigung ergreifen zu tonnen," die ihm auch unter

stürmischer Zustimmung des Hauses erteilt wurden.
Paris , 1. Juli.

Die gestrigen Pariser Frühblätter gehen näher auf
die diplomatischen Empfänge am Quai d'Orsay ein.
Besonders ausführlich befaßt sich„Journal " mit diesem
Thema. So spricht das Blatt davon, zu den
Besprechungen des französischen Außenministersmit dem
türkischen Botschafter  verhehle man franzö-
sischerseits nicht mehr, datz praktischeine Einigung mit
Ankara erzielt worden sei. Mit den französisch-türkischen
Verhandlungen beschäftigtsich auch eine Meldung der
„Agence Fournier ". Sie berichtet, datz die Verhand¬
lungen mit Frankreich in allen zur Debatte stehenden
Punkten zu einer völligen Einigung geführt hätten.

Der für gestern erwartete Einmarsch der türkischen
Truppen in den Sandschakist noch nicht erfolgt. Man
nennt jetzt als frühestenZeitpunkt die nächste LLoche, da
- bisher die Kasernen noch nicht vorbereitet sind. Die

Freundschaft lzeißt nicht Einmischung
Italien läßt sramo völlig freie kand

Vas Neich einig wie nie zuvor
Neichsstattkalter Dr. Sepß-Inquart zur jüngsten Sreuelketie gegen Sie deutsche Ostmark

, Kassel. 1. Juli
Auf einer großen Kundgebung in der Kasseler

Stadthalle  sprach am Mittwochabend (--Gruppen¬
führer Reichsstatthalter Dr. Seytz - Jnquart  über
die Aufgabe der deutschen Ostmark. Es gelte heute, das,
was seit einem Jahrhundert nebeneinanderund ausein¬
ander gegangen sei, zusammenzufassen. Der Führer hat
uns die Aufgabegestellt, endgültigden Lebensraum des
deutschenVolkes für alle Zeiten sicherzustellen. Die
Grundlagen dafür sind die Arbeit und die Wehrhaftig-
keit. Am 10. April hat uns der Führer ausgerufen, jeder
deutsche Mann und jede deutsche Frau hat sich bekannt.
Wir sind das erste Reich, von dem wir stolz bekennen
können: es ist nach dem Willen eines jeden Mannes
und jeder deutschen Frau ausgerichtet worden!
' Der Reichsstatthalter wandte sich dann scharf gegen„die Verbreiter der Greuelmärchen über
Oesterreich. „Eines möchte ich", so betonte er,
„gleich feststellen: daß außerhalb Deutschlandsniemand
sich um die inneren deutschen Verhältniŝ zu kümmern
hat, besonders nicht jene internationalen Humanitäts¬
apostel, die fünf Jahre zugesehen haben, wie ein Volk
vergewaltigt wurde! Wo waren sie denn, als in Oester¬
reich Tausende hingemordet, aus ihrem Brot gebracht
wurden, nur weil sie Deutsche sein wollten? Niemand
hat sich damals gerührt!

Es gibt Leute, die mit der Entwicklungder wirtschaft¬
lichen Dinge in Oesterreichunzufrieden sind. Das sind
die Juden, die im Auslande Greuelmärchenverbreiten,
das sind jene Leute, die nur die Lautsprecherder Juden
aus Oesterreich bilden. Wenn die Jude» nicht zufrieden
sind mit der Entwicklungin Oesterreich, so ist das für
uns ein beruhigendesZeichen. Aber alle Deutschen, und
vor allem gerade alle Arbeiter, sind mit der Entwick¬
lung sehr zufrieden. Es wird nicht ein Jahr vergehen,
und wir werden leine Arbeitslosen mehr haben.

Es wird auch gefaselt von Streitigkeiten. Die Leute
' " . .. . — ... —k.. >.. ..

fünf Jahre lang gekämpfthaben. Der Kampf hat uns
zusammengeschweißt, so datz uns nichts mehr trennen
kann. Wie sollten da Streitigkeiten entstehen?

Ich möchte auch besonders jenem Manne danken, den
uns der Führer gesandt hat : Gauleiter Vürckel .. Er
ist uns mehr als unser Freund, er ist heute schon unser
Schicksalsgenosse geworden. Wir sind heute alle einig!
Das herrlichstewar die Heimkehr in unser Deutsches
Reich."

Stürmische Heilrufe und Händeklatschen danken dem
Vertreter des heimgekehrtenOesterreichs.

»
* Nun hat sich des deutschenLandes Oesterreichs

erster Vorkämpfer Seytz - Inquart  selbst zum
Wort gemeldet, um die schamlose Hetze der jüdi¬
schen Weltpresse und ihrer übrigen Anhänger
Lügen zu strafen. Da nun einmal System in die¬
sem Hetzfeldzug ist, wird wohl die jüdische Presse
kaum oder doch nur in verlogenen Redewendun¬
gen von Seytz-Inquarts Ausführüngen Notiz
nehmen.

Von der übrigen Presse des Auslandes aber,
die Wert darauf legt, als anständig angesprochen
zu werden, erwarten wir, datz sie Seytz-Inquarts
Feststellungen ihren Lesern mitteilt . Denn obschon
die Auslandsleser bestimmt nicht alles glau¬
ben, was hatzumnebelte jüdische Hirne an Greuel-
provaganda über Oesterreich erfanden, haben die
Zeirungsleser im Ausland dennoch ein Recht dar¬
auf, darüber unterrichtet zu werden, was man in
Oesterreichselber zu diesen Lügen sagt.

Allen nichtjüdischenund von Juden unbeeinfluß¬
ten Mensclienim Auslande wird es ohne weiteres
einleuchten, datz über die Entwicklung in Oester-

nicht weniger einleuchtend wird es in Erinnerung
an das überwältigende Wahlergebnis vom
10. April sein, daß jeder Mann und jede Frau in
Oesterreich deutsch sein und bleiben will im gemein¬
samen herrlichen großen Deutschen Reich. ck.

Überzeugt euch selbst!
Gauleiter Viirckel vor der Auslandspresse

Wien,  1 . Juli.
ReichskommissarGauleiter Viirckel empfing gestern

eine Reihe bekannter Auslandsjournalisten, die aus
Einladung des Reichspropagandaministeriums nach
Wie» gekommen waren. Um besondersdie in den letzten
Tagen in der Auslandspreise über Oesterreich ver¬
breiteten Lügen und Greuelmärchen zu widerlegen,
sollte ihnen Gelegenheit geboten werde», sich an Ort
und Stelle von der Unrichtigkeit der verbreiteten
Behauptungen zu überzeugen.

Gauleiter Bürckel erklärte sich den Auslands¬
journalisten gegenüber bereit, alle an ihn gerichteten
Fragen zu beantworten, und dies geschah auch in denk¬
bar freimütiger und oft humorvoller Weise. Die
Fragen der ausländischenPressevertreter berührten die
verschiedensten Themen auf politischem, wirtschaftlichemund kulturellem Gebiet.

Es war dabei erfreulicherweisefestzustellen, datz sich
diese Fragen vor allein der positivenSeite, nämlichdem
Ausbau der Partei , der staatlichen Organe und der
Wirtschaft, der Arbeitsbeschaffungund den übrigen auf¬
bauendenMatznahmen der nationalsozialistischenStaats-
siihrung in Oesterreichzuwandten.

Die Auslcndsjournalisten begaben sich anschließend
in die Wiener Eauleitung, wo sie einer Tagung der
Kreisleiter und Eauamtsleiter beiwohnten, b-i der

Besprechungen des Generalstabes hierüber dauern
npch an.

Ein Mitglied der Sandschak-Kommifston, die am
Mittwoch vollzählig abgereist ist, erklärte auf der
Durchfahrt in Aleppo, datz allein in den Gebieten des
Sandschak, die listenmätzigerfaßt sind, trotz der Nicht-
eintragung Tausender Nichttürkenüber 6600 mehr nickt-
türkischeals türkischeEintragungen erfolgt seien. Bei
einer normalen Durchführung der Wahlen würden die
Türken also kaum 3Vv. H. der Stimmen im Sandschak
erreicht haben. Die Sandschak-Kommission hat ent¬
gegen ihrer Ankündigung keine Beobachterhinterlassen.

Unverschämte palöstinajuden
Englands Engelsgeduld findet ihre Belohnung

Jerusalem, 1. Juli.
Die antibritischen Kundgebungen der Palästina-

Juden dauern weiterhin an. Aus allen Teilen des
Landes mehren sich die Nachrichtenüber neue jüdische
Unverschämtheitengegenüber englischenBeamten und
Dienststellen! deren Anordnungen mit Auflehnung oder
passivemWiderstand beantwortet werden. Der Landos-
rabbi Hertzog verweigerte mit dem Hinweis auf die
gestrigeHinrichtungseines verbrecherischen Rassegenosse»
die Zeugenaussage vor der Teilungskommission.

Auch aus anderen Ländern werden englandfeindliche
Judenausschreitungen gemeldet. So wurden z. V. von
-unbekanntenjüdischen Tätern Fensterscheiben des engli¬
schen Konsulats m Amsterdam  eingeworfen. Der
Ziegelstein, der dabei als Wurfgeschoß diente, rvar in
einen Protestaufruf der „Niederländischenrevisionisti¬
schen Juden eingewickelt.

Von Waziristan nach flsgkanistan
Blutige Kämpfe an der indischenGrenze

London, 1. Juli.
Am Mittwoch haben sich an der indischenNordwest¬

grenze blutige Kämpfe zwischen afghanischenTruppen
und Cingeborenenstämmenabgespielt. Mehr als 100
Angehörige des Suleman-Khan-Stammes sind gefallen.

s? USfl.-kriegsfakrzeuge im Sau
Washington, 1. Juli

Im Rahmen des großen Flottenbauprogramms wur¬
den an vier Marinewerften die ersten Bauaufträge für
zehn Hilfsfahrzeug« im Gesamtwert von 23 Millionen
Dollar vergeben. Unter den Neubauten befindet sich
auch ein U-Boot-Mutterschiff von 9000 Tonnen. Die
Gesamtzahl der im Bau befindlichen Schiffe aller
Klassenvermehrt sich hiermit auf 67, darunter sind noch
zwei Schlachtschiffe von je 35 606 Tonnen. Seit dem
1. Juli 1937 wurden 32 Kriegsfahrzeug« in den Dienst
gestellt. 2m kommendenJahre sollen rund 260 Mil¬
lionen Dollar für weitere Kriegsjchiffbautenausgegebenwerden.

Roosevelt unterzeichnete einen Fllnfjahresplan, der
umfangreicheMaßnahmen zur Flußregulierung und Ver¬
minderung von Ueberschwemmungen im unteren Strom¬
gebiet des Mississiippiund anderen Landesteilen vor¬
sieht. Damit erhält die in der letzten Kongreßsitzung
angenommene Vorlage, die einen Gesamtbetrag von
386,5 Mill. Dollar zur Verfügung stellt, Gesetzeskraft.

Kalium ist chinesisch!
Tokio, 1. Juli.

Zu den Berichten aus London und Paris über ein
gemeinsames Vorgehen Englands und Frankreichs in
der Hainan-Frage erklärt die einflußreiche nationali¬
stische Vereinigung ehemaliger leitender Persönlichkeiten
der Regierung und deck Wehrmacht „Meirinhai ", daß
Japan  nach dem Kriegsrecht volle Aktions¬
freiheit gegenüber Hainan als chinesi-
sischcm Gebiet  zu beanspruchenhabe. Frankreich
und England hätten keinerlei Recht, sich hier einzu¬
schalten.- Schon der Versuch einer Einmischungwürde
einen äußerst unfreundlichen Akt bedeuten. Das Ka¬
binett wird abschließend aufgefordert, jede Einmischung
entschieden zurückzuweisen.

Die Preußische Akademie der Wissenschaften gedachte am
Donnerstag in einer festlichen Atzung des Jahrestages ihrer
geistiger Begründung . Die Festsitzung schloß mit der feierlichen

Verleihung der drei Goldenen und sieben Silbernen Leibniz-Medaillen.

kauletter tarl Növer in Jener
FeierlicheEinweihung des neuen Amtshauses

Jever, 1. Juki
Anläßlich der Tausendjahrfeier der Stadt Jever am

22. Juni 1936 führte Staatsminister Pauly -Oldenburg
den ersten Spatenstich für den stattlichen Neubau aus,
der Donnerstag nachmittag in Anwesenheit des Gau¬
leiters Carl Röver  und des Ministerpräsidenten
Joel  seine feierlicheEinweihung erhielt. Amtshaupt¬
mann O.t t gab nach herzlichenBegrllßungsworten sei¬
ner Freude darüber Ausdruck, daß' am heutigen Tage
das neue Amtsgebäude seiner Bestimmung übergeben
werden könne. Er begrüßte besonders den Gauleiter
Carl Rover, der Ehrenbürger der Stadt Jever ist, den
Oberbaurat Wohlschläger-Oldenburg, unter dessen Ober¬
leitung das neue Haus erstanden ist und führte in sei¬
ner Rede aus, daß dieses Amtsgebäude in der langen
Reihe der in den letzten fünf Jahren erbauten Häuser
das schönste sei.

Dann überreichte Oberbaurat Wohlschläger  den
Schlüssel an Amtshauptmann Ott.  Dieser dankte
namens der oldenburgischenStaatsregierung für die
Erstellung dieses Baues, der eine unbedingte Notwen¬
digkeit geworden sei. Das alte Amtsgebäüde, das als
sogenanntes „Richthaus" vom Fürsten Karl Wilhelm
von Anhalt-Zerbst im Jahre 1703 erbaut wurde, habe
nunmehr über zwei Jahrhunderte seiner Bestimmunggedient.

Dann ergriff Gauleiter Carl Rover  das Wort. Er
sprach sein höchstes Lob aus für das schöne und in sau¬
berer Linienführung erstandene Gebäude und seine be¬
sondereAnerkennungallen Beteiligten an diesem Neu¬
bau. Hier sei kein Luxusbau errichtet worden, sondern
ein Bau reinster Zweckmäßigkeit. Der Geist der Einfach¬
heit und Sauberkeit, der in der oldenburgischenStaats¬
regierung Tradition geworden sei, werde auch hier ein¬ziehen.
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stuf zum zweiten Leistungskampf!
Zum zweiten„Leistungskampf der deutschen Vetriebe" erläßt Neichsleiter Vr«Leu den folgenden flufruf:

Berlin , 1. Juli.
Der Führer spricht: „Unser Volk ist ein anderes Volk

geworden, die Menschen sind/andere Menschen geworden
Wer daran heute noch zweifelt, möge bedenken datz
diese Menschen, die sich heute freudig zum „Leistunos-
kampf der deutschen Betriebe" bekennen, noch vor kaum
fünf Jahren bereit waren, durch Wirtschaftskämpfeeine
Minderung der Produktion herbeizuführen. Während
in anderen Ländern ein Streik den anderen Jagt kann
das nationalsozialistischeDeutschlanddie Arbeiter und
Unternehmerzu einem „Leistuugskampf der deutschen
Betriebe" au,rufen." Diese Worte des Führers be¬
deuten höchste Anerkennung und beste Bestätigung der
Richtigkeit des Schaffens der DeutschenArbeitsfront.

Der Gedankedes Wettkampfes, Tat geworden durch
den Berufswettkamxfaller Schaffendenund zur höchsten
Vollkommenheitgesteigert durch den „Leistungskampf
der deutschen Betriebe" mit seinen Leistuirgsabzeichen
für .vorbildliche Berufserziehung,  vorbildliche
Sorge um die Volksgesundheit,  vorbildliche
Heimstätten und Wohnungen,  vorbildliche
Förderung von Kraft durch Freude,  ist ein von
der NationalsozialistischenDeutschenArbeiterpartei in
deren Auftrag die DeutscheArbeitsfront handelt, ein¬
geschlagenerneuer Weg der sozialen Betreuung der
schaffendenMenschen, Dieser edle Wettstreit ist der
praktischeAusdruck für die revolutionär« Auffassung
von der gemeinsamen sozialen Ehre, welche erst- und
einmalig im nationalsozialistischenDeutschlandverwirk¬
licht wurde und damit auch der ganzen Welt leuchtendes
Vorbild gewordenist.

Folgende Erkenntnissesind es, die den Nationalsozia¬
listen bei seiner sozialenArbeit leiten : Im Mittelpunkt
aller Gedanken und Taten steht der deutsche
Mensch  und damit das deutsche Volk. Alles und jedes
hat dem Wohlergehen, der Gesunderhaltung und der
Fortentwicklung des deutschen Menschen 'zu dienen.
Alles , was dem Volke dient , ist recht und
ehrenhaft,  und alles, was ihm schadet, ist schlecht

und unehrenhaft. Allein die Arbeit in der Gemeinschafl
und lür die Gemeinschaftführt zum Wohlstand und
Gluck des einzelnen. Wirtschaft und Sozialismus sind
kerne Gegensätze,  sondern praktisch ein und das¬
selbe, das eine ist ohne das andere nicht denkbar. Unser
Nda 'lismus ist Wirtschaft, und umgekehrt mutz der
beste Wirtschaftler auch zugleich der beste Sozialist sein.

Der Nationalsozialismus lehrt einen männlichen
Sozialismus. Wir versprechen kein bequemesLeben und
matzen uns nicht an, das Paradies herbeizuzaubern,
sondern wir wissen, datz alles, was der Mensch an Gü¬
tern gewinnen will, vorher durch ihn oder andere er¬
arbeitet werden muh. Einem Volke wird nichts ge¬
schenkt, sein Lebensersolg liegt einzig und allein in sei¬
ner mühsamen Arbeitsleistung. Daraus folgert der
Grundsatz, datz— je höher ein Volt entwickelt ist — nm
so grützer seine Ansprüchean das Leben sind — desto
grötzer auch seine Leistungensein müssen.

Aus all diesen grundsätzlichenErkenntnissen prokla¬
mieren wir Nationalsozialistenden „Leistungskampsder
deutschen Betriebe". Die Meldung zur Teilnahme wer-
tess,vir daher als Willenskundgebung, sich in die deut¬
sche Schicksals- und Leistungsgemeinschasteingliedern
zu wollen. Die Teilnahme bedeutet ein eindeutiges Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus und zu unseremFüh¬
rer Adolf Hitler!

Me ganze deutsche Wirtschaft marschiert mit
Ergänzend zu dem Ausruf Dr. Leys  erlätzt der Be¬

auftragte für den Leistuugskampf der
deutschen Betriebe  folgenden Aufruf:

„Der „Leistungskampfder deutschenBetriebe" star¬
tete uter der Parole „Wir marschieren mit". Heute
marschiert mit uns die gesamte deutsche Wirtschaft.
Größte und kleinste Betriebe, Vetriebe der Privat¬
wirtschaftund der öffentlichenHand treten an, um dem
Führer zu melden: „Wir sind Verwirklicherder natio¬
nalsozialistischenArbeitsidee, im Mittelpunkt unseres

Wirkens steht der schaffende Mensch, unsere größte Sorge
gilt der Pflege seiner Arbeitskraft."

Gewaltige Aufgaben hat der Führer seinem Volke
gestellt. Die Lehenssicherungder Nation fordert vom
deutschenVolk die restlose Erfüllung dieser Aufgaben.
Allein in der Erreichungdieses Zieles liegt unsere Zu¬
kunft. Die Lebenssicherung der Nation  ver¬
langt . daher auch von jedem Schaffenden den Einsatz
seiner ganzen Arbeitskraft. Die NSDAP . hat der Deut¬
schen Arbeitsfront die Aufgabe gestellt, das schaffende
Volk ständig einsatzfühigzu erhalten. Wenn wir an
die vom Leben gebotenegewaltige Arbeitsleistung den¬
ken, dann wird es uns klar, daß wir nichts unver¬
sucht lassen dürfen, was der Förderung und Erhaltung
unserer deutschenArbeitskraft dienlich sein kann. Nur
gesunde, zufriedene, selbstbewußte, lebenbejahende, ge-
meinschaftsverpflichtendeMenschenwerden die Aufga¬
ben meistern. Im Grade der Steigerung der Sorge um
deine Gefolgschaft steigerst du, Betriebssichrer, auch dei¬
nen und damit der deutschenNation wirtschaftlichen
Erfolg.

Unsere soziale Arbeit mutz mit dem wirtschaftlichen
Schaffen gleichen Schritt halten. Vorbild einer gesun¬
den, zufriedenen und höchst leistungsfähigen
Betriebsgemeinschaft  sind die vom Führer
ausgezeichneten„NationalsozialistischenMusterbetriebe".
Ihr Erfolg mutz Schaffensziel aller deutschen Betriebs¬
gemeinschaftensein.

Die Losung für das Arbeitsjahr 1938/39 heißt: „Alle
Betriebsgemeinschaftenmarschieren im zweiten „Lei¬
stungskampfder deutschenBetriebe".

Die Front des Leistungskampfesfindet in diesem
Jahre eine Erweiterung durch die Aktion „Das schöne
Dorf". Zufriedenheit und Gemeinschaftsgeistsind auch
hier Voraussetzung eines gemeinsamen
Erfolges.  Die Aktion „Das schöne Dorf" dient dem
Schaffenden auf dem Lande und der Verschönerung
seiner Heimat. gez.': Dr. Hup sauer ."

Kampf- em Wald- und Maarbrand
Neichseintzeitlikker vrandschutz für Wald, Moor und Heide

Berlin , 1. Juli.
Alljährlich werden große Werte deutschenVolksver¬

mögens durch Waldbrände vernichtet, die in den weit¬
aus meistenFällen durch sträflichenLeichtsinn, Unkennt¬
nis oder Nichtbeachtungder gesetzlichen Bestimmungen
verursacht werden. Um dem entgegenzuwirkenund die
bestehendenRechtsvorschriftenim gesamtenReichsgebiet
zu vereinheitlichen, hat der Beauftragte sür den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Eöring, eine„Verordnung
zum Schutze der Wälder, Moore und Heiden gegen
Brände" erlassen, und zwar in Ergänzung der Bestim¬
mungen des Strafgesetzbuches.

In dem grundlegenden Paragraphen 1 bestimmt die
Verordnung, daß bei' Wald-, Moor- und Heibebrändsn
neben den Feuerwehren alle geeigneten Personen un¬
aufgefordert  zu,r Hilfeleistung  verpflichtet
sind. Wer im Walde, auf Moor- oder Heideflächen oder
in gefährlicher Nähe solcher Gebiete ein Schadenfeuer

wahrnimmt, ist verpflichtet, es sofort zu löschen, sofern
er hierzu ohne erhebliche eigene Gefahr in der Lage ist.
Vermag er das Feuer nicht zu löschen oder erscheint ein
Löschvsrsuch ohne Hinzuziehungweiterer Hilfskräfte von
vornherein als aussichtslos, so ist auf dem schnellsten
Wege eine Forst- oder Feuerlöschpolizei- oder Polizei¬
dienststelle zu benachrichtigen. Bemerkenmehrere Perso¬
nen gemeinsam ein Schadenfeuer, so mutz eine sofort
Meldung machen, die übrigen haben unverzüglichmit
Löschversnchen zu beginnen. Konnte das Feuer ohne
Beteiligung einer der genannten Dienststellengelöscht
werden, so ist nachträglichvon dem Brande und' seiner
Löschung unverzüglichAnzeigezu erstatten.

Die Verordnung faßt dann alle Bestimmungenüber
das Verbot der Mitf -ührung offenen Feu¬
ers  oder Lichtes übersichtlich zusammen. Das Rauch¬
verbot in den zu schützenden Gebieten gilt für die Zeit
vom 1. März bis 31. Oktober. Zu den Wald-, Moor-
und Heideflächengehören auch die sie berührenden oder

Moskau plant Mammutmanöver
2,5 Millionen Mann sollen eingesetzt werden

sOtgsnsr Orsbtbsricbt cksr „Lrsmsr 2situug")
Helsinki, 1. Juli.

Nach der Meldung eines finnischen Blattes plant
Sowjetrutzland an der polnischen und rumänischen
Grenze sehr große Manöver, die sich auf die Dauer von
zwei Monaten erstrecken sollen. An den Manövern be¬
teiligen sich 2,3 Millionen Soldaten, 2VVV Flugzeuge
und große Tank- und Artillerieverbände.

1o km breiter Wüstenstreifen
an der sowjetrussischen Westgrenze

Warschau, 1. Juli
Nach MeldMgen polnischer Blätter planen die

Sowjetrussen, einen 10 Kilometer breiten Streifen längs
der gesamten Westgrenze der Sowjetunion von Ge¬
bäuden und Bäumen glatt zu rasieren. Auf diese Weise
solle künftig den Bewohnern des „Sowjetparadieses" die
Flucht in die benachbarten Staaten Europas erschwert
Werdens!).

flntl-Stalin-Sender noch in Verrieb
Helsinki, 1. Juli

Nach Meldungen aus den baltischen Staaten ist der
Anti-Stalin -Sender immer noch in Betrieb und konnte
dieser Tage wiederum deutlich gekört werden. Danach
ist die Muster Meldung über die Entfernung des
Schwarzsender? nicht richtig.

polen feiert „Lag des Meeres"
Ausbau der Flotte

Gdingen, 1. Juli
Polen feierte in Gdingen  den „Tag des Meeres".

An den Feiern nahmen auch Vizepräsident Kwiat-
kowski,  und der Präsident der See- und Kolonialliga,
General Kwasniewski,  teil . In seiner Festansprache
forderte General Kwasniewski eine stärkere Rüstung
Polens zur See. Künftig müßten jährlich SO Millionen
Zloty für die Kriegsmarine ausgegeben werden, um die
Tonnage von zurzeit kaum 17 000 Tonnen aus einen
Mindeftstand von 50 000 Tonnen zu bringen.

Handelsminister Roman  hielt anläßlich des „Tages
des Meeres" von Warschau aus über die polnischen
Sender «ine Rede, in der er die Bedeutung eines Zu¬
ganges zur See unterstrich. Der Minister fordert« als
nächste Ausgabe den Ausbau der Fischereiflotteund der
Fischindustrieund die Vergrößerung der Handelsflotte.
Minister Roman wird am 3. Juli zum Stapellauf eines
für England erbauten Kohlenschiffesin Gdingen er¬
wartet.

Neues französisches flrmeekorps
Paris , 1. Juli

Das amtliche französische Gesetzblatt veröffentlichtzwei
Erlasse zur Stärkung der französischen Landesverteidi¬
gung. Einer von ihnen betrifft die Ausstellungeines
neuen Armeekorps. 2m Jahr « 1924 war die Zahl der
Armeekorps von 20 auf 18 durch die Aushebung der
10. und 12. Militärregion herabgesetzt worden. Die Not¬
wendigkeitder Entwicklungder auswärtigen Lage, so
schreibt die „Epoque", mache heute «ine Neugliederung
einer militärischen Organisation und die Schaifung
einer zusätzlichen Region an der NordostgrenzeFrank¬
reichs notwendig.

Der zweite Grlatz sieht die Verwendung von
Eingeborenen  in den Armeekorps und verschie¬

denen Dienstbereichendes Mutterlandes, gegebenenfalls
auch in der Lustarmee, vor.

Segen Frankreichsvenzinpreispolitik
Paris , 1. Juli

Die neueste Benzinpreiserhöhung in Frankreich hat
einen Hagel von Protesten ausgelöst. Gegen die Schraube
ohne Ende wenden sich nicht allein sie Kraftfahrer,
sondern auch die Betriebsstoffhändler, und die Tank-
stellenbesitzer geben ihrer lebhaften Entrüstung Aus¬
druck. Sie machen die Regierung darauf aufmerksam,
datz infolge der dauernden Preiserhöhungen der Ver¬
brauch an Betriebsstoff und Autoöl allein in den letzten
vier Monaten um 23 v. H. zurückgegangensei, was
für den Staat die runde Summe von 80 Millionen
Francs Mindereinnahme an Betriebsstoffsteuerbedeute.

velgien streng neutral!
„Belgien will mit niemandem verbündet sein"

London, 1. Juli.
Der „Daily Telegraph" veröffentlicht ein Interview

mit dem belgischenMinisterpräsidenten. Spaak  führt
hierbei die belgische Unabhängigkeitspolitik vor allem
auf zwei Wurzeln zurück: das Versagen des Lo-
carno - Vertrages  Lei der Wiederbesetzung des
Rheinlandes und das Versagen des Genfer
Bundes  bei der Eroberung Abessiniens. Er beschäftigt
sich dann mit der Widerlegung der These„Velgien habe
einen Vertrag zerrissen". Es wolle nur ein Element des
Friedens in Europa sein und diese Politik erfordere ein
starkesVelgien.

Besonders stark arbeitet der Ministerpräsident den
Standpunkt heraus, datz Velgien mit niemandem ver¬
bündet sein und nur kämpfenwolle, wenn seine Unab¬
hängigkeitin Frage gestellt sei. Darin solle auch der we-

Drei Segclschnlschifse im Heimathafen . Nachdem die beiden
Togelschiilschisfe „Albert Leo Schlaget » " und „Horst Messet"
von ihrer rund 10 090 Seemeilen langen Fahrt in Kiel
eingelaufen sind, traf auch das Schulschiff „GorchFock " wieder
in Kiel ein . so datz zur Zeit alle drei Segelfchulschiffe 'in der
Kriegsmarincstadt versammelt sind.

Kriegsschiffe aus der Elbe. Fünf Minen -Ansräumnngsboote
der Kriegsmarine liefen durch den Elbe-Trave -Kanal in
Sanenburg ein . Sie setztendann ihre Fahrt elbeauswärts fort.
iSie werden gelegentlich des Marinetages als Gaste der Kriegs¬
marine in Magdeburg sein.

Focke-Wulf FW 200 in Helsinki. Die Focke-Wulf IW 200
der Deutschen Lusthansa mit deutschen Pressevertretstn an
Bord traf gestern um 7.4ö llhr im Landnngshafen von
Helsinki ein . Sie wurde hier vom Luitiahrtreferentcn im
finnischen Verkchrsministerium . Regiernngsrat Koskenkylä,
von Vertretern der deutschen Gesandtschaft und des Deut¬
schen Lustattaches empfangen.

SO. Tagung der europäischen Lustverkehrsgesellschasten. Die
europäischen Luftverkehrsgesellschaften sind am Donnerstag
in Budapest zu ihrer SO. Tagung zusammengetreten . Minister¬
präsident Jmreby richtete Begriißungswvrte an die Tagungs¬
teilnehmer aus 20 Ländern . Deutschland wird durch den Direk¬
tor Wronsky und von Gablenz von der Lufthansa vertreten.

Einführung der rcichsdeutschen Besörderungssteuer in
Oesterreich. Am I. Juli >e.'!8 tritt die rciä )sde»lsche Bcsör-
derungsiteucr in Oesterreich in Kraft . Mit dem gleichen Zeit¬
punkt werben die österreichischen Eisenbahnvcrkehrsstcucrn und
die österreichische Kraitwagcnverkchrssteucr außer Kraft gesetzt.
Für Sie Benutzung der Reichsbahn tritt die steuerliche Ver¬
änderung nicht in Erscheinung.

durchschneide,ndenöffentlichen und nichtöffentlichen
Straßen und Wege, wobei sich jedoch das Rauchverbot
nicht auf solche öffentlicheStraßen erstreckt, die kunst-
siratzenmätziig ausgebaut sind und eine mindestens vier
Meter breite feste Decke ausweisen. Vorsätzlicheoder
fahrlässige Verstößegegen die Verordnung werden, mit
Haft und mit Geldstrafebis zu 150 RM ., in besonders
schweren Fällen mit Gefängnis bis zu drei Monaten be¬
droht. Unter die Verordnung fallen nur die Moor-
und Heideflächen, die innerhalb der Waldungen liegen
oder mit ihnen in einem räumlichen Zusammenhange
stehen.

Im Lande Oesterreich gelten neben den Bestimmungen
dieser Verordnungen die einschlägigen Verordnungen
des österreichischen Forstgesetzes. Die Verordnung ist
mit dem Tage ihrer Verkündung, dem 29. Juni '1938,
in Kraft getreten. Der Reichsforstmeister  erlätzt
im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsmiwistern
die nötigen Durchführungsbestimmungen.

sentliche Unterschied zu der Neutralitätspolitik Belgiens
vor 1814 liegen.

Er kommt zu der Schlußfolgerung, datz eine völlige
Isolierung angesichts der gegenseitigenAbhängigkeitder
Staaten unmöglichund daher die enge Anlehnung Bel¬
giens an die Oslo-Gruppe erfolgt sei. Dies würde aber
nach seiner Meinung keinesfalls ausschließen, daß wei¬
terhin eine streng belgische Politik betrieben würde, da
die meisten Probleme Belgiens eng mit seinen Besonder¬
heiten verknüpft seien.

I Stück SPfg.
10 Stück SO Pfg.

neue dünye
Rasierklinge

Volksfest in Sabaudia . Die Teilnehmer am 3. Weltkongreß
„Arbeit und Freude " hatten am Donnerstag Gelegenheit,
einem italienischen Volksfest beizuwohnen , das in Sabaudia,
einer der drei neu geschaffenen Städte in den ehemaligen
Pontinischen Sümpfen veranstaltet wurde.

Tagung des internationalen Städtevcrbandes in Bukarest.
Nur Mittwoch wurde die Tagung des ständigen Büros des
Internationalen Städtcverbandes mit einem Empfang beim
Bukarest » Oberbürgermeister eröffnet . Bon deutscher Seite
nehmen u. a. der Präsident des Deutschen Gemeindctages,
Jcserisch, Landeshauptmann a. D. von Brüning und der
Direktor der Akademie sür deutsches Recht, Dr . Lasch, an den
Beratungen teil.

Besondere Schutzmaßnahmen für Höre Belisha . Wie der
„Daily Telegraph " berichtet, ist dem Kriegsminister Höre
Belisha ein Sonderbeamter von Scotland hart » zu seinem
persönlichen Schutz zur Bersügung gestellt worden , da dem
Kriegsminister Drohbriefe zugegangen seien.

Geburtenschwund in England . Das britische Sicdlungsamk
sür Nebcrsce hat am Mittwoch einen Bericht veröffentlicht,
in dem allzugrvße Besorgnis über die fallende Geburtenziffer
in Großbritannien zum Ausdruck kommt. Zur Erleichterung
der Einwanderung in die Dominien macht das Amt eine
Reihe von Vorschlägen, insbesondere sollten ledige Frauen
erleichterte Bedingungen sür die Einwanderung erhalten,

De Dalera wieder Ministerpräsident . Das neugcwählte
Parlament hielt gestern seine erste Sitzung ab, bei der
de Aalera wieder zum Premierminister gewählt wurde.

Neuer Ehacokrieg bevorstehend? Die letzten Vermittlungs-
versurl-e im Chacokonslikt," an denen Brasilien stark beteiligt
ist, nehmen einen wenig aussichtsreichen Verlaus . Es treffen
Meldungen ein von Truppenbewegungen aus beiden Seiten.
Die Grenzbrvölkerung in Paraguay wie in Bolivien soll
bereit » ihr« Heimatort « verlassen.

Kun6 um «Usuell
Die Landstraßenräuber Sätze Hingerichtet

Berlin,  30 . Juni.
Die Justizprcsicstcllc Berlin teilt mit : Heute früh sind die

Gebrüder Walter und Max Götze hingerichtet worden , die
vom Sondergericht in Berlin am 24. Juni 1038 zum Tode
verurteilt worden sind. Sie haben in der Zeit vom November
1934 bis zum Januar 1938 zahlreich- Raubllbcrsällc — ins¬
besondere durch Stellen von Autofallen — aus Kraftwagen,
Tankstellen und Stationskassen der Reichsbahn verübt . Dabei
haben sie von den mitgesührtcn Schußwaffen rücksichtslos
Gebrauch gemacht und mehrere Personen schwer verletzt.
Walter Götze hat ferner den Polizcioberwachtmeist » Hermann
und den Maschinenarbeit » Bruno Lis ermordet.

*

Die schnelle Ausführung des Urteils zeigt, mit Unsicher
Entschlossenheit die nationalsozialistische Regierung den
Kamps gegen das Verbrecher- und Banditentum führt . Im
neuen Deutschland werden die Saboteure der Volks¬
gemeinschaft  allein aus die Art bekämsfft, die dieses
schädliche Tun verdient . Wer wie die Gebrüder Götze durch
fortgesetzten Tiebstahl ' gegen das Eigentum der Mitbürger
verstößt , mehrfach durch Raubüberfüllc Leben und Eigentum
gefährdet und nicht einmal davor zurückschreckt, mit der Masse
Möllschenleben zu vernichten , beweist, daß er in jeder Weise
gegen die Ordnung und den Frieden des Landes zu verstoßen
gewillt ist. Hier kann nur die schärfste aller Strafen — die
Todesstrafe — geeignet sein, dem frevelhaften Treiben ein
Ende zu bereiten . Daß die einmal ausgesprochene Strafe auch
sofort in die Tat umgesetzt wird , ist um so begrüßenswerter,
als dadurch jeder Volksgenosse sofort und bestens überzeugt
wird , daß die nationalsozialistische Staatssührung mit rück¬
sichtsloser Härte solche Elemente ausmerzt , denen gegenüber
Nachsicht nur die Gewährung einer Frist bedeutete, innerhalb
derer Mvrdbanditen wie die Gebrüder Götze lediglich neue
Schandtaten in ihrem teuflischen Hirn ausbrüten können.

mx.

Orkan wütete über Ostpreußen
Königsberg,  30 . Juni.

Ueber Ostpreußen ist ein schweres Unwetter niedergegangen,
das in der ganzen Provinz erhebliche Schäden verursacht hat.
Durch den heftigen Wirbclsturm wurden starke Bäume geknickt
oder entwurzelt , Ferusprechleitungen gestört und Dächer abge¬
deckt. Im Kreise Neid°nburg wurden mehrere Arbeiter , die
in einem großen Schuppen vor dem Unwetter Schutz gesucht
hatten , erheblich verletzt, als durch den Wirbelwind das Dach
und Teile der Mauer einstürzten . Auch aus den Feldern und
in den Gärten wurde Schaden angerichtet . Von einem so
schweren Unwetter ist Ostpreußen seit langem nicht heimgesucht
worden.

Die orkanartigen Nordweststürme der letzten Tage haben
den Wasserstand des Kurischen Hasss aus einen so hohen
Stand gebracht, daß die angrenzenden Wiesen völlig über¬
schwemmt sind. Man versucht jetzt, das Heu mit Tragstangen
nach höher gelegene» Stelle » zu befördern . I », Kreise Jnster-
burg wurden bei dem mit dem Unwetter verbundenen schweren
Gewitter 1K Kühe aus der Weide vom Blitz erschlagen. Leider
hat der Sturm auch ein Todesopfer gefordert . In der Nähe
von Darkehmen erlitt ein Straßenwärtcr , der seinen Dienst
versah, durch einen herabfallenden Baumast so schwere Ver¬
letzungen, datz er bald daraus starb.

zoooo Opfer der LHolera in Indien
London,  SO. Juni.

Wie aus Alahabad in Indien berichtet wird , hat die dort
wütende Cholera -Epidemie in den vergangenen 11 Wochen
nahezu 3« 000 Menschenleben gefordert . Trotz aller Gegenmaß¬
nahmen ist es bisher nicht gelungen , der Seuche auch nur an¬
nähernd Einhalt zu gebieten.

Vie Unwetterschaden in Japan
Tokio,  30 . Juni.

Das japanische Innenministerium hat eine amtliche Mit¬
teilung über den Umfang der Unwetterschädcn veröffentlicht.
Danach sind 120 Tote und mehrere 100 Verletzte zu beklagen.
Es wurden 300 000 Häuser überflutet und IM Brücken fort¬
geschwemmt. Erdrutsche ereigneten sich 107 in ganz Japan.
Besonders schwer mitgenommen wurde die Stadt Tokio.

Sperrlzolzsabrik niedergebrannt
Erfurt , 30. Juni.

Durch ein Eroßfeuer wurde am Dienstagabend das Eichs-
felder Sperrholziverk Heimann Becher in Nieder -Orsche im
Kreise Worbis völlig eingeäschert. Die vier je etwa 00 Meter
langen und 20 Meter breiten Werkhallen sind mit etwa 1000
fertigen Sperrhvlztüren und dem gesamten Maschinenpark ver¬
nichtet worden . Die 340 Mann starke Belegschaft konnte sich
nur mit Müh « in Sicherheit bringen , da sich das Feuer in
den von der hochsommerlichen Hitze ausgedörrten Holzbauten
rasend schnell ausbreitete . Der Ortswehr und den Wehren aus
den Nachbarorten gelang es, das Feuer aus seinen Brandherd
zu beschränken und das angrenzende Holzlager sowie das
Wohngebäude zu retten . Die Gefolgschaft wird vorläufig in
anderen Betrieben untergebracht . Das Werk soll beschleunigt
wiederaufgebaut werden.

flrtist stürzte in den Löwenkafig
p . Stettin , 30. Juni.

Im Zirkus Bell! stürzte der Todcssahrer Salwini bei einer
Vorführung im Löwenkäfig aus sechs Meter Höhe ab und
blieb bewußtlos liegen. Der Lülve, durch die Nervosität des
Publikums unruhig geworden, war im Begriff , sich aus den
am Boden liegenden Artisten zu stürzen . Da gelang es dem
Dompteur , das Tier zu beruhigen und Salwini in Sicher¬
heit zu bringen . Der Artist ist nicht schwer verletzt und hofft,
bald wieder auftreten zu können. — Salwini gehört zu jenen
Artisten , die man als „Meister des Motorrades " bezeichnen
kann . In einem Rollkäsig von acht Meter Durchmesser führt
er seine tollkühnen Kunststücke vor , während sechs Meter
unter ihm der Dompteur mit einem Löwen einen Dressurakt
zeigt. Das Unglück ereignete sich dadurch, daß der Vorder-
reiscn des Motorrades platzte, aus dem der Artist im Kö-Kilo-
metcr-Tempo durch die Gitterkugel jagte.

Drei Personen aus Seenot geborgen
Bremen , 30. Juni.

Wie die Teutsche Gesellschaft' zur Rettung Schiffbrüchiger,
Bremen , mitteilt , wurde am Mittwoch durch das Motor-
rettungsboot „August Netxsithan" der Station Jricdrichskoog
bei Windstärke 9 und grober See der Segler „Frida ", Kapitän
Schilling , geborgen. Das in Wilster beheimatete Fahrzeug be¬
fand sich mit einer Ladung Steinen auf der Reise von
Fricdrichskoog-Spitzc nach Hamburg , war vor Anker ge¬
gangen und durch Bruch der Ankerkette in Seenot geraten.
An Bord befand sich der Kapitän mitlFrau und Kind.

TNarxzeller Sägemlllzle niedergebrannt
Karlsruhe , SO, Juni.

In der Nacht zum Donnerstag brannte die Sägemühle und
Holzverwertung Schneider in Marxzell (Albtal ) nieder . Eine
Zeitlang bestand sür das rings um Marrzell gelegene n>«rt-
Vvlle Waldgebict größte Gefahr , die jedoch durch das Ein¬
setzen des Ucberlandlöschzuges der Karlsruher Feuerlöschpoli¬
zei gebannt wurde.

Sei flußenlandung beschädigt
Lima . 30. Juni.

Ein Flugzeug des Deutsch-Peruanischen Luftverkehrs , das
seit vergangenem Sonntag vermißt wurde , ist inzwischen
gesunden worden . Die Maschine mußte wegen eines Unwetters
in unzulänglichem Gelände eine Außenlandung vornehmen
und wurde dabei scliwkr beschädigt. Die Fluggäste und die
Besatzung, die entgegen ausländischen ZcitungSmeldungen nur
zum Teil leichie Verletzungen erlitten , konnten nach zivei-
tägigem Fußmarlch den Ort Earumos erreichen.

Tlur der Kapitän wurde gerettet
Paris , 30. Juni.

Während des starken Sturmes , der an der französisckren
Atlantikküste herrschte, ist aus der ööl ^ von Lori 'cnt in
kleiner Fischdampser untergegangen . Die sünsköpfige L 'atzung
lütt vermutlich den Tob gesunden. Lediglich de- Kapitän , der
sich an die Mastspitzc des untergegangenen SchisseS geklammert
und so zwölf Stunden über Wasser sich gehalten hatte , konnte
gerettet lvevden.
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I kttsÄerÄSKilselre kuniLselrau
Drei lote, mehrere verletzte

Lüncburg, 30. Juni
Wie notwendigdie Aufklärungsaktionzur Verhütung

der Verkehrsunfälle ist, zeigt eine Zusammenstellung
einiger Meldungen dieser Woche aus der nächsten Nähe
von Lüneburg. Auf der Straße Salzwedel—Arendsee
hatte ein Auto-fahrer sein Kind aus dem Wagen ge¬
hoben, well das Kind sich Kornblumen pflücken wollte.
Das Kind war hinter dem Auto herumgelaufen und
wurde beim Ueberquerender Straße von einem vorbei¬
fahrenden Auto gestreift. -Es starb kurz nach dem Un¬
fall. — Auf der Straße zwischen Pretzler—Kl. Gartz
wurde ein neben einem Radfahrer auf der Fahrbahn
gehender Mann von einem Motorradfahrer zu Voben
gerissen. An den Verletzungenist er gestorben. — Auf
der Heimkehr von einem Vergnügen fuhr ein Motorrad¬
fahrer zwischen Wiesdorf und Mestedt auf den ein¬
spännigenWagen einer Händlerin auf. Der Motorrad¬
fahrer erlitt dabei tödliche Verletzungen. — Bei der
WegekrenzungDannenberg—Renkefitz—Nebensted fuhr
ein Motorradfahrer gegen einen Stein und erlitt einen
Schädelbruch. — 2n Mehmkefuhr ein mit vier Perso¬
nen besetztes Auto in einer Kurve gegen einen Bord¬
stein und kippte um. — In Wahren stand ein unbeleuch¬
teter Wagen auf der Straße, der von einem Autofahrer
im letzten Augenblickwahrgenommen wurde. Beim
Bremsenüberschlug sich das Auto und ging in Trümmer.
Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon. — In
Winsen rannte ein Lastzugseitlich in einen Milchwagen
hinein. — In Lüneburg wurde ein Radfahrer von
einem auswärtigen Motorradfahrer angefahren. —
Warnungen genug, überall in peinlichsterGenauigkeit
die Verkehrsrege'ln zu beachten!

Velaren Korst
Kleine Stadtchronik. Immer näher rückt der Kreistag

in Delmenhorst, und immer eifriger rühren sich die
vielen Hände, um mitzuhelfen, ihm auch äußerlich ein
würdiges Gesicht zu geben. Die Frauen der NS--
Frauenschaftund des Deutschen Frauenwerks der Orts¬
gruppe Eanderkeseebanden allein am Mittwoch zwei
Kilometer Tannengirlanden. — Am Mittwochwar wie¬
der der Tag, an dem alle Mütter aus dem Kreis Del-
menhorst/Oldenburg-Land bei Meyer am Tiergarten
zusammengekommenwaren. Auf diesem Müttertreffen
sprachen die Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Warrel-
mann, Kreisleiter Sturm und Kreisamtsleiter Dr.
Hoppe.
I -SSUNI

Versammlungdes RDB. Am Mittwochfand die Ver¬
sammlungdes Reichsbundesder deutschen Beamten bei
von der Beide statt. Nach Vegrüßungsworten des
Kreisabschnittwalters Sannemann gab dieser zunächst
einige Mitteilungen über das Beamten-Heimstätten-
rberk und über die beabsichtigteGründung einer Sied¬
lungsbaugenossenschaftin Lesum. Der Beitritt zu die¬
ser Genossenschaft wurde den wohnungfuchenden Beamten
empfohlen. Im Mittelpunkt der Versammlung stand
der Vortrag des Regierungsrates Caesar über verschie¬
dene Zeit- und Zukunftsfragen in bevölkerungspolitischer
Hinsicht. Der Vortrag sowie die gesangliche Umrahmung
durch Frl . Hennings wurden mit großemInteresse aus¬
genommen. — Die Dienststundendes Rathauses (ein¬
schließlich Standesamt) in Lesum sind geändert. Das
Rathaus ist mit sofortiger Wirkung für den öffentlichen
Verkehr morgens von 8 bis 17 und Freitags nach¬
mittags von 14 bis 17 Uhr geöffnet. (62

4vjährige Diensttätigkeit. Morgen kann die Hebam-
menschwester, Frau Margarete Tönjes in Aumund,
Bahnhofstraße 18, auf eine 40jährig« Tätigkeit zurück¬
blicken. Annähernd 8060 Erdenbürger durfte sie ins
Leben führen. Mit viel Liebe und Freude hat sie ihren
Beruf ausgeübt. Auch jetzt, wo sie ihrem 70. Lebens¬
jahre entgegenschreitet, hält sie es noch immer mit dem
Klapperstorchund ist überaus glücklich, wenn sie den
Eltern ein Neugeborenes in die Arme legen kann. —
31 Jahre ist sie Vorsitzende des HeüammenvereinsVIu-
menthal-Osterholz, welches Amt sie noch immer in Treueverwaltet.

V»tsrkol2 -8okr»ikinkeelc
Der Eau-Wanderwagen kommt! Maschinenschreiben

und Kurzschriftsind zwei Faktoren geworden, ohne die
der junge Kaufmann einfach nicht auskommen kann.
Das Bsrufserziehungswerkder DeutschenArbeitsfront,
Eauwaltung Ost-Hannover, hat dieser Tatsache längst
Rechnunggetragen und die von dieser Stelle eingerich¬
teten Kurse erfreuen sich eines lebhaften Zuspruches.
Die Nutznießunghatten vor allem die Städter , die dies«
Kurse regelmäßig und bequem besuchen konnten. Um
nun auch den Volksgenossen in kleineren Orten, Flecken
und Dörfern die Möglichkeitder Teilnahme an Kursen
für Maschinenschreibenund Kurzschrift zu geben, hat
das Berufserziehungswerk der DAF. Ost-Hannover,
Wanderlehrgänge für diese Leiden Fächer eingerichtet.
Zu diesem Zwecke wurde ein hauptamtlicher Wander¬
lehrer verpflichtet, der mit einem neubeschafftenKraft-
wagen die kleineren Städte aufsuchen wird. Der graue
Wagen, der von der Kreiswaltung Wesermünde be¬
treut wird, enthüllt 20 Schreibmaschinen und 10 Schreib¬
maschinentische. An jedem Tisch können zwei Schüler
Platz nehmen. Es ist dies der erste Wagen seiner Art
im ganzen Reich. Im Gan Ost-Hannover sollen Er¬
fahrungen gesammeltwerden, die man später im übri¬
gen Reich verwerten will. Schon nach wenigen Tagen
werden die ersten Wanderlehrgänge im Kreis Osterholz-
Scharmbeck beginnen. Der Unterricht wird in Amts¬
oder Privwthäusern abgehalten werden. Die trans¬
portablen Tische werden dort aufgestellt, wo Platz für
die 20 Maschinenund die entsprechende Teilnehmsrzahl
vorhanden ist. Zunächst sollen die Orte Osterholz,
Worpswede und Lilienthal aufgesucht werden. Die
Dauer eines Kurses ist auf ein Vierteljahr festgesetzt.
Je zweimal in der Woche bietet sich somit den Teil¬
nehmern Gelegenheit, Maschinenschreibenund Kurz¬
schrift zu erlernen; für jedes Fach sind wöchentlich zwei
Untern chtsst unden vorge>eh en.

vsmslinksn
Kleine Eemeindechronik. Innerhalb eines Abschluß-

appells der Werkscharenverabschiedetesich von seinen
Kameraden der Werksverbandsfiihrer Willi Stadt¬
lander im Casinodes RAD. Der Abend war umrahmt
von Ansprachendes scheidendenKameraden und des
Kreisobmanns der DAF. Pg. Barthcl und musikalischen
Vortrügen der Torfitwerkkapelle. Ein kameradschaft¬
liches Beisammenseinschloß sich an. — Die Prüfungen
für das Reichssportabzeichen weredn in Hemelingenam
heutigen Freitag fortgesetzt. Heute abend werden in der
Badeanstalt des SB. Triton und anschließend auf dem
Platz der Tvgg. die leichtathletischenUebungen im
Turnen zur Durchführung kommen. — Festgenommen
wurde ein 18jähriger Bursche, der hier arbeits- und
mittellos aufgegriffen wurde. Er hätte seine Arbeits¬
stelle in Dörverden verlassenund in der Scheunean der
Verdener Straße üebzmachtet. Sein Vater, der Bau¬führer dieser Arbeitsstätte ist, nahm seinen Drücke¬
berger in Hemelingenwiedt in Empfang. (00

Anläßlich des 02. Geburtstages des hiesigen Ein¬
wohners .Lösche Budelmann wurden diesem neben zahl-

I reichen Ehrungen aus dem großen Bekannten- und
Freundeskreise auch solche durch den Kreisführer des
Kreisverbandes Verben des NS.-Kriegerbundes, Ka¬
meraden Brüns -Achim zuteil. Der Kreissührer, der in
Begleitung seines Adjutanten Kameraden Seidensticker
und des KamerabschastssührersKramer-Arbergen seine
persönlichenGlückwünsche überbrachte, überreichte dem
Veteranen ein Bild des Führers mit eigenhändiger
Unterschrift, sowie ein Glückwunschschreiben und ein
Geldgeschenk des Führers und Reichskanzlers. Im Na¬
men des Bnndessührers Generalmajor Reinhardt über¬
reichte er ebenfalls ein Glückwunschschreiben desselben
und als Geschenk eine Kiste Wein. Von der Kreis¬
führung erhielt er eine Glückwunschurkunde und einen
mit allerhand Leckerbissengefüllten Frühstiickskorb.
Schließlich überbrachte Kameradschastsfiihrer Krämer
noch die Glückwünsche der KriegerkameradschaftArbergen.
^okiin

Monatsappell des Soldatenbundes. Die Kamerad¬
schaft Achim des Soldatenbund es hielt in Frankes Hotel
ihren Monatsappell unter Leitung des Kameradschafts¬
führers Hoppenberg ab. — Der Regierungspräsident
Dr. Schmidt-Stade weilte im Begleitung des Landrats
Dr. Weber und Bürgermeister Vrinkmann in Achim
und besichtigte die Achimer Simonsbrotfabrik. (87

LsngHveilel
Vorgeschichtliche Funde bei den Kanalbauarbeiten.

Bei der Ausbaggerung der Schleusenkammerbei Cluven-
hagen im Zuge des Staustufenbanes wurden im 7,3 bis
8 Meter Tiefe Scherben von Krugen aus der deutschen
Frühgeschichtegefunden. Nach sachkundigerAussage
sollen diese Gegenstände etwa aus der Zeit vor 2000
Jahren stammen. Das läßt den Schluß zu, daß unsere
Marsch damals etwa 7,80 Meter tiefer gelegen haben
muß und erst nach und nach durch eingewehten Dünen¬
sand von der Geest und durch angeschlemmtenBoden
aus ihre jetzige Höhe gekommenist. Außerdem dürfte
die Marsch, dein Funden nach zu rechnen, auch wohl schon
an verschiedenen Stellen, oder doch ganz am Rande, be¬
siedelt gewesen sein. — Die Kanalarbeiten schreiten jetzt
rüstig vorwärts, da eine größere Anzahl Arbeiter aus
der Ostmark eingestellt worden ist und wieder in zwei
Schichten, teilweise auch in drei Schichten gearbeitet
wird. (89

Verben
Verdener Rundschau. Auf der Kreistagung des NSLB.

hielt hier in Gegenwart des Gauschulüngswalters Pg.
Schneider-Lüneburg Senator Dr. von Hoff-Vremen
einen grundlegenden Vortrag über : „Die religiöse Hal¬
tung der nordischenRassenseele", der von allen Anwe¬
senden mit größter Aufmerksamkeitund vollem Inter¬
esse aufgenommen wurde. — Die Gelder zu der not¬
wendigen Vergrößerung des Landgerichts durch Auf¬
stockung des südwestlichen Flügels sind vom Reichsjustig-
minister jetzt bewilligt worden, so daß der Ausführung
nichts mehr im Wege steht. — Ueber 100 Gefolgschafts¬
mitglieder mit Angehörigen des Landratsamtes und
der Kreiskommunalverwaltung machten ihren Betriebs¬
ausflug nach Fischerhude, wo sie nach Besichtigungdes
Heimathauses und der näheren Umgebung einige recht
fröhlicheStunden im Kreise der Arbeitskameraden ver¬
lebten. — Durch Kauf ging das Hausgrundstück der
Witwe Lackmann an der Vrückstraße in den Besitz
der. Stadtverwaltung über. (66
Msakuvg

Vorgeschichtliche Funde Lei den Kanalisationsarbeiten
der Mittelweser. Bei . Ausschachtungsarbeitenauf dem
Hahnenfeldin Hahlen wurde eine Urneinit Aschenrosten
und Schmuckstücken gefunden. Nach Lage der Dinge zu
urteilen, scheint man aus einen germanischenVrand-
frisdhof gestoßenzu sein, der bereits vor der Zeiten¬
wende angelegt sein dürfte. Noch wertvoller sind die
Funde in Döhren, wo augenblicklichan einem Hafen
zwischen Schleuseund Weser im Rahmen der Kanali-
sierung der Mittelweser gearbeitet wird. Nachdem erst
kürzlich ein Mammutstoßzahnvon 1,30 Meter Länge ge¬
borgen werden konnte, stieß man jetzt aus einen großen
Teil eines Mammutschädels, der durch den Mindener
HeimatforscherMatthey auf ein Alter von 30 000 bis
40 000 Jahren geschätzt wird. Nach der Fundstelle zu
urteilen, nimmt man an, daß die Knochenteileund der
Schädel von ein und demselbenTier stammen, das an
dieser Stelle in grauer Vorzeit angeschwemmtwor¬
den ist.

öliaüei»
Wassermangelin der Weser. Die Trockenheitder letz¬

ten Wochen hat einen fühlbaren Wassermangel in der

An einem der letzten herrlichen Sommertag« ging es
mit dem Autobus hinaus in die ostfriestsche Landschaft.
Ziel der Fahrt sollte die Arbeitsdienstabteilung 1/198
Eamperfehn bei Harkebrügge sein. Da die Mittel , die
der Schulungsburg für solche Zweckezur Verfügung,
stehen, sehr beschränktsind, gehört« eine gute, sorgfäl¬
tige Vorbereitung der Fahrt dazu, um ihr auch ein
tadelloses Gelingen zu geben. Freundlicherweisewurden
die Schüler mit ihren Lehrern zu einem Besuch des
Arbeitsdienstlagers eingeladen, so daß wir mit Freuden
zusagen konnten.

Die holperigen Straßen KruMhörns hatten wir bald
hinter uns, und schon waren wir aus der Marsch auf
die Geest gekommen; ehe wir uns versahen, waren wir
aber auch schon mitten in der Moorlandschaft. Nach
etwa zweistündigerFahrt von Pewsum über Emden—
Leer—Barßel am Hunte-Ems-Kanal entlang sahen wir
die Arbeitsdienstabteilung in einer herrlichen Grün¬
anlage mitten im Moor liegen. Nach der Begrüßung
durch den OberstseldmeisterRogge wurden wir in
zwangloserForm durch die einzelnen Gebäude geführt,
wodurch wir einen guten Einblick in ein mustergültiges
Lager bekamen. Einfachüberraschtwaren wir durch die
wunderbaren Grünanlagen zwischen den einzelnenHäu¬
sern, die von den Arbeitsmännern aus dem Nichts her¬
aus geschaffen wurden und weiterhin mit großer Liebe
gepflegt werden. Nach dem Rundgang gab es ein kräf¬
tiges Frühstück. Mit neuer Kraft ging es nun mit dem
Autobus bis dicht an die Baustelle im Moor am
Scharrellerdamm. Hier erst sahen wir, mit welchen
Schwierigkeitendie Moor-kultivierung verbunden ist. An
dieser Baustellebekamen wir einen Einblick in die Hoch¬
moorkultivierung, die sich darauf beschränken muß, dem
Moorboden das Wasser zu entziehen (Gruppen) und
die Oberflächedurch die entsprechende Bearbeitung an¬
baufähig zu machen.

Manchen Schweißtropfenmüssendie Arbeitsmänner
fallen lassen, denn diese Arbeit war den meisten von
ihnen bislang unbekannt, kommen doch die jungen
Menschenalle aus den verschiedensten Berufen. Am
Schluß der Dienstzeit sind aber alle froh, am Werden
und Wachsen Deutschlandsmitgearbeitet zu haben. Die
Siedlungstätigkeit auf dem kultivierten Boden hält
heute erfreulicherweisemit dem Fortschritt der Arheit
des Arbeitsdienstes Schritt. Haus an Haus wird von

Weser herbeigeführt. Der Pegelstand zeigte nur 1,88
Meter an. Mehrere Schiffe, die im Mindener Industrie-
Hasen lagen, haben schon den Weg über den Mittelland-
Kanal gewählt, um an die deutsche Küste zu gelangen.

Hannover
Hohe Antragszugänge bei den öffentlichen Lebens¬

versicherungsanstaltenim Mai 1938. 2m Mai 1938
wurden bei den im Verband öffentlicher Lebensver¬
sicherungsanstalten in Deutschland zusammengeschlosse¬
nen Anstalten (zuständig für Hannover, Bremen und
Schaumburg-Lippe ist die Provinzial-Lebensversiche-
rungsanstalt Hannover) 13 472 Anträge gestelltmit 31,71
Millionen RM. Versicherungssumme(gegenüber 10 691
Anträgen mit 26,79 Millionen RM. Versicherungs¬
summe im Vormonat und 14 034 Anträgen mit 24,61
Millionen RM. Versicherungssummeim Mai 1937).
Zu diesem guten Ergebnis hat vornehmlich die Groß-
lebensversicherungbeigetragen, die sowohl der Anzahl
wie der Summe nach die Zahlen der Vergleichszeiten
übertreffen hat. Die durchschnittlicheVersicherungs¬
summe stellt sich für Mai 1938 in der Eroßlebensver-
sicherungauf 3636 RM. und in der Kleinlebensver¬
sicherungauf 490 RM.

-iorckenksn,
Neuer Betriebsarzt . Vor kurzem ist in einem der

ersten Betriebe unseres Gaues vom Betriebssührer
Pg. Bette die Einstellung eines Betriebsarztes be¬
antragt worden. Das Hauptamt für Volksgesundheit
der NSDAP . in München hat nunmehr den Pg. D r.
Knüll,  Nordenham , mit der Tätigkeit eines Be¬
triebsarztes bei der „Midgard", unserem ersten natio¬
nalsozialistischenMusterbetrieb im Kreis Wesermarsch,
beaustragt. — Der Eroßtonfilmwagen der Eausilm-
stelle kommt am Sonnabend, 2. Juli , nach hier zu einer
Freilichtfilmveranstaltung auf dem Strandbadgelände.
— Am Montag fand in Eckwardeneine Versammlung
des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes statt.
Vom Ortsstellenleiter sowie vom Kreisgruppenleiter
wurde im Äerlauf der sehr anregend verlaufenden Ver¬
sammlung darauf hingewiesen, daß fortan in den Ver¬
sammlungen alle aktuellen Fragen, Verfügungen sowie
Anordnungen bekanntgegebenwerden sollen. Der Be¬
such der Versammlungen ist also in Zukunft für alle
Berufskameraden unerläßlich. — Der heftige Sturm,
der am Mittwochmorgen auch in unserem Orte tobte,
richtete erheblichenSchaden an. Eine dicke Ulme wurde
dicht über der Wurzel völlig abgedreht. — Auf dem
letzten Schießabend des Blexer Schützenvereinswurde
dem Schützenbruder Fritz Stück die große bronzene
Schießauszeichnungund dem Schützenbruder Helmut
Scholz die kleine bronzene Schießauszeichnungdes deut¬
schen Schützenbundesausgehändigt.

vl «Isi»ki» x
Verkehrsunfall. Am Mittwochnachmittag stürzte am

Drögenhasenwegein Motorradfahrer so schwer, daß er
Schädelverletzungenund einen Schlüsselbeinbrucherlitt.
Er wurde besinnungslos in ein Krankenhaus gebracht.

Zuchthäusler festgenommen. In Westerschepswurde
ein Mann, der allgemeinals verdächtigaufgefallenwar,
von der Gendarmerie festgenommen. Wie sich später
herausstellte, war es ein schwerer Junge , der aus dem
Stra -fgesangenenlwgerBörgermoor entwichen war.

Klagen über Felddiebstähle sind im Heiligengeisttor¬
viertel laut geworden. Die Diebstähle wurden in den
Kleingärten ausgeführt.

Hoher Wasserstand. Die Hunte, Haaren und die mit
ihnen in Verbindung stehendenWasserzügeweisen in
den letzten Tagen während der Flutzeiten einen be¬
achtlich hohen Wasserstand, der verschiedentlich am Stau
etwa den oberen Rand der Kaimauer erreichte. Zurück¬
zuführen ist die Tatsacheauf die im Ober- und Mittel¬
lauf der Hunte niedergegangenen ansehnlichenRegen¬
mengen, sowie darauf, daß auf See, Sturm aus Wild¬
west herrscht, der das Wasser in die Flußläufe treibt. —
Der starke Wind,  der in der letzten Nacht durch
die Straßen fegte, hat verschiedentlich leichten Schaden
angerichtet. — Spuren hinterließ er in den Anlagen
und in mit Bäumen bepflanzten Straßen. Ileberall la¬
gen dürre, abgebrocheneNeste am Weg; da und dort
waren auch- zerbrocheneDachziegelund die Reste zer¬
borstenerFensterscheiben Zeugen des mutwilligen Spiels
des „windigen Gesellen".

Varel
Hebungdes Fremdenverkehrs. Dieses für unsere Stadt

so wichtige Problem wurde auf einer Sitzung des

den jungen Siedlern bezogen, und Hand in Hand mit
den Arbeitsmännern geht die schwere Arbeit im Moor
leichter vonstatten.

Nachdem wir in der Nähe des Lagers noch die Kulti¬
vierung des Niederungsmoores in allen Einzelheiten
gesehenhatten, kehrten wir zum Lager zurück, wo wir
mit einem guten und reichlichen Kohlgerichtüberrascht
wurden. Nach dem Essen suchte sich jeder seine Zer¬
streuung im Lager. Die Arbeitsmänner wurden auf den
Stuben besucht und persönliche Fühlung mit ihnen aus¬
genommen. Aus allen Gesprächenhörten wir heraus,
daß die Männer mit dem Lager in allen Teilen zu¬
frieden sind.
. Am frühen Nachmittag bekamenwir einen normalen
Ordnungsdienst vorgeführt, der uns die echte, stramme
Haltung des deutschen Arbeitsmannes vor Augen führte.
— Zur Abwechslung wurde dann noch ein Handballspiel
eingelegt, das zwischen den Schülern der Eaufchulungs-
burg Pewsum und einer Mannschaft aus dem Lager
ausgetragen wurde. Ergebnis 6: 3 für die tapferenArbeitsmänner.

Mit großem Hallo stieg nun der Kameradschafts-
abend, der in jeder Hinsicht zackig durchgeführt wurde.
Zu Beginn hielt der Kommandant der Eauschulungs-
burg Pewsum, Pg. Hugo Stratmann,  einen Vor¬
trag über den weltanschaulichenKampf unserer Tage.
Gespannt folgten die Männer den mitreißenden Worten
des Kommandanten, die wohl jedem aus dem Herzen
gesprochen waren. Und dkinn der Kameradschastsabend
selbst. Einfachfabelhaft, was die Arbeitsmänner so aus
dem Stegreif brachten. Tränen haben wir gelacht über
die findigen Einfälle des Ansagers und der Spieler,
die teils aus dem Rheinland und teils aus Bremen
stammten. Ein erstklassiger Lagerchorbrachte uns herr¬
liche Lieder zu Gehör, so daß wir es uns nicht nehmen
ließen, «inen Gesangswettstreit einzulegen. Sogar eine
fabelhafte Sängerin, Fräulein Drescher  aus Bremen,
war verpflichtet worden, die uns einzigartige Solo-
stücke zum besten gab. Allzu schnell liefen die Stun¬
den dahin. Der Besuch der Arbeitsd-ienstabtei-
lung 1/195 Eamperfehn wird uns allen in ange¬
nehmer Erinnerung bleiben. Wir politischen Leiter wer¬
den, wenn wir wieder in unsere praktische Arbeit ein¬
treten, bei jeder Gelegenheitden großen Gedankendes
Arbeitsdienstes ins Volk tragen. LL blexsr

Jagd und Fischerei im Juli
Im Juli wird es etwas ruhiger mit dem Abschuß der

Rehböcke. Der Bock ist feist geworden und tritt nur
dann aus, wenn es ihm beliebt. Der Monat Juli ist
für den Rehbock das, was für den Rothirschder Monat
August ist: Feistzeit! Gegen Ende des Monats ändert
sich dagegen das Bild. Dann tritt nämlichdas Rehwild
in die Brunst. Wie wir nun im „DeutschenJäger ",
München, schon öfters lesen,konnten, soll sichd-r Jäger
trotz dieser schwierigen Umständenach wie vor bemühen,
die Abfchußböcke noch vor der Brunft zur Strecke zu
bringen.

Die Rothirschehaben jetzt schon stark geschoben. Die
guten Hirsche beginnen Mitte Juli mit dem FegemDas
gilt nicht für die geringen Hirsche und die Damschausler,
bei denen es noch etwas länger dauern wird. Das
Schwarzwild hat jetzt normalerweise gute Zeiten.
Führende Bachen genießen zwar keine Schonzeit mehr,
aber man wird es sich doch lange überlegen müssen, eh«
man ein führendes Stück schießt.

2m Niederwildrevier ist nach wie vor junges Leben.
Die Hasen sind immer noch vermehrungslustig, und das
ist gut so bei den vielen Gefahren, denen sie ausgesetzt
sind. Das Flugwild führt seine Jungen . Der Jäger hat
also all« Veranlassung, auch in dieser Hinsichtalles zu
tun, um das Jungwild zu schützen. Vor allen Dingen
sind die wildernden Katzen zu erledigen, wo und wann
man sie trifft . Für die Inhaber von Wasserwildrevieren
ist der Monat Juli noch insofern von Bedeutung, als
am 16. die Schußzeitfür Wildenten beginnt. Die Jagd
auf Jungenten in den warmen Juli - und Augusttagen
kann ein großer weidmännischerGenuß sein.

Der Fischerbraucht im Monat Juli kein« Schonzeiten
mehr zu beachten. Die Beißlust der Hecht« hat infolge
der Ueberfülle an Nahrung nachgelassen. Die Schlepp-
fischerei in den Seen ist in vollem Betrieb. Die Spinn-
fischerei ist zur Zeit ebenfalls sehr lohnend. Der Huchen

-beißt jetzt schlecht, Forellen steigeneifrig nach der Kunst¬
sliege. Auch die Tippfischeroimit natürlichen Ködern
(Heuschrecken usw.) ist im Monat Juli schon möglich.
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Verkehrs- und des Verschönerungsvereins behandelt.
Rechtsanwalt Both gab einen kurzen Rückblick auf die
bisherige Arbeit der beiden Vereine. Neue größere
Projekte im Rahmen der Verschönerungdes Stadt¬
bildes wurden geplant und schließlich erneut die For¬
derung nach dem Bau einer guten Badeanstalt erhoben.
— Gestern wurde der Amtsneubau des Amtes Fries¬
land in Jever  in feierlicher Weise eingeweiht. Im
oberen Stockwerk des Gebäudes sind einige Räume
für eine kleine Ausstellung hergerichtet, die den Be¬
suchern des Amtsgebäudes aus Anlaß der Einweihung
einen Ueberblick gibt über die nationalsozialistischeAuf¬
bauarbeit, die in den letzten fünf Jahren im Amte
Friesland geleistet wurde. — Am kommendenSonntag,
um 9 Uhr, findet auf den Schießständenbeim Mühlen-
teich das Eauausscheidungsschiehender Politischen Lei¬
ter statt. Jede Ortsgruppe des Kreises stellt hierzu ihre
besten Schützen, jedoch ist die Teilnahme mehrerer Pol.
Leiter erwünscht. Die zwei besten Schützen, die aus die¬
sem Ausscheidungsschießenhervorgehen, nehmen am
Reichsschießenin Nürnberg teil : — Das diesjährige
Müttertreffen für den Kreis Friesland , das die NSV.
veranstaltet, wird am 17. Juli stattfinden. Ziel ist dieStadt Jever . —

LSniasom
, Eine verunglückte Schwarzfahrt. Gerade in diesen
Tagen, wo das ganze deutsche Volk auf die zehn Pflich¬
ten der Verkehrsteilnehmer hingewiesen wird, leistete
sich ein Landwirtschaftsgshilfeaus Meerdorf ein tolles
Stück. Er nahm ein vor der Kirche stehendes fremdes
Kraftrad , um damit eine Spritztour zu machen, während
der Besitzer des Rades im Gottesdienst weilte. Der
Landwirtsgchilfe, dör des. Fahren« nicht ganz kundig
war, stürzte bald darauf mit dem Rad und erlitt leich¬
tere Verletzungen. Mit diesem dummen Streich, der
noch schwerwiegende Folgen haben wird, gefährdete or
das Leben anderer Verkehrsteilnehmer.
-lorckksr»

Ueber 2 Millionen Mark Schulden in vier Fahren
getilgt. In der Sitzung der Beigeordneten und Rats¬
herren erfolgte die Verabschiedungdes Haushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1938, der im ordentlichenHaus¬
halt in Einnahme und Ausgabe mit 2 220 000 RM.
und im außerordentlichenHaushalt mit 373 865 RM.
festgesetzt ist. Bürgermeister Gergardt wies im Laufe
der Beratungen u. a. darauf hin, daß die Stadt in der
Zeit vom 1. Februar 1934 bis zum 31. März 1938 ins¬
gesamt 2 006 662 RM. Schuldverpflichtungenabgetragen
habe. Die durch diese Schuldenabtragungen erzielten
Ersparnisse an den Ausgaben für den Schuldendienst,
die günstigere Entwicklung der Steuoreinnahmen und
höhere GewsrbesteuernachMhlungenmachten im letzten
Jahre die Finanzierung größerer notwendiger Vorhaben
möglich. So konnte der auf die Stadt entfallende An¬
teil an den Kosten des Verufsschulneubauesmit 64 500
RM. sichergestellt werden, der notwendige Neubau der
Bentheimer Torbrückeund die damit zusammenhängen¬
den Brückenverlegungemwurden mit 102 000 RM. aus
eigenen Mitteln finanziert. Insgesamt konnten dann
noch 272 000 RM. für verschiedene Fonds und. die Be¬
triebsmittelrücklage sichergestellt werden. Die Gesamt-
schulden der Stadt betragen einschließlich der jetzt erneut
getätigten Anleihen 3 646 400 RM.

Bau einer vorbildlichen Jugendherberge. Bürger¬
meister Gerhardt teilte in der Sitzung der Ratsherren
mit, daß der seit langem geplante Bau einer Jugend¬
herberge mit HJ .-Heim und einer städtischenFreibad¬
anlage noch in diesem Jahre in Angriff genommen
wird. Die Jugendherberge, für die jetzt Mittel in
Höhe von 85 000 RM. zur Verfügung stehen, soll am
Rande der Nordhorner Großsiedlungin unmittelbarer
Nähe des NSV.-Hauses erstehen, während das städtische
Freibad auf einem Wiesengelände zwischen der Pechte
und dem Nordhorn-Almelo-Kanal erbaut wird. Für
die Durchführung dieses Projektes stehen der Stadt
70 000 RM. zur Verfügung. Im Bau begriffen ist zur¬
zeit ferner eine neue große Schweinemastanlwgefür das
EHW., die 130 Schweine aufnehmen soll und einen
Kostenaufwand von 35 000 RM. erfordert. Die Mast¬
anstalt wird noch in diesem Jahr vollendet.
Serssnkrüok

Kraftwagen von Kleinbahn ersaßt. In der Nähe
eines Gasthofesin Berge geriet ein Personenkraftwagen
vor die Kleinbahn. Das Auto wurde erfaßt und etwa
15 Meter mitgeschleift. Glücklicherweise blieben die bei¬
den Insassen des Kraftwagens unverletzt.
Luxksvsa

Rangierzug fuhr in einen Lastzug. In der Nähe des
Hasenbahnhofes ereignete sich beim Rangieren einer
A^ omotive ein Unfall. Ein Trecker mit einem großen
Anhänger wurde beim Ueberqueren der Gleise von dem
rangierenden Zug erfaßt uud etwa 15 Meter weit miti-
geschleift. Glücklicherweisekonnte sich der Fahrer des
Treckers rechtzeitig in Sicherheit bringen, so daß nnr '
Sachschaden entstand.

Zinsen (Luke)
Briicke schließt ein Dorf räumlich zusammen. Das

Dorf Fahrenholz, das durch den Jlmenautanal getrennt
ist, soll durch«ine Brücke vereint werden. Lange Jahre
hindurchmutzte das Vieh von dem rechtsseitiggelegenen
Dorf nach den linksseitig, gelegenen Weiden' mit einem
Fahrprahm hinübergeschafftwerden. Ebenfalls mußte
das Heu auf diese Weise herübergeholt werden. Die
Brücke, die auf fünf Betonbalken ruhen soll, wird bis
zum Herbst fertiggestellt sein.

politische Leiter beim Neichsarbeitsdienst
Mit dem Z. Lehrgang der Sauschulungsburg pewsum aus Studiensahrt ins Moor
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Maria — Junge oder Mädchen
Die Sache mit den vielen Bornamen
^ ^ c» Bremen.  1 . IM

Rahmen der Neuregelung des Persone-nstands-
rechtW wecken m der Z^ tichrift für Standesamtswesen
Vorschlage für eine Regelung aus dem Gebiete der Vor¬
namen gemacht. Nach dem heutigen Recht ist die stahl
der Vornamen die dem Neugeborenenbeigelegt werdenkönnen, unbeschrankt. Man kann seinem Kinde ein
ganzes Dutzend Vornamen geben. Manchem erscheint
E groge Reche von Vornamen als Zeichen„höherer"
Kultur . Manche wollen alle Vornamen der Großvater
wiederholen, wieder andere viele Verwandte zu Paten
ernennen, um sie zu ehren oder um von ihnen Für-
chsN oder Geschenke zu erlangen. Das bedingt eine
Fülle von Verwaltuingsarhsit. Hinzu kommt, daß der
Rufname nicht festliegt. Es ist denkbar, daß jemand mit
sechs Vornamen an jedem Werktag einen anderen Ruf-

Heuto , 2 V Uhr,
öffentliches Konzert im  Parkhaus!
Das Wikingerschiff-Abzeichen berechtigt
zum Eintritt !!

namsn benutzt. Dadurch ist dem Betrug Tür und Tor
geöffnet. Es wird deshalb vorgeschlagen, die Zahl der
Vornamen für deutsche Kinder künftig zn beschrän¬
ken  und zu der früheren Sitte zurückzukehren, dem
Kinde einen oder zwei Vornamen zu geben. Der Ruf¬
name soll bei der Geburtsanzeige bezeichnetund fest¬
gelegt wecken. Als Vorname sollen nur Worte zuge¬
lassen wecken, die nach deutschem SprachempfindenVor¬
namen sind. Aus Namen bekannter Persönlichkeiten
oder aus politischen Begriffen dürfen Vornamen nicht
gebildet wecken. Im übrigen müssen die Vornamep
das Geschlecht  des Kindes erkennen lasten, da die
Geburtsurkunde darüber nichts besagt. , Nur Mariakann für einen Knaben als Nebenname verwendet wer¬
den. Namen deutscherHerkunft sind zu bevorzugen.

Probeaufmarsch auf dem Marktplatz. Um eine rei¬
bungslose Durchführung der morgen stattfindenden
Abendkundgebumgder SA. zu gewährleisten, hatte SA.-
Standartenführer Löber,  der Führer des Organisa-
tionsstabes der Sportwettkämpfe der SA.-Gruppe Nord¬
see, gestern abend auf dem lichtüberfluteten Marktplatz
«ine Probe und Besprechungangesetzt, wo die letzten
organisatorischenFragen gelöst wurden.

Kreisfrauenschaftsleiterinnen aus Weser-Ems in
Bremen. Die Abteilungsleiterinnen der Eaufrauen-
schastsleitung Weser-Ems kamen am Donnerstagnach¬
mittag in Bremen mit den Kreisfrauenschaftsleiterinnen
des Gaues zu einer Tagung zusammen. Anschließend
werden die Teilnehmerinnen sich nach Hamburg begeben
zu einer Besichtigungder Ausstellung „Frauen schaffen
für Deutschland".

Bauernhöfe„wandern" über den Deich
Erhöhung des Wummedeiches auch aus der stadtbremischen Seite — Line Lolge der vorjährigen Sturmfluten — Verlegung zahl¬

reicher alter Vauernhäuser aus die Deich-Innenseite
Wenig beachtet von der bremischen Öffentlichkeit,

wird seit längerer Zeit an der Umgestaltung. des
Wummedeichs  gearbeitet . Die Arbeiten find jetztm ein Stadium getreten, das einen guten Ueberblick
über das Eesamtvorhaben gibt, das die Erhöhung des
Deichsund die Verlegung ganzer Höfe mit Stallungenund Scheunen von einer Deichseiteauf die andere be¬
zweckt. Diese Maßnahme ist dadurch notwendig ge¬
worden, daß die Bauern oer in Frage kommenden
Wumme-Niederung zur Trockenwirtschaft  über¬
gegangen sind. Während noch die Väier der jetzigen
Hofbesitzer großen Wert darauf legten, daß die Wasser¬
fluten einmal im Jahre über die Sommerdeichetraten
und das Gebiet bewässerten, wobei nach dem Wieder-
ao laufen des Wasserswertvolle Sinkstoffezurückblicken,
verzichtete man jetzt auf diese Bewirtschaftung der

und entschloßsich, dem Boden auf weniger
umständlicheWeise die notwendigen Nährstoffe zuzu¬
führen. Im Rahmen dieser landwirtschaftlichenMaß¬nahme konnte man dann auch darangehen,, oas Land
restlos derart einzudeichen,  daß es in aller
Zukunft vor Ueberschwemmunggeschützt ist. Man
baute daher 1935 und 1936 teilweise die vorhandenen
Niedrigen Sommerdeicheaus, teilweise schuf man neue
Anlagen, so daß das Wümmeufer insgesamt von der
Ritterhuder Hamm«schleuse an bis nach Trupe-Lilien-
thal auf der Bremen abgewandten Seite neueinge¬deicht wurde.

In den folgenden Jahren trat jedoch bekanntlicheine
Periode hoher Sturmfluten ein, bei denen das Wasser
auf der bremischen  Wümmöseite bis zu 79 Zenti¬
meter an die Deichkroneheranreichte. Damit nun im
Falle eines ausgesprochenen Katastrophenhochwassers
keine Gefahr für die an der Deichaußenfeitegelegenen
Höfe besteht und vor allem auch jegliche Gefahr für ein
Ueberfluten der Deichkronebeseitigt wird, ging man
seitens des zuständigen „Deichverbands am rechten
Weserufer" daran , den ganzen Wümmedeichauch an
der stadtbremischen  Seite zu erhöhen. Deichhaupt¬
mann Elaus Au mund,  der De-ichrentmeisterund der
bremischeDeichinspektorBaurat Meiners  kamen zu
der Ueberzeugung, daß man auf der StreckeOsterhölz-
Tenever bis nach Burg die Deichkrone um etwa drei¬
viertel Meter  erhöhen müßte, ein Plan , der mit
Unterstützungdes Reichsarbeitsdienstes,  Lager
Oberneuland und Lager Osterholz-Scharmbeck, bisher zu
etwa zwei Drittel der Strecke ausgeführt weckenkonnte.

Da seit uralten Zeiten dieser Deich mit seiner Deich¬
krone zugleichauch Fahrstraße  ist , wäre ursprüng¬
lich auch die Verlegung dieses Straßenzuges notwendig
gewocken. Um dies zu umgehen, kam man zu der Lö¬
sung, eine neue Deichkrone  an der Außendeich-
seite aufzuführen. M.an entnahm das hierzu erforder¬
liche Erdreich aus den Groben (Vorländereien) und
schüttete die Autzendeichseite soweit auf, daß aus dem
bisherigen Steigungsverhältnis von 1:2 ein solches
von 1:4 wurde. Noch vor der Straße wurde dann aufeiner Breite von etwa einem Meter eine um etwa

Meter erhöhte neue Deichkrone„verwalkt", so daß
die ganze Veränderung des Deiches äußerlich sichtbar
darin besteht, daß neben der Straße «ine wall¬
artige Aufschüttung  vorhanden ist.

an Acernen« /
Während der „Sportwettkämpfe der SA .-Gruppe Nordsee 1338" steht Bremen im

Zeichen der SA.
' Am 2>3. Juli kommen aus dem ganzen Gruppengebiet SA .-MLnner nach Bremen.

Sie stellen in wehrsportlichen und sportlichen Wettkiimpsen ihre körperliche Leistungs¬
fähigkeit unter Beweis.

Die bremische Bevölkerung zeige an diesen Tagen in aller Oeffentlichkeit ihre Ver¬
bundenheit mit der SA.

Wir richten an alle Volksgenossen in Bremen die Bitte , ihren Häusern  am
kommenden Sonnabend und Sonntag reichen Flaggenschmuck  zu geben.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee:

tznei 'sckiiitt äureb den IVümmedeick in seiner neuen
6 estA.lt; rbekts die erliiibteveiebürone, dürvb die der
kieiAnnASuinkel des veielies nueli der tVassersvits 211

verAriiÜvrt wunde.

Wahrscheinlichschon bald nach der vermutlichenAn¬
lage dieses Deichs im 12. Jahrhundert  wurden
auch schon Häuser  darauf errichtet, wobei die Be¬
wohner teilweise auch rechts und links am Deich be¬
sondere Wurten aufschütteten und darauf ihre Bau¬
lichkeiten aufführten. Bei der nun auszuführendenVer¬
änderung des Deiches wird es erforderlich, daß drei
dieser uralten Gehöfte des Ortsteils Wummen-

siede,  Höfe , die auf dem Deich stehen, entfernt
wecken müssen. Dabei müssendie Höfe von Geilsund vom Ortsbauernführer Georg Gar bade  V voll¬
kommenvon der Außen- nach der Jnnendeichseite
verlegt werden.

Die Neubauten wurden vom bremischenArchitekten
Scotland junior  entworfen, wobei in erster Linie
darauf Wert gelegt wurde, sie vollkommenim Stil des
niedersächsischen Bauernhauses aufzuführen, -eine Auf¬
gabe, die dadurch nicht ganz leicht gemacht ist,
weil sich die Neubauten zweigeschossig  an
den Deich anlegen. Selbstverständlichwecken bei den
Neubauten alle Gesichtspunkte einer modernenBauweise
berücksichtigt. Die bereits errichteten Scheunenerhielten
elektrische Heuauf züge,  die Stallungen wur¬
den mit elektrischenVieh-Tränk-Pumpen ausgestattet.
Die Aufstallung kann in den neuen Ställen sehr zweck¬
mäßig erfolgen, auch bringen natürlich die augenblick¬
lich im Bau befindlichenWohnhäusermancherleiandere
Bequemlichkeitenfür die Bewohner mit sich, so daß,
alles in allem, die Freude  über das Neue die Trauer
über das Niederreißen des angestammten Hofes über¬
wiegt.

„Seid Nationalsozialisten der lat!
Bremens Polizeipräsident, U -oberfülsrer Ludwig, begrüßte in der pauliner Marsch die Schutzpolizei

Bremens Polizeipräsident, 3-Oberfuhrer Ludwig,
begrüßte am Donnerstagmorgen auf dem Platz des Po¬
lizeisportvereinsin der Pauliner Marsch  erstmalig
die Männer der bremischenSchutzpolizei. Im offenen
Viereck waren sämtlicheMannschaften, einschließlich der
Kraftfahr- und Reitstaffel, angetreten. Der stellvertre¬
tende Kommandeur,, Oberstleutnant d. Sch. Knecht,
meldete dem auf dem Platz eintreffenden Polizeipräsi¬
denten die angetretene Truppe. Nach Abschreitender
Front sprach3-OberfühverLudwig  zu den Männern.
Er umriß die Aufgaben, die den Beamten für die Zu¬
kunft gestellt sind und sagte: „Sie alle sollen als Re¬
präsentanten des deutschen Staates die besten Freun¬
de des deutschen Volkes  sein, aber zugleichauch
unerbittliche Verteidiger der Volksgemeinschaftgegen
alle Elemente, die sich gegen diese Gemeinschaftversün¬
digen/Die Polizei ist kein Instrument mehr gegen
das Volk, sondern sie ist nach den Worten des Reichsfüh¬
rers 3 und Ehefs der deutschen Polizei Himmler  aus
dem Volk hervorgegangen und ein Teil des Vol¬
ke  s ! Aber nur derjenige kann die Staatsautorität ver¬
treten, der selber vom Geist erfüllt ist, der den naIlo¬
na  l so  z ra  l i st i s ch en Staat schuf und weiter tragenwird.

Ganz gleich, ob Offizier oder Wachtmeister— jeder
muß ein Nationalsozialist der Tat  sein in sei¬
ner Gesinnungsowie in seiner inneren nnd äußeren Hal¬

tung. Er muß jederzeit das beste Beispiel für die Um¬welt geben.
„Als Führer des Aufmavschstabes der Schutzstaffeln

beim vorjährigen Reichspartsitag hatte ich," so fuhr
ff-Oberführer Ludwig fort, „auch den Aufmarschder
Polizei zn leiten. Bei dieser Gelegenheit verlieh der
Führer den Männern der Polizei die Standarten,
die die gleichen sind, wie sie auch die Kampfglickernn-
gen der Partei , die Schutzstaffelnund SA , erhalten
haben. Damit kommt zum Ausdruck, daß die Polizei
immer mehr in das Leben der Bewegung  hinein¬
geführt werden wird. Ein festes Verhältnis und eine
unerschütterlicheKameradschaftverbindet die Männer
der Bewegung mit den Männern der Polizei.

Die der Polizei verliehenen Fahnen bedeuten eine
große Verpflichtung, sind es doch die Zeichen, die der
Führer in der Zeit der Schmach selber entworfen hat
als ein Symbol unserer festverwurzeltenWeltanschau¬
ung." Der Oberführer schloß seine Worte mit der Er¬
mahnung: „Ich erwarte von Ihnen das höchste Pflicht¬
bewußtsein und die letzte Einsatzbereitschaft!"

Nach dem Treuegelöbnis zum Führer marschierten
die Männer nach den vom Musikkorps gespielten Parade¬
marsch der bremischen Schutzpolizeian -Oberführer
Ludwig vorbei, womit die Begrüßung abgeschlossenwurde. x

Kreisleiter. SA .-Gruppenführer.
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Das erste Dorfsippenbuch fertig
43000 Lintragungen von 169? bis 19Z6 nach dem Zamilienblattverflchren des Reichsnährstandes

Das evste DorfsippenbuchDeutschlandsist fertiggestellt.
Es wurde zusammengestelltaus den Kirchenbüchernund
Standesamtsregistern der Ladifchen Gemeinde Lauf
am Fuße der Hornisgrind«. Diese vorbildlicheArbeit gut
als grundlegend für die Erforschungder Blutlinien des
deutschenVolkes.

Vor drei Jahren gab der Reichsbauernführer
R. Walther Darre  dem Reichsnährstandden Auftrag,das Bauerntum als Bbutquell der Nation zn erforschen.
Die Landesbauernschaft Baden begann sofort mit der
Arbeit. Das Familienblattverfahren des Reichsnähr¬
standes fand neben dielen anderen Vorschlagen den
Vorzug. Die Kirchenbucheinträge, die zeitlich geordnet
sind, wecken verkartet und sam-ilienmäßig zu erirem
Familienbuch zusammengestellt. Mit Leichtigkeitist es
dadurch möglich, sämtliche Bl-utszusammenhange des
Dorfes mit Hilfe des Familienbuches zu uberbncken.
Für die erste Versuchsarbeit hatte die Landesbauern-
schaft Baden die Gemeinde Lauf  ausgewählt . Alle
Kirchenbücherder Pfarrei Lauf kamen in die Landes-
baueriischastiwch Karlsruhe , und man begann mit der
Verkalkung. Nahezu 45 000 einzelne Eintragungen sind
vom Jahre 1697 bis zum 31. Dezember 1936 in den Ge¬
burten -, Trau - und Sterbebüchern der Gemeinde Laus
enthalten. Nach einjähriger mühevoller Arbeit war das
Familienbuch am 1. April ,1937 fertig. Aus diesem
Familienbuch von Lauf entstand nach langwierigen Ver¬
suchsarbeiten das jetzt fertiggestellte erste Dorf¬
sippenbuch.  Es enthält sämtliche Eintragungen der
Kirchenbücherwie im Familienbuch familienmäßig ge¬ordnet. Jeder ist in der Lage, seine Ahnentafel,
Stammtafel , Nachfahrentafel oder Sippenfchaftstafel
in kürzester Zeit auszuziehen, ohne befürchtenzu müssen,
durch die Unübersichtlichkeit der zeitlichenEintragungen
in den KirchenbüchernIrrwege zu gehen.

Das Dorfsippenbuchhat nicht nur bis Aufgabe, die
Abstammungnachzuweisen, sondern es soll die Erkennt¬
nis der Blutsgemeinschaftund die innere Beziehung zur
bäuerlichen Ähnenheimat wachrufen. Der Begriff von
Blut und Böden findet damit seine Verwirklichung. Met

dem DorfsippenbuchLauf ist der Anfang gemacht. In
über 3099 Kirchspielen Deutschlands, also ein Viel¬
faches an Gemeinden, wecken heute schon die Kirchen¬
bücher durch die vom Reichsnährstanddem NS.-Lehrer-bund und dem rassepolitischenAmt der NSDAP . ge¬
bildete „Arbeitsgemeinschaftfür Sippenforschung und
Sippeupflege" verkartet und zu Familien- und Dorf-
sippenbüchern umgearbeitet. Der Herausgeber des
Dorfstppenbuchsist der „Verein für bäuerliche Sippsn-kunde und bäuerliches Wappenwesen e. V." Reichs¬
bauernstadt Goslar  unter Vorsitz von Reichsbauern-
sührer R. Walther Darre.

„wilde Männer " in Dberstdorf
GermanischeKultur lebt wieder auf

In Oberstdorf im Schwäbischen Allgäu ist jetzt wieder
nach fünfjähriger Pause der „W i Ide - Mä n dl e-
Tanz"  aufgeführt worden. Dieser eigenartige Kult¬
tanz stellt den einzigen heute noch erhaltenen Rest des
uralten, früher in ganz Deutschland, in Frankreich, Eng¬
land und den slavischen Ländern verbreiteten Glaubens
an die „wilden Männer" dar. Offenbar handelt es sich
um eine noch in größter Ursprünglichkeit erhaltene
Ueberlieferung eines germanischen Huldigungstanzesvor dem Donnergott Thor; denn ähnlich wie Thor dar¬
gestellt wurde, treten auch die „wilden Mändle" auf,
als Greise mit großem Bart und einer Krone mit
Strahlenspitzen. Man kennt die Bilder der wilden
Männer, die einst als Verkörperungender ewigen Zeu-
«mnaskraftder Ecke und der Menschen galten, von ihrer
weitverbreiteten Verwendungals Schilidhalterauf Wap¬
pen und Münzen und auch aus mittelalterlichen Dar-
stellungen von Liebespaaren und nuf alten Braut-
trwhen begegnetman ihnen. . ^ .Die Kleidung der Tänzer ist aus einer Flechte, dem
Tannenbart" gefertigt, der nur in hoch gelegenenBorg-

wäldern zu finden ist. Der Tanz selbst besteht aus 17
verUchiedsnen Tanzbildern, b«, denen Kranze, Bild¬
tafeln Keulen und Becher als Requisiten dienen und
die Tänzer sich in seltsamenSprüngen zu erner altüber¬
lieferten eigenartigen Musik bewege«.

Hans von Voltelini f . Einer der bedeutendstenRechts¬lehrer der Wiener  Universität, ist jetzt im 76. Lebens¬
jahr verschicken. Die deutscheRechtswissenschaftver¬
tiert mit ihm einen ihrer besten Vertreter, der nament¬
lich auf dem Gebiete der deutschen Rechtsgeschichte Her¬
vorragendes geleistethat. Seine 'Studien zum Sachsen¬
spiegel und feine Werke über die Tiroler Frsihetts-
kämpfe sind geradezu bahnbrechend. Voltelini, der einer
Südtiroler Familie entstammt, ist seit 19 Jahren an der
Wiener Universität tätig, wo er bis zu. seinem Todelehrte.

Die Dirigenten der Wiener Philharmoniker. Im
Mittelpunkt des nächsten Wiener Konzertwimters wer¬
den zehn Sinfoniekonzsrtedes PhilharmonischenOrche¬
sters stehen. Bier Konzerte dirigiert Wilhelm Furt-
wängle -r,  je zwei Willem Mengelberg  und Hans
Knappertsbusch.  Viktor de Sab ata und
Richard Strauß  leiten je eines der Wiener Philhar¬
monischen Konzerte. t.

Neuer Generalmusikdirektorin Schwerin. Für den
nach Stuttgart verpflichtetenGeneralmusikdirektorFritz
Mechlenburg wurde Generalmusikdirektor Hans
Eahlenbeckan  das Mecklenburgische Staatsthoater
Schwerin berufen. Der neue Schweriner Operwleiter
steht zur Zeit am der Spitze der Kieler Oper. Er tritt
seine neue Stellung zu Beginn der nächsten Spielzeit an.

Richtunggebende Kulturforschung
koetlfe-plakette für Pros . Lrobenius

In Frankfurt  a . M. wurde vorgesternder 40. Ge¬
burtstag des Kulturmorphologischen Instituts der
Johann -Wolfgang-Eoethe-Universität gefeiert. Dieses
Jubiläum fiel zusammen mit dem 65. Geburtstag des
bekannten Forschers Geheimrat Professor Leo Fro-
benius.  An den verschiedenenVeranstaltungen, in
denen die Arbeit des Instituts gezeigt wird, nehmen
Vertreter der Wissenschaftnnd des Geisteslebens ausaller Welt teil.

Der Grundakkord der zahlreichen Elückwunschrcken,
Telegramm« und Ansprachen, die von den Vertretern
vieler Lander am Mittwochvormittag beim Festakt im
neuen Saal des Völkermuseumsgehalten wurden, war,
daß die deutscheKulturmorphologie füt das wissen¬
schaftlicheDenken dieser Disziplin für alle Nationen
nicht nur anregend, sondern richtnngweisend  ge¬
wesen sei. Der deutschenKulturmorphologi« verdanke
Italien  nach den Worten des Grafen Caporiacco
dt « Kenntnis seiner Kolonien . Die Grütze

Lriedensparade deutscher Kultur
Zum lag der Deutschen Kunst 19ZS

Der deutsche Mensch neigt immer dazu, den Kampf
nach innen zu verlagern,' er ringt im Grunde um eine
Weltanschauungmehr als um einen gerechtenAnteil an
der Welt.. Er ringt um Form auf dem Gebiete der
Kunst lieber als in der Uniform auf Schlachtfeldern.
Kriege müssen von außen auf ihn einbrechen, die innere
Unruhe allein drängt aus seinem innersten Bezirk, um
seelisch und geistig die Idee der Welt zn Form und
Gestalt zu zwingen.

Rein sprachlich wag sich diese Tatsachevon selbst er¬
härten. Uniform ist als Wort Fremdwort. Die deutsche
Sprache sagt, Tracht, und für Uniform heißt der ana¬
loge Begriff dann : Ein-Tracht. Den deutschenWorten
schwebt also das Schönheitsideal und das Frickens-
ideal vor ! So ist auch die Parade ein Fremdwort, völ¬
kisch und damit dem Volke gerechter ist der Festzug, wie
ihn größten Stiles der „Tag der DeutschenKunst" er¬
neuert und erneuernd beschwört. Das Volk sieht an sich
den Zug der Geschichte vorüberziehen, der Stilkunde,sieht die Geschichte der Formen und die Gewänder der
verschiedenen Epochen. Tag der Kunst ist also eine Fvie-
densparade des deutschenKulturwillens und -wesens.
Es ist kein klareres und augenscheinlicheresManifest für
die heitere Friedensgesinnungdes Dritten Reichesdenk¬
bar . als eben dieser Tag der Sinnenfreude in München.

Gerade das Ausland hätte allen Grund, diesen Tag
mitzufeiern, denn nichts läßt Vorurteil« schnellerund
leichter verblassen als schöne, einträchtige Fest- undFeierstunden. ffgmw lobst

des Internationalen VorgeschichtlichenKomitees und
die der holländischenWissenschaft überbrachte Pros.
Fifcher-Utrecht. der dänischen Wissenschaft Pros. Thomson-
Kopenhagen, der mationalspanischen Regierung ProsSanta Olalla-Durgos, der Ungarn Pros. Kerenni und
Dr. von Vartha und der schweizerischen Wissenschaft
Pros. Meuli-Balel. — Vom Führer  und Reichskanzlerwar ein Erußtelegramm eingegangen. Ein Vertreter
des Oberbürgermeistersder Stadt Frankfurt a. M. über¬
reichteFrobenius die Goethe - Plakette  der Stadt
Frankfurt a. M. Im Anschlußan den Festakt wurde
im Volkermuieum eine Ausstellung eröffnet die zum
ersten Male die Ergebnisseder Expedition nach Leram
und nach Südwest-Neuguinea zeigt. Eine Sonderschan
beschäftigtsich mit Felsbildern , die am Slldrand desMacCluer-Golfes gefunden worden sind.
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Fischlabskausmit Gurken
Man kocht einen steifen Kartoffelbrei . Sehr feingeschnittene
Zwiebeln werden in feinen Speckwürseln und Fischfilets
zum Garziehen dazugegeben. Ist der Fisch gar , dann gibt
man den Kartoffelbrei hinzu und schmecktmit Salz und
etwas Senf ab. Gurken als Beilage . — S 'tachelbeer-
torte.  Man backt einen Mürbeteigboden aus 399 Gramm
Mehl, 200 Gramm Butter ;" 109 Gramm Zucker, l Ei und
1 Teelöffel Backpulver. Ter Teig muß gut geknetet sein
und einige Stunden vor dem Backen ruhen und kalt stehen.
In den Tortenboden füllt man Stachelbeeren , die in Zucker-
lösung vorsichtig garziehen . Ueber die gut abgetropften
Beeren gibt man etwas von der gekochten Zuckerlösung.

Volles relrtsadskt -klLusrrlrtsokeckt
im Uoutsoden k'rausvresrk
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In den Nuliestand getreten
Der Bremer Lotse Pg . Diedrich Fennekohl  ist mit dem

1. Juli in den Ruhestand getreten . Seit 188t ununterbrochen
in der Schiffahrt — ab 1991 als Bremer Lotse — tätig , ist
er allen, die irgendwie mit Schiffahrt zu tun haben , eine
bekannte und geschätztePersönlichkeit geworden . Trotz seines
hohen Alters (er wird im Oktober 7V Jahre alt ) und trotz
des anstrengenden und verantwortungsvollen Dienstes , den
unsere Wesir und die Bremer Häfen gerade für den Lotsen¬
dienst mit sich bringen , erfreut sich der Genannte einer
großen Rüstigkeit. Unser Wunsch ist, daß Pg . Fennekohl nach
dem arbeitsreichen Leben noch recht viele Jahre im Kreise
seiner Familie glücklich sein möge.

flustakt der Sfl.-Sportwettkämpse
Heute Sfl.-Konzert im „parlchaus" — Das Programm für Sonnabend und Sonntag

Als Auftakt des zweiten Teils der diesjährigen
Sportwettkämpfe der SA.-Eruppe Nordsee veranstaltet
der unter der Stabführung vom Musikzugführer
Kaiser  stehende Musikzug der SA.-Eruppe Nordsee
heute von 20 bis 23 Uhr bei günstiger Witterung im
„Parkhaus" ein öffentliches Eartenkonzert, zu dem
jeder Volksgenosse— wie auch zu allen übrigen
Veranstaltungen — freien Zutritt hat, der im
Besitz des Wikingerschiff-Abzeichensist, das bei jedem
SA.-Mann und auch heute abend während des Konzerts
erhältlich ist. Die Vortragsfolge  sieht u. a. vor:
Badenweiler-Marsch (Fürst), Ouvertüre zu „Ein
Morgen, ein Mittag , ein Abend in Wien" von Fr . von
Suppe, „Edelweiß auf dem Semmering", Trompeten-
solo von Hoch, geblasen von Oberscharführer'K ö h l e r,
SA.-Lieder-Potpourri (Seidel), „In Treue fest", Marsch
von Teike, „Deutschlands Waffenehre", Marsch von
Blankenburg, Helenen-Marsch von Lübbecke, Äadetzki-
Marsch, Fridericus-Rer-Marsch (Nadek) sowie andereSA.-Lreder- und -Märsche. Bei ungünstiger
Witterung findet das Konzert in den .Sälen statt. An¬
schließend treffen sich die Führer der SA.-Eruppe Nord¬
see zu einem Kameradschaftsabend  im „Park¬
haus".

Der weitere Verlauf der Sportwettkämpfe der SA.-
Eruppe Nordseesieht am Sonnabend früh zunächst denStart zu dem fünfstrahligen Eroß - Staffellauf
vor, an dem 8000 SA.-Männer und Hitlerjungen teil¬
nehmen. Am Nachmittag finden auf den SchießstäHhen
in Eröpelingen und bei der Wasserkunstsowie in der
Bremer Kampfbahn die Ausscheidungskiimpfe

statt. Den Höhepunkt  der beiden großen Tage bildet
die am Sonnabend auf dem Marktplatz  stattfindende
Hauptkundgebung,  in deren Verlauf die letzten
Staffelläufer eintreffen und SA.-Eruppenfllhrer '̂Reg.
Bürgermeister Vöhmcker  sowie Obergebietsführer
Lühr Hogrefe  das Wort ergreifen, um über die
Aufgaben der KampfgemeinschaftSA. und HJ . zu
sprechen. Die feierliche Abendveranstaltung klingt mit
dem SA . - Ruf  aus.

Ab 6.15 llhr werden am Sonntag  die Aus¬
scheidungskämpfefortgesetzt. Neben den Schwimmwett-
bewerben wird die von 15 bis 18 llhr in der Kampf¬
bahn durchzuführendeHauptveranstaltung  die
größte Anziehungskraft auf die bremischeBevölkerung
ausüben. So werden u. a. gezeigt: leichtathletischeEnt¬
scheidungen, Hindernisstaffeln, Wehrkampfübungen,
Handgranatenweitwurf, Handballschaukampf, 4X100-
Meter-Staffel, 3000-Meter-Lauf des Wehrkampfes,
Schaudarbietungen mit Meldehunden und Massenvor¬
führungen, an denen 800 SA.-Männer beteiligt sind.

Wie wir erfahren, « erden diese Massenvorführungen
auch aus den Reichswettkämpfender SA. in Berlin,
auf dem Deutschen Turn - und Sportfest in Breslau
sowie bei den NS.-Kampsspielen in Nürnberg  im
Rahmen des „Tages der Gemeinschaft" in Anwesenheit
des Führers (mit 1800 SA.-MLnnern) von der Nordfee¬
SA. gezeigt. Die Sportwettkämpfe der Gruppe finden
am Sonntag mit einem Vorbeimarsch  des SA.-
Standortes Bremen an dem Gruppenführer seinen
Abschluß.

75jjäkriges Eeschästsjubiläum . Heute kann die Firma
L. Undütsch auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. 1883
gründete der Bremer Kaufmann Friedrich . Ludwig Undütsch
das Unternehmen , das schon 1866 den Vertrieb für die Stein-
kohlenzechen Hibernia und . Shamrock übernahm und damit
auch den Kvhienhandel aufnahm . Später errichtete Undütsch
Außerdem in Semelingcn ein Lager in Oelen , Harzen , Pechenund Teeren ist Verbindung mit einigen Mischkesseln; diese
Anlage erhielt noch insofern eine besondere Bedeutung , als
hier das in Peine damals aufgefundene deutsche Petroleum
bearbeitet wurde . Neben dem Kohlengeschäst nahm Fr . L.
Undütsch bald noch den Großhandel mit Holzkohlen auf , ein
Geschäft, das durch seinen ihm 1902 nachfolgenden Sohn,
Konsul Fr . Undütsch, erheblich ausgebaut wurde . Nach dem
Ende 1927 erfolgten Hinscheiden des Konsuls Undütsch übest
nahm Frau Wwe. Ellh Undütsch geb. Stute das Geschäft,
welches unter der nunmehr 10jährigen Leitung des bewährten
Mitarbeiters und Geschäftsführers M . Eiesler  noch ver¬
größert wurde.

SOjähriges Gcschästsjubiläum . Die Fivma Heinrich Eber-
hardt,  Küpereibetrieb , besteht heut« 50 Jahre . Der Grün¬
der der Firma , -Heinrich Ebevhardt , beeidigter , selbständiger
Küpcrmeister , ist noch bis aus den heutigen Tag in seiner
Firma in körperlicher und geistiger Frische tätig . Heinrich
Ebcchardt war von 1876 b's 1879 in der Lehre bei Meister
Alten , um sodann nach etwa achtjähriger Tätigkeit ails Ge¬
selle bereits am 1. Juli 1888 sich selbständig zu machen. Er
eröffnete sein Geschäft am Stephanitorsbollwerk an der Stelle,
a » der mich heute noch der Betrieb geführt wird . Heinrich
Gbechardt ist ein alter Togenbarer , dessen freundliches Wesen
und stete Hilfsbereitschaft ihm viele Freunde gewinnen ließ.
Auch heute noch ist er als fast 77jähviger in seinem Unter¬
nehmen in treuer Pflichterfüllung tätig und besucht noch
regelmäßig die Kundschaft.

süjähriges 'Arbeitsjubiläum
Heute feiert Georg Dör»

ries,  Eoesselstraße 117, sein
äüjähriges Arbeitsjubiläum.
Am 1. Juli 1898 trat D. als
kausmännischer Angestellter
bei der Firma Georg Schrader
L Co., Bremen , An der
Schlachte, ein und hat seit
dieser Zeit bei der Firma un¬
unterbrochen gearbeitet.

sOjähriges Arbeitsjubiläum . Sein 49jähriges Arbeitsjubi-
läum feiert heute Johann Wülbern,  Hermann -Allmers-
Straße 8, Betriebsführer und geschästssührcnder Borstand der
Nordwestdentschcn Einkaussvereinigung sür Manusakturwaren
cEmbH ., General -Lndcndorss-Sirahe 17. Nach vierjähriger
Lehrzeit und weiterer vierjähriger Tätigkeit im Einzelhandel
trat der Jubilar am 1. Juli 1898 bei der Firma Conrad H.
Becker, die damals die Geschäfte der Einkaussvereinigung
führte , ein . Im Jahre 1928 wurde Herr Wülbern in den
Vorstand gewählt und hat in diesen zehn Jahren als ge-
schästssührender Vorstand die Geschäfte der Vereinigung in
treuer Pslichtersüllung mit gutem Ersolg geleitet.

Löjährige Tätigkeit . Am heutigen 1. Juli können der
Schisfbau -Jngenieur Ferdinand Bultmann,  Lehssterdeich,
Vorstr . 13, und der Maschinenbau -Ingenieur Gabriel Weis,
Vorstraße 17, auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag zurückblicken.

25jähriges Dienstjubiläum . Am heutigen 1. Juli feiert
der Schulhausmeister an der Michaelisschuls, Paul Reif,
sein 25jähriges Arbeitsjubiläum im Dienst des bremischenStaates.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hohe Zuchthausstrafen für zwei Lewohicheitsverbrecher— Sicherungsverwahrung angeordnet

Die Große Strafkammer unter dem Vorsitz von Landgerichts-
direltor Dr . Warneken (die Anklage vertrat Staotsanwalt
Dr . Seidel)  hatte sich gestern mit zwei schweren Gewohn¬
heitsverbrechern zu beschäftigen, von denen der eine bereits
60 Jahre , der zweite 30 Jahre alt ist. Das Gericht verhängte
hohe Zuchthausstrafen und ordnete in beiden Fällen
Sicherungsverwahrung an.

Der ersterwähnte Angeklagte , Max Oettel , hat nicht weniger
als 28 Jahre hinter Gefängnis - bzw. Zuchthausmauern zuge¬
bracht. Schon im Jahre 1893, also mit dem 17. Lebensjahr,
wurde er zum erstenmal straffällig . Im Lause der Jahr¬
zehnte häuften sich die Straftaten, , bis sie 1923 zunächst eine
„Unterbrechung ^ erfuhren , als O«, wegen einfachen und Rück-
falldiebstahls in fünfzehn (!!) Fällen zu einer Gesamtstrafe
von acht Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Nachdem ihm
einige Monate Straferlaß gewährt worden waren , wurde er
1930 aus dem Zuchthaus entlassen . Er hielt sich zunächst
einige Jahr « straffrei , bis man ihn Sor nunmehr drei Jahren
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einer zshnmonatigen
Gefängnisstrafe verurteilte . Seine spätere Stellung unter
Polizeiaufsicht gefiel ihm aber nicht und so beschloß er eines
Tages sich in Bremerhaven nach Arbeit umzusehen . Am
15. Oktober letzten Jahres entivendete er einen ioertvollcn'
Mantel aus einem Krastwagen . Innerhalb weniger Tage
stahl er in Bremen ein Jackett , in Bremerhaven eine Leder¬
jacke, die an einem Fahrrad befestigt war , in Wesermünde
einen Mantel und am gleichen Tage aus einem Kraftwagen
eine Aktentasche. Am 13. November letzten Jqhres wurde er
dabei geschnappt, als er aus einer Bretterbude , in der er seit
einiger Zeit kampierte , ein Paar Schuhe entwenden ' wollt«.
Ter Urteilsspruch der Großen Strafkammer lautete : 4 Jahre
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren sowie Anordnung der Sicherungs¬
verwahrung , da es sich bei Leite ! um einen schweren Gewohn¬
heitsverbrecher handelt, ' vor dem die Oessentlichkeit -geschützt
ivevden muß.

Die ersten Straftaten des 39jährigen Wilhelm Be. fallen
in das Jahr 1932, ein Jahr später konnt« er verschiedener,
Diebstähle und Betrügereien überführt werden . 1936 stand

Be. wiederum wegen einiger Straftaten vor Gericht , das ihn
zu einer Zuchthausstrafe von 18 Monaten verurteilt «. Nachdem
er am 30. Mai letzten Jahres entlassen ivar , erhielt er in
einer Banfirma Arbeit . Dies« Stellung verließ er bald,
angeblich, weil ihn die Avbeitskameraden nicht gut behandelten.
Er mietet« sich zunächst mehrmals ein , verschinand plötzlich auf
Nimmerwiedersehen und brachte feine Vermieter um das
Logiegeld. Da man ihm in diesen Punkten Betrugsabsichtcn
nicht nachzuweisen vermochte,, wurde er trotz dringenden
Verdachts von der Anklage des Betruges freigesprochen. Doch
die Übrigen ihm zur Last gelegten Straftaten genügten , um
Be. feiner -verdienten Strafe zuzuführen . So lieh er sich
kleinere Geldbeträge , nahm Vorschuß auf Reparaturarbeiten,
ohne sie auszuführen , und versetzte ein Fahrrad , das er sich
vorher geborgt hatte.

In besonders gemeiner Weise wurde ein Matrose geprellt,
der ihm ohne Entgelt Nachtunterkunft gewährt hatte . Als der
Seemann morgens aufwachte , war sein Quartiergast unter
Mitnahm « eines Fahrrades , einer Lederjacke und verschiedener
Papiere , unter denen sich auch der Kaufvertrag für das Fahr¬
rad befand, in aller Stille verschwunden. Be. hatte es stets
auf Personalpapiere abgesehen, um unter falschem Namen zurrt
Teil erhebliche Betrügereien ausführen zu können . In Nürn¬
berg stahl er , ein Fahrrad , in einem katholischen EesellenheiM
in Frankfurt ' a . M . weitere Papiere , ferner aus einer Kom¬
mode fünfzig Mark . In Afchafsenburg fielen ihm zwei Ober¬
hemden und AnHtreispapiere in die Hände. Weiter unterschlug
er einen kleinen Geldbetrag und ein Fahrrad . Als er wegen
des FahrraddiebstaW bei München in Untersuchungshaft ge¬
nommen wurde , führte er mit ein« » Mitgefangenen einen
Fluchtversuch aus , der jedoch im letzten Augenblick vereitelt
werden konnte. Er wurde deshalb wogen Gefangenenmouterei
zu einer sechSmon-atigen Gefängnisstrafe verurteilt . In der
gestrigen Verhandlung logte der Angeklagte ein umfassendes
Geständnis ab. Die Große Strafkammer verurteilte ihn unter
Einbeziehung der Gefängnisstrafe von 6 Monaten zu einer
Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren .' Wie
bereits eingangs erwähnt , wurde die SicherrkucKoerwahrung
auch gegen Be. angeordnet . §

16  silberne flrbeitsjubiläen bei der
Feuerlöschpolizei

Heute feiern bei der Feuerlöschpolizei Bremen 16 Kame¬
raden ihr 25jähriges Dienstjubiläum . Es sind dies die Brand¬
meister Adolf Askanyp,  Gerd Lakmann,  Hermann
Monnse,  und die Feuerwehrmänner Hinrich Baden-
hop,  Hans Breisen,  Heinrich Druck Hammer,  Wil¬
helm Fitzer,  Diedrich Gesken,  Richard Hartig,  Wil¬
helm Häuschen,  Johann Ristcdt,  Albert Schmidt,
Wilhelm Schumacher  II , Heinrich Boß,  Carl Weber
und Heinrich Winter.

Heute vor 25 Jahren wurde die Feuerwache 7 in Gröpe-
lingen in Dienst gestellt. In Verbindung mit der dadurch
notwendig gewordenen Personalvermehrung wurden insge¬
samt 82 Feuerwehrmanns -Anwärter eingestellt , von denen
nunmehr noch 16 Mann aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
Feuerlöschpolizei zurückblicken können . Fünf von den damals
eingestellten Kameraden sind iiy Weltkrieg gefallen, zwei ge¬
storben , die übrigen sind teils freiwillig , teils durch Ver¬
setzung in den Ruhestand im Laufe der Jahre ausgeschieden.

Keine privaten Veiohnungen mehr
Belohnung für Hilfe bei der Verbrechensbekämpfung —

Eine Reichsregelung des Reichsführers jj
Der Reichsführer jj und Chef der deutschen PvliZei

im Reichsinnewmm'Geriilm hat durch Erlaß an die
Landesregierungen (außer Oesterreich) unter Aushebung
der" bisherigen Landes rechtlichen Bestimmungen die
Eeldbelohnungenfür die Mitwirkung von Personen aus
der Bevölkerung bei der Bekämpfung strafbarer Hand¬
lungen reichseinheitlichgeordnet. Das geheim« Staats-
stolizeiamt, das ReichskviminalPolizeiamtund die Kri-
minalpolizei-Leitstellen werden ermächtigt, selbständig
Belohnungen bis zur Höhe von 1000 RM. für die Mit¬
wirkung von Personen aus der Bevölkerung Lei der
Aufklärung strafbarer Handlungen auszusetzen. Die
ausgesetzten Beträge sind dem Reichsführer jj änzu-

LeiclMnn im Verkehr kann Tod bedeuten
oder jahrelangesSiechtum.

2öjiihrigcs Dienstsubiliium . Der Pfleger Max Heinrich,
Schevemoorer Landstraße 166, kann heute aus ein« 25jährigs
Dienstzeit zurückblicken.

2öjiihrigcs Geschiistsjubiläum. Heute Freitag begeht Walter
Sander,  Werderstrabe 34, sein 25jähriges Geschiistsjubiläum
unter der Firma Johann Freese, Druckerei, Martinistratze 21,

Zulassung zur Ausbildung für den mittleren Dsenst an
' wissenschaftlichen Bibliotheken. Bewerber aus dem ganzen

Reichsgebiet können bis zum 15. Juli ds. Js . Anträge aus
Zulassung zur Ausbildung sür den mittleren Dienst an wissen¬
schaftlichen Bibliotheken zum 1. Oktober 1938 nach den bis¬
herigen preußischen, bayerischen und sächsischen Ordnungen
an die bisher zur Ausbildung zugelassenen Bibliotheken richten.

VeeAeAesecLte/kttts Lurs riec

Eingliederung der Möbeltransporteure und -speditcnre.
Auf Grund der Verordnung über den organischen Ausbau des
Verkehrs vom 25. September 1935 hat der Reichsverkehrs¬
minister eine am heutigen Tage in Kraft tretende Anordnung
über die Eingliederung der Möbeltransportcure und -spedi-
teure innerhalb des organischen Ausbaues des Verkehrs her¬
ausgegeben . Danach sind 1. Uüternehmer und Unternehmen,
die mit Möbelwagen Umzüge im Nah - oder Fernverkehr aus¬
führen , Mitglieder der Reichsverkehrsgruppe Spedition und
Lagerei . 2. Innerhalb der Fachgruppe Möbeltransport der
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lageret werden die Fach¬
untergruppen Fernumzügs , Nahumzüge gebildet. 3. Der Lei¬
ter der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lageret weist
die zu 1. genannten Mitglieder diesen Fachuntergruppen zu.

Kinder spielten aus der Straße . . .
Die täglichen Unfälle— Linste Mahnung an die Litern!

Zwei Kinder liefen in diesen Tagen wieder vor Kraftwagen
und wurden abgefahren . Jedesmal ereignete sich der Unsall,
weil die Kinder aus der Fahrbahn spielten ! In dem einen Fall
sprang am Dienstag um 18.15 Uhr ein etwa 5jähriges Mäd¬
chen in der Straße Hashude  im Spiel plötzlich vor das Rad
einer herannahenden Radfahrerin . Ehe diese noch den Unfall
verhindern konnte, wurde das Kind vom Rad ersaßt und ver¬
letzt. Das Mädchen entjcrntc sich darauf sofort und eilte zur
Mutter , die sich in der Nähe aufhielt . Die Mutter führte das
Kind daraus mit sich fort . Die Polizei bittet diese Mutter , sichzu melden.

Im anderen Fall überquerte ein Ijähriger Junge unbeaus-
sichtigt die St . - Pauli - Straße  unmittelbar an der Ein¬
mündung in den Ostcrtorsteinwcg und wurde dabei vo« einem
Personenkraftwagen angefahren . Der Junge , der bei dem
Anprall Hautabschürfungen erlitten hatt «, wurde sofort zur
Aterlichen Wohnung gebracht, wo sich die Mutter in der Weise
äußerte , daß sie nicht auf alle ihre vier Kinder aufpassen
könnte. So sehr man auch die Umstände ^erstehen kann , bleibt

» » » ,
n I Lv

(Die lifer kolAönäöu KjttvilunAv » Ai-HHven
. rum ^ lirvigonleilj)

St .-Michaelis-Gemeinde. Zu der Einführung des an die St .-
Michaelis -Kirche berufenen Pastors Kurt Dargcl am Sonntag,
dem 3. Juli , um 18 Uhr, laden wir herzlich ein. Herr Landcs-
dischos Lic. Dr . Weidcmann wird den neuen Prediger der Ge¬
meinde in sein Amt einführen.

doch die Tatsache, daß aus diesem Grund kein Kind aus der
Fahrbahn , zumal einer so belebten Fahrbahn wie am Ostertor-
stcinweg, spielen daps. Sache des Elternhauses ist es, dafür
Sorge zu tragen , daß sich die Kinder nicht in Lebensgefahr
begeben, wie in diesem Fall!

Beim Ucberholcn eines anderen Radfahrers auf dem Rad¬
weg der Kornstraße  stieß am Donnerstag um 18.35 Uhr
ein Radfahrer gegen einen am Saumstcin stehenden Treckerzug
und stürzte dabei so unglücklich, daß er. mit dem Kopf am
Saumstein aufschlug. Mit einer klaffenden Wunde über dein
linken Auge mußte er zum Krankenhaus gebracht werden.

Mit „59 Sachen " suhr am Dienstag um 17.19 Uhr ein
Krastwagensahrer mit seinem Fahrzeug durch die Straße „Auf
den Häfen " und stieß an der Ecke Metriken  st ratze  mit
einem anderen Krastwagen zusammen, der vorsahrtsberechtigt
von rechts gekommen war . Der Fahrer konnte sich hinterher
den Unsall nicht erklären — andern dürfte die Erklärung
nicht schwerfallen . . .

Ohne ein Zeichen zu geben, bog am Donnerstag um 18.33
Uhr eine Radfahrerin vom Ostertorsteinweg  nach links
zur Wulwesstraße ab und stieß mit einem entgegenkommenden
Lieserkrastfahrzeug zusammen. Sie mußte mit einer schweren
Beinvcrletzung ins Krankenhaus gebracht werden.

Dienstplan der IN.
Freitag , 1. 7., 29.15 Uhr , SA .-Sportabzeichsn -Bewerber

NSV ., Düstcrnstraße
Sonntag , 3. 7., 7.15 Uhr , Uniformierte antreten zur Fahrt

nach Osterholz-Scharmbeck. Tagesverpslegung mitbringen —
9.15 Uhr , Teilnehmer SA .-Sportfest antreten Osterdeich/Ber-
dener Straße.

zeigen, eine ausnahmsweise Erhöhung einer erfolgten
Ausladung eingehendzu begründen. In der Auslobung
ist eindeutig zum Ausdruckzu bringen, für welche Art
der Mitwirkung die Belohnung ausgesetzt ist, z.-V. für
die Ermittlung oder Ergreifung des Täters , für die
Herbeischaffungvon Beweismitteln. Weiter ist klar¬
zustellen, daß die Verteilung der Belohnung unter Aus¬
schluß des Rechtswegeserfolgt und zwar ausschließlich
an Personen aus der Bevölkerung, nicht an Beamte, zu
deren Bernfspfkicht die Verfolgung strafbarer Hand¬
lungen gehört. Schließlich muß gesagt werden, von wel¬
chen Stellen Mitteilungen entgegengenommenwerden.Die Entscheidung über die Zuerkennnng, Verteilung und
Auszahlung trifft der Reichsführer jj nach Vorliegyn
eines rechtskräftigenUrteiles. Weiter schafft der Reichs¬
führer jj die Möglichkeit, nicht ausgelebte kleinere Be¬
träge bis zu 75 RM. als Belohnung für die Mitwirkung
aus der Bevölkerungzu bewilligen, ohne daß eine-rechts-
kräftige Verurteilung erfolgt sein müh. Belohnungen,
die der Polizei von privater Seite für die Bekämpfung
strafbarer Handlungen znr Verteilung an Personen aus
der Bevölkerung oder an Polizeibeamte zur Berfüg-ung
gestellt werden, sind grundsätzlich nicht anzunehmen.
Etwaige Spender sind in geeigneter Form auf dieses
vom Reichsführer js ausgesprochene Verbot hinzuweisen.
Die Neuregelung tritt am 1. Juli 1838 in Kraft.

Zusammenschlußdreier bremischer Männerchöre zu
einer großen Chorgemeinschast. Mit Wirkung vom
1. Juli dieses Jahres haben sich die „Sängergilde von
1882", Abt. dos Vereins Vorwärts , der „Bremer Lieder¬
kranz" und der „MEV. der östlichen Vorstadt" zu einem
grogen Chorverband unter dem Namen „Sikcherbund"
VsbEF . AbAilung des Vereins Vorwärts , zusammen-
geschlossen. Durch den freiwilligen Zusammenschluß die¬
ser drei Vereine wird die Leistungsfähigkeitdes Chores
bedeutend gesteigert und damit zugleichein wertvoller
Beitrag Hu den kulturellen Erfordernissenunserer Z-eit
gewährleistet. Der neue Chor umfaßt rund 150 Sänger.

krastfalirzeugbefiher, Achtung!
linier Hinweis auf die amtliche Bekanntmachung in der heu¬

tigen Ausgabe der B. Z. macht der Polizeipräsident noch dar¬
auf aufmerksam, daß die bisherigen Besitzer ihre Kraftfahr¬
zeuge nicht abgemeldet und die später einsetzenden umfang¬
reichen polizeilichen Ermittlungen nicht zur Auffindung der
ictzigen Besitzer geführt haben.

Bei dieser Gelegenheit wird erneut darauf hingewiesen daß
leder Veräußerer eines Kraftfahrzeuges verpflichtet ist, die
Veräußerung unter genauer Anschrift des Erwerbers unver¬
züglich beim Krastverkehrsamt anzuzeigen . Die Abmeldung
kann persönlich oder schriftlich geschehen.

»z/HSuirs
Freitag , 1. Juli . 5,45 Weckruf, Mvrgenspruch , Wetter.

5.56 Tagessragen zur Ernährnngswirtfchast . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatten ). 6.30
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00
Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Deutsche Kamerun-
Bananen . 10.30 Ueber Fels und Firn . 10.45 So zwischen
elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer
und Ernährung . 11.50 Meldungen für die Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Bremen  Musik
am Mittag im alten Rathaus . In der Pause : 13.90 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil.
15.00 Schisfahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Die
Londoner Philharmoniker spielen (Schallplatten ). 16.00 Es
geht aus Feierabend . 18.00 Die Welt des Kindes ! 18.10
Kleine Kammermusik . 18.45 Wetter , Hafendienst . 19.00
Abendnachrichten . 19.10 „Herr Bruder zur Rechten, Herr
Schwager zur Linken ." 20.00 Der Sport im Juni . 20.15
Das klingende Abenteuer " (Schallplatten ). 21.15 In den Ost¬
wind hebt die Fahnen . 22.00 Nachrichten . 22.30 Tanz und
Unterhaltung . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).

V?s1torä »onst «lor 82.
Wetterbericht äes keicksvetteräieiistes

(^ llsKvdsort Sremeo)

freundlich
Die Großwetterlage gestaltet sich um . Rasch ist die Sturm¬

zyklone unter Ausfüllung novdostwärts abgezogen und hat
das nördliche Skandinavien erreicht . Die aus dem Atlantik
nachfolgenden Störungen schlagen nördlichere Bahnen ein und
gewinnen dadurch keinen Eipsluß auf unser Wetter . Der au!
der Rückseite der Störungen einsetzende Lustdruckanstieg be¬
wirkt« eine rasche Wettevbesserung . In den Abendstunden des
Donnerstags lösten sich die Wolken mehr und mehr aus. Da
der Luftdruckanstieg im Norden weiter anhält und im Süden
Europas der Luftdruck fällt , werden sich die Druckgegensätze
weiter ausgleichen . Wir haben daher mit freundlichem und
ruhigem Sommerwetter zu rechnen, die Temperaturen werden
tagsüber auch stärker ansteigen infolge der ungehinderten Ein¬
strahlung . Später werden sich bildende Wärmegewitter bemerk¬
bar machen.

VittsrvngstabsUs vom 3ll. jsuni 1938
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Voraussage sür den 1. Juli : Mäßige südwestliche Winde,
teils heiter , teils wolkig, wärmer , örtliche Wärmestörungen,
sonst trocken.

Aussichten sür den 2. Juli : Meist schwachwindig, wolkig bis
heiter , etwas wärmer , von gewittrigen Störungen abgesehentrocken.

Das Gesetzblattder Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 1. Juli 1838, enthält ein „Gesetz zur Ver¬
leihung der Rechte einer öffentlichen Körperschaft an
die Postbeamtenkvwnksükasse Bremen" und außerdem ein
„Zweites Essetz, betrsffeüd Aenderung des Haushalts-
gesetzes sür das Rechnungsjahr 1337".

Der PlattdeutscheVolksfest-Verein „Brooklyn" kommt.
Nach mehrjähriger Pause wird der PlattdeutscheVolks-
fest-Versin „Brooklyn" in der Mitte des nächstenMo¬
nats Bremen besuchen. Die Reisegesellschaft wird am
12. Juli in Bremerhaven eintreffen.

MeilsMer
NSDAP.

Ortsgruppe Utbremcn . Heute, Freitag , 1. Juli , 20.39 Uhr,
wichtige Besprechung des Ortsgvuppenleiters mit den sämt¬
lichen Zellouleitern . Diese haben gegebenenfalls einen Vertre¬
ter zu schicken. Berichte wegen Prcssebezugs sind mitzubringen.

Ortsgruppe Walle . Freitag , 1. Juli , 29,30 Uhr , im Festsaal
der Deutschen Oberschule für Mädchen, Langercihe . Ausgabe
neuer Mitgliedskarten an die bereits benachrichtigten Partei¬
anwärter und Partcianwärterinnen . Die Parteimitglieder kön¬
nen an dieser Veranstaltung teilnehmen . Für die PL . ist die
Teilnahme Pflicht.

NS.-Frauenschast
Kreisfraucnschastsleitung . Die Karten für das Konzert am

16. Juli sind leider noch nicht da. Wir geben in der Zeitung
bekannt , wann dieselben abgeholt werden können.

Jugendgruppen . Die für heute angesetzte Arbeitsbesprechung
im Carin -Göring -Haus muß verlegt werden aus Freitag , den
8. Juli , 29.30 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Am Sonntag findet keine Hamburg-
fahrt statt . ^ --- -

Ortsgruppe Woltmershausen . Die AellcnfrauenschaftSleite-
rinnen werden gebeten, die Marken in der Geschäftsstelle Wolt-
mershauser Straße heute, Freitag , zwischen 16 und 17 Uhr ab¬
zuholen.

Jugendgruppe Ortsgruppe Utbremen . Sonntag , 3. 7., gehen
wir auf Fahrt . Trossen 7 Uhr Postamt Utbremen , Utbremer
Straße . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten

Ortsgruppe Westen. Die Zellenfrauenschastsleiterinnen kom¬
men heute, Freitag , 17 Uhr , zur Geschäftsstelle, Landwehr-straße 53. , - -

o-A ^ ankfleisch. Freitag , 1. Juli . rote Karten
Nr . 34 991—3o 009. V- Kg 29—49 Rps. 19—13 Uhr

Kinderlandverschickung . Das Kreisamt weist nochmals dar-
aus hm ., daß der Sonderzug mit den Bremer Kindern aus dem
Gau Sud -Hannover -Braunschweig heut« um 16.55 Uhr auf
dem Hauptbahnhof ernläust.

Motor -Stamm Bremen . Die Teilnehmer des ersten . Motor
sport -Lagers des Bannes Bremen treten am Sonntag , den
3. 7. 38. in voller Ausrüstung um 8.39 Uhr aus dem Schlacht
ow zum Appell an . Die Teilnehmer des 2. Lagers treten an

um 14.39 Uhr ohne Ausrüstung auf denSchl-achrlM an.

Sie Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 1. Juli:

Ortswaltung Neustadt -Nord . 29.3» Uhr Sitzung sämtlich«
^ ZEe 95 bei Buchhdlz, E Annenstraß

Ortswaltung Neustadt -Nord . 29.39 Uhr Sitzung sämtliche
Blockolnnanncr der Zelle 99 in der Geschäftsstelle ^

Literholz . 29.30 Uhr Zusammenkunft alle
Stabs - und Zellenwalter in der Dienststelle, Osterholzer Heer

NSG. „Kraft durch Freude"
Abt. „Wandern"

Sonnabend , 2. Juli
Radwanderung nach Kl.-Thiiringen.

Grunenkamp . Führung : Henrichs - 2VFührung : Roder.
Treffen : 17.39 Uhr
Uhr Grünenkamp.

Sonntag , 3. Juli
Treffen : 7 Uhr Glünenkamp , Führung : Bartlok.
Radwanderung nach Oucckhorn. Treffen : 7 Uhr Altcn-

Wall/Ostordeich. Führung : Busekist.
" Radwanderung „ Ins Blaue ". Treffen : 7 Uhr Domshof,
Führung : Hoerlem.

Dienstag , 8. Juli
Heimabend im Wilhelm -Decker-Haus . Beginn : 20 Uhr

Saal II.
Donnerstag , 7. Juli

Fröhlicher Sportabcnd in der Schule beim Holzhafcn (Nord-
straße), Beginn 29.39 Uhr,
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^l « r Abbildung Ir
„formtreu " - Dameumantel , moderne
Fischgrätdessins , mit Noppe » , ganz
gefüttert , iu den Farben mode , grün,
braun , grau , mit herrenmäßiger Armel-
perarbeitung zum

c L ^ - prsisr

/^ur Abbildung S r
Dreiviertel -Mantel ( Swaggir ae-
uanut ) ganz gefüttert , Rücken mit Paffe
gearbeitet , mit aufgesetzte « Taschen,
modernen hell - oder dunkelgrundigen

Aus unserem Lager:
Dame « - Mantel in vielen modischen
Formen , Farben und Stoffen zum

c L ä - prois : 15 .75 12 . S0

Franen -Mäntel , schwarz und marine
«n unserem bewährten und begehrten
Gonderschnitt „ Renate " :

29 .75 24 .75 IN ^

Gabardine -Mantel in flotter Slipon«
form : 28 .75 24 .75 18^

Modische Jacken aus schönen , modern
karierten oder leiuenartigen Stoffen:

7 .75 S .90

Damen -Regenmäntel in den beliebte»
Pepitamuftern und Satin iu Mode,
Marine , Grün u . a . m . :

9 . 50 8 . 90 7^

„Wolkenbruch ", der tausendfach be¬
währte Damen -Regeumantel mitseiner
vielseitigen Verwendbarkeit : H Â7S
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Zur Abbildung 3:
Dieses Kleid aus bedrucktem Zellwoll»
Musseline mitnetterPaspelgarnierung
in Marine/weih ist eine echte
C L A -Leistung . Sie müssen es un¬
verbindlich ansehen . Sein

( L H - Peeis:

Zur Abbildung 4:
DenPreisfür dieses reizendeFlamisot«
kleid wird jeder , der es sieht »viel höher
schätzen . Es ist nämlich fabelhaft
gearbeitet , wirkt flott jugendlich
und ist in vielen , hellen Far-
ben für sage und schreibe »

zu Habens
Aus unserem Lager:
Kleider aus gestreiftem kunsts . Char »>
meuse oder Zellwoll - Musseline in»
Punktmustern u. auch in anderen Aus¬
führungen zum LL/ ^- prsis:

Sommerkleider in wirklich hübsche»
Mustern » zum Teil aüs bedrucktem
Zellwoll -Musseline , in flottenForme»
zum LL/l - prsls : Ars

Einfarbige und gemusterte Kleider i»
sreizenden , kleidsamen Macharten zun«

cL/l - prsis:

Kleider aus bedrucktem Mattkrepm
und Vistra - Musseline in moderne»
jugendlichen Formen , zum Teil auch»
in großen Größen zum

cLa - k»rsis : A ?«

Zur Abbildung 5:
Die Figur zeigt eine flotte Sportblus«
in der beliebten Form zum Durch»
knöpfen , offen und geschlossen z»
tragen , in schönen Farben vorrätig^
zum CLK - Prsis:

Der paffende Rock dazu ist aus leinen»
artiger Kunstseide mit Mittelfalte.
Sein ( Lk - Prsis : Ab»
Aus unserem Lager:
Praktischer Wirkpullover , zweifarbig
in verschiedenen Farbtönen:

Preiswerter Sportpullover iu bunte»
Streifen:

Flotte Sportbluse aus kunsts . Char»
meuse in der beliebten Form zum
Durchknöpfen:

14LZ

denn lerjLarkauf ist doch vorteilha
WWWWMM ^ WWWWMW

b bei » 8 -12

Zur Abbildung 7:
Jugendlicher Sporthut aus Wollfilz
mit Bandgarnirur und flotter Feder»
zum L L 4 - prsis:

Zur Abbildung « :
Ein modischerReisefilzhut mit farbiger
Mattkrepp - Garnitur , zum gleichen
Preise auch mit breitem Band garniert,
kostet bei C L A

«

dock . vortsilkastsr
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Lallt Sonntag die Lntscheidung?
Zum zweiten Male stehen sich gegenüber: Schalke und 96, Fortuna und sjSV.

Der große Zweikampf zwischen der West- und norddeutschen
Spitzenklasse um die höchsten Ehren im deutschen Fußballsport
erlebt am Sonntag eine Neuauflage . Der unentschiedene Aus¬
gang der beiden Spiele in Bremen und Berlin , die trotz
verlängerte Spielzeit keine Entscheidung brachten, führte zu
einer Wiederholung , die nun am 3. Juli im Berliner
Olympiastadion vonstatten geht. Damit muß auch die für
den 1. Juli angesetzte Spielsperre überschritten werden , aller¬
dings nur von den vier beteiligten Mannschaften.

Fortuna — HSV . zum Auftakt
Um 15.15 Uhr nimmt die Doppelvcranstaltung mit dem

Treffen Fortuna — HSV . um den dritten Platz ihren An¬
fang . In Bremen war am vorigen Sonnabend keiner Partei
ein Torerfolg beschieden und nach 15 Minuten Verlängerung
mußte das Gefecht wegen Dunkelheit abgebrochen werden.
Sollte bei Abschluß der regulären Spielzeit das Tressen wie¬
der remis stehen, wird diesmal nicht verlängert , sondern die
Entscheidung durch Los herbeigeführt , damit der Hauptkamps
dann nicht zu spät beginnt . Es erübrigt sich, noch einmal
aus die beiden Mannschaften näher einzugehen . Man wird
lediglich aus Fortunas Seite voraussichtlich auf Pickartz ver¬
zichten müssen, der in Bremen verletzt wurde . Der Angriff
würde dann mit Paulus als Halbrechten spielen , während
Kobierski—Heibach den linken Flügel stellen. Sollten beide
Stürmerreihen wieder so viel Schußpech haben wie im ersten
Spiel und die Hintermannschaft erneut so großartig auf
dem Posten sein, dann wird auch diesmal das Ergebnis
äußerst knapp ausfallen . Die Ausstellungen werden wahr¬
scheinlich lauten : Fortuna:  Pesch ; Jancs , Bach; Mehl,
Bender , Zwolanowski ; Albrecht, Paulus , Schubart , Kobierski,
Heibach. — HSV . : Wärning ; R. Dörfel , Bohn ; Weber,
Reinhardt , Kahl ; Sikorski, F . Dörfel , Hössmann , Noack,
Carstens.

Und dann Schalke — Hannover 98
Man muß wirklich große Achtung vor diesem „kleinen

HSV ." aus Hannover haben. Wie in der Vorschlußrunde
gegen den „richtigen " HSV ., so lag der Niedersachsenmeister
auch gegen Schalke mit 8:2 schon aussichtslos im Hinter¬
treffen . Aber mit eiserner Energie wurde unter letztem

Kräfteeinsatz noch der Ausgleich erzielt und in Dresden
gegen Hamburg in der Verlängerung sogar der Sieg heraus-
gespielt. Groß ist die Ausdauer der elf Hannoveraner , die
in der Verlängerung von Berlin mehr zuzusetzen hatten als
der Meister , der dafür durch seine Routine den Kamps offen
und unentschieden hielt . In technischer Hinsicht war Schalke
überlegen , aber auch nicht mehr in dem Maße wie srüher,
als sich die „Knappen " verschiedentlich mit Hannover 86 in
der Vorrunde auseinandersetzen mußten . Die Weisterels von
Niedersachscn ist zur deutschen Spitzenklasse ausgerückt. An
dieser Feststellung ist nachher großartigen Siegesserie nicht
mehr zu rütteln . Schalke wird wieder groß ausspielen und
alle technischen Künste zeigen müssen, soll ein Vorsprung er¬
zielt werden , den Hannover diesmal nicht mehr ausholen
kann . Beide Vereine werden die gleiche Besetzung zur Stelle
haben , es sei denn , Schalk versucht wieder einmal Berg für
den unerfahrenen Mecks als Linksaußen , während Prinz
dann linker Läuser spielen würde . Die Ausstellungen des
Sonntag ' werden sein: Schalke:  Klodt ; Sontow , Borne-
mann ; Gellesch, Tibulski , Berg ; Kalwitzki, Szepan , Pörtgen,
Kuzorra , Mecke. — Hannover:  Pritzer ; Sievert , Reckel;
Jacobs , E. Deike, Männer ; Malccki, Pöhler , E. Meng , Latz,
R. Meng.

Eimsbiittel — Hamburger SV . 5:3 (3:8)
Zum Abschluß der Spielzeit hatten der HSV . und EimS-

büttel am Mittwoch ein Freundschaftsspiel vereinbart , das
trotz schlechten Wetters vor 6800 Zuschauern am Rot-Henbanm
zum Austrag gelangte . Eimsbiittel gewann dem Spielverlauf
entsprechend mit 5:3 (3:0) vor allem dadurch , daß der HSV.

'aus disziplinarischen Gründen seinen guten Verteidiger
Dövffbl mcht ausgestellt hatte . Diese Schwächung in der
Hintermannschaft schasste das Loch für die Eimsbütteler
Angriffe , und zwei Selbsttor « des HSV . unterstrichen die
NiÄwrlaa « Die Tore sielen durch Ahlers und Rvhwedder vor
der Pause . Nach dem Wechsel erhöhte Eimsbiittel auf 4:0
(Selbsttor ). Dann konnt« der HSV . durch Earstens auf 4:1
ausholen . Eimsbüttel stellte den alten Stand durch ein fünftes
Tor von Köderlein wieder her . Der Rest des Spiels gehörte
dem HsV ., der durch F . Dörsfel , das Endergebnis auf 5:3
verbesserte.

eine solche von 61:45. Auch die gestrige Begegnung zeigte
wieder einmal den Gleichstand dieser beiden Mannschaften,
sie erzielten beim Pausenpsiss den 1:1-Ausgleich und beim
Ertönen des das Spiel ' abbrechenden Schlußpfiffs stand die
Partie abermals mit 4:4 remis . Kann man da noch von
etwas anderem sprechen als daß sich beide Einheiten in nichts
nachstehen? Es erübrigt sich deshalb , noch weiter aus das
Spielgeschehen einzugehen ; verraten aber wollen wir noch,
daß nach dem Seitenwechsel die Pusdorser eine 3:1-Toraus-
beute herauszuholen verstanden , dem jedoch die Weinroten
nicht nur den 3:3-Ausgleich entgegenzusetzen vermochten, son¬
dern auch noch eine 4:3-Führung herausholten . Aber der
Gerechtigkeit und dem Spielverlauf nach setzten die Wolt-
mershauser hierauf den verdienten 4:4-Ausgleich durch. I l

Waller TSB . — VfL. 87 Bremen 3:1

In einem zweiten Spiel standen sich auf dem Waller Platz
am ' Hohweg der Platzverein (1, Kreisklasse) und der Meister
der zweiten Bremer Kreisklasse, VfL. 87, gegenüber . Obwohl
die Gäste überraschend durch einen schnellen Angriff von
links in die 1:0-Führung gehen konnten , kamen die Waller
nicht nur zum 1:1-Ausgleich durch Schütz, sondern bald daraus
durch Zebrowski durch eine schr gute Einzelleistung zur 2:1-
Führung . Aus einer Ecke heraus erzielte dann Curla vor der
Pause mit einem Kopfball die 3:1-Führung , die den Sieg und
den Schlußstand bedeuten sollte; denn im zweiten Durchgang
vermochte keine Alannfchast noch einen iveiteren Tortrefser
zu erzielen . Damit haben die VsiLer die erste Kostprobe aus
ihrer baldigen neuen Umgebung zu schmeckenbekommen, li

Zum zweiten 7No
Morgen VoMnderkampsin Berlin /

Als die deutschen Amateurboxer im Dezember vergangenen
Jahres in London zum erstenmal zu einem Kampf gegen
England antraten , wurde gleich ein Rückkampf vereinbart,
der nun am Sonnabend fällig ist und auf der herrlichen
Dietrich -Eckart-Bühne aus dem ReichSsportsöld ausgetragen
wird . Wie in der Londoner Alberthall , so werden auch in
Berlin neben dem offiziellen Länderkampf noch vier Ein¬
ladungskämpfe ausgetragen . Die erste Begegnung mit -den
Briten brachte ein Unentschieden, wurden jedoch die Ein-
ladungskömpfe mit eingerechnet , wie das später von englischer
Seite aus geschah, hatte Deutschland rm Gesamtergebnis
verloren.

Man darf nun gespannt sein; wie das Ende in Berlin sein
wird . Auf englischem Boden fühlten sich ein« Reihe unserer
Kämpfer stark benachteiligt , doch darf hierbei nicht vergessen
werben , daß eben in England eine ganz andere Wertung
erfolgt In Berlin wird nun ein neutrales Kampfgericht
fungieren , das sich aus Bergström (Holland ), Borree (Belgien)
und Bielewicz (Polen ) zusammensetzt, die nach den gültigen
Regeln der FJBA . urteilen werden.

Die Paarungen:

Stürze auf der Dreiecks strecke von Surjeur
Bei dem zweiten Trainingskamps zum Großen Preis von

Frankreich aus der Dreiccksstrccke von Euyeux starteten erst¬
malig auch die neuen Auto-Union -Wagcn , die jedoch reichliches
Pech hatten . Aus der Straße waren regelrecht Berschmierun-
gen festzustellen. In einer dieser Kurven geriet Hasse aus der
Lahn , der Wagen wurde beschädigt und dürste am Sonntag
schwerlich startbereit sein. Müller aus Auto-Union überschlug
sich und mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Mercedes-
Benz konnte seine Leistungen steigern: Tie schnellste Runde
fuhr Hermann Lang mit dem neuen Rundendurchschnitt von
176,978 Stdkm . Die französischen Talbotwagcn zeigten keine
besonderen Leistungen.

Welthöchstleistung deutscher Segelflieger
Aus dem Segelsluggelände am Hornbcrg gelang es am

Mittwoch zwei schwäbischen Segelfliegern , eine neue Weltbest¬
leistung im Dauerslug im doppelsitzigen S -g-lslugzcug aufzu¬
stellen. Am Dienstagabend um 23 Uhr starteten Segclslug-
hauptlehrcr NSFK .-Truppsiihrer Erich Meher und Flugschüler
Schneider mit einem Doppelsitzer vom Typ „Kranich". Sie
blieben bis Mittwoch 28 Uhr in der Lust . Es wurde ein Ge-
samtslug von 21 Stunden und 2 Minuten scstgcstcllt. Die
Landung ging glatt vonstatten . Die Weltbestleistung ist zur
Anerkennung angemeldet worden . Die beiden Flieger wurden
nach ihrer Landung von ihren Flugkameraden begeistert ge¬
feiert.

le gegen kngland
Vor großen kämpfen in allen Klassen
die Büchsen knallen , ehe die Meister festgestellt sind. Die
Gvoßkaliberschützen werden um 9 Uhr in dieses Lied ein¬
stimmen . Die einzelnen Vereine haben Nachricht erhalten
wann ihre Schützen zum Kamps antreten müssen, da eine
Zeiteinteilung für die reibungslose Abwickelung dieses Schie¬
ßens mit etwa 360 Schützen unbedingt erforderlich ist. Es ist
daher Pflicht der Vereine , die Zeiten genau einzuhalten.

Der Kamps ist ziemlich offen; es besteht auch die Möglichkeit
daß L- oder 6 - oder auch V-Mannschasten als Titclsieger her¬
vorgehen können . Das Gleiche gilt für die Einzelschützcn. Be¬
stimmte Mannschaften oder Einzelschützen im voraus zu be¬
nennen , wäre gewagt . Es werden diejenigen siegen, die mit
der größten Ruhe und zielevprobten Augen kämpfen. 4 , L,
0 , v und Altersschützen werden für sich bewertet . — —
Gleichzeitig steht an diesem Tag «' eine Scheibe zum Besten
der Kleiderkasse, für die viele wertvolle Preise gestiftet sind.
Sie wird , wie auch noch mehrere Scheiben , anläßlich der Feier
der Bremer Schützengilde, sicher großen Zuspruch haben. L.

Holländische Handballgaste in Vrenien

Labgan/Henkel in der Vorschlußrunde
Mit ander -dhalbstündigor Verspätung — durch einen Wol-

ksnbruch hervorgerufen — begann am Doimerstagnachmittag
das Wimbledon -Programm mit den Kämpfen im Gemischten
Doppel und Fraueneinzel . Aus dem Platz 1 standen sich im
Kampf um den Eintritt in die Vorschlußrunde das amerika¬
nisch-deutsche Paar Fabhan/Henkel und Heino Miller/Olliss
(Südafrika -England ) gegenüber . Nach überaus aufregendem
K-ampsverlaus gelang es Jabyan/Henkel , 7:5, 5:7, 6 :2 zu siegen.
Damit sind Fabh an/Henkel in der Vorschlußrunde des Ge¬
mischten Doppels . Aus dem Hauptplatz schlug unterdes Helen
Jacobs ihre Landsmännin Alice Marble 6:4, 6:4 und erreichte
als erste — übrigens nicht gesetzte Spielerin — das Wimble¬
don -Endspiel im Fraueneinzel . Damit steht sie zum sechsten
Male in dieser Entscheidung, die sie vor zwei Jahren 1036
für sich entschied.

Hütschler wieder Starboot-Weister
Nach dem harten Wetter am Mittwoch fiel erst -am Don¬

nerstag in Kiel die Entscheidung in der Deutschen Starboot-
Meisterschaft. Der Hamburger von Hüischler, der mit seinem
Boot „Pimm " bereits die erste Wettfahrt gewonnen hatte,
setzte sich am Donnerstag sogleich an die Spitze seiner Mit¬
bewerber und ging in i :57L4 wiederum als Erster durchs
Ziel. Nunmehr beginnt auf der Kieler Förde die Stavboot-
Europameisterschaft , an die sich die Marinr -Poktch-Megatta
anschließt.

Zielstrecken-Segelflug gestartet
Nach dreitägigem starken Südweststurm und hetigen Regen¬

schauern hatte sich die Wetterlage am Donnerstag s-o weit ge¬
bessert, daß für die immer noch auf Sylt befindlichen Teil¬
nehmer am diesjährigen Zielstrecken-Segelflug des, NSFK . dos

Das veatseko -lotorsportostreielien . LIs Snüsrss 2si-
olisn ssinsr null ciss gsnLsn steutsestsu Volkes
srkennunA kür <tio ksrvorrnAsnäsii I -sistrwZsll nnci
äsn grollen liunsutr clsr Llünnor ciss äsnlsoksn Ursckt-
sporks , äis .lustr kür ckatii- kür cksntsestss P -Nsskon nnä
äentseko OsltnnA KLinpksn , link ilsr llüstrsr nnä Rsiests-
ksnrlsr — ntts Asrasläot — ckos Osnksests Nokorsport-
sbrsiclisir Zssoknkken . Diese stirsnvolls Vusrsiclinung
rrirä in 6alä , Lilder nnck Dison an erkolgrsieste
«leutselig Ronnksstrsr , DsnZstrseksn - unä Oslünäskustrsr
^erstellen . (krssss -Hokkwsnn)

Startzeichen gegeben "werden konnte . Allerdings blies der
Wird noch immer mit einer Stärke von 50 Stdkm . Es star¬
teten zunächst die Mngzeuglchrer NsNkaus, Ludwig Hwsinann,
der Vorjohrssieger Huth und Beck, die bis in 600 bis 800
Meter Höhe geschleppt wurden und dann ausklinkten . Beck
wurde aus seinem Flug nach Kiel bereits in Flensb -urg ge¬
sichtet. Da zurzeit günstige Aufwindverhältnisse herrschen, ist
anzunehmen , daß sämtliche Teilnehmer bald Hamburg -Alt -on-a
erreicht halben werben.

Die besten USfl.-Schwimmer in Vremen
Wie wir unseren Lesern mitteilen können, gehen die zehn

besten amerikanischen Schwimmer der Vereinigten Staaten am
17. August im Rahmen einer Abendveranstaltung in der Bre¬
mer Kampfbahn an den start . Als Veranstalter zeichnet der
Kreis Bremen , dem es gelungen ist, die Amerikaner für den
zweiten Teutschlandstart zu verpflichten . Als Gegner tritt die
Meistermannschaft des Bremischen Schwimmverbandes auf , so
daß mit einer .wertvollen sportlichen Ausbeute zu rechnen ist.
Da die amerikanischen Meisterschaften noch vor der Türe
stehen, ist ein« namentliche Auszählung der für Deutschland
bestimmten Schwimmer nicht möglich, doch dürste c? schon
jetzt feststehen, daß sich weltbekannte Könner wie Peter Fick,
Kiefer usw., sicher durchsetzen werden . Um eine möglichst große
Anzahl Zuschauer unterbringen zu können , -werden Sonder-
tribünpn errichtet . Der Start der besten Schwimmer der Ver¬
einigten ' StaatSn ' ist dem ' Weitblick'-bremischer Sp 'ortsührer zu
verdanken , die unmittelbar nach Bekanntwerden der
Deutschlandreise der Amerikaner mit den zuständigen Stellen
Verhandlungen ausnahmen und auch die finanziellen Voraus¬
setzungen erfüllten . Z.

Lv.woltmersstausen—Sportfreunde4:4
Da heute die sechswöchige>Sonünererholungspause im

Fußballsport eintritt , wollten sich gestern in einem Freund¬
schaftsspiel die beiden Spitzenreiter der Bezirksklasss von der
Spielsaison 1937/38 verabschieden. Wie gleich stark diese
beiden ersten Vertretungen des FV . Woltmershausen und der
Bremer Sportfreunde sind, haben sie nicht nur in den beiden
Durchgängen der letzten Meisterschaftsserie mit den abwechseln¬
den Erfolgen bewiesen, indem die Weinroten das Herbstspiel
siegreich 3:1 gestalteten und umgekehrt die Pusdorser im
Frühjahrstrefsen mit 3:6 die Oberhand behielten , sondern
auch die abgeschlossene Rangliste weist einen 27:13-Gleichstand
an Punkten aus und nur das Torverhältnis spricht zum
Vorteil der Rotweißen vom „Weserpavillon ", da sie eine
S3:'35-Torausbente erzielten und die Mannen vom Kuhhirten

Liinderkamps
Deutschland England

Miegengew .:'
Ban -tamgew,:
Födevgew.:
Leichtgew.:
Weltergew .:
Mittelgew .:
Hal -bschwergew.:
Schwergew .:

Obevm-auer (Köln)
Witte (Hannover)
Graals (Berlin)
Mrnberg (Berlin)
Fluß (Köln)
Baumgarten (Hamburg)
Vogt (Hamburg)
Runge (Wuppertal)

Russell
Pottin -ger
Gall-ie
MacGrath
Webster
Harrington
Brown
Prcston

Einladungskämpsc
Jedevgew .:
Leichtgew.:
Mittelgew .:
Schwergew .:

J -aro (Wien)
Heese (Düsseldorf)
Camipe (Berlin)
Schnarre (Recklin-ghausen)

Butter
Powell
Young
Porter*

Die deutsche Staffel muß als sehr stark angesehen werden
Für den Hamburger Pries , der in London mit dabei war,
inzwischen aber ins Bantamgewicht „gewachsen" ist, boxt der
-talentierte Meister Obermauer , dem man einen Erfolg über
den Ebenfalls noch sehr jungen Russell zutrauen darf.
Bemerkenswert ist, daß von der englischen Mannschaft , die im
Dezember gegen Deutschland kämpft«, nur ein Mann noch
mit von der Partie ist . Die neuen Kräfte sind aber keines¬
wegs zweite Garnitur , sondern haben sich durch große
Leistungen den Platz in der Nation -alstalfsel erkämpft . Die
Eesechte versprechen sämtlich sehr interessant zu weiden , auch
die EinladungSkämpse , an denen der Wiener J -aro , der zlvsite
bei der Meisterschaft in Frankfurt , tmlnehmen wird . Unsere
Aussichten stützen sich vor allein- «ins Obermauer , Vogt und
Runge . Das gilt bei den „Rahmenkämpfen " auch von Lampe
und Schnarre . Es ist natürlich schwer, eine Voraussage zu
treffen , zumal die Engländer weniger bekannt find. Wir
wissen aber , daß sie nicht nur gute Techniker sind, sondern
auch die erforderliche Härte aufbringen . Dennoch wird bei
neutraler Beurteilung sicherlich «in besseres Ergebnis für
Deutschland herausspringen als vor einem halben Jahr in
London.

Deutscher Schützenverband
Unterkreismristerschaften

Alle Vereine , des Unterkreises Bremen -Stadt haben ihre
Vereinsmeisterschasten durchgeschossen und werden nun am
3. Juli , gelegentlich der Nachfeier der Bremer Schützengilde,
um die Titel der U n te rk r ei s m e ist e r in den vier
Waffenarten — Kleinkaliber militärisch , Kleinkaliber beliebig
Wehrmannbüchse und Scheibengewehr — kämpfen . Bereits
von 7 Uhr morgens ab werden bis zum Abend unaushöiM

Spiel und Sport der Lettow-Vorbeck-Schule
sso Schüler aus 2Z Klassen zeigten vor chren flngelsörlgen ilsr können

Unter den günstigsten Wetterverhäl -tnissen führte gestern
nach dem stüvinischen und regnerischen Mittwoch bei herr¬
lichstem Sonnenschein die Lettow -Vorbeck-Schule (früher Real¬
gymnasium ), Oberschule für Jungen an der Kaiser-Friedrich-
Straße , einen Turn -, Spiel - und Sporttag durch, der vor
ollem auch einmal den Eltern und Angehörigen der Schüler
AnMärung verschaffte über die Vielseitigkeit der körperlichen
Ertüchtigung in der Schule . 580 Schüler und 23 Klassen zeig¬
ten aus dem Tvibünen -Platz der Bremer Sportfreunde beim
Kuhhirten einen Schuilspovttag, wie er in den neuen vom
Reich herausgegebenen Richtlinien für Leibes Übungen an
Zungenschulen vorgesehen ist. Hiervon überzeugen sich durch
ihre Anweseüheit der Senator für das BildumgSwesen, Dr . R.

Hohe Schulen,
rd« für Leibvs-

von Hofs,  von der Land«Sschul>be"höro, Abt. Hohe Schulen,
Schulest Castens  und der Leiter der Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege , Regierungsrat Ernst Köwing.
rchulrat Castens  und der Leiter der

Der Tag wurde eingeleitet morgens mit der Hissung einer
neuen Fahne und einer kurzen Ansprache des Direktors der
Lettow -Vorbeck-Schule, Dr . Kircher,  der daraus hinwies.

fluszeichnung bremischer Polizeisportler
Zahlreiche Veamte erwarben sportliche Leistungsabzelchen— Llsrung durch kjauptmann Mechels

Im Auftrag des Kommandeurs der bremischen Schutzpolizei
und zugleich als Führer des Polizeisportvereins ehrte am
Donnerstagmorgen Hauptmann d. Sch. Mechets  aus
dem Platz des Polizei -SV . in der Paulinermarsch vor der ge¬
samten im osfencn Viereck angetretenen bremischen Schutzpoli¬
zei zahlreiche Beamte , die als Sporster hohe Auszeichnungen
errungen haben. Zunächst wurden den bei den kürzlich durch¬
geführten Kämpfen ermittelten zehn schnellsten Läufern der
Ausbildungshundertschaft besonder« Urkunden überreicht.
Diese Urkunden erhielten : Wachtmeister Kehmeier als Bester,
ferner die Wachtmeister Möller , Böcker, Mengel , Richter, Bock,
Wenzel, Fromme , Frick und Fleischer. — Bekanntlich legen
der Reichsführer s! und Ehcs der deutschen Polizei und auch
der Ehef der Ordnungspolizci , General Dalucge , besonderen
Wert auf die sportliche Ertüchtigung der Beamten im Dienst
und außerdienstlich. In vorbildlicher Weise erfährt diese
Sportausübung durch den stellvertretenden Kommandeur der
bremischen Schutzpolizei, Oberstleutnant d. Sch. Knecht,
jede nur denkbare Unterstützung . Als Zeichen besonderer sport¬
licher Bctätigung ist es daher auch zu werten , daß jetzt nicht
weniger als 37 Beamte den Grundscheiu der Deutschen Lebcns-
rettungs -Gesellschast erwarben , ferner zwei Beamte auch den
Lchrschein der DLRE .. der bekanntlich zur Abnahme der Prü¬
fung für den Grundschcin berechtigt. Diese Schwimmsportler
wurden ebenfalls durch Hauptmann d. Sch. Mechels vor allen
Kameraden besonders geehrt. 'Außerdem stellte der Führer des
Polizei -SD . die Tat deß Hauptwachtmeisters Schreiber beson¬
ders heraus , der die Lebensrettungsmedaille für die Errettung
eines Volksgenossenvom Tode des Ertrinkens erhalten ha^

Mehrere bremische Polizeibeamte legten übrigens auch ihre
staatliche Schwimmeisterprüfung äb, so daß die weitere
Schwimmsport -Ausbildung in den Reihen der Polizei dadurch
anss beste vorbereitet ist. Insgesamt besitzen nunmehr sechs
Beamte den Leistungsschein der DLRE .- Ferner bereiten sich
augenblicklich auch sämtliche Wachtmeister der Ausbildungs¬
hundertschaft aus die Ablegung der Prüfung zum SA .-Sport-
abzeichcn vor . Diese Männer treten dann ihren eigentlichen
Polizeidienst in jeder Hinsicht voll ausgebildet an , so daß sie
auch in sportlicher und körperlicher Hinsicht allen Anforderun¬
gen gewachsen sind.

Seine besondere Anerkennung für das vor einiger Zeit in
so mustergültiger Weise durchgeführte Polizeisportfest in Bre¬
men sprach der Ehef der Ordnnngspolizei , . General d. P.
Dalrwge, in diesen Tagen einem bremischen Offizier anläß¬
lich einer Besprechung in Berlin aus . Der General hatte sich
über den Verlaus der Veranstaltung durch einen Sonderbe¬
auftragten Bericht erstatten ' lassen, woraus er die Leistungen
der bremischen Schutzpolizei auf sportlichem Gebiet ersehen
hatte . Diese erfreuliche Tatsache dürstc für alle Männer der
bremischen Polizei Ansporn sein. weiterhin erst recht die bis¬
herigen Leistungen noch zu verbessern. X

Der Polizeisportvercin hat zurzeit 692 SA .Sportabzeichcn,
469 RcichsspoÄabzsichen, davon sind 14 in Gold, 43 in Silber,
412 in Bronze . Bisher sind insgesamt 318 Urkunden der
DLRG ., davon 264 Evnndscheine, 46 Leistungsscheine und acht
Lehrscheinc ini Besitz bremischer Polizisten . 29 erwarben das
Witersportabzeichen,

daß der Sport nicht für den einzelnen Schüler wird nicht fi
die einzelne schule betrieben würde , sondern einzig und alle
für Deutschland ! Die Vormittagsstunden waren sodann au
gefüllt mit der Durchführung der einzelnen Jahrgänge «
DreBampf , bestehend für die größeren SchÄer aus ein«
108-Meter -Lauf , Weiisprung und Kugelstoßen , für die iNii
leren Schüler aus Äuem 100-MsterÄaus , Weiterung n,
Kvnlenwoitwurf und für die kleineren SchLlex aus «ine
68-Meter -LaUf, Weitsprung und Schlagball , nachdem derer
in den vorausgegangenen Tagen im Breitenwegbad für al
das 60-INeter-Freiistrlschwimmen durchgeführt worden wo
Unter der Leitung der Lehrer Weidemann , Ranck, Koerih ui
Oppevmann fand die Durchführung der Völkerball-spiel« d
Klassen In , b , c : 2s , b , c : 3s , b , a und 4s , b , a van 8.
bis 10.30 Uhr statt u-nd anschließend von 10.4-5 bis 12.30 UI
unter Leitung der Lehrer K-oerth , Weidemann und R-auck t
Fußball - und Kastenballspiele der Klassen 5s , b , c : 6m,
7ms , mb , ss , sb und 8m, 8s,

Nachmittags fand dann ein frisch-fröhlicher Turn -, Spi«
und Sportbotricb mit Kampfspielen , Stafetten , Scherzlkämpf«
u . a . in. statt . Der 1508Meter -Lanf wurde bcstpitten v-on d>
Jungen der Klassen 7 und 8 und wurde eine sichere Beu
des bekannten Bremer Werbervertreters und Jungbannmi
sters Finger aus der Klasse 8 (Prima ) in der als herve
ragend zu bezeichnenden Zeit von 4:32 Minuten . Nach d
Entscheidungsspielen im Völkerball und Kasten-ball fand t
„W-unte Wiese" mit dem bewegten Durcheinander , wie Bode
turnen , Bockspringen, Spiel « ohne Gerät , Tauziehen , Spie
MediginballstaMn , Barrenturnen und Boxübungen im hell-
S 'onnenschein von den inzwischen zahlreich erschienenen Z
schauern sehr viel Beachtung . Dann bot wieder ein Eeschi
lichkeits-Radiahren viel Abwechslung, hatten die Schüler dr
mehrere Hindernisse zu nehmen , wie Bock und SaNdkuhle , u
schließlich aus der Klasse 5 den Sieger nach Zeit zu erm,
tel-n. Hiernach lösten Läufer wieder die Radfahrer in v-
schieden«» Staffeln ab. So die Klassen 1 bis 6 -in einer Pc
delstasfel und die Klassen 6 bis 8 in einer 4X100-Meter -R-un
staffel. Großen Anklang fanden die M-assenfreiü-bungen n
den 580 Schülern , die, obwohl sie unvorbereitet durchgesüh
wuvdsn , mit als wötzlgelun-gen zu bezeichnen fein dürsten.

Den Abschluß bildete das Fußchalleuischeidungsspiel, in dc
die Klasse 5 b über die Klasse 6 knapp mit 1:0 die Oberhai
behielt , nachdem sie zuvor bereits die Klassen 5 s und 5 o ir
eniem 3:0- bzw. 3:1-Sieg auszuschalten vermochte. Während d
Halbzeit dieses Entscheidungsspiels wunde ein scherzhaft
Boxkampf durchgeführt , in dem sich der kleinste und d
größte Schüler gegenüberstanden . Selbstverständlich «mißte
diesem David -G-oliaih -Kampf der Kleine gewinnen , indem
nicht nur seinen Gegner , sondern anschließend auch noch d
Ringrichter „zusammenschlug" und in den „TraumzustaN
verletzte. Die in jeder Weise gute Vo-rsührungs -solge fand i-hr-
AiiMang in der schliißan -sprache Direktor Dr . K -ircher
der Mihrcrehrung und dein Gesang der beiden Natioiu
Hymnen. Der Turn -, Spiel - und Sport -tag der Lett-ow-Vorbe
schule dürstc als ein Meilenstein auf dem Wege zum h-oh-
Ziel : „Deutschland ein Dölk in Leibesübungen " anzüs-prech

Im Handball herrscht bekanntlich Spielsperre , doch sind zivei
Spiele vom Fachamt genehmigt . Tura hat Besuch aus Holland
und in Delmttihorst spielt die Bremer Städteeils gegen
Oldenburg . (Wir kämmen aus die Spiele noch zurrück.)

International . Hanäballtrsttsn
8 o n n 13 g, z. ZuU, 15.ra Utif, 8portplstr WslIjsnsilsvS

- s « oi »Li . insLrl
Vor unct nsck cjsm 8pisl ^srbs - KsZlcstlcsmpls

fluslosungsergebms des 96er lurniers
Wie wir unseren Lesern bereits mitteilen konnten , mußte

das große „Allgemeine Tennis -Turnier 1938" leider mangels
ausreichender Beteiligung abgesagt werden , so . daß sich der
Bremer Tennisverein von  1896 gezwungen sah,
ein Vereinsturnier auszuschreiben . Im Männereinzel
smd K. H. Sanders , F . W. Klilenkampff , H. L M-eier-Kulcn-
ka-mpff und F . W. Düring , der augenblicklich seinen Wehr-
machtsurlaub in Bremen verbringt und in der Reichshaupt¬
stadt bereits an Verbandsspielen teilgenommen hat in den
einzÄnen Vierteln „ gesetzt". „Oben " muß -sich ' der junge
Bremer Meister sonders über den routinierten Seni -orspielcr
Gras -Hofs hinwegsetzen, während F . W . -Ku'lenkampff die Aus¬
gabe obliegt , Dr . Schubert auszuschalten , wenn er ein« Runde
weiterkommen wilO Das dritte Viertel düvfte H L. Meier-
Knlenkampff für sich buchen, doch hat er in Schulz -Berlin
einen Gegner , über dessen augenblickliche Form noch nichts
verlautet ist. F . W . Düring steht „unten " und muß sich
mit Dr . von Mndell auseinandevsetzen . Im Frauen¬
einzel  wird es nach aller Voraussicht zu einer Wieder¬
holung des Endspiels um die „Meisterschaft der Bremerinnen"
kommen, die vor einigen Wochen die junge Französin Rollet
gegen Frl . Büß , Bremens Altmeisterin , erringen konnte.
Gebrüder Meier -KuIcnk-ampff sind in - der oberen Hälfte des
Männer - Doppelspiels  gesetzt, während Dr . Schubert/
F . W. Kiilenkampfs in der unteren Partie verzeichnet sind.
Recht spielstarke Paare sind ferner Kavstedt/Sanders , Segnitz/
Liesau und Kralemann/Düring . Die Auslosung des Ge¬
mischten Doppelspiels  ist recht unterschiedlich aus¬
gefallen. In der ersten Hälfte sind Frl . Karstedk/Liesau und
Frau Balcke/F . W . Knlcntampfs vertreten , dagegen durste es
in den unteren Regionen zu -harten Entscheidungen kommen,
und zwar zwischen den Paaren Frk. Buß/D . Meier -Knlen-
kampss, Iran Hagemann/F . W . Düring , Frl . Rollet/Korstedt
und Frl . KolaczkowM/Segnitz . Die ersten Begegnungen sind
heute auf 16 Uhr angesetzt. Außer den bereits erwähnten
Konkurrenzen werden Gemischte Doppelspiele mit
Vorgabe  ausgetragen . Z

Postsporwerem—VI6.
Die Bremer Turngemeinde veranstaltet «rm kommenden

Sonntag ein Tennis -FreuNdschaftstnrnier gegen den Post-
sportverein . Jeder Verein stellt eine Mannschaft von acht
Damen und acht Herren . Der Wettk-ampf beginnt um 8.30 Uhr
auf den J -ahnplätzen (zwischen Erlenstratze und Steuenlander
straße ).

Sommerspiele in Vremen
Korbballspiele der 1. Kreisklasse

Auf dem Jahn -Platz trifft heute 19.38 Uhr die Mannsch
der BSG . Martin Brinkmann auf die der BTG . Und t
MTV . v. 1875. Wenn auch die Meisterschaft bereits entschied
ist, werden beide Spiele für die „Platzfrage " von Bedeutn
sein.

Faustball der 1. Kreisklasse
Die Faustballspiele der 1. Kreisklasse, sowohl für Männei

als auch für Männer II , sind am Sonnabendabend . In I
Staffel 2, Männer I , wird ab 19.38 Uhr in Oslebshansen n
Blumenthal gespielt. Der Plan sieht folgende Spiele vor : P!
Oslebshansen : Tv . Woltmershausen — Tv . d. B.; Tv . !
lebshansen — Hastedter MTV . 2; Hastedt 2 — Tv . d- B .; L
lebshausen — Woltmershausen . — Platz Dlnmenthal : '-B
menthaler Tv . — Waller TSV .; BTG . 2 — Walle ; Blume
thal — BTG . 2. — In der Mittelklasse ist nur ein Spiel vi
gesehen, das auf dem Jahnplatz ausgetragen wird . Der Spitz«
reiter Lichtluftbad trifst hier aus BTG.

Pferdesport
Lusthauch gewinnt das Orcadian -Jagdrennen

Karlshorst , 38. Juni . (Eigener Drahtbericht .) 1. Renm
1. F . Brauns Königskerze (B. Ahr ), 2. Meistersang , 3. Do
hovr. Tot . 78, Pl . 26, 26. Einlanfswette 252:10. — 2 Renne
1. K. Krahmers Funöulus (I . Unterholzner ), 2. Marco Po
3. Yqucm. Tot . 102, Pl . 23, 13. Einlanfswette 304:10.
3. Rennen : 1. Frau v. Ahlefclds Mark Aurel (Maul ), 2. M
wall , 3 Horchaus, 4. Fix . Tot . 180, Pl . 18, 12, 13, 25. .Ei
laufswctte 328:18. — 4. Rennen : Örcadian -Jagdrenn«
Ehrenpreis und 13 888 Mark : 1. v. Wedemehers Lusthai

2. Stahlhelm , 3. Capo . Tot . 51, Pl . !
19, 29. Einlausswette 252:19. — 5. Rennen : 1. O. v. Mitzla
B ancheflor (W. F. Peters ). 2. Lachtaube. 3. Nation . Tot . i

13, 14. Einlanfswette 32:18. — 6. Rennen : 1. Gi
Schlenderhans Blaue Donau (H. Berndt ). 2. Rheinwacht,
These. Tot 1o. Pl . 12. 15, 24. Einlanfswette 64:18.
7. Rennen : 1. oran M. v. Heynitz. Hero (R. Prigge ), 2. S
3. Torquato Tot 248:18. - 8. Rennen : 1. Gest Eichenrot
rftaminia (I . Rastenberger ), 2. Maiandacht , 3. Vido . Tot . I
Pl . 13, 14, 14. Einlanfswette 48:18.

Unsere Voraussagen:
Enghicn (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : Einpresse-, Gah Re-

rulfi Attacns . — 2. Nennen : BirdjoS , Tournefol , Flake. —
3. Rennen : Ponce , Prisunic , Diamant « . — 4. Rennen - Fasci-
nation , Papillon Bleu , Trame . — 5. Rennen : Tracias , Pisto-
n ^ „6' Rennen : Lahok Williams , Joinville Wittes.
Lady Wird. — 7. Rennen : Kabistrie , Ma Cravache, Kapirat . L
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Der „Condor ", eine Serienmaschine der Focke-Wul s-Flugzeugba « E . m. b. H., Bremen , stellte — wie wir
auch schon berichteten — mit einer Flugzeit von 10 Stunden und 21 Min . aus der Strecke Berlin —Kairo
einen Rekord für Verkehrsflugzeuge auf . Die 21 Teilnehmer an dich « Fing sind nunmehr in die Hei¬
mat zurückgekehrt und erzähle « begeistert von den Leistungen des „Condor " auf diesem 8300 Kilometer
langen Flug von Berlin «ach Kairo und zurück.

Nachstehend veröffentlichen wir den von uns bereits angekündigte « ausführlichen Bericht unseres
O.-tt .-Schriftleitnngsmitgliedes über diesen unvergeßlichen Fhig.

Eine Stunde mag es her sein, daß wir in Berlin-
Tompelhof mit unserem Forke-Wulf „Condor" gestartet
sind. Da ist es Zeit, mit den Eintragungen Wer die
Flugerlebnisse zu beginnen. Das kleine Handgepäck ist
verstaut. Die Deckenbeleuchtung ist eingeschaltet. Tische
sind aufgeklappt und Leselampen geben «in schönes
Schreiblicht.

Wir flogen durch ein Meer von Sternen . Es glitzerte
über uns und unter uns . Kometemgleich zogen nuten
Lichterschlangendahin. Wir aber brausten uÄter . Un¬
ser „Condor" ließ das Lichtergewirr von Berlin hinter
sich. Nur noch das Sternemneer leuchtete uns. Die
KabineWeleuchttmg war ausgeschaltet. Wir fühlten
uns wie Menschen aus dem Märchoureich, die aus einem
fliegenden Teppich durch das Weltall gleiten.

Jetzt halben wir schon die deutsche Grenze  über¬
flogen. Vor gut einer Stunde aber waren wir Fahr-
teilnehmer des „Condor"-Fluges „Berlin—Kairo-
Berlin " noch mit den Vertretern der deutschem Presse
in einem Wartesaal des Flughafens Tempelhof ver¬
sammelt und nahmen die aufrichtigen Wünsche für das
Gelingen der Fahrt entgegen — um dann froh und
stolz den silbernen Riesenvogel„Saarland " zu besteigen.
Filmoperateure und Pressephotögraphsnarbeiteten und
als letzte Formalität wurden die Plombierung der
Flugzeugmotoren und die Besetzung der Maschine
schriftlich bestätigt. Das Startzeichen! Unmertlich hob
der „Condor" sich von der Erde. Scheinwerferkegelfolg¬
ten ihm und Hunderte von Volksgenossen winkten uns
letzte Grütze zu: die Fahrt durch das Stevnenmser be¬
gann. 2000 Meter Höhe wurden schnell erreicht. Nach
dem herrlichen Flug über das nächtliche Berlin und
seine Vorstädte wurde wieder das Licht in der Kabine
eingeschaltet. Es wurden Zigarren und Zigaretten ge¬
reicht, Erfrischungen serviert, ein Grammophon ange¬
kurbelt und sie Bleistifte gezückt, um hin und wieder
Notizen über den Fahrtoerlauf zu machen.
2§ /s/rnuksn rrae/r «fern 8tark

Um 12.10 Uhr, 28 Minuten nach dem Start , zeigte
der Höhenmesser2800 Meter. Kurz nach 2 Uhr, als
Ungarn  in 4200 Meter Höhe passiert war, stieg die
Maschineauf 4500 MEt . Die Söntie giihj'anf. Viel
früher, als dem Menschen auf .der Erde leuchtete uns dos
Morgenrot mit seinen roten, blauen, gelben, goldenen
und rosa Farben . 3.18 Uhr war es, als wir beim lleber-
fllegen von Löchern in der Wolkendecke 4500 Meter
unter uns wieder Land sahen. Die Vardar schlangelte
sich durch Wiesen und Wälder und an Dörfern und
Städten vorbei, in denen hin und wieder Lichter auf¬
leuchteten. Wieder stieg die Maschine: 5400 Meter zeigte
der Höhenmesser des „Condor", der nun zwischen Bel¬
grad und Budapest  seine gerade Flugstrecke verließ.
An einer Gewitterwand entlang führte sein Weg. Das
Unwetter wurde umflogen. 5400 Meter heißt schön was.
Wenn auch nicht für ven „Condor", so aber für mich.
Aber auch daran gewöhnt man sich. Tief und schnell
atmen, nicht bewegen, nicht sprechen, ab und zu, um
den Druck von den Ohren zu entfernen, kräftig schlucken
und alle Atemnot ist vorbei,

Mit Tagesanbruch näherten wir -uns Errechen-
land.  Unser „Condor" ging auf 3000 Meter und be¬
hielt Äese Höhe fortan auch meistensbei. Griechenland,
das Land unserer Schülerträume, die Csburtsstätte der
OlympischenSpiele, lag unter uns in gleißender Sonne.
Der spärliche Waldbestand, der im nördlichen Teil des
Landes noch Höhen überzieht und sich an Berge

schmiegt, wird seltener und ärmlicher. Das Land ist
ausgetrocknet. Brüchig sehen seine Aecker aus. Die
Flüsse führen kein Wasser, das Land durstet.

Saloniki  wurde angeflogenund dem Sender Sofia
über den bisherigen Flugverlauf ein Bericht gegeben,
der ihn dem Hamburger Sender funken wird.

Wir sahen zum erstenmal das MittelländischeMeer.
Unser „Condor" überflog beim Ansetzen des Landungs-
mamöversden Golf von Saloniki. In einem prächtigen
Bogen ist diese Hafenstadt um den Golf von Saloniki
gelagert. Wir sahen in die geschäftig« Stadt . Morgens
um 5 Uhr herrschte in den Straßen schon ein mächtiger
Betrieb. Der Flughafen Wer liegt weit von der Stadt
entfernt. Schade, denn so wird es kaum möglichsein,
etwas von ihren Menschen, und von den Schönheiten
dieser Stadt zu sehen zu bekommen. 20 Minuten lang
soll ja nur der Aufenthalt sein.

Der Mensch denkt. . . Eine Stunde und fünf Minu¬
ten blieben wir auf dem Flughafen Saloniki. Nach
dem Ausrollen über dem mit hohem-Gras und noch
höheren Disteln bewachsenenFlugfeld und der Mel¬
dung unsere/ Flugzeugführers Tank  an den Flug¬
hasenkommandantenverließen wir unseren Condor und
wurden freudig von den Griechen begrüßt. Sie nahmen
uns unter den Arm und führten uns zu dem an der
Schattenseite errichteten Frühstückstisch. Kaffee, Limo¬
naden, Brunnenwasser und Whisky gab es zu trinken
Und Brötchenund Kuchen zu essen. Die Beständewaren
so reichlich, daß ' sie  auch mit Gewalt nicht bewältigt
werden konnten. Wir Presselente mußten ja auch an
unsere Arbeit denken. Mein Photoapparat wurde aus
amtlichen Verschluß genommen und gerne gab uns
der Flughafenkommandantdie Genehmigungzum Pho¬
tographieren. Ja , weit mehr als das. Er half .kräftig
mit. Als ich ihn bat, sich doch einen oder zwei Solda¬
ten in der Nähe des Flugzeuges aufhalten zu lasten, da
sich«in Bild „Condor wird auf dem Flughafen Saloniki
von griechischen Soldatey betrachte?' doch ganz schön
macht, rief der liebenswürdige Kommandant einen Be¬
fehl. Einen Augenblick spater 'blies ein Trompeter
Alarm. Äm Laufschrittkamen auf Grund dieses von der
BZ. erbettnen Alarms aus den Kasernen 20, 30 Sol¬
daten. Mit großen Augen betrachteten sie den Lon-
dor.

Unterm Flugzeug mühten sich die Monteure des Con¬
dors und griechische Fachleute ab, die Tanks des Con¬
dors aufzufüllen. Mit riesigem Eifer warm alle Män¬
ner am Werk. Aber aus den vorgesehenen20 Minuten
Tankzeit wurden 65 Minuten. So kam es, datz der
schöne Zeitvorsprung, der auf dem Flug gewonnen
worden war, hier wieder verlorenging. Uns Fahr-
gästen war dies der Anlaß, uns mit den Mitgliedern
der deutschenKolonie, die zum Empfang herbeigeeilt
waren, zu unterhalten und ihnen von der gemeinsamen
Heimat zu erzählen.

Der letzte Tank war noch nicht gefüllt, da hieß «s
für uns wieder einsteigen. Mit den Sekunden wurde
gegeizt. Noch einmal wurden herzliche Händedrücke mit
Deutschen und Griechen, kameradschaftlicheSchulter-
klapse mit griechischen Fliegern und Soldaten, die den
Condor ein majestätischesFlugzeug nannten, gewechselt,
und dann wurde auch schon der Flug fortgesetzt. Der
Start war so leicht, datz man das Abheben des Condors
vom Boden kaum bemerkte.

ÄmöeM/lef üöek Lu KeMcke Meef
Ueber Saloniki ging der Flug, Wer das Aegaische

Meer.  Wie Nußschalensahen die Boote und Fischer¬
fahrzeuge aus , die wir an der Küste entdeckten. Ganz
langsam bewegte sich unter uns ein Dampfer. Und dann
war alles blau. Der Himmel und das Master. War's
ein wolkenloserklar blauer Himmel oder Horizont, war s
eiu sonnsnüberstrahltes blaues Meer, das wir durch
alle Fenster unserer Kabine sahen? Nirgendwo war
zu erkennen, wo in diesem Bild das Meer begann und
wo der Himmel. Die Augen schmerzten vom Blick m
dieses glitzernde Farbenmeer. Und hier war es auch,
wo ich mich an die Bovdschreibmaschine setzte und fol¬
gende Lageböschreibungzu Papier bracht«: Höhe 3000
Meter, Luftschlauchangestellt Wärme angenehm. Die
Motoren brummen ihr ewig gleichmäßigesLied. Wenn
man nicht darauf achtet, hört man das Summen nicht.
Wir merken auch nicht, datz wir mit Wer 300 Stdkm.
dahinbrausen. Uns ist's so friedlich und schön wie ein
Sommersonntagvormittag, den man im hohen Gras der
Wüinrneniederung verträumt . Das klingt paradox —
Mittolmeer, 330 Stdkm., 3000 Meter Höhe und unsere
beschauliche Wümmeniederung, es ist aber so! Ich frage
mich, womit ich dieses Eüttergeschenkverdient habe.

Jetzt wird wieder das Grammophon ausgedreht. Man
könnte an Bord tanzen. Niemand Wer fordert unzere
beiden Damen auf. Tanzen kann man auch in Bremen.
Ich esse einen Apfel. Beim Schälen kommt mir der
Gedanke, mich zu rasieren,  da ich in Aegyptenmcht
mit einem Schwarzen verwechseltwerden .mochte. In
unseres Condors WaschkWine ist auch für diese Verscho-
nerungsarbeit alles vorhanden. —

So , jetzt bin ich aalglatt . Auch unsere Damen hielten
sich längere Zeit in der WaschkWine auf. Mit Kosttimen
hatten sie den schmucken Raum betreten, mit duftigen
Sommerkleidern kommensie wieder heraus.

Und wieder wechselte das Bild. Jetzt liegen unter uns
die Inselgruppen der Nördlichen Spo raden.
Felseninsel sind es. kein Baum und kein Strauch ist aus
ihnen zu entdecken, und doch leben dort Menschen. Dre
Wasserflächeist leicht gekräuselt, es scheint Wind aufge¬
kommen zu sein, hier oben merkenwir nichts davon. In
der Ferne taucht ein Dampfer auf. der uns kleiner
erscheint als ein Modell aus der Ausstellung „Bremen
- Schlüsselzur Well".

Zwei Kontinente erfliegen wir. den einen wollen wir
jetzt verlassen, den anderen steuern wir an. Noch kommen
einige Inseln und dann als Verbindung zwischen bei¬
den Kontinenten, in unwahrscheinlicherBlau« glän¬
zend, das Mit telmeer.

Die Inseln liegen hinter uns. Wir fliegen über dem
freien Meer. Dem „Condor" macht es nichts aus, daß
jetzt ein Landen ausgeschlossen ist. Uns auch nicht; wrr

wissen, daß wir uns gnf die FW. 200 „ConÄdr" ver¬
lassen können.

Einige Fluggäste haben ihr Morgewschläfchen über¬
standen, es bildet sich eine kleine Gruppe. Es wird
Skat gedroschen. Im „fliegenden Condor-Hotel" braucht
man eben auf keine Annehmlichkeitzu verzichten. Man
mich nur einen Wunsch äußern — und schon ist er er¬
füllt. V
k/eber cfem /Vii

Es geht auf 10 Uhr. Bald mutz die afrikanische
Küste  in Sicht sein. Bald müssenPalmen die Land¬
schaft zieren, Urwälder sich ausdehnen und Krokodile
sich im Sande aalen . . .

Hat sich was mit Palmen , Urwäldern und Krokodilen!
Ein glatter, weißer Landstrichist es, den wir jetzt um
10.10 Uhr überfliegen. Von meiner Schreibmaschineaus
sehe ich über das Nil-Delta. Dunkelgrau fließt der
Strom träge dahin, zu beiden Seiten dchnen sich die
fruchtbaren Felder. Sauber aufgeteilt ist das Land,
Acker liegt neben Acker. Kein Meter Raum ist verschenkt.
Bei den aus Lehmhütten bestehenden dicht besiedelten
Dörfern entdecken wir kleine gelbe Kreise, Mahlsteine,
wie uns ein Fachmann erklärt, die heute noch wie vor
1000 Jahre zum Mahlen des Getreides benutzt und von
Ochsen gezogenwerden. Viele Wege, Straßen und Ka¬
näle durchziehen dieses Land, dasoreimal  im Jahre
Ernte trägt . Am Horizont entdecken wir Pyramiden.
Und dann urplötzlichist der Landschaftswechsel, Sand,
Sand, nichts als Sand. Ohne jeden Uebergang drängt
sich die Wüste an das fruchtbareLand zu LeidenSeiten
des Nils . Hügelreichist die Wüste, aber nirgends findet
das Auge einen Ruhepunkt. Wohin man schaut, sieht
man den gelben Sand. ^ ^

Wenige Minuten später: Inmitten der Wüste ent¬
decken wir Kairo und den sich um die Oase Heliopolis
ausdehnendenStadtteil.

Jetzt sind wir schon wieder auf dem Heimflug. Ich
mutz mich zwingen, mein Bordbuch fortzuführen. Also
zunächst die Landung in Kairo:

Unser Condor zog seine Kreise über Heliopolis. Ein
Flugplatz kam in Sicht. Das Landungsmanöver be¬
gann. Wir landeten inmitten der Wüste, und zwar,
wie sich schnell herausstellte, auf einem englischenMi¬
litärflugplatz. Große Zeltstädte umgeben diesen Platz,
der nur wenige massive Häuser hat. Die starke englische
Besatzung wohnt in den kleinen Zelten, weitab von
jeder anderen menschlichenAnsiedlung. Die Männer
müssenstahlhart sein, sonst könnten sie das Leben hier
in der Wüstenei nicht aushalten. Vor den Flughallen
stehen englische Kriegsmaschinenstartbereit. ^

Hart ist der Sandboden des Flugplatzes in der Wüste.

Trotzdemwurde von unseren vier Propellern natürlich
eine mächtige Sandwolke aufgewirbelt.

Kaum war der „Condor" ausgerollt, als auch schon
der Flugplatzkommandant an die Maschine kam und
unserem Flugzeugführer mitteilte, datz der „Condor"
aus einem falschen Flugplatz gelandet sei; der richtige
Landeplatz befinde sich fünf Meilen westwärts. Leider
mutzte die freundlicheEinladung des Offiziers zu einem
Drink in die Messe abgelehnt werden, galt es doch die
verloreneZeit wieder aufzuholen. WiederStart . Wieder
ein Flug über die Wüste und um 10.38 Uhr Landung
auf dem Zivilflugplatz Heliopolis.  10 Stunden
und 21 Minuten waren seit dem Start von Berlin
vergangen. Auch hier war der Empfang überaus herz¬
lich. An .der Bordleiter hatten Eingeborene Aufstellung
genommen, die im Auftrage der deutschen Kolonie
Erfrischung zur Begrüßung reichten. Viele Angehörige
der deutschen Holonie waren zu dem Flugplatz heraus-
geeilt; u. a. waren der deutsche Gesandte Baron von
Ow - Wachendorf . AliAzizPaschaelMasri,
Eeneralinspekteur des ägyptischen Heeres, Prinz
Abebas Halim,  der früher deutscherEardeulan
und Kriegsflieger gewesen war. Landesgruppenleiter
der NSDAP . Pg. Krähn,  Gesandschaftsrat Czibu-
linski,  Legattonssekretär von Heiden,  Vorstand
der deutschen Kolonie Tompforte  und Vertreter der
deutschen und ägyptischen Presse erschienen.

So kurz der Aufenthalt auch sein sollte, er mutzte doch
ausreichen, um uns in der Flughafengaststättebewirten
zu lassen. Sehr geschickte eingeborene Diener reichten
erfrischendeSalate , türkischenKaffee, ägyptischeZiga¬
retten und eisgekühlteGetränke. Friedrich Roselius
sprach als Vorsitzender des Aufsichtsratsder Focke-Wulf-
Flugzeugwerkenamens aller Kairoflieger den herzlichen
Dank aus für den herrlichenEmpfang. Man sei in Kairo
stolz, so. wurde in der Erwiderungsansprache des Ge¬
sandten betont, datz mit dem Condor. wohl das
modern ste Passagierflugzeug 'der Welt
die Stadt am Nil angeflogen Habe. Es wurde der
Hoffnung Ausdruckgegeben, daß diesem ersten Condor
bald weitere deutsche Flugzeuge folgen würden, diene
ein reger Luftverkehrdoch der Förderung der wirtschaft¬

lichen und kulturellen Beziehungen zwischen beiden
Ländern.

Eine Stunde sollte der Aufenthalt in Kairo dauern.
Auch hier verzögerte das Tanken den Start , und so
hatten wir Fluggäste wieder etwas Zeit, uns mit den
Deutschen und Aegyptern zu unterhalten.

Usberraschungeilgabs genug: Wir trafen zwei Bre¬
mer und zwar den Vertreter einer bremischenBrau¬
erei, der mit seiner Frau erschienen war. Der Mutter
dieser jungen Deutschensollen wir von ihren Kindern

. herzliche Grüße ausrichten. In Ali Aziz Pascha el
Masri, dem Generalinspekteur des Heeres lernten
wir einen türkischenOffizier kennen, der während des
Krieges dem deutschen Generalstab zugeteilt war. Sehr
aufmerksambetrachteten wir uns auch die Ehrenwache
des deutschenGesandten, die über ihren weißen Ge¬
wändern lange silberbeschlageneKrummsäbel trugen.
Mit diesen beiden Kavassen konnten wir uns ebenso
wie mit Angehörigendes Flugplatzpersonalsauf deutsch
gut unterhalten.

13-15 Uhr war es, als wir wieder starteten. Kostbar«
Zeit war durch das Tanken verlorengegangen. Jetzt
durft« auch nicht mehr der geringste Zwischenfallein¬
treten, wenn wir unser Ziel Berlin noch am gleichen
Tage erreichen wollten.

Wieder flogen wir Wer Kairo. Aus den fast baum¬
losen Stadtvierteln ragten einige Schlösser, richtig«
Märchenschlösser, hervor. Hin und wieder entdeckten
wir im Stadtbild einige Gärten und Gärtchsn. Dann
lag unter uns wieder die Wüste. Der Nil kam wieder
in Sicht, und nicht lange danach ließen wir die Küste
Afrikas hinter uns.

5 Stunden 35 Minuten dauerte der Flug von Kairo
bis nach Saloniki. Auf dem griechischen Landungsplatz
wurden wir von den Griechen als alte Bekannte be¬
grüßt und als Menschenbewundert, denen eine zwei¬
malige Ueberqnerungdes Mittelmeeres an einem Tage
eine Selbstverständlichkeitbedeutet. Diesmal ging das
Tanken schneller. 55 Minuten nahm es in Anspruch.
Während dieses Aufenthaltes wurden die Bekannt¬
schaftenmit den DeutschenSalonikis, die am Morgen
geschlossen waren, wieder erneuert.

§ewrtte5 lo-lenü-ei ckem Äa/Kan
Um 18.45 Uhr wurde gestartet. Und da Direktor Tank

vom Flugplatzkommandanten mitgeteilt worden war,
daß aus unserer FlugstreckeGewitter tobten und datz
die Sender Ilesküb, Budapest und Belgrad nicht senden,
wollten, versuchen, das Gewitter zu umgehen. Schon nach
ganz kurzer Zeit wurde es Nacht. Das Flugzeug hatte
wegen des Ausfalls der Valkansenderkeine Verbindung
mit dem Boden. Es flog blind. Und vor ihm lagen Ge¬
birge mit Höhenbis zu 2500 Meter. Vor diesen.Bergen
Wer stand eine undurchdringlicheGewitterwand, deren
äußerste Punkte weder links noch rechts auszumachen
waren. Flugzeugführer Tank  entschloß sich zur
Rückkehr.  Als wir Fluggäste diese Entscheidunger¬
fuhren, konnten wir ungefähr ermessen, welche lleber-
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Windung es dem Flugzeugführer gekostet haben mag,
jetzt dicht vor dem ersehnten Ziel kshrtzumachen, um
die Sicherheit des Flugzeuges auch nicht einen einziges
Augenblick zu gefährden. Wir Fluggäste wissen, daß die-

ffer Entschluß zum Verzicht mutiger war, als .ein Weiter-
flug ohne jede Orientierung.

Wir sahen Saloniki bei Nacht. Ein berückend schönes
Bild war dieses halbkreisförmige Lichtermeer am Golf.
Die Flugzeugbesatzungaber bereitete die Landung, die
dritte also an einem Tage, in Saloniki vor. Weich
setzte die Maschine auf den Boden, dann aber gab es
einige schwache Stöße. Beim Aussteigen hörten wir,
datz das Hintere Fahrgestell nach dem Ausführen nicht
eingeklinkt und deshalb gleich nach der Landung wie¬
der eingefahren sei. Die Folge dieses Vorganges war
ein Bruch am Sporn. So unbedeutend dieser Zwischen¬
fall an sich auch war, so zwang er doch zur Unterbrechung
des Fluges, da einige Ersatzteile aus der Heimat be¬
schafft werden müssen.

Ein alter Bremer Bekannter war es, der uns in die
Stadt fuhr, nämlich ein Hansa-Lloyd-Wagen von Anno
dazumal. Dieser bis unter die Decke belastete Wagen
wurde von seinem griechischenChauffeur über Stock
und Stein gesteuert.

Ein Hotel am Golf wurde unser Standquartier . Der
Ortsgruppenleiter der NSDAP . sorgte dafür, datz wir
alle in Huten Hotels untergebracht wurden. Noch spät
in der Nacht machten einige von uns unter ortskundi¬
ger Führung einen Bummel durch die Stadt.

Am nächstenMorgen traf um 10 Uhr von Deutsch¬
land die Nachrichtein, daß um 17 Uhr ein weiterer
„Condor", die „Westfalens, in Saloniki landen würde,
um uns heimzubringen. Wir hatten also Zeit, uns die
Stadt anzuschauen.

Seiten müßte man füllen, wollte man nur die ersten
Eindrückein dieser Stadt schildern. Orient wars . der
uns umgab. Das Geschäftslebenspielt sich in den Stra¬
ßen und vor den GeschäftenW. Paläste oder palastartige
Gebäude stehen neben Holzhütten. Bettler sind mehr
als genug vorhanden. Ihre Schlafstatt ist der Bürger-
steig. Ueberall trifft man auf Reste aus der Türkenzeit.
Moscheen, die zu Läden und Ställen umgewandelt sind,
tragen grasbewachsen« Dächer. Nicht übersehen kann
man im Stadtbild die Schuhputzer, die auf der Straße,
in den Kaffees oder gar im eigenen Geschäft unermüd¬
lich am Werk sind und stets zu tun haben.

Wir haben,noch nie so blanke Schuhe an den Füßen
gehabt als im staubigen Saloniki. Die Verständi«
gung  mit den Griechen klappte ausgezeichnet.
Man mutzte nur sein bißchenFranzösischund Englisch
zusammenkratzen, einige BrockenDeutsch hinzunehmen,
und schon klappte es. Natürlich entstanden auch die
tollsten Mißverständnisse. So fragte ein Kollege nach
einem Briefkasten, nach dem „Isttsr box" und prompt
führte ihn -ein Grieche in ein Schuhgeschäft, dort gibt
es ja „Box", nämlich Boxkalf-Schuhe.

Am Abend  verlebten wir einige Stunden bei
deutschen Volksgenossen  im DeutschenKlub.
Unsere Ausländsdeutschen waren glücklich, frische und
garantiert ungefälschteNachrichtenaus der Heimat zuhören.

Der Condor ,,Westfalen" war pünktlich gelandet, der
Heimflug wurde aber erst auf den Mittwochvormittag
festgesetzt. Noch einmal konnten wir unter Moskito¬
netzen schlafen und uns trotzdemvon den Quälgeistern
beißen lassen. Wunderschönwar wieder der .Heim-
flug. „Westfalen " hatte einen tüchtigen Steward, eine
sehr aufmerksameStewardeß und alles an Trink- und
Eßbarem an Bord, wonach unser Herz begehrte. Be¬
sonders schmeckte uns allen natürlich deutsches Vier,
deutsche Zigarren und Zigaretten und Kaffee nach
deutscher Art . Herrlicher Sonnenschein lag Wer der
ganzen Flugstrecke. Wir überflogen die Berge Grie¬
chenlands und Jugoslawiens,  die Pußta
Ungarns  und machten dann inWien  eine Zwischen¬
landung. Sie reichte gerade, um zu tanken und vom
Gulasch eine winzige Probe Hu nehmen. Nachmittags
um 14.30 Uhr erfolgte die Landung in Berlin.
Die letzte Strecke dorthin war recht stürmisch. Die
Berliner Flugzeuge hatten Startverbote bekommen, un¬
ser Condo, aber machte wohl einige nette Sprünge,
aber was macht das schon aus, wenn man 6300 Kilo-
meter geflogen ist und dabei seinen Condor lieben
gelernt hat. Unvergeßlich schön  war dieser Flug
mit dem „Condor".
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Maxi schnurrt und frägt dir Pad mit eiligen Reifen
Diesmal ist das Ziel weit. „Sie möchtenetwas vom
Land sehen", hatte ein Farmer zu mir gesagt, „dann
fahren Sie doch hinauf nach Kamanjab zu meinem
Sohn, der dort eine in das KaokoveldhineinvermesseneFarm verwaltet."

Ich folgte dem Rat , und nun saust Max mit mir und
Melusine ab gegen Norden. Saust bis zu jenem Ka-
moldornbaum. . . Es kam so: Seit einigen Tagen wa¬
ren in dieser Gegend unplanmäßige, aber äußerst hef¬
tige Gewitter niedergegangen, hatten alle Unebenhei¬
ten der Pad mit Schlamm und Wasser gefüllt. Ich sehe
nur die blankes wenig befahrene Pad .vor mir, halte
«in sehr anständiges, gar nicht afrikanischesTempo und
singe mir eins. Da kommt eine Salzfläche. Hinein,
Maxi, hinein und drüber weg! Aber es ist kein festes
Salz, sondern nur eine dünne Schichtüber einem Loch
voll Brackwasser, und mein Max saust da hinein. Die
Federn schwingenund werfen den Wagen hoch, schleu¬
dern ihn zur Seite und gegen den Kameldornbaum. . .
„Motor abstellen!" befiehlt mein Gehirn, ehe ich, vom
Schlag betäubt, hinüberdämmere. Melusine ist mit
v-oller Wucht vom Sich herab gegen die Bremsst-ange-
geflogen, und alles hinter mir gestapelte Gepäck saust
«ach vorn und bedeckt mich nun mit unerträglicher Last.
Warum rinnt es mir über's Gesicht, tropft auf die
Hände am Steuer . „Wasser?" frage ich mich, noch ganz
benommen, und horche auf den Klang des Kühlers.
Wird mein Kühler den Stoß ausgehalten haben?
Wenn nicht, dann ist alles aus und, vorbei. Dann ist
die Reise hiermit beendet. Nein, es ist kein Wasser,
stelle ich mit Genugtuung fest, nur Blut , weiter nichts
als ein bißchen Blut . Ganz gleich, woher es kommen
mag, jetzt wird geschlafen, nur ein paar Minuten . . .
Ich schließe die Augen, höre Glocken läuten und Autos
tuten. Nanu, eine Stadt mit einer Reichsautobahn,
denke ich. Wieso komme ich wieder nach Deutschland?
Ich war doch gestern noch in Afrika, ich glaube sogar
in Südwest, wenn ich nicht irre . . . Ruhe, nur Ruhe,

Baumstämmenund der kwlkigweißen, von der Hitze aus-
Erde wölbt sich ein Himmel von einer un-

wghrstheinlichenBläue und Reinheit. Und dort, hin-
gekucheltan die Felswand, heben sich zwei kleine Häu-
ser von der Landschaft ab. Eins der Häuser ist die
Polizerstation, das andere ein Store. Und hier ist die
Pforte zum verbotenen Gebiet, hier beginnt das K-aoko-
vold. Ich mache beim Vorsteherder Polizeistation mei¬
nen Anstandsbes-uch; ich gehe dann hinüber zum Store,
den ein Deutscherunterhält, als Bezugsquelle für die
wenigen Farmen, die hier tief ins Kaokoveldein-ge-

schnittenliegen. Die letzte Kiste Benzin wird mir ver¬
kauft, denn ich habe noch einen langen Weg. Tankstellen
gibt es hier oben längst nicht mehr, und aller Brenn-,
stoff wird in Blechkanistern, und diese zu je zwei Stück
in Kisten abgesetzt. Währenddessenwird der deutsche
Wagen mit der rheinischen Nummer ausgiebig be¬
staunt. GlänzendschwarzeMänner vom Ovambo-Land
wundern sich über dieses Fahrzeug aus einer anderen,
fremden Welt. Und die paar Weißen hier schütteln
den Kopf über mich, der ich allein diese nicht ungefähr¬
liche Pad gefahren bin und allein weiterfahren will.

7n üex enÄoien/ leppe oenril
Ich lasse mir genau die Pad zu meinem noch 30 Mei¬

len in der Steppe liegenden Ziel beschreiben, fahre
los. „Gute Bad!" wünschen mir die Weißen, die bei¬
den Deutschenund der Polizeiposten-Vorsteher. Zuerst
geht es noch mäßig. Der Wagen nimmt die kurzen,
steilen Steigungen mit Leichtigkeit. Dann kommen
Felsen, Klippen, Rillen und Gruben, alles vom Ge¬
witterregen ausgewaschen, tief, grundlos. Nur mit
Mühe kann ich die Pad erkennen, eine alte Kraftwagen-
spur. Der letzte Wagen soll hier ' vor wenigen Tagen
erst durchgefahren sein. Na also! Rechts und links
wächst jetzt hohes, steiles, gelbes, hartes Gras. Es
wächst auch auf der Pad. Ich fahre darüber hinweg.
Die Halme streichen bald hart, bald sanft unter Max
hinweg, reinigen das Gestänge, setzen mir aber das
Schutznetz am 'Kühler voll Grass-amen. Dick und pelzig,
wie -eine Ftlzdecke, legt sich der Samen vor die Motor¬
haube, haftet eisenfest. Die Kühlung wird unterbun¬
den, weil keine Luft mehr die Samenschicht durchdringt.
Das Wasser fängt an zu singen, zu summen, zu spru¬
deln, zu zischen. Ich steige aus, reinige mühsam die
Kühlerfront, fahre weiter. Fahre und fahre und schaue
hin und wieder auf den Kilometerzähler. Blicke auf
meine Ilhr und äuge nach der Sonne. Seit fast zwei
Stunden schon fahre ich durch Grasland ohne Ende.

.
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Vor einem äor Lalilreielivn Dormitenliauken

es wird gleich besser. . . Na, wo sind wir, Melusine,
und wie sieht unser Max aus ? Langsam komme ich
wieder zu vollem Bewußtsein, schäle mich aus der Last
des Gepäcks, schlüpfe-aus dem Wagen. Nase und beide
Lippen bluten, aufgesprungen, und ein Vorderzahn ist
auch geopfert, aber wir sind sonst heil, Gott sei Dank,
wir sind heil geblieben. Nur das Schutzblech ist ver¬
beult, das rechte Vorderrad eingeklemmt, die Lenkung
verbogen, der Stoßdämpfer eine Wellenlinie. Ich werfe
den Motor an . Er schnurrt wie eine Nähmaschine, ruhig
und regelmäßig. Umd der Kühler hat keinen Tropfen
Wasser verloren. Ich hole mein in Hamburg gekauftes
Abschleppseilaus Stahlbraht hervor, schlinge es um
Stoßdämpfer und K-ameldornbaum, schalte den Rück¬
wärtsging ein, gebe Gas, ruckweise, zweimal, dreimal,
zehnmal. Langsam, krachendund stöhnend, geben die
verbogenen Stahlteile nach, biegen sich wieder zurecht,
werden auseinandergezerrt. Bis das Seil reißt. Dann
aber, nach einigen letztenHieben mit dem Beil, bin ich
s-oweit, daß ich weiterfahren kann. Es ist uns nichts
geschehen, Max, mir und Melusine. Max heult mit
seinen 90 PS . und frißt wütend die endlose Pad gen
Norden; Melusine klirrt neben mir auf dem Sitz, und
ich pfeife, pfeife vor Freude, weil die Welt so schön,
die Strecke so menschenleer, die . Steppe so weit, und
der Himmel so tiefblau ist, und weil wir uns — außer
einem Zahn — nichts gebrochenhaben, und weil es
nur ein bißchen Blut war statt des kostbarenWassers
aus dem Tropenkühler. . .

wo M ck'e /M-a/e Me Men
Nach etwa 400 Kilometer wird die Pad eng, oiel-

gewunden und quält sich oft um Klippen und wild-
zerklüftete Berge. Und, da sehe ich vor mir mein vor¬
läufiges Ziel, Kamanjab. Auf der Landkarte ist es
als Ortschaft genannt. Ich dachte «in Städtchen oder
ein Dorf, etwa in der Art wie Outjo, zu finden, mit
Stores , mit zwei oder drei Gasthäusern, mit einem
kleinen Krankenhaus und einer Schule. Und was sehe
ich? Ringsum eine Folsenlandschaftvon unbeschreib¬
licher Wildheit. Ueber den kahlen, schwärzlichen, rund-
geschliffenenFelsen wachsen mannshohe Kakteen und
Dornbüsche und alles überragende Bäume mit seit-
sameÄ, silberweißen, glänzenden, glatten Stämmen, die
in kurzen, knorrigen Aesten ausgehen und wenige, aber
große" grüne Blätter tragen. Diese Bäume, deren Na¬
men ich nicht erfahren konnte, haben nur leichtes,
schwammigesHolz. Ihre angeritzte Rinde blutet einen
milchOen Saft aus. Die Stacheln der Kakteen stehen
lang und starr wie lauter kleine, feingeschälteDolche.
Ueber' den dunklen Felsbrocken, den grünen Kakteen
mit den brennendroten Blüten, den silbrigweißen

Kuko.i Lttigbokksu

Längst müßte die Farm vor mir auftauchen. Längst
müßte ich wenigstensdas Wasserrad sehen. Der Wind¬
motor ist ja das untrüglicheZeichen jeder Farm. Ueber-
all, wo ein Windmotor steht und sich dreht, sind Men¬
schen nicht weit. Wo sind jetzt die Menschen? Was
heißt hier Menschen? Brauche ich Menschenum mich,
wenn ich die Natur genießen will, wenn ich Afrika
erleben will , so wie es wirklich ist!? Nein, ich brauche
keine Menschen um mich. Ich weide schon durchkommen.
Meine beiden Wassertankssind gut gefüllt; der Kühler
hat auch noch genügendInhalt , der sich langsam wieder
beruhigt, jetzt, da die Luftzufuhr wieder klappt. Ich
habe eine kleine Kiste mit Konservenbüchsen bei. mir,

hinter meinem Sitz. Zigarren und eine Flasche Whisky
sind auch vorhanden, und auch Tee, und das Trink-
wasser im Wassers-ack ist vom Fahrwind fast kalt ge¬
worden, hat vielleicht höchstens noch 18 Grad Wärme.
Was will ich mehr? Es geht mir gut. Die Sache am
K-ameldornbaum ist glimpflich abgelaufen. Ich werde
kampen!

Gedacht, getan! Die Sonne steht kaum noch hand¬
breit über dem Horizont. Ich habe mich verfahren, das
steht fest. Wer weiß, welcher Spur ich hier nachgefah¬
ren bin. War doch manchmalganz gut und ganz aus¬
getreten, diese Spur. Komische, gewaltige Tun-ghaufen
lagen hie und da mitten auf dieser Pad. Was müssen
die Leute hier für Rinder Haben, die mit solchen Dung-

haufen dienen können. Jedenfalls , ich werde meinen
Max etwas abseits von dieser Pad aufstellen, um den
Verkehr nicht zu behindern. Eine Viertelstunde später
brutzelt es in meinen Kochgeschirren. Ich esse Linsen
mit Hammelfleisch, danach eine BüchseObstsalat und
trinke Tee mit Zucker und Whisky, stecke mir eine Zi¬
garre -an, lege mich in meinemWagen zur Ruhe nieder.
Du, liebe Melusine, mußt jetzt weg und vom Sitz herab,
weil ich mein Bett machen will. Ach, wie wohlig liegt
man hier . . . Die Zigarre erlischt - still geht
der Mond - ich bin ti f̂ und fest eingeschlafen. —
Da ck/rl eine f/ere/M/le DoM am wasea/

Der Wagen bewegt sich. Jemand -schütteltihn. Diese
Bewegung macht mich sofort hellwach. Und da sehe ich
eine riesenhafte, gelbe Doggestehen. Das Tier hat sich
aufgerichtet, stützt die Vorderbeine auf das Wagendach,
schnüffelt durch das halbgeöffneteSeitenfenster ins In¬nere.

„Scher dich weg, du Bestie!" schreie ich halblaut und
mache eine rasche, drohende Bewegung. Das Tier läßt
sich sofort zur Erde herab und verschwindetim Busch.
Ringsum singendie Maul-wurfgrillen. Ein Geko lärmt.
In der Ferne lacht einer ganz fürchterlich. Er lacht
und lacht und will scheinbar fast überbrechen vor Freude.
Aber dies Lachen wird mir bald unheimlich. Es will
gar nicht aufhören, es wird lauter und heftiger, und
jetzt lacht ein zweiter ganz in meiner Nähe. So kann
nur ein Teufel lachen — oder «in Irrer . Ja , das
müssen Wahnsinnige sein, die hier nachts lachen, ja, das
klingt wie das sinnlose Gekicher von Iren . Aber nein,
in diese Wildnis kommen keine Wahnsinnigen, keine
Menschen überhaupt. Hier lachen— Hyänen.' Und nun
klagt es dicht bei mir. Es klagt wie ein Kind, das man
schlägt. Bald geht das Klagen in Bellen Aber, aber
dies Bellen schwillt die herzzerreißendeKinderklage ab.
Und ich weiß, daß Schakale dicht Lei mir sind. Hi-Hi-Hi-
Hiiiiü ! das Lachender Hyänen, hoo-ii-hi-hi-Hi-iiiiih!
Haltet ein, es ist zum Wahnsinnigwerden! Ich drücke
auf mein Boschhorn, lasse es durch die afrikanische Nacht
brüllen. Das Kichern und Klagen verstummt, aber nach
Minuten schon hebt es wieder an — — hi-hi-hi-hi-
hiiiiiiiih - das Lachen der Wahnsinnigen, der Lock-
schrei der Hyänen. -- hi-hi -hiiii - . Ich stelle das
Beil griffbereit neben mich, ziehe die Decke über den
Kopf, zwinge mich zum Schlaf. Die Müdigkeit hilft
nach, und bald höre ich das Lachen und das Kinder¬
weinen nur noch schwach und wie aus weiter Ferne. —

(Fortsetzungfolgt.).

13 Inseln, <Hs nur einen öswolinsr klonen — Der kinsiscUsi- mit clsm Lollplotr
London, 30. Juni

St . Kilda heißt eine kleine einsame Insel im Nord-
atlantik. etwa 100 Meilen von der schottischen Küste
entfernt, die von der britischen Regierung vor zwei
Jahren entsiedeltwurde. 36 Menschen lebten hier, die,
nachdemsie eine endlose Sturmperiode vom Festland
wochenlangabgeschnitten hatte, um ein Haar verhungert
wären, wenn man sie nicht noch im letzten Augenblick
durch ein Motorschiff gerettet hätte. 36 Menschen
betraten zum ersten Male in ihrem Leben das Festland,
sie hatten bisher weder einen Polizisten noch einen
Kraftwagen gesehen, die Filmleinwand erschien ihnen
als Wunder, die Untergrundbahn versetzte sie in
panischen Schrecken, Handschuhe waren ihnen ein ebenso
fremder Begriff wie etwa das Leuchtgas. Sie hatten nie
in ihrem Leben gewählt; wer hätte auch die Leute wom
fernen St . Kilda benachrichtigensollen, wenn-eine Parl-
lamentswahl angesetztwar? Und doch waren sie eng¬
lische Staatsbürger.

Seit ihrer Rettung haben nicht weniger als 30 dieser
Insulaner die Behörden gebeten, wieder auf ihr Eiland
zurückkehren zu dürfen, selbst auf die Gefahr hin, daß
man sie ein zweites Mal nicht befreit, wenn sie wieder
durch Stürme von jeglicher Zufuhr abgeschnittenwer¬
den. Es gefiel ihnen nicht im großen England. Und
was noch Merkwürdigerwar : Hunderte von Engländern,
die durch die Zeitungsberichte erfahren hatten, wie die
Leute auf St . Kilda lebten, meldeten sich ebenfalls mit
der Bitte , sich auf der fernen Insel ansiedelnzu dürfen,
um ein „Robinson-Crusoe-Dasein" zu führen und der
„langweiligen Zivilisation" zu entrinnen. Der Hang,
ein Insulaner zu sein, steckt dem Engländer, der, im
Großen gesehen, ja schon von Geburt aus ein Insel¬
bewohner ist,/ben im Blute.

Nicht weniger als 5500 Inseln liegen rund um die
englischeKüste verstreut, die von mehr als 500 000
Menschen bewohnt werden. Manchevon ihnen sind nur
Felsenriffe, andere sind so klein, daß sie nicht einmal
einen Namen haben. Eine Statistik, die auf Grund
der letzten Volkszählung gemacht wurde, zeigt, daß die
Insel Wight mit 90 000 Menschen die größte Ein¬
wohnerzahl aller dieser Inseln auszuweisen hat. Ihr
stehen 13 britische Inseln gegenüber, die nur je einen
einzigen Bewohner haben. Das sind die modernen Ro¬
binsons, die der Welt den Rückengekehrt haben, um
zwischen sturmgepeitschtenWogen ein Einsiedlerdasein
zu führen. 16 Inseln werden von je zwei Menschenbe¬
wohnt, wobei nicht erwähnt wird, inwieweit diese
„Zweisamkeit" männlichen und weiblichen Geschlechts
ist. Möglicherweisebefindet sich unter diesen 16 Eilan¬
den so manche „Insel der Seligen" ! Dabei ist das
Jnselleben rund um die englischeKüste gar nicht so
komfortabel. Denn hier herrscht keine üppige Tropen-
vsgetwtionwie in der Süd-see. Milch und frisches Fletsch
sind Luxusartikel, denen man zumeist entsagen muß.

Die «UkUe t êe
Hlis 5toclt, clis illi- 2000 junge Î Iäclclisn Slkout wurcls

Boston, 30. Juni.
Am Rande der. amerikanischenStadt Boston befindet

sich das Wellesley College, die „Hochschule der Doll-ar-
prinzessinn-en". Keine Lehranstalt in einem monarchi¬
stisch regierten Lande könnte exklusiverund mehr von
Kastengeistbeherrschtsein, als diese Frauenuni-versität
im demokratischen Amerika. Hier haben nur die Spröß¬
linge der „Oberen Zehntausend" Zutritt , meistens wer¬
den die Schülerinnen bereits mit dem sechsten Lebens¬
jahr für ihr späteres Studium hier angemeldet, damit
sie bestimmt einen Platz erhalten.

Das Wellesley Collegehat Tradition, denn es besteht
schon— man muß hier mit amerikanischenBegriffen
rechnen! — seit dem Jahre 1875. Heute leben hier
nahezu 2000 junge Mädchen, deren Vater durchweg
Dollarmagnaten sind, in einer eigenen Stadt , die an
Luxus kaum zu übertreffen ist. Die College-Eirls , die
hier zumeist dem Studium der Rechtswissen-ichaft
obliegen, haben ihre eigenen Wohnhäuser und Klub-
räume, aber auch ihr eigenes Theater, drei Kinos, einen
Tanzpal-ast und eine Kirche. Der Aufenthalt in dieser
Universität kostet ohne Lehrgeld mindestens5000 Dollar
im Jahr . Die jungen Mädchenhaben auch ihre eigen«
Kleidung; in den ersten Semestern sind sie weiß ge¬
kleidet, später tragen sie dunkelblaue Kleider, und im
letzten Semesterhaben sie das Recht, die „Doktorentoga"
und das Barett zu tragen.

Um dem kostspieligen Aufwand der Girls vom Welles¬
ley College etwas vorzubeugen, hat die Leitung der
Hochschule vor einiger Zeit verfügt, daß nur Stu¬
dentinnen der höheren Semester ihr eigenes Auto haben

dürfen, während die Juniorinnen zu Fuß gehen sollen.
Der oberste Grundsatz in den Mauern des Wellesley
College, das äußerlich einer mächtigen Burg gleicht,
heißt „Lebensfreude". Darum nimmt hier auch den
Hauptteil des Unterrichts die sportlicheErziehung ein.
Der beliebtesteSport ist das Bogenschießen, eine typische
Unterhaltung der modernen Amerikanerin. Alljährlich
wird unter großer Anteilnahme die „Schützenkönigin"
von Wellesley College ermittelt , deren Bild in allen
Zeitungen der amerikanischenPresse erscheint.

Boston ist an sich Amerikas berühmteste Schulstadt,
denn hier befindet sich auch die bekannte Harvard-Uni¬
versität, die nach dem Muster des englischen Cambridge
gegründet wurde. Die Harvard-Universität steht freilich
jedermann offen, und darum ist sie bei den Millionärs¬
töchtern nicht' sonderlichbeliebt. So wurde Wellesley
College erbaut als Institut für die Sprößlinge der
amerikanischenHochfinanz, die gerne unter sich seinwollen.

Es ist nur eine Selbstverständlichkeit, daß sich die
Segnungen der Bankkonten, deren sich die Väter der
Studentinnen erfreuen, im Eeschäftslebendieser eigen¬
artigen Universitätsstadt auswirken. So werden 'die
Vornehmheit und ReichhaWgkeitder Auslagen in den
Geschäftsstraßenvon den elegantestenSchaufensternder
Weltstädte diesseits und jenseits des großen Teiches
nicht übertreffen. Und auch die Kinopaläste strotzen von
einem Prunk, der schwer zu überbieten ist, wobei aller¬
dings die drei Lichtspieltheater der Universitätsstadt
die höchsten Eintrittspreise aller Kinos der USA. haben.

Dagegen konnte sich einer -der 13 allein lebenden Insel¬
bewohner einen eigenen Golfplatzanlegen, auf dem er
mutterseelenallein und ohne Bedürfnis nach einem
Partner übt.

Das Jnselgeschäftist geradezu ein Handelszweig der
Immobilienmakler geworden. Im vergangenen Jahre
wurden 24 Inseln verkauft, aber die Nachfrage war
noch weit größer als das Angebot. Drei Hebriden-
Jnseln gingen für einen Preis von je 13 000 Mark weg,
während fünf Inseln an der Küste Schottlands einen
Eesamtpreis von 70 000 Mark erzielten. Die billigste
Insel, die verkauft wurde, liegt unweit von Milford
Haven und hat nur 750 Mark gekostet. Dagegenwurden
zwei 50 Meilen von der Küste von Essex entfernte In¬
seln. für je .50 900 Mark verkauft. .ob.

k/e«« Asm««mt
MesserM . . .

„Grausame Behandlung", ein beliebter Scheidungs¬
grund — Kuriosa aus Amerikas Scheidungsparadies

ob Newyork, 30. Juni.
Wissen Sie, was man unter „grausamer Behandlung"

versteht? Wer einmal in den Akten der Scheidungs¬
gerichteder amerikanischenStadt Reno im Staate Ne-
vada geblättert hat, ist nicht wenig erstaunt, was man
im Eherechtdieses Staates alles unter grausamer Be¬
handlung versteht. Reno ist das Scheidungsparadies
Amerikas. Hier genügt der fadenscheinigste und ausge¬
fallensteGrund, um der Ehefesseln ledig zu werden. Die
folgenden wahllos herausgegriffenenBeispielesind durch¬
weg Fälle aus der Wirklichkeitund fallen unter die
Rubrik „grausame Behandlung".

Grausame Behandlung der Ehefrau liegt vor, wenn
ein Mann seinen Kindern gegen den Willen der Gattin
Frankfurter Würstchen verabfolgt; wenn ein Mann
„seinen besten Freund", den Jagdhund Fido, fortgesetzt
bis in die gute Stube laufen läßt ; wenn ein Mann
sich zu viel in Haushaltsangelegenheiten mischt; wenn
ein Mann beständig seine Zigarren- und Zigaretten-
stummel in halbleere Kaffeetassen wirft ; wenn ein
Mann sich die Fuhnägel so lange wachsen läßt, daß die
Frau täglich Socken stopfen muß; wenn ein Mann seine
ganze Freizeit mit Angeln verbringt ; wenn ein Mann
in Abwesenheit der Gattin die Goldfische verhungern
läßt ; wenn ein Mann mit dem Messer ißt, wobei er „die
Erbsen wie auf einer Rutschbahnin den Mund fahren
läßt" ; wenn ein Mann Abscheu hat vor Badewannen
und nur Brausebäder haben will.

Aus all diesen seltsamenGründen haben die Gerichte
von Reno Scheidungenbewilligt. Die Begründung, die.
der Richter für sein Scheidungsurteil im Falle jenes
Mannes, der mit dem Messer aß, gab, lautete dahin,
daß es keiner Frau in einem Kulturlande zugemutet
werden könne, mit einem „Kannibalen" zusammenzu¬leben. Anders könne man die Manieren des Mannes
nicht bezeichnen. Das laute Türenzuschlagendes Ehe¬
mannes nennt «in anderer Richter wörtlich „eine Un¬
verschämtheit, die sich keine zartfühlende Frau gefallen
lassen müsse".

Wie im übrigen Alltagsleben Amerikas genießt die
Frau auch im juristischenLeben eine Vorzugsstellung,
was man besonders bei Scheidun-gsurteilen feststellen
kann. Mitunter bringen aber auch die Männer recht
sonderbare Klagen vor. So wurde vor einiger Zeit
ein baptistischerSeelsorger in Reno geschieden, weil
seine Frau , anstatt dann zu schlafen, wo es angebracht
war, regelmäßig bei seinen Predigten  einzuschlafen
pflegte und damit den anderen Gemeindemitgliedern
ein denkbar schlechtes Beispiel gab. Das Gericht pflich¬
tete dem Kläger-bei, daß er mit einer Frau , die ihn
derart kränke und so wenig für seinen Beruf übrig-
habe, nicht weiter zusammenlebenkönne.

Ein anderer Mann beklagte sich bitter darüber, daß
seine. Frau , als er einmal eine Nacht nicht nach Hause
gekommen war, einen Zimmermann in das eheliche
Schlafgemachbestellte, der durch einen hohen Bretter¬
zaun die Schlafstätte genau in der Mitte abteilte: „Das
wäre noch nicht so schlimm gewesen", fügte er hinzu,
„aber die mir zugewandteSeite der Holzwandwar mit
Hunderten von Nägeln gespickt." „Scheidungbewilligt"
sagte der Richter. '
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DAS Akelett m öer Wüste
Am 23. August 1837 fand der australische Bu'chpolizist

Mac 2ntyr«, hundert Kilometer südlich von Bitter
Springs , in der australischenWüste, das Skelett eines
Men'chen. Der. Tote lag einige Meter von der großen
Telegraphenlini« entfernt, die ganz Australien durch¬
zieht. Augenscheinlich war ' er einer der Goldgräber oder
Prospektoren, der hier niedergebrochenund von den
Ameisen, der Sanitätspolizei der Wüste, gefressen wor¬
den war. Auf einem winzigen Metallplättchen, das
neben den Knochenlag. war ein Namen eingraviert:
„Arthur Grase, Dublin".

Mac Jntyre tat das, was man in solchen Fällen in
der Wüst« zu tun pflegt — er grub mit vieler Mühe
«in Loch, legte die Knochen hinein, errichtete über dem
Grab einen Steinhaufen und ritt weiter. Da «in austra¬
lischer Buschpolizist für feinen Patrouillenritt drei
Monate braucht, kehrte Mac Jntyre erst Ende November
nach Port Darwin zurück und erstattete die Anzeige.
Die Behörde nahm den Fall zur Kenntnis. Damit wäre
der Fall Arthur Erave abgeschlossen gewesen, hätte
Mac Jntyre nicht die Gewohnheit gehabt, Zeitungen
zu lesen, die aus England kamen.

Anfang Dezemberlas er die „Singapore Mail " und
fand eine ganz kurze Notiz. Sie lautete : „Mrs . Arthur
Erave ist heute, von Sidney kommend, hier einge¬
troffen und im Naffles-Hotel abgestiegen." Mac Jntyre
dacht« nach— Arthur Grave war doch der Mann, den
er in der Wüst« gefundenhatte. Wie in aller Welt kam
«ine Frau , die den gleichenNamen führt«, nach Sin¬
gapore? Und zwar aus Sidney? Und in diesem Augen¬
blick hatte Mac Jntyre das unbestimmte Gefühl, datz
hier irgend etwas nicht stimmte. Wie konnteman aber
Nachforschungen pflegen, wenn — wie in diesem Falle

aber auch schon gar nichts bekannt war?
Zehn Tage brauchte Mac Jntyre , um herauszubekom¬

men, daß man Ende Mai 1838 in Southport einen
Mann gesehen hatt«, der sich Arthur Grave nannte.
Er war augenscheinlich Prospektor gewesen. Ein Neger
erinnerte sich, daß dieser Erave später nach Hawley ge¬
gangen war. Mac Jntyre ritt nach Hawley. Zuerst
konnte sich niemand an einen Mann namens Grave er¬
innern; als aber der Polizist den Mann ungefähr be¬
schrieb(er hatte die Beschreibungvon dem Neger in
Southport bekommen), erinnerten sich einige. Unter
ihnen auch der Gastwirt Tom Cadwell.

Cadwell war aber einer der Menschen, die selbst
etwas auf dem Kerbholz haben und sich daher scheuen,
,zu viel über andere zu reden. Anderseits mutzte gerade
dieser Cadwell «ine Menge über den toten Grave
wissen, denn wo soll ein Mann in einem so elenden
Nest, wie es Hawley ist, hingehen, als ins Gasthaus?
Mac Jntyre kannte die Leute a la Cadwell. Er drängte
nicht. Er fragte nicht. Er satz nur jeden Tag von sieben
Uhr früh bis elf Uhr nachts im Gasthaus. Die Folge
war, datz die meistenLeute das Gasthaus mieden, denn
vor den Buschpolizisten hüt man im Innern Australiens
eine grohe Angst. So entschloß sich Cadwell denn doch
zu reden.
„ Erave, berichteteer, war nach Hawley gekommen, um
,hier einen Mann namens Dooley zu treffen. „Was er
von dem wollte, weih ich nicht", sagte Cadwell, „aber
er war sehr aufgeregt. Einmal hörte ich, wie sie über
«ine Frau sprachen, denn sie erwähnten beide den
Namen Edith."

„Wie sah denn dieser Dooley aus?" fragte Mac
Jntyre enttäuscht.

„Wie ein Mann schon aussieht, wenn er dreißig und
nicht gerade häßlich ist", «ntgegnete Cadwell. „War fast
schöner als Grave — was aber nicht viel besagenwill,
Dieser Dooley hatte übrigens einige Briefe bei sich, die
er Groive zeigte. Und jedesmal, wenn dieser die Briefe!
las , bekam er «inen roten Kopf. Müssen scheußliche
Dinge darin gestanden haben. „Und dann", so berichtete
Cadwell weiter, hatten sie eines Tages eine Karte von
Nordaustralien vor sich ausgebreitet und Dooley schien
den anderen etwas erklären zu wollen. Am nächsten
Tag entfernte sich Erave um fünf Uhr früh und wurde
nicht mehr gesehen."
, „Und was ist aus Dooley geworden?" fragte Mac
Jntyre.

Der Wirt zuckte die Achseln. „Er hat behauptet, er
würde nach Java fahren. Aber einer meiner Freunde
hat ihn bald darauf in Sidney gesehen."

Bisher hatte Mac Jntyre instinktiv gehandelt. Jetzt
aber war er fast sicher, einem Verbrecherauf der Spur
zu sein. Dooley war der Mörder Eraves, das stand für
ihn fest.

Um Dooley zu finden, mutzte er aber in einem ge¬
wissen Kreis nach ihm forschen. So fuhr er nach Port
Darwin. Cadwellhatte ihm nicht nur «ine Beschreibung
Dooleys gegeben, er hatte ihm auch ein Bild des
Mannes übergeben; demzufolge mutzte Dooleyein wirk¬
lich hübscherMann sein. In Port Darwin ging der
Polizist von Gasthoszu Easthof und zeigte allen das
Bild Dooleys, aber niemand kannte ihn. Endlich kam

er zum Hafen, und als der Hafenmeisterdas Bild ge¬
sehen'hatte, schlug er sich auf die Stirn . „Das ist der
Mann !" sagte er und erzählte dem verblüfften Poli¬
zisten«ine seltsameGeschichte, die sich Mitte Mai 1838
abgespielthatte.

Der Dampfer „President Malcolm" war avisiert ge-
we'en, als dieser Dooley am Pier erschien. Er war
allein. Als der Dampfer endlich seine Passagiere aus¬
bootete, befand sich unter diesen ein« junge und hübsche
Frau, auf die Dooley sofort zuging. Die beiden schienen
sich zu kennen. Dooley sprach lange mit der Frau und
zeigte ihr auch einige Briefe. Die Frau weinte später
lange; dann ging sie aufs Schiff zurück. Das Schiff führ
nach Sidney. Dooley aber stieg in einen Wagen und
fuhr nach Süden.

„EtlicheTage später", erzählte der Hafenmeister, „kam
«in zweiter Mann. Es muh dieser Erave gewesensein.
Ich war leider krank, und mein Stellvertreter hatte die
erwähnte Geschichte nicht gesehen. Erave fragte ihn
eindringlich, ob er nicht eine Frau gesehen hätte, die
so und so aussah, und der Mann sagte natürlich nein.
Worauf Grave ziemlich verzweifelt nach Darwin zurück¬
ging . "

Mac Jntyre war sehr enttäuscht. Das konnte alles
mögliche sein— nach einem Verbrechen sah es aber nicht
aus. Er wollte aber nicht nachgeben, ehe er nicht ganz
klar sah. So ritt er unverzüglichentlang der großen
Telegraphenlinie nach Süden. Und diesmal hatte er
Glück.

In Port Darwin Camp fand er «inen Chinesen, der
Zimmer vermietet«: bei dem schien Erave, auf seinem
Weg in die Wülste, gewohntzu haben. Den Namen Grave
kannte der Chinese nicht, denn es ist nicht Sitte , daß
man sich in der Wüste anmeldet, aber der Mann, der
bei ihm wohnte, hatte zwei Briefe verloren oder weg¬
geworfen und der Chinese hatte sie aufgehoben. . . ,

Sie waren allerdings nicht vollständig. Beide wiesen
eine weiblicheHandschriftauf. In einem war der Satz
zu leisen: „Ich fahre demnachüber Bitter Springs zu
Harry ; er ist, im Wächterhaus XXVII/5. Es tut mir
leid, datz es so kam, aber ich trage kein« Schuld . . . ."
Im zweiten stand: „Ich bin nicht abgeneigt, nochmals
mit Dir zu reden, obwohl es keinen Zweck hat ."

Mac Jntyre ritt eilends nach Port Darwin zurück
und rief Singapore an . Er hatte dort «inen Bekannten,
den PolizeisergeantenTuff. Diesem erzählte er alles und
Duff übernahm die Arbeit in Singapore. Duff war ein
geschickter Mann. Er suchte die Frau auf, die sich Mrs.
Arthur Grave nannt«.

Als er sich legitimiert hatte, erzählte sie ihm frei¬
mütig, datz sie nunmehr nach England zurückkehre, um
zu heiraten. Sie war mit Arthur Grave verheiratet ge¬
wesen. Er war nach Port Darwin vorausgefahren, um
eine Goldmine zu kaufen, und sie war ihm nachge¬
kommen. In Darwin fand sie aber nicht ihren Mann,
wohl aber einen seiner Freunde, einen gewissen Dooley,
der ihr berichtete, Grave wäre nach Sidney gefahren
und bäte sie, ihm nachzukommen. In Sydney bekam sie
dann eine Depesche Eraves , des Inhalts , er hätte sich
mit einer Tänzerin angefreundet und könn« nicht mehr
zu ihr zurückkehren. Er willige aber in eine Scheidung
ein. Der Mann, den sie nunmehr heiraten würde, wäre
ihr Jugendfreund Dooley.

Als Duff die Ergebnisseseiner Nachforschungen Mac
Jntyre kabelte, setzte sich dieser in ein Flugzeug und flog
nach Singapore. Er traf Mrs . Erave und Dooley im
Hotel. Die Unterredung war sehr kurz. Mac Jntyre
legte Mrs . Erave die Briefe vor, die er in Port Darwin
Camp gefunden hatte, und die Frau war wie aus den
Wolken gefallen. Sie hatt« die Briefe niemals ge¬
schrieben, gab aber zu, datz ihre Handschrift ausge¬

zeichnet gefälscht war. Mac Jntyre nahm sich nun Dooley
vor, und bieier brach nach kurzem Verhör zusammen.

Er hatte Mrs . Erave geliebt, als sie noch ledig war.
Später hatte sie Erave ' geheiratet. Als dieser nach
Australien fuhr, schien Dooley die Gelegenheit günstig
zu sein. Er folgte Erave und überredet« ihn, nach
Southport zu gehen. Alsdann Frau Grave kam, erklärt«
er, ihr Mann wär« nach Sidney gefahren und bäte sie,
nachzukommen. Dann schrieb er einig« Briefe; fälschte
dabei die Handschrift der Frau , und sandte sie an Erave.
In diesen Briefen erklärte die Frau , sie liebe «inen der
Telegraphenwächterder großen Linie und begebe sich zu
ihm.

Erave folgte ihr, und Dooley begleitet« ihn eine
Streck« weit. Er fälchte «ine Landkarte, zeichnete falsche
Wasserlöcher ein und nahm Erave den Kompaß. Ehe er
ihn verließ, nahm er ihm noch das letzte Wasser. Erave
verdurstete in der Wüste, und Dooley hatte nun freie
Bahn.

Mac JntyreArachte ihn nach Perih. wo er lebens¬
länglich eingesperrt wurde.

Mr ein Mann
Mrs . Whafton, die amerikanisch« Erzählerin, be¬

richtet« diese wahre Begebenheitaus dem Kriege:
Die amerikanischenVerwundeten wurden von der

zweiten Marne-Schlacht in Lazarettzügen nach L«
Havre gebracht. Als sie dort ausgeladen wurden,
nahmen die einzelnen Krankenwagen der Lazarette sie
in Empfang. Neben einem dieser Wagen stand eine
elegante Krankenschwester; als Sanitäter «inen Schwer-
verwundeten in ihren Wagen legen wollten, fragte
sie schnell:

„Ist das «in Offizier oder ein einfacherMann ?"
Der Sanitätsunteroffizier sah sie langsam von oben

nach unten an und erklärte:
„Nein, Lady, er ist nicht Offizier. Aber er hat zwei

Erüben ' gestürmt, er hat ein« Kugel im Bein, zwei
Granatsplitter im Rücken und die Lunge voller Gas —-
er ist nur ein Mann !" L. 8.

Sotlanöung ohne Kot/
, Seit Gerhard Duirker, damals Praktikant in der
MaschinenfabrikEruhn, mit einem Dutzendbegeisterter
Jungen ein Segelflugzeug gebaut und, begeistert vom
gutmütigen Sport und vom überlegenen Lächeln aller
Spießer des Städtchens, die ersten Versuche damit
unternommen hatte, waren sechs Jahre vergangen. Der
Fliegerei hatte er die Treue gehalten! er war jedes
Jahr auf die Wasserkuppegegangen, hielt seit zwei
Jahren sogar einen Rekord im Zielflug.

Nun satz er als junger Ingenieur in einer Mittel¬
stadt, an der Fluglinie Berlin—München gelegen, und
über seine Werkstatt zogen täglich die großen silber-
grauen Vögel mit dem DonnSr ihrer Motoren. Auf
dem Hang, der hinter der Ebene dieses Platzes jäh an¬
stieg, drillte Cerhard in selber Freizeit die Jungflieger,
die ihm begeistert anhingen, von seiner Begeisterung
für den Flugsport entflammt.

And dabei hatte ihm doch die Fliegerei das Liebste
genommen, was er besessen. Damals in der kleinen
Stadt , als alle Bürger über ihn lachten, da war unter
denen, die ihn für vollkommenverdreht hielten, auch
sein Ehef, der Fabrikant Eruhn , gewesen, der Vater
Hildes. „Das ist doch keine Beschäftigung für einen
angehendenIngenieur ", hatte er gesagt, „diese Jungen¬
spielerei — er macht sich damit nur lächerlich!" Und
auch Hilde, zu sehr bedacht auf das Urteil der andern,
und vielleicht auch aus einer unbewußten Regung der
Eifersucht heraus, da mit der Fliegerei in seinem.
Herzen eine Leidenschaftzu wachsen schien, die 'ihrer
Liebe gefährlichzu werden drohte, — auch Hilde hatte
ihn nicht verstanden. Sie versuchte ihn zunächstdurch
Spott und Ironie von seiner Schrulle, wie sie es nannte,
abzubringen, und als das nicht verfing, vereinbarte
sie Zusammentreffen zu Stunden, wo er Lei seinen
Jungen sein mutzte; sie spielte die Zurückgesetzte, die
Gekränkte, und quälte ihn so lange, bis ihn einmal
der Zorn übermannte. Er traf Hilde nicht mehr und
verließ die Stadt nach Ferienschlutz— seit sechs Jahren
hatte er sie nicht mehr gesehen. Aber er vermochtesie
nicht zu vergessen. Die Liebe zu ihr satz doch in einer
noch tieferen Schicht seines Herzens als die Liebe zur
Fliegerei . . .

An einem Sommertag übten seine Jungen auf ihrem
Hang hinter dem Flugplatz. Sie wollten eben ihre Ma¬
schine, die mitten auf dem Platz gelandet war, wieder
Hinaufschleppen, als von Süden her sehr rasch ein kleines
Flugzeug näherkam, silbern schimmernd, mit hohem
singenden Ton des Motors. Die Jungen hielten in
ihrer Beschäftigunginne und beobachtetendie Maschine.
Plötzlich setzte das Singen des Motors aus ; die Ma¬
schine glitt rasch ein paar hundert Meter tiefer, schien
dann stürzen zu wollen, fing sich wieder und zog nun
lautlose Kreise über dem Flugplatz. „Er will landen!"

VonW. G. Schwär;
schrien die Jungen und ließen das Flugzeug mit ihren
Blicken nicht mehr los. Und richtig, nicht weit von
ihnen setzte er auf, der Motor hackte noch ein paar
Takte, unrhythmischund bockig, dann schwieg er. „Not¬
landung!" rief ein Sachkundiger — und schon sausten
die Jungen auf das Flugzeug los.

An der Landungsstelle war der Flieger bereits
seiner Maschine entstiegen, nahm die Kappe mit raschem
Ruck herunter, blondes welliges Haar wehte im Winde:
die Jungen sahen, daß da eine junge hübsche Dame auf
ihrem Flugplatz gelandet war.

„Hallo!" rief sie, „ist denn niemand hier aus diesem
Platz?"

„Bloß der Platzwart", erwiderten die Jungen.
„Kein Monteur ? Ich habe eine Panne !" l
„Sie sind Hilde Henneberg?" fragte jetzt der Keckste,'

denn er hatte sie oft auf Bildern gesehen.
„Allerdings", gab sie zu, „aber es wäre mir recht,

wenn ihr das für euch behalten würdet. Euer Wort?"
„Unser Wort !" riefen sie einstimmig. Unterdessenkam

auch der Flugwart herbei. „Für die Reparatur ", mein¬
ten die Jungen , „da käme nur einer in Frage, unser
Führer , der Ingenieur Dunker!"

„Wenn ihr eurer Sache sicher seid", sagte die Fliege¬
rin und ein seltsames Lächeln umspielte ihren Mund,
„dann schasst ihn mal her !" Sie stürzten zum Telefon
der kleinen Halle — der Flugwart humpelte ihnen
nach und nach. Verlauf einer Viertelstunde erschien
Dunker mit seinem kleinen Wagen auf Lein Flugplatz.

„Ingenieur Dunker", stellte er sich vor und schaute
ihr flüchtig ins Gesicht, um im gleichen Moment zu
stutzen: das war doch? War eine solche Ähnlichkeit
denn möglich?

„Hilde Henneberg", und ihr Blick ruhte auf ihm, „ich
habe Pech gehabt und die Jungen meinten, Sie könnten
mir helfen?" „Sie kommt von Afrika", riefen die
Jungen dazwischen", in Berlin erwartet man sie —
und jetzt ist sie Lei uns, Hurra! Aber wir kriegen doch
ein Autogramm?"

Gerhard stand noch immer und betrachtete dix Flie¬
gerin. Als sie von ihrem ersten großen Flug nach
Indien zurückkam, hatte er ihr Bild in der Zeitung
gesehen, und schon damals über die Ähnlichkeit mit
Hilde gestaunt.

Sie blickte auf die Uhr: „Ich habe Hunger, kann
man hier einen kleinen Imbiß bekommen?" „Auf dem
Platz nicht, Fräulein Henneberg, aber in der Stadt . Ich
kann Sie in meinem Wagen mitnehmen, wenn Sie
wollen. Die Jungen werden Ihre Maschineeinstweilen
in die Hatte bringen." Sie saßen in dem kleinen Neben¬
zimmer des Hotels einander gegenüber. Jetzt nach¬
dem sie den Fliegerdreß abgelegt hatte, konnte kein
Zweifel mehr bestehen, daß es Hilde Eruhn war. Sie

bemerkte, datz er sie erkannt hatte und sagte blotz:
„Endlich!" „Aber warum nennst du dich — warum
nennen Sie sich", verbesserteer rasch, „Henneberg?" —
„Nur nom de guerre", lächelte sie, meiner Mutter
Mädchennamen!" Er rückte verlegen an seinem Glase
und brachte nichts heraus, kein Wort. Da satz er nun
bei der berühmten Fliegerin — und es war Hilde!

„Ich freue mich so, dich getroffen zu haben, Gerhard"
begann sie wieder, „warum ließest du eigentlich gar
nichts mehr von dir hören?"

„Ach damals", stotterte er verlegen, „du weißt ja
— ich war eben ein sehr dummer Lunge noch!" „Und
ich ein dummes Mädel, richtig." Und sie nickte zur Be¬
stätigung. „Aber sag mal, Gerhard, bin ich dir nun
weit genug von Mutters Rockschoß weggekommen, hm?
Du hast mir beim letzten Abschied gesagt, Mädel seien
zimperlich und fänden ohne Gouvernante nicht von
Hause fort — - "

Er wurde brennend rot, aber ihr Blick war so warm
auf ihn gerichtet und der Schalk saß in ihren Augen¬
winkeln, so daß er ihre Hand ergriff und stammelte:
„Verzeih mir, Hilde!"

„Da ist nichts zu verzeihen, Gerhard. Deine Worte
sind schuld, daß ich zur Fliegerei kam, die mir soviel
Glück brachte. Ich habe dir also nur zu danken!"

Und er weigerte sich nicht, diesen Dank in Gestalt
eines herzhaften Kusses entgegenzunehmen. Sie hielten
sich noch umschlungen, als sich die Türe einen Spalt
weit öffnete und der kleine Reporter des „Kreisblattes"
den Kopf hereinsteckte.

„Und wann willst du weiterfliegen?" fragte der
überglückliche Gerhard. „Heute nicht mehr, du Dummer!
Ein wirklich dummer Junge, du, man muß in diesem
Nest „notlanden" um dich zu finden. Eigentlich sollte
ich dir ja recht böse sein — und in Berlin müssen die
Leute warten, Deinetwegen!"

„Sie müssen nicht mehr warten !" riöf da der Repor¬
ter und jetzt erst entdeckten sie ihn. „Ein Telegramm ist
bereits weg: „Hilde Henneberg soeben hier notgelandet"
und dann setzte er ein spitzbübisches Gesicht auf : „Ich
werde noch ein zweites nachsenden. Die berühmte
Afrikafliegerin Hilde Henneberg hat sich soeben in
unserer Stadt mit dem bekannten Segelflieger Ger¬
hard Dunker verlobt" — ich gratuliere von Herzen!"

„Verschwinden!" schrie Gerhard und sprang auf, aber
Hilde drückteihn wieder auf seinen Stuhl : „Warum
so böse? Laß ihn doch, denn schließlich hat er doch recht!"

i», a>» a«« / /
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(18. Fortsetzung)
Das war der Bar Jan de Bries, der jüngere Bruder

von Piet de Pries . Es war Thomas doch ein« gewisse
Sicherheit, einen erfahrenen Weißen auf der Farm zu
«rissen. Hübl hatte das auch gewollt. Jau hatte auch
gleich das Kommando über Vieh, Acker und Arbeits¬
kräfte übernommen. Worüber Jäkele ebenso verdrossen
war . Besondersviel Arbeit war zur Zeit nicht zu tun.
Die Ernte war zum größten Teil geborgen und die
frische Saat schon stellenweiseausgelegt. Dennochwar
JaN fast immer mit dem Pferd unterwegs. Saß er aber
schon mal in der Stube, erzählte er allerlei erlogene
und erdichteteAbenteuer aus den Buren- und anderen
Kriegen, bei denen er nicht dabeigewesenwar.

Lena sah in der Diele am Bett des schlafenden Chri¬
stoph und strickte. Ihre Gedankenweilten Lei Thomas
und seinen Freunden. Zum ersten Mal« eigentlichemp¬
fand sie richtig, wie leer die Pflanzung geworden war,
seit der wilde, immer radauende, singende und bramar¬
basierende Hackl fort war , seit man das gutmütige
Wesen Rottenpuecherenicht mehr im Hause spürte. Der
Jan de Pries war wohl ein treuer, besorgter Kerl, aber,
so seltsam das auch war, gerade heute schien es ihr
erwünscht, Thomas oder einen der Freunde hier zu
haben.

Vielleicht kam das auch nur daher, daß man von fern
Eewehrfeuer gehört hatte. Jäkele berichtetenoch dazu,
er habe kviegsbemalteMassai gesehen, sie seien ostwärts
gezogen und hätten Waffen gehabt. Jan lachte den
Jungen aus und foppte ihn. Dann aber sah Lena doch,,
wie Jan draußen Auftrag gab, die große Burenhecke,
die Thomas nach den Anleitungen Piets hatte errichten
lassen, abzusperren, die Leiden Tore zu schließen und
das Vieh und die Leute ins Innere der Umfriedungzu
bringen.

Sie eilt« hinaus. „Was soll das bedeuten, Jan ?"
Er lächelte sie an. „Es ist nur, weil wir das vom

Süden her so kennen. Hat nichts zu bedeuten." Dann
lud er mit betonter Gleichgültigkeitsein Gewehr mit
fünf scharrenPatronen und hockte sich damit in die
Diele zu Lena und zum Kleinen. Beunruhigt sah sie
ihn an. Doch der junge Bur begann «ine umständliche
Geschichte von einem Leoparden zu erzählen, der einen
Jäger angefallen hatte.

Während des Erzählens ging er gelegentlich aus
Fenster und spähte hinaus. Wenn sie angreifen, kommen
sie noch vor der Dämmerung, sagte sich der erfahrene
Bur. Lena trat zu Hm. „Was befürchten Sie, Jan ?"

Er wollte noch einmal ausweichen, da sah er, es hatte
keinen Zweck. „Erschrecken Sie nicht, aber ich bin nun
mal vorsichtig, Frau Hosfingott."

Lena fragte ihn, ob auch er die großen Rauchsäulen
im Osten habe gegen den Himmel steigen sehen. „Was
bedeutet das ?" *

„Ach, das wird wohl nichts Besonderes sein," meinte
er und trat aus Fenster, um zu scheu, ob der Rauch
noch sichtbarsei.

Aber da erstarrt« für eines Atemzuges Länge sein
Blick. Das große Tor der Burenheckewar geöffnet
worden, und «in Haufen Massai rannte lautlos in den
Hof.

Im selben Augenblick hatte Jan das Gewehr an der
Wange, zielte und schoß.

Gleichzeitig aber flog ein Speer durchs Fenster.
Lena beugte sich tief erschreckt über das Kind.
Noch ein Schuß dröhnte in der Diele.
„Türen verrammeln! Läden vor!" Schon zielte Jan

wieder.
Der Ueberfall schien dem Vichstallzu gelten.
„Verdammte Räuber !" schimpfte der Bur, „da habt

ihr den Schlüssel zum Viehstall!"
Und wieder krachte ein Schuß.
„blis, Lsna — hundert sind es, Herr . . .!" Es

zitterte doch etwas wie Angst in Cahigis Stimme, als
er die Läden schloß. Jokele verrammelte sas zweite
Fenster, schmetterte dabei «inen Hammer auf den Mas-
saischädel, der über dem Fenstersimsauftauchte, daß die
braunen Finger, die sich um das Fensterbrett gekrallt
hatten, sich lösten und absackten. Dann riß der Junge
die Tifchschublade heraus, stürzte sie um und schob die
umgekehrteLade dem Buren unter die Füße, der, auf
diese Weise erhöht, den Eewehrlauf in das ausgesägte
Rund des Fensterladens legLG konnte.

Dann stürzte Jokele auf den Boden und kam mit dem
Gewehr des ösna Mols wieder. Auch Patronen hatte
er gefunden.

„Laß", wehrte Jan ab.

„8sns Mols hat mir gezeigt", beharrte Jokele ärger¬
lich. Da gab Jan nach, und Jokele brachtedas für ihn
reichlich große Gewehr vom Stiegensenster aus in An¬
schlag,

Cahigl war verschwunden. Er war in Bana Hackls
Stube gelaufen und hatte dort nach einem Gewehr ge¬
sucht. Da er keine Patronen fand, legte er kalt auf die
Feinde an und ersetzte die Schüsse durch ein wildes
Schimpfen. Jokele aber schoß. Und traf.

Die Schwarzen, welche die Haustüre versperrt und
mit Möbeln verrammelt hatten, verbarrikadierten nun
auch die innere Türöffnung. Dann bewaffneten sie sich
in Hast mit dem, was sie gerade fanden.

Schutz auf Schutz krachte aus dem umtobten Haus.
Das leise Weinen des kleinen Christoph, dem die halb

ohnmächtigeMutter , in eine Eck« gekauert, mit fiebrig
zitternder Hand beruhigend über Haar und Wangen
strich, wurde vom Krachen der Schüsse, dem Poltern
der Varrikadenstückeund dem Gebrüll der räuberischen
Massaibandevor dem Haus zugedeckt. - ,

*
Peter Pier hatte Thomas vier Askaris mitgegeben.

Er sollte gleichzeitignoch eine Erkundung machenund
-zwei der Askaris mit der Meldung zurückschicken.

Als er den Berghang herabkam und die Flanken des
Mawenzi übersehen konnte, blieb er beklommenstehen.
Auch die Askaris starrten nach unten. Thomas nahm
das Glas vor die Augen: Da, man sah es deutlich, da
brannten zwei Farmen . . .

„Was seht ihr ?" fragte er,, dennoch unsicher.
„Allvi tsjsri !" Der Feind ist da!
Es war schon so: Zwei große Rauchschwaden bauten

ihre dunklen Säulen in die Luft empor, stiegen aus dem
Grün zweier Pflanzungen . . .

Sie sollten ihm zu Fuß folgen, gegen die Missions¬
station Romvo zu! Thomas ritt davon, der Fuchs mutzte
hergeben, was er hatte. Waren hier wirklichEngländer,
so faßen sie beinahe im Rücken der deutschen Front.
^ Einmal hielt Thomas inne, stieg vom Sattel , bückte
sich nach dem Ding, das da am Boden lag : ein zer¬
rissener Farmerhut . Wie kam der daher auf den Weg?

Wieder etwas : Eeschirrfcherben. Ein paar Schritt«
weiter ein zertrampelter Rock. . .

„Was bedeutet denn das um Gottes willen , , »?"
Engländer? Wirklich schon bis hier herauf?
Der Fuchs flog weiter.
„Halt !"
„Wer da?"
Ein verstörtes Gesicht kam hinter einem Busch hervor,

der Versteck war. Ein Mann. qraubärtig, Schrecken in
den geöffneten Augen. Ein Pflanzer.

Glauben dürfen ist schon ein Stück gewonnenerSelig¬
keit — sei es, daß es um Menschengeht oder um das
große Unbekannte. Ob wir glauben diirsen, entscheidet
in beiden Fällen jene dunkle, und doch so helle kleine
Stimme in uns, die mit uns in die Welt kam, immer
da ist in uns, meistensschweigt, nur selten spricht, leise
aber vernehmlich, sobald unser Inneres dauernd genug
auf Wachheitgestimmtist, um zu hören, wenn etwas zu
hören ist. kriellricd Xa>ÜIer
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„Geflohen?"
„Schrecklich. - . schrecklich ist das , ,
„Die Engländer?"
„Nein, nicht die Engländer."
Ein Aufatmen linderte Thomas die Spannung, aber

es blieb noch Schrecken genug.
Stockend, halb von Sinnen berichteteder Flüchtling:
„Massai von drüben. Hunderte. Haben die Farm ge¬

plündert. Das Vieh weggetrieben. Mann und Weib und
Kind verschleppt, vielleichtauch erschlagen. . ." Empö¬
rung und Angst verflochtensich zu würgendem Weiter¬
fragen:

„Wohin . . . wohin sind sie - -. .?"
„Nach Nordosten. Da hinüber . . ." Die zitternde

Hand wies in die Richtung, wo auch Pilatus lag. Dann
wollte der Mann weiter.

„Bleib doch hier! Warte -hier! Vier Askaris kommen
nach. Verschaffihnen Pferde oder Muli , wenn du
kannst. Sollen mir Nach. Pilatusfarm über Rombo und
Leitgebel . -

„Maultiere sind noch da, sie haben nur das Pich
genommen."

Der Fuchs kannte die Wege jetzt, die hatte er seinen
Herrn oft getragen.

Eine Bodenwelle verbarg noch Pilatus . Ein paar
Augenblicke, und das Ungewissewürde Gewißheit sein.

Gott im Himmel sei Dank! Pilatus stand noch. Aber
der Stall brannte. Die fern schon gehörten Schüsse
knallten nah.

Schier endlos zog sich der Weg hin. An den dröhnen¬
den Schüssen maß Thomas die Zeit.

Dann jagte der Fuchs mit seinemReiter dem Hof zu.
Die Räuber hatten sein Kommen nicht bemerkt. Sie

hielten johlend die Boma umstellt, ihres sicheren Sieges
gewiß. Achtzig aufgehetzte, jetzt blutgierige Massai.
Einige von ihnen lagen freilich ganz still auf dem Hof. ,

(Fortsetzungfolgt)

b



T>ie Geburt eines
gesunden, kräftigen Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an;

Hans Stein und Frau,
Lina, geb. Gerdes

Bremen , den 29, Juni 1938
z. Z, Wöchnerinnenheim

— --

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Rnni Höft
Herbert Schumacher

Bremen , den 3. Juli 1938

Kattcnturmer Heerstraße 119 ^

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophicnstraße 3

Rus 4 22 21

UM cnQinsrjässr
E » Llskas "
nur Schröverst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. fämtl
Ungeziefer unter

Garantie.

?üü-
iicrltsr

«.sngsmsrclcstfi 114
nsd . ü. Isckniicum

Ihre Verlobung  geben bekannt: '

-Fuec/er-Detiep DoeF/rer-
Schriftleiter

Bremen, im Juli 1933

Hartwigstrabe 34 Manteuffelstraße 13< __ _ -

Die Verlobung unserer Tochter
Wagrid

mit Herrn Dipl .-Jng.
Dons Thristian paulßen von Deck
zeigen wir hierdurch an

HmrichDöttjevu,FrauSophie
geb . Zllies

Bremen

Meine Verlobung mit Fräulein
Wagrid Döttjev

Tochter des Herrn Hinrich Böttjer und
seiner Frau Gemahlin Sophie , geb.
Jllics , habe ich die Ehre anzuzeigen.
Dons ThrMan Paulßen von Deck

Dipl.'Zng.
Berlin

Berlin , im Juni 1938

Die Verlobung unserer Tochter . >
Susanns

mit Herrn

Jan Ttaus Döttjev
zeigen wir hierdurch an

Hans Schmidt
u.Frau <LieselSchmidt -Wintev

geb . Turdes
Bremen

Meine Verlobung mit Fräulein
Susanne Winter

Tochter des im Kriege gefallenen
Studicnrates Dr . Guido Winter und
seiner Frau Liefe!, geb. Curdes , be¬
ehre ich mich anzuzeigen

Jan Ttaus Döttjev
Bremen

Sonntag , den 3. Juli 1938, Georg-Gröning -Stbaße 179

Infolge eines Nngliicks-
falles verstarb plöhlich unser
lieber, guter Sohn und
Bruder

Ernst - August
im 11. Lebensjahre.

In tieser Trauer zeigen an
Wilh . Gardcmann u. Frau

nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 29, Juni 1938
Roßstrnße 27.

Die Ausbahrung erfolgte
im Becrdigungs - Institut
„P i o t ä t", Humboldtstratze.
Etwaige Kranzspenden wor¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 4, Juli , vor¬
mittags 19.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried¬
loses statt.

W

Kameradschaft des Rescrve-
Jnf .-Regts . 75, e. V„ Bremen
im NS . Reichskriegerbund.
Unser lieber Kamerad

Johann Clären
Faulcnstratzc 85,

ehom. Küchen - Unteroffizier
der 6. Komp. R.-J .-N. 75,

wurde zur großen Armee
abberufen.

Ehre feinem Andenken!
Beerdigung : Sonnabend,

10 Uhr , Osterholzer Fricdhos.
Der Kameradschastssührer

W. Grube

Ihre Vermählung  geben bekannt:

geb. Busch

Berlin , den 1. Juli 1933

Ikrs VsrmAituns ssksn bslrcumt

Herbert ^ crrlNsrcru u . krau
blascka gsb . Qsrlcsn

Lrsmsv , ctsu 30 . 6. 1938
Lacrrlautsmsr Sirciüs 8

Nach schwerer, mit großer Geduld und
unerschütterlichemMut ertragener Krank¬
heit verstarb am 28. Juni meine liebe,
gute Frau , unsere unermüdlichschaffende
Mutter , Frau

Elfe 3lms!« stlii
geb. Fritzsche

* 9. Juni 1907, f 28. Juni 1988.
Sie ging von uns, 19 Tage nach ihrem
31. Geburtstage.

Im Namender trauernden Hinterblie¬benen:
Alfred Jaroslawsky, als Gatte
Helga Jaroslawsky, 1
Hildegard Jaroslawsky, / als Kinder
RosemarieJaroslawsky, 1

Stuhr , den 30. Juni 1938.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem

2. Juli , mittags 2 Uhr , vom Trauerhauso
aus statt.

Zokrs  c >m vomskol

8o« lsn , Wsinkükisr
öovolsnkannsn

kirgskiiks — Sockoilksrker

^OO.
tincisn in cksr krsmsr 2slturig
wsitgstisncks Vsrlrrsltung

Heute früh 8 Ilhr entschliefsanft nach
kurzer Krankheit unser lieber Vater, der

Lehreri. R.

Claus Ringen
im fast vollendeten85. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Amalie Ringen
Schwester Anna Ringen

Bevensen
Marie Eantzer, geb, Ringen

Nietmannsdorfil . M.
OberförsterO. Eantzer
und drei Enkel.

Bremen 10, den 30. Juni 1938
Dakeweg6.

Die Traucrfcier findet am Montag , dem
4. Juli , 3,30 Uhr , in der Rablinghauser
Kirche statt.

Am 28. Juni verschied im 34, Lebens¬
jahr unser Gefolgschaftsmitglied, der
Putzer, Herr

Heinrich Wer
Das Andenkendieses pflichttreuen und

bewährten Aiboitskameradenwerden wir
stets in Ehren halten.

Vetrieössiihrung und Gefolgschaft
der

Bremer ClratzeubahnA.G.
'Bremen, den 30. Juni 1938.

Am Dienstag verschiedunser Gefvlg-
schaftsmitglied, der

Vorarbeiter

Heinrich Gattelmm
Wir verlieren in dem Verstorbenen

einen langjährigen Arbeitskameraden, der
bis zuletzt in treuer Pflichterfüllung fei¬
ner Arbeit nachging, und werden wir ihm
ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebssichrer uud Gefolgschaft
Nahverkehr MchtenichtLCo.

Bremen, 1. Juli 1938.
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Heute wurde unsere liebe
Mutter und Großmutter,

Marie Enerr
geb. Fricke,

von langem Leiden erlöst.

Dorn Böttcher, geb. Evers
Klaus Böttcher
und Angehörige.

Bremen , den 30. Juni 1938.

Besuchedankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte

im - Bccrdigungs - Institut
„Pietät ", Humboldtstr , 190.

Die Einäscherung findet
in aller Stille statt.

Imilikil-
ErrWissc
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Familienanzeigen
werden in der Bre¬
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sage ich
hiermit allen Verwandten
und Bekannten sowie der
Betricbsführnng und Ge¬
folgschaft der Focke-Wuls-
Flugzeugwerke , der Orts¬
gruppe Eröpclingen der
NTDAP . und dem SA .-
Sturm 31/75 , desgleichen
den Margarinewerken Lst-
sriesland , insbesondere auch
Herrn Freyer und Herrn
Hufnagel für die trostrei¬
chen Worte meinen innig¬
sten Tank.
Anna Langenitz und Kinder.

StattKarten
Für die überaus großen

Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben, unvergeßlichen
Mannes spreche ich, auch im
Namen aller Angehörigen,
meinen herzlichsten Dank
aus.

Dorn Busch Wwe.
Obevbloekland Nr . 2

(Kuhsicl).
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Iskel-Lkslecke
90 g stärksteSilberausl . i. best. Quali¬
tät , liefert Fabrik direkt an Private.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung

Gratis -Katalog anfordern

L . ? L8ckLLo . . 8o !iNg8i,38

Viiromöbel .
Carl H. Grothe

Ansgarikirchhof 10
Die will¬

kommenen Ge¬
schenke zuni Ge¬
burtstag . Verlo¬
bung , Hochzeit ob.

Jubiläum sind
Klein -Mübcl

von Möbel-Thäte,
wie Leselampen,

Klub-, Rauch-, Ra-
dio-, Nähtische,
Flurgarderoben,
Dittvmgarnituren
kl. Büsetts , Kre¬
denzen, Polster-

möbcl usw.

Halbb.-Räder 84.5«
Salbb .-Chr. 4«.59
Halbb.-Muss. 39.-
Garantie . Köstcr.

Stcssensweg 22

Langenstr 137/38
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1 rd . Säulentijch

(massiv Eiche),
2 Dielenstiihle

(Eiche).
Essenerstr, 84 pt.
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neuart . Verschluß,
Abrutsch, nnmögl.
große Auswahl.

F . C. Wührmann,
Knochenhauerst .47

Gut ech. schwerer

billig . Kachlcrt,
Mittelstraße 18

Oeken n. kkerüv

Aösctztzösf,,nou.uod,.

KatirLeugo

Ballon -Räd. 37,59
Halbb.-Räd . 34,69
gcbr. Räd ., Tcilz.
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr . 35/3«

Halbb.-Räd . 34.5«
Vrennabor -^ 89Fabrikat

OSi' iljlik
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KcrisLZtr. 74
*) solioo. mit Rü^ic-
strakIsrpsäcllsQ.

WII-
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^ Neue ^
mov. AnzUgeMantel

sowie wenig
getragene

yerren MatzGarderove
L Ees-Mchasts.
^ Anzüge ^

leihwests 2
V . KerlL Sohn

Knoopstratze2«
Ecke Faulenstrahe^

RufSMSS^4

Eleganteflnzüge
neu und getragen

H. Meyer,
Jakobistraße 16

Neue moch und
getrageneAnzüge
Sportanzüge jetzt
billig. K. Million,
Hankenstraße 28

Uuailr

o , Klettem kderlr,
Siü. !<°ll»,S-gg.4

^ ^ .'risük.2asib.^ tt

Einige leicht l̂ schädigte
fabrikneue Fahrräder

und diverse gebrauchte überholte
Fahrräder vorrätig.

. Stall,  Hasenstrah « 74.

Lllaomviavs

» p p a r o t e
führender Firinen
4.-, 5.-, 9.50,12 .75,
19.50,24 .—^i! usw.
ÜI'ÜIUI' ÜM6 !'
S/oNmorsüst-nasISL
Koffer, Ructsärke,
mob. Handtaschen,

Hosenträger,
große Auswahl,

billig
N. Schulte L Co.,
Westerstraße 116

99 5-Mille -Kisten
Angäb. u. G 6757

balirrenp ;»
Fahrrad-

Anhänger.
Gärtnerei

Dahrer Str . 239

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu laufen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

-v »7
Gesucht eiitzi

junge UsuegekUün

oäsr ? MMjnkimäüe1
W. Ulrich, Eemischtwarongcschäst,

Fahren horst (Syke Land ).
_ Tel . Hciligcnrodo 43.

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jede«
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lriek L Nessel

krackt.
Seewcnjeftratze 77

Telcson 812 91
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Lis brauckisn nur c!sn ncrckstsstsnclsn Vorckrucic crusnu/ülisn unci uns kni
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§sh 's/sris Lxsrnplar cksr „Lrsrnsr ^ sktuns " Ist vorn . .

Lis .. . . . . . - -sinsckh'skNi'ch an koissncis bsrisnacirssss ru ssncisn.

V/ädrsnci ciisssr ^ sik ist an rnsins stän  6 iAs  r46rssss cüs
^situncf ivoitsr 2uiisisrn / nickt ru iisisrn.
Ois Lssugsssbukr ist dsrakit Lis : . .

(McktFsrvunscktss Kitts ciurckstrsicksn)

Lutorul

Lulil-Lnrul
Ku1vme »er

an Selbstfahrer
W. 845 03 u. 845 30
Carl E. Meyer
Doventorsteinweg  55

M81NM
DKWe-Sonderkl.

u . 1,2 Ltr . Opel
Gebr . Nöskcns,

71. d. Schlcifmühle
Nr . 76. Ruf 20628

Vermieten

Innere Stuät
Frdl . möbl. Zim.
an Herrn.

Bürgersticg 7
8 tei» 1or

Saub . möbl. Zim.
Prangcnstraße 5

Frdl . möbl. Zim.
Prangenstraße 3 I

Dvvvntor
Möbliert . Zimmer
NäheHanptbahnh.
Dnstcrnstraßo 13

Garage
f. 2 große Wagen
oder 3—1 kleine.
Düsternstraße 13

bvelgesüche

Beamter sucht
3-Zim .-Wohnung

m. 2 Bodenkamm.
Oktober ob. später
Preisang . Z 6050
Brautpaar sucht
2—3-Zim .-Wohng.
15. 8. oder I . 9.
Preisangebote an
ter M 5162.

G
ktkiawyeise

Ha EINS Msin-

^ anSsicsSbat SÄ in sieb?
Morgens bekommt man seine
Bremer Zeitung auf den Tisch
und liest immer wieder gerne
den Anzeigenteil . Besonders
unsere Hausfrauen forschen
darin nach günstigen Gelegen¬
heiten , die sich immer wittier
finden . Wenn man also irgend
etwas zu verlausen oder zu
verpachten hat , sonst gerne In¬
teressenten finden möchte, gibt
man eine billige Kleinanzeige
in der Bremer Zeitung auf.

X/
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Lins Loitrsnlsislullg äer Vsltoroäuklion
Lin kilm von Ilokter unä sulvüklsnäsr Virkung
Lia kiim von lioliom kivosu
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vor kllm, äsr
liborstt Kvlcorä-

bseuekorrskion orrlvil « !

Line grolle I-iods kann stärker sein sis llss IVsU-
gesciielisll . Öder äis Lckrecksn äss Krieges iiinsus
klingt judeinä äss I-ieü einer I-iebe.

Lin mensciilieiier kilin , äer jeäes Usrr bsrüdrt —
srgreitenä , gackenä , erksbenä unä lieglücksnä.
M ^ugsndliclls übsr 14 solus bobsn ^ utritil D
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^In f^üm voll Spannung uncl Sensation!
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^ Loinilla ttorn
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Vsrlcskssvsssln, 7s !. 2 24 84; Uo^ fsissbUlo,

ösknkofstrsks , 7el. 2 22 21

Weitere vsrsteller : Hiläs von 81olr , Wild . Senäov,
Ku6 . klatte , Hub . v . kleyerlnek , Ll8e Level , K. kielen
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Preisskat 8'/> Uhr
Geldprcise.Nieden-
darp . Mtenwea 3
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Heute 28'/- Uhr:
Er . Geldpreisskat.

Müller,
Degesackerst, 43/45
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Mir Vsit - läsrleir - ? rliii äer lodis nsclr äeiii
gleiclriremigsir berülrinten Orsme von lvl e x lä a I b e

Lristina Löctordaum » Uorinann Sraun
H . LIöplsr » V . ttin - « Llisal ». rUekonsakilät
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Der Lies äss Humors
Lrro » ilz

-krô romm:

7sglick 8.15 Olir
l»« k ölnnn , «1er

nickt nsin » ngen ksnn
Lonntsg , 2.20Ulil-. gi'. Jugsnävorsi.

^ronUekt »p !» I» Bückling
l.str1sVoksisilung . 6is §sr8pislrsii
8onnsdenct u. 8onritsg . 8.15 Utls
»4 >MonsnvrdLclAS»

Ivlit ckisssm ? ilni wird sinss dsr ergrsiksndstsn und
pacleendstsn bisbesdranisir dsr dsutsobsii bitsrstur
sstrt Ivlillronen k/lsnssksii rugängiiob gsinscbt . Dein
2subsr und dsr llrsgile dsr srstsn I-isds rvesrsr
^ .cktrskufäbrigsr Lsnu sieb ursinsud sutriskeu . . .

. 4'° S'°^ .W^ WW
Lin urvvüclisigss Vollrsstüclr

niit viel Ituuior!

Ruüolk Lenrin ^er nnä sein, LomisoLss Llotorraä
6onedita unä Rovvo» äas oiisineHv al̂ rob . Ekaurvaar
Lva unä Latin 'in , äis uuslsislien Lolivestern
8usi Lauor unä Älax 6rak , ^Vunäsr avi klüsel
Karl lusonarä , äsr amüsant « va^ rissüs klauävrsr
I^ xan -Lalletl » äuxsuä . SsUönüsit unä v̂irdelnäer

RüMrmus
lVIarovoo Loxs unä äulla , in iürem ramossn Lom-

dinLibivnsalLt
kinn ^ AlerinsLi , äis lu'sissslcrönts V̂isner Ineäsr-

sänAsrin
2 kaula ^s, äis kxLSNtriksr „mit äer roten ^ asske"
Henr ^ Rosen , äsr sintallisioüs 6Iovn
kauline Seilinäler » äis vnseüulä vorn I ânäs
IIsinL Voxel , äsr lustlos Rksinlänäsr
I n̂ise 8nriiokk — krisäsl velzano , äis oLarrnantsn

länrerinnsn

ÄÜanliv - LünstLsrspiolS
(I.Ltags ) naoümit aUS unä adsnäs äas groüs krogrannn
HöckstlsistunNsn äsr Lrtistilc

kin srisck — sröklicli — i r̂sclisr kilm,

voll 7smpo , tauns unä läumor!

» In kleutseksr Spracks »
Im Vorprogramm u. o. : HIsussts o ^ ^ - lonwociisnrcliou

ZL -t. L ^ o >6g > cle^
Lwcrlä ? r a n Ic s

s o' ki °? ?°o^ L LU « nt » v - vais

Oevirop» 3V - 6

S ' /r

Vvr lustige Kouvrnsckwunlc,

l»ei äsm kein 4^ uge troelren klleilrt!

D « Sclii » M
°°"Ao!!M

ei»
U5X klln.

mit kisli kinlrsnnsllsr , kliss / tulingsc,
Oustnv Wnlclau , ^ assk kickksim

^ugsncÜiciis üksk- 14 ^alirs tiatrsn ZutrittK̂ ILkR
S -« S ' /z « ' /»

«
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/^ribsrt Ivl o g , kvlsrgerete
Xupker , ? eul Wsstsrnisier,
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' «r»rkl<-, -: LW, L.lX>, S.20 1
Sonntag»! 3.00. 5.45. 8.90 /

?ür äugenälictis verboten!
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Der neue grobe Sensstions-
nnä Lriininslkilis:»M

»
»NM
k««MI

»srrv stiel
läiläe tVeibnsr , Willi Sekiir
blrsuln Oreble r̂

Osnr grob , gsnrtoll,

gsiir rvnnäervoil

S»

vrigilts Kornog , Viiig Lirgoi
Lsrl ksääsir , Vsrs v. I.sngsn u. s.
io 6sm ssfolgssicksn Uts - kilm:
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Dar oonrekmt F/emt/ao mtt - rrlea 7oa

11. k4.-V. 3.45. s. ^bä.-v.ö.45 0k
lugsnäl . Udsr 141. >i»dsn Luir!«

Von kroitag kis Montag

Mit I.!äs Sssrovs , ^ stk . Wlümsnn
Von ^Lonstag dis Oonnsrstag

0ve Siderpvlr

5K ^ I. a

^00k0I4^
7sg !. 20.15/ sonntags 17.15u. 20.15

!.20Sksulsnstr 55/5- . Hnl 4. d.15,
8onntags 2 tltu

« ssrsitsg bis Montag ---

lla ^ llokoimnis äer Lotlg LonnI

llie giückUclisto Llio äor V/sItl

s

vietriaRLokort
der Künder und
Kämpfer des Drit¬

ten Reiches
von

R. Leinbert.

In gedrängter
Kürze versteht es
Lembert , von dem
Dichter , Dramati
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichne» , das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als
Einführung in das
schaffen dieses ur-
deutschen Kämp-
sers ist die Schrisl
wie kein« zweite
geeignet, zumal sie
sich nicht be¬
schränkt, äußeres
Geschehen od. Da¬
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild ausschließt.Dic
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks . Bolksbl.

Brosch. 68 Pfg.

rsnii ' slvel ' lsg
nei - iMa ?.

kpr . kliki' »Süll !.
»IlillllllSll

kekontug aerob 4.30 I iugsnäi . üb .14lob,s bob . ^ utät^

<äis scrirss
I^ croiit ysäüirst

ois KMürlsrts
lanrsUltto mit Lar

Eine starke

Nachfrage
für seine Ware
hat nur der Ee
schäftsinann , dei
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Oessentlichkeit
tritt . Der beste
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sioktî t. äis Re
dsr viodt rum e
sn eins mitte
lisii. um äis iiisi
vsitsren ^.usbsii
kgrbenunä eksm!
ist !m ükriß'sn r

1937n
trisds
nis irc
8iod u
VV n
Viviäs^
KN äs
rum 'V

R. 3e
wiäälmg mekts ^
a°r Lörse. Määl
bremen lull
Vor. Sülles
SMmmg
ir .SS in»
1S.ro Ibu
N-ei!, . Sülles

e.ss
g.g?
s.gz^
g.R^
S.R,

kdreeknuno 3.8l

skemL ^ -r

KSW
^bükkun - btarkg

WW
^ rei. .. ^

N »^ >le °v'- uir>

°Uks°rL



X ..

Vy <ii

its Plel
s 'ranB

Bendow,
K. Platea

nach dem
t Halbe
Iraun
nschildJ
3ten und
Literatur
:ht. Dem

zweier
hen . . .

300 8

ensations - Ü

Übliche
!PITT
Piel

illi Schur

f
hob .Zutrltj

le ganze
chl geöänei
e kultivierte
:st8tte mit Bar

crgKamn milast
d Humorist

lk, Akrobatik

leisterjongleur

le  Akrobaten.

g nachmittag

igramm

rieb

• 2 01/5

nnlqg 8 .Z5.

mple in
rut
inkie
he eriaob*

ral—
hausen, 8.15
:rone
lannetHesiert
Donnaretags

mEltern
nliebevndBhe
idvorstellung:—-Berge•

3Ue  der
«nSL

Handels- und Wirtschaltsblatt der Bremer Zeitung
Fleischerei A-G Bremen

Tm  Jahre 1937 wurde die ' Fleischerei A-G, Bremen wieder
mit der Durchführung von Beichssehlachtungen betraut
Die Abteatai 'g Därme und Bedarfsartikel waren gut be¬
schäftigt , wenn auch einzelne Artikel knapp waren . Die
Viehzufuhr bei der Abteilung Viehmarktebank war besser
als im Vorjahr . Die Gewinn - und Verlustrechnung ver¬
zeichnet Erträge  von 0.22 (0.17) Mill . KM, darunter
einen Warengewinn von 0.17 (0.12) Mill . KM. Nach einer
Zuweisung von 23 812 EM an die Sonderrüoklage und an
die Rücklage für Hausbau verbleibt einsohl . Vortrag aus
1936 ein Keingewinn von 8923 (15 435) KM. Hieraus wirdeine Dividende  von 0 (5) verteilt . Zum Vortrag ver¬
bleiben 599 (35) KM (i. V. wurde ferner ein Betrag von
8359 RM dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt . — In
der Bilanz  steht das Warenlager mit 48 267 (52 341) EM
zu Buch , Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
betragen /25/5> (88 882) KM, sonstige Forderungen 30S48
(27 375), Barbestände 22 /92 (23 i29) und Bankguthaben 70 888
(27 122) KM. Hypotheken und Grundschulden werden etwas
erhöht mit 12 633 (8850) EM ausgewiesen , während sich
geleistete Anzahlungen auf 2353 (15 139) KM ermäßigtenAndererseits Grundkapital unverändert 150 000 KM Eiirt-
lagen 50 000 (17 829), Rückstellungen 21 920 (6116), Wertbe¬
richtigung unverändert 10 000, Verbindlichkeiten 48 034(73 563).

Die GV, in der 26 Aktionäre mit 60 000 KM und 4 Vor¬
zugsaktionäre mit 9500 KM vertreten waren , nahm den Ge¬
schäftsbericht zur Kenntnis und beschloß die Ausschüttungvon 6 (5) °/o Dividende . Der Aufsichtsrat wurde in seiner
bisherigen Zusammensetzung . wiedergewählt und zwar mit
Bernhard Scliinidt als Vorsitzer , Gustav Messing -Grohn
Johannes Schäfer -Bremen und Emst Knäbbel -Schöningen.

■Der Vorsitzende teilte u . a. mit , daß die Vorzugsaktien
unter Stimmangleichung in S t a m m a k t i e n umgewandeltwerden.

M. M. Warburg & Co. K. G. übernimmt J . Goldsclimidt
Sohn , Hamburg . Das Bankhaus M. M. Warburg & Co. K G
hat die seit 1815 bestehende Bankfirma J . Goldschmidt Sohn
in Hamburg übernommen . Bis zur Abwicklung der nicht
übertragenen Geschäfte bleibt die Firma J . GoldschmidtSolin bestellen.

Hansa -Mühle A-G, Hamburg *. Die Bestrebungen waren
auch 1937 auf Schaffung hochwertiger Fabrikate gerichtet,
und die Versuche , neue Rdhstoffe der Verarbeitung zu
erschließen , wurden fortgesetzt . Der Rohertrag wird mit
(in Mill . RM) 3.93 (7;00) ausgewiesen . Abschreibungen auf
Anlagen erforderten 0.70 ,(1.45), andere Abschreibungen ' 0.03
(0.06), di© mit 0.3 Mill . RM ausgewiesen © freie Rücklageist vor Feststellung des Reingewinns neugebildet worden.
Es ergibt sich dann ein Reingewinn von 356 561 (705 458) RM,
der sich um den Vortrag auf 442 615 (711 674) RM erhöht
und woraus , wie gemeldet , wieder 5 % Dividende auf die
Vorzugs - und wieder 6Vo auf die Stammaktien zur Ver¬
teilung gelangt . Zum Vortrag verbleiben 116 995 (86 054)
RM; Aus dem Aufsichtsrat ist Staatsrat Otto Eberhardt,
Weimar , ausgeschieden . Neu gewählt wurde Paul Marx
(Commerzhank ), Berlin . Das Geschäftsjahr 1938 habe bis¬
her -gegenüber dem Vorjahre eine mäßige Steigerung der
Verarbeitungsleistung gebracht . Man hofft , daß dieser
Beschäftigungsgrad auch in der Zukunft arohal’ten werde.

Landessparkasse zu Oldenburg . Dii© Aufwärtsentwieküiungder Landessparkasse zu Oldenburg hielt auch im Geschäfts¬
jahr 1*937 an . Der Umsatz erhöhte sieh von 1.33 arutf
1.45 Milliarden RM. Der Spareinlagenbestand betrug am
31. Dezember 1937 70.33 (70.14) Mill . RM. An Darlehen
wurden 5 (5.62) Mill . RM ausgegeben . Die Guthaben in
laufender Rechnung einschließlich Termingelder verminder¬
ten sich von 16.72 auf 14.85 Mill . RM. Dieser Rückgang
hängt ausschließlich mit der Abgabe der drei Rüstringer
Zweigstellen an die •Sparkasse deT Stadt Wilhelmshaven
nach Verordnung von 28'. Juni 1937 zusammen . Die Ge-
saratemlagen beziffern sich auf 85.18 (86.85) Mill . RM und
die liquiden Mittel ah Kasse , Guthaben hei der Reichs¬
bank und auf Postscheckkonto , fälligen Zins- und Di¬
videndenscheinen , Wechseln , Schecks . Bankguthaben und
eigenen Wertpapieren auf 20.8 (25.4) Mill . RM. Hypotheken¬
darlehen werden mit 35.73 (35.37) Mill . RM ausgewiesen.
Die vorjährige Rücklage von 1 Mill -. RM wurde durch Zu¬
führung von 0.1 Mill . RM aus den Rückstellungen und
0.16 Mill . RM aus Sondereinuahmen auf 1.26 Mill . RM ge¬
bracht . Der ausgewiesene Ueberschuß  von 0.49 Mill.
RM (0.50) wird wieder , wie im Vorjahr , der gesetzlichen
Rücklage zugeführt , die demnach 1.75' Mill . RM beträgt.
=— An Stelle von Oberfinanzrat von Seggern , der den Vor¬
sitz des Vorstandes der Landessparkasse übernommen .bat.wurde Ministerialrat Roß zum Staatskommissiar für die
LandesspaTkasse ernannt.

Lingner -Werke A-G, Dresden . Der Abschluß für 1937weist nach Abschreibungen , auf Anlagen von 115 999. (130 000)
RM einen Reingewinn von 392 000 (wie i. V.) auf . aus dem
unv . 8 % Dividen verteilt werden . Die Einnahmen
auf Grund des Pachtvertrages werden in der Erfolgsrech-
nung mit 693 633 (667 511) RM ausgewiesen . Die GV ge¬
nehmigte den Abschluß und die •Ausschüttung deT vor¬
geschlagenen Dividende . Weiter werden die im bisherigen
Anleihestock angesammelten Beträge mit 0;18 RM je 100RM Aktiennennwert ausgezahlt . Der Aufsichtsrat ist m
der alten Zusammensetzung wiedergewählt worden . Die Ge¬
sellschaf t beging am 30. Juni ihr 50jähTiges Werks¬
jubiläum.

Farbwerke Franz Rasquin A-G, Köln -Mülheim . —- Auf¬
gabe der Druckfarbenherstellung . Die Gesellschaft beab¬
sichtigt . die Herstellung von Druckfarben , die schon bis¬
her nicht zum eigentlichen Herstellungsprogramm gehörte,
an eine mitteldeutsche  Druckfarbenfabrik abzuge-
lien , um die hieraus ireiwerdenden Mittel und Kräfte zum
weiteren Aushau der eigentlichen Fabrikation von Erd¬
farben und chemischen Farben einzusetzen . Die Gesellschaft
ist im übrigen zur Zeit befriedigend beschäftigt.

Deutscher Metallhandel A-G, Berlin . Die Umsätze sind
1937 wieder angestiegen . Die angesclilossenen Huttenbe¬
triebe haben ihre Erzeugung vergrößert . Das Jahresergeb¬
nis weist einen •Gewinn von 105 056 (114 399) RM aus , der
sich um den Vortrag auf 131 010 (124 771) RM erhöht . Der
GV wird die Verteilung einer von 4 auf , 5Vo erhöhten
Dividende vorgeschlagen , nachdem vorweg 20 000 (18 817)
RM der Rücklage zugeführt wurden . 11 010 RM verbleiben
zum Vortrag.

Freitag , den 1. Juli 1938

Aufbau neuer Zollmauern?
Ursachen und Auswirkungen des schrumpfenden Welthandels

In den meisten Ländern der Erde hat die Wirtschafts¬
tätigkeit seit dem Herbst vorigen Jahres — nach einer
mehrere Jahre hindurch fast ' ununterbrochenen Aufwärts¬
bewegung — einen mehr oder minder starken Rückschlag
erlitten . Auch der Welthandel zeigt seit einiger Zeit deut¬
lich die Spuren der internationalen Konjunkturabschwä¬
chung . Schaltet man die Saisonbewegungen ans , so ist nach
einer Abhandlung im neuen Wochenbericht des Instituts
für Konjunkturforschung der Welthandel dem Werte nach
vom zweiten zum dritten Vierteljahr 1937 um 1 bis 2 % ge¬sunken , vom dritten zum vierten um 5 o/0 und vom vierten
Vierteljahr 1937 zum ersten Vierteljahr 1938 um etwa 7 #/o.
Nimmt man an , daß er in den letzten drei Monaten unge¬
fähr im gleichen Tempo zurückgegangen ist wie in den
ersten drei Monaten des . Jahres (obwohl vieles für eine
Verschärfung des Rückgangs spricht ), so würde er nun um
rund ein Fünftel unter seinem bisherigen HüQhststand vomzweiten Vierteljahr 1937 liegen und damit
dem Werte nach den größten Teil der in der Hausse von

1936/37erzielten Steigerung wieder eingebüßt
haben ; mengenmäßig dürfte er sogar bereits wieder auf
den Stand vor jener Hausse gesunken sein.

Geht man dieser Entwicklung auf den Grund , so zeigensich deutlich zwei ursprüngliche Einbruchstellen . Die
Ursache  der einen liegt im japanisch - chine-
sichen Krieg  und dessen Wirkung auf den Außen¬
handel der beiden ‘ in die Feindseligkeiten verstrickten
Mächte . Ihrem Umfang nach bei weitem verhängnisvollerwar aber die zweite Einbruchstelle , nämlich in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika.  Seit .dem Herbst
vorigen Jahres ist die Einfuhr * der Vereinigten Staaten
geradezu katastrophal geschrumpft . Zum Teil erklärt sich
dieser Rückgang zwar aus dem günstigen Ausfall der vor¬
jährigen Ernte , die den Einfuhrbedarf an Nahrungs¬
mitteln stark verringerte ; zum bei weitem größeren Teil
bildet er jedoch die weltwirtschaftlich wichtigste Folge
der amerikanischen Krise und der mit ihr einhergehendenAbnahme der Nachfrage.

Es ist nun bemerkenswert , daß in allen Industrieländern
außer Japan die Ausfuhr bis ins Frühjahr d. J . hinein
weit weniger gesunken ist als die Ausfuhr der Rohstoff¬
länder . Die Ursache der relativ guten Entwicklung der
Industrieausfuhr liegt einmal darin , daß sich der Güter¬
austausch zwischen den Industrieländern (außerhalb der
Vereinigten Staaten ) ihrem schwächeren KonjunkturniedeT-
gang entsprechend , anfangs nur langsam verringerte , zueinem großen Teil jedoch auch darin , daß sich die Einfuhr
der Rohstoffländer trotz des katastrophalen Rückgangs

ihrer Ausfuhr zumindest bis zum ersten Viertel dieses
Jahres überraschend gut behauptet hat.

Hierin liegt zweifellos eine der interessantesten Er¬
scheinungen der gegenwärtigen Welthandelslage , die,
obwohl Ausfuhr und Einfuhr der Rohstoffländer eigentlich
immer in einer auffälligen Folgebewegung zueinander
stehen , in dieser Schärfe wohl nur aus dem Einsatz der
beträchtlichen Reserven  zu erklären ist , die
die Rohstoffproduzenten in der großen Gewinnkonjunktur
von 1936/37 ansammeln konnten . Zugleich aber wirft gerade
diese Konstellation auf die weitere Entwicklung des Welt¬
handels selbst im Falle einer allmählichen Stabilisierung
der amerikanischen Konjunktur einen tiefen Schatten.
Immer mehr greift nämlich die Ausfuhrkrise der Rohstoff¬
länder auf ihre Binnenwirtschaft über , während gleich¬
zeitig die Reserven , die bisher ihre Einfuhr stützten , zu¬
sammenschmelzen . Dabei sind die Spannungen in der
letzten Zeit noch insofern gewachsen , als die Rohstoff¬
preise teilweise weiter gesunken sind , und seit Anfang
des Jahres auch wichtige europäische Industrieländer der
Konjunkturentwicklung ihrer Binnemärkte entsprechend
ihre Rohstoffimporte stärker beschränkt haben ; aber auch
unter den Industrieländern geht der Güteraustausch mit
der Verschlechterung ihrer Wirtschaftslage nun schärfer
zurück . Im allgemeinen dürfte die Ausfuhr nun sogar
rascher sinken als die Binnenkonjunktur , weil der „Quali¬
tätsaustausch ", der für den Handel zwischen Industrie¬
ländern gewöhnlich eine hervorragende Rolle spielt , unter
dem Rückgang des Einkommens besonders leidet , weil der
Außenhandel vielfach nur der Deckung eines vorüber¬
gehenden Spitzenbedarfs dient und , nicht zuletzt , weil sichauch in den Industrieländern der Protektionismus
allmählich wieder verschärft;  mit Bezug auf das
letztere ist z. B. der schleppende Gang der englisch-
amerikanischen Handelsvertragsverhandlungen ein* sehr be¬
denkliches Symptom.

Alles in allem hat es also nicht den Anschein , als sei
die Weltliandelssclirumpfung bereits an ihrem Ende ange¬
langt — selbst wenn von den Vereinigten Staaten und dem
Fernen Osten aus keine neuen Niedergangstendenzen aus¬
gelöst werden sollten . Ja , selbst wenn die Rohstoffein¬
deckungen unter der Führung der Vereinigten Staaten in
absehbarer Zeit wieder etwas zunehmen sollten , würdehiervon die Ausfuhr der Industrieländer zunächst wohl
unberührt bleiben , weil die Rohstoffländer vorerst sicher
weiter auch von der Einfuhrseite her ihre Handelsbilanz
zu verbessern trachten werden , und der Handel zwischen
den Industrieländern sich zweifellos erst wieder hei wesent¬
lich erhöhter Kapazitätsausnutzung erholen wird.

Conti Gas
46•/• Umsatzsteigerung bei den Fabrlkationsunternehin &n
Die Deutsche ComrbinentiaJ-Ga©-Gesellschaft , die für das am

31. März 1938 beendete Geschäftsjahr die Ausschüttung einer
Dividende von ö1/* (5) °/» vorschlägt , berichtet , daß der
Strom ah -satz  in den eigenen Betrieben einschl . der
Beteiligungen 883 Mail. kWh . betrug . Das bedeutet gegen¬
über der vergleichbaren Abgabe des Geschäftsjahres 1036/37eine Erhöhung um 1*0.6 %, wobei die Zahlen der mit dem
1. Juli 1036 veräußerten rheinischen Beteiligungen nicht
berücksichtigt sind . Der Gasabsatz  der eigenen
Betriebe und Beteiligungen stieg mit rund 391 Mill . ebm
um 14°/o. Sehr viel stärker noch als der Zuwachs im
Energieaibeatz war die Umsatzsteigerung der Fabrikations-
unternehmen , an denen Conti Gas maßgebend beteiligt ist.
Diese Werke verzeichneten im Kalenderjahr 1937 einen
Umsatz von rund '51 Mill . RM, das entspricht einer Umsatz-
Steigerung von 46%. Der Anteil der Fabrikat !onsunter-
nehmen am Gesamtumsatz ' des Konzerns stellte sich auf
lß.2 °/o> Die Absatzsteigerung machte eine Erweiterung derProduktionsantagen exforderli oh.

Die Ertragsreohnung weist einen Rohüb er schuß von
14.00 Mill , RM aus gegenüber einem Rohertrag von 17.74
Mild. RM i . V., von dem die übrigen Aufwendungen von
5.58 Mill . RM abzusetzen sind . Nach 3.24 (3.94) Mill . RM
Anlage - und 0.112(0.50) Mill . RM anderen Abschreibungen
verbleibt einschließlich 155 722 (102 902) RM Vortrag ein
Reingewinn von 4 412 758 (4169 746) RM, wobei zu bemerken
ist , daß i. V. noch 2.77 Mill . RM vor Feststellung des Rein¬
gewinns als Sonderzufiilirung an die Rückstellung fiir .Ruhe-geM und andere soziale Zwecke verwendet worden sind.

Bergbaugesellschaft Teutonia A-G, Berlin . Die GV (GruppeKali -Chemie ) erledigte die Regularien für 1*937. Das
Berichtsjahr brachte einen Ueberschuß von 56 962 RM, wovon
32 000 RM für Abschreibungen verwendet werden . Der Rest
von 24 962 UM wird vorgetragen . Dem Aufsichtsrat wurde
Rechtsanwalt Dr . Werner Hochstädt neu . zugewählt.

Baumwoll -Feinspftinerei , Augsburg . Auf der Tagesordnung
einer am 19. Juli einberufenen aoGV. steht als einziger
Punkt Herabsetzung des Grundkapitals um 100 000 RM auf
1.40 Mall. RM zu Lasten einer freien Rücklage und entspre¬chende Satzungsänderung.

Anordnungen
>latt des Reiol des Reichsnährstandes . Bas Verkündungs-blatt des Reichsnährstandes Nt. . 34 vom 29. Juni enthält

eine Anordnung über die Preisregelung für Hoohzucht-
Winterraps und -Winterrübsen , eine Bekanntmachung über
die Festsetzung der Verairbeitungsquote sowie der Hairt-
weizeugrieß 'bezugsquote für Juli und eine Anordnung über
die Zulassung von Mischfuttermlttel herstellenden Betrieben.
Das Verkündungsblätt bringt fernen zwei Bekanntmachungenüber die 6. Freigabe verbilligter Brot auf strichmi tete1 und
über die Belieferung der Mitglieder der Verarbeitergruppe
mit Erdbeeren , darüber hinaus eine Anordnung übe die
Regelung der Erzeugung von Rübenkraut im Kontingents¬jahr 1038.

Die Herstellung von Walzwerksfertigerz eugnissen im
Deutschen Reich im Mai (25 Arbeitstage ) betrug 1324 748 t
gegen 1225 497/ t im April (24 Arbeitstage ). Außerdem
wurden im Mai 32 298 t „vorgewalztes Halbzeug “ hergestelltgegen 23102 t im April.

Kali>Chemie
Vor der Entscheidung über Egestorff Salz

Die GV der Kald-Ohemiie A-G, Berlin -Niedersehöneweide,
genehmigte den bekannten Abschluß für 1*937 mit wieder
6 V« Dividende und bestätigte den bisherigen Aufsichtsrat,
abgesehen von Bankier Dr . Georg Hirschland , Essen ., Neugewählt wurde Bankdirektor Sippel (Deutsche Bank ).

Im ersten Halbjahr 1938 ißt der Umsatz - etwa 10°/e
gestiegen , während die Erhöhung wertmäßig nur 6 °/o gegen¬
über dem für das Halbjahr 1037 ausmachte . Hieraus gebe
hervor , daß in einzelnen Geschäftszweigen diie Preise ihre
rückläufige Bewegung noch nicht aufgegebea haben . In
erster Linie gilt dies für die Kali -Abteilungen . Der Absatz
in Kali  hat sich , zwar ebenfalls um 10% erhöht , jedoch
ist er wertmäßig um reiclilch 10°/o gegenüber dem ersten
Halbjahr 1937 zurückgeblieben .*Eine Beunruhigung sei hier¬
durch nicht hervorgerufen worden , da die Kali -Interessen
des Unternehmens kein allzu großes Ausmaß haben, . die
Hauptinteressen vielmehr in den chemischen  Betrieben
liegen . Das Ausbauprogramm für diese Abteilungen
schreite planmäßig fort , und man rechnet damit , daß Mitte
1939 mindestens 90°/o der vorgesehenen Neubauten fertig-
gestellt sind . Dieses Neubauprogramm erfordert etwa15 Mill . RM.

Generaldirektor Dr . Feise wies ferner auf die Verein*
faohung des Konzerns  hin . Er erinnerte in diesem
Zusammenhang an Egestorff ’« Salzwerko und chemische
Fabriken . Die Entscheidung hinsichtlich der Bewertung
der Aktien dieser Gesellschaft ist in kürzester Frist durch
die SpmobsteNe zu erwarteD . Inzwischen hat das Solzwerk
Heilbronn angekündigt , zu Verhandlungen wegen einer
Uebemabme von Egest -orff zu einem Preis von 4*/s Mill . RM
bereit zu sein . Dieses Angebot müsse im gegenwärtigen
Zeitpunkt , überraschen . Im übrigen sei es aber nicht disku¬
tabel . Die Kali -Ghemiie A-G sehe in Egestorff kein Gkund-
stüoksspeknlationsobjekt , sondern habe an diesem Werk
betriebstechnische Interessen . Egestorff sei für die Kall-
Chemie von nicht untergeordneter Bedeutung . ; '

Die BankFimua J . A. Schwarzsohilld Söhne in Frankfurt
a. M. ist mit dem 30. Juni in Auflösung getreten.

Aus dem Aufsiohtsrat der Plan tagengeselilschaft Clemen-
tima, Hamburg , ist Percy Hamberg in Firma L. Behrens &Söhne , Hamburg , ausgeschdeden.

Seit dem Inkrafttreten des Liquidlemngsgesetees sind
Rentenbankscheine im Betrage von zusammen 1 671 339 607RM getilgt worden.

Die Lebenshaltungskosten im Juni
Für den Monat Juni 1938 beträgt die Reichskennziffer

für die Lebenshaltungskosten 126,0 (1913/14gleich 100) ; sie
ist gegenüber * dem Vormonat (125,9) wenig verändert (plus
0,1%). In der Kennziffer für Ernährung , die sich tun
0,2°/o auf 123,0 erhöht hat , wirkte sich hauptsächlich der
jahreszeitlich bedihgte Uebergang des Verbrauchs auf
frisches Gemüse aus . Die Kennziffer für Bekleidung hat
um 0,8% auf 130,9 angezogen . Die Kennziffer für Heizung
und Beleuchtung ist infolge weiteren Rückganges der
Kohlenpreise (Sommerpreisabschläge ) um 0,8% auf 123,1 zu¬
rückgegangen . Die Kennziffer für ,,Verschiedenes “ stellt
sich auf 142,6 (plus 0,1ö/o) und Wohnungen auf 121,2 (unv .).

Mercurbank Wien
Die jüngste deutsche Großbank

Die Beschlüsse der 50. GV der Mercurbank Wien , die
unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Verwaltungs¬
rats Dr . Schippel , Mitglied des Vorstandes der Dresdner
Bank,  äbgehalten wurde , bedeuten eine entscheidende
Wendung in der fast 7 Jahrzehnte umfassenden Geschichteder Bank . Die Versammlung nahm von den Verträgen
Kenntnis , die von dem Verwaltungsrat bereits genehmigt
wurden , und auf Grund deren das österreichische Geschäft
der Zentral -Europäischen Länderbank , Paris , aus dem
französischen Interessenkreis ausscheidet und mit der
Mercurbank vereinigt wird . Die Wiener Niederlassung der
Zivnosenska Banka , Prag , von der Mercurbank übernommen
wird . Der Reingewinn des Jahres 1937 von 201 721.77 Schil¬
ling wird auf neue Rechnung vorgetragen *. Bei dem
Ergebnis ist zu berücksichtigen , daß vorweg größere Ab¬
schreibungen gemacht wurden . Ferner wurde der Vor¬
stand ermächtigt , das Aktienkapital von gegenwärtig 15
Millionen Schilling um 10 Millionen Reichsmark zu er¬höhen.

❖
Das große Vertrauen in die zukünftige Entwicklung

führte bei der Mercurbank bereits zu einer ungewöhn¬
lichen Steigerung der Kreditoren und Einlagen , die ihr
seit den historischen Märztagen bis heute in Höhe von
44 Mill . RM neu zuflossen . Das vergrößerte Institut wirdaußer in Wieii an neun Plätzen Oesterreichs vertreten sein
und mit einer Bilanzsumme , von rund 300 Mill . RM sich
in die Reihe der deutschen Großbanken  eingliedern.
So ausgerüstet und erweitert , wird die neue Bank in ihrem
Umfang und in ihrer Bedeutung die Stellung weit über¬
treffen . die die Mercurbank vor dem Kriege eingenommen

Wesermünde
jetzt Außenstelle der Fischwirtschaft

Die Außenstelle Oldenburg der Hauptvereinigung der
deutschen Fischwirtschaft hat mit Wirkung vom 1. Juli
ihren Sitz nach Wesermünde verlegt . Als Außenstelle
Wesermünde ist sie zuständig für das Gebiet der Landes¬
bauernschaften Hannover -Braunschweig und Weser -Ems.
Zum vorläufigen Geschäftsführer ist der bisherige Leiter
der Prüfstelle füi* Salzheringe , Dr . Erdmann,  bestellt
worden . Die Diensträume der Außenstelle befinden sich im
Fischereihafen , Halle 10.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 30. Juni (Eigenbericht ). Arh Markte sind im

Juni keine großen Veränderungen eingetreten . Die Einfuhr
richtete sich nach den jeweiligen Möglichkeiten , und die .
Nachfrage war im allgemeinen gut . Der Absatz des Handels
au ©eine Kundschaft blieb weiter befriedigend . In einigen.Sorten war das Geschäft etwas ruhiger.

Brasil : Augenbddckiioh ist die H-aup tverschiffungsaedt,die Zufuhren haben leicht angenommen . Die Tabake waren
zum Teil weiter ausgereift , was der Qualität zugute gekom¬men ist . Die Wünsche des Bandeis und der Fabrikation
erstrecken sich besonders auf billige Unterklassen ; auch
wirklich gute .Decken werden verlangt . Von Mittelklassen
werden hauptsächlich bessere Provenienzen gesucht zur
Verwendung für feinste , gestreckte Einlagb . Die frei ver¬
fügbaren Bestände vo-n feinen und Mitteltabakesn im Ur¬
sprungsland e scheinen beschränkt zu sein , während von
geringeren Gewächsen wohl noch Angebot vorhanden seindürfte.

Havana:  Durch die erheblichen Käufe für Spanien
sind die restlichen Vorräte von Remedios Botes und Vuelta
Abajo Codas so gut wie geräumt worden . Es verlautet , daß
das Ergebnis dieser Klassen aus der neuen Ernte mengen¬mäßig unter dem einer normalen Ernte liegen soll.

Carmen:  Im jetzigen Zeitraum * zwischen zwei Ernten -,wird nicht mehr mit nennenswerten Zufuhren zu »rechnen
sein . Das Geschäft kann wahrscheinlich erst gegen EDde
des Jahres wieder einsetzen , vorausgesetzt , daß zu der Zeit»wie bisher , VeiTeehnungsmögliehkeiten vorhanden sind.

Domingo:  Die deutschen Importeure sind bemüht»
Kompensntionsübsohlüsse zustande zu bringen . Die Qualitätder neuen .Ernte wird gut beschrieben.

Italienische Tabake:  Die Ankünfte bestanden
neben den schlesischen Blackfats aus den ersten Lieferungen
der 1936er ital . Kentuekyerate , die gemischt , aber durch¬
schnittlich zufriedenstellend ausgefallen ist . Außerdem
kamen als erste Probeabladung 48 Faß Bright Italia (helleVirglny ) herein , die hochwertiges , qualitätsvolles Farben-materiai da-rstelien.

Die Einfuhr  betrug : 127-00 Packen Brasil , 1870 Seronen
Havana , 270 Packen Domingo , 2820 Packen Carmen, *110Packen Blumenau , 340 Packen Rio Grande , 1260 Packen
China , 1910 Packen Java , 570 Packen Sumatra , S750 Packen
Orientalen , 105 Fäß Kentucky , 117 Faß Virginy , 16 Faß
Ohio, 25 .Faß Maryland , 1710 Faß Japan, , 284 Faß italien *.
Kentucky , 48 Faß Bright Ifcalia, 350 KMeu Italien . B-lackfatS ’.

Verkauft  wurden 10100 Packen Brasil , 2060' Seronen
Havana , 270 Packen Domingo , 3150 Packen Carmen , 110
Packen Blumenau , 570 Packen Rio Grande , 1260 Packen
China , 284 Faß italien . Kentucky, . 48 Faß B-rigiht Italia,350 Kisten italien , Blackfats . (Köster & Schriefer ).

Hambi
dienten t
vertrüge , migouvi wu. x>ra .aii  uiciox lnioige der
Kleinheit der diesjährigen Ernte äußerst knapp . Die An¬
künfte von Mexiko und Carmen  wurden nachBesicht verkauft.

Das Orient-  Geschäft war im Beriehtsmomat sehr ruhig.
Für den Handel sind Anfuhren nicht zu verzeichnen , neue
Angebote fehlen .. Die Einfuhr für Rechnung der Fabrikation,
aus im Produktionslan -d getätigten Abschlüssen ist beendet;
die Gesamteinfuhr ist infolgedessen stark zurückgegangen.

Die Zufuhren  beliefen sich im Juni auf : 11 090 Ballen
Brasil , 100 Ballen Rio Grande , 730 Ballen Paraguay , 500

•Ballen Havana , 100 Ballen Mexiko , 500 Ballen Carmen,
80 Ballen Kamerun , 50 Ballen China , 230 Ballen Niederländ .-
Indien , 17 700 Ballen Orient , 700 Ballen Rußland , 1300 BallenEngland (Stengel ), G0 Fässer Nordamerika . —

Verkauft  wurden im Juni : 8000 Ballen . Brasil , 100
Ballen Rio Grande , 500 Ballen Havana , 100 Ballen Mexiko,500' Ballen Carmen , 50 Ballen China . (Sch . & M.).

Baumwolle
Bremen , 30. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middline nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Bremen Juli Okt. Dez. ian. März Mai
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

a.98/88
9.97/95
9.93/89
9.99/97
9.98/90

10. 12/11
10.18/16
10. 17/16
10.23/22
10.23/20

10.25/23
10.30/29
10.28/26
10.33/31
10.33/29

10.28/27
10.35/33
10.33/31
10.38/37
10.38/36

10.37/36
10.45/44
10.42/41
10.47/46
10.48/45

10.44/43
10.51/48
10.47/46
10.54/53
10.54/52

Abrechnung 9.90 10. 16 10.27 10.32 10.41 10.47
■bis AZ.ÖU Uül - u IA.Ü v.vu , ^ _ _ _

Jan . 1939 10.34, März 10.44, Mai 10.50.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.93, 9.90, Okt . 10.16, Mai 1939

10.47, 10.46.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 10.16, Dez. 10.27, Jan . 1939

10.32, März 10.41, 10.42.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.98, Okt. 10.24, 10.21, Dez. 10.33,

Jan . 1939 10.38, 10.40, 10.37, März 10.48, Mai 10.53.
Bremen , 30. Juni . Der Markt eröffnet © mit allgemein

angeregter Kauflust stetig 5 bis 8 Punkte höher . Auf dieser
Preislage zeigte sich aber erneut mehr Abgabeneigung,
unter deren Einfluß die Kurse im Laufe ded Vormittags
langsam abgli -tteu . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig1 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachm<it tags verkehr eröffnete ' infolge der nerneut lebhaften
Nachfrage stetig 5 bis 8 Punkte höher . Später wurde das
Kaufintereese aber geringer , und die Kurse begannen daher
schließlich erneut langsam abzubröokeln . Der M-arkt schloß
gut behauptet 1 bis 2 Punkte unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
Hamburg , 30. Juni _

Lokoprelseper Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine. mgd. Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . 3,75
Fine Omra Standard1 Bremer  Klausel 2

Newyork Juli Okib. Dez. Jan. März Mai

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.75/—
8.701 -

8.72/—
8.69/—

8.80/—
8.75/76

8.82/—
8.77/-

8.85/—
8.81/—

8.88/—
8.84/-

lo ko: 8.80 (8.85)
New Orleans . . heutige Not. 8.83 vorige Not. 8.85

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 4000 | 4000
Stetig

Newyork , 30. Juni . Bei ziemlich belebtem Handel war der
Baumwollterminmarkt am Donnerstag auf einen stetigen
Ton gestimmt . Zunächst lösten die Liverpooler und Bom-
bayer Kabelmeldungen , sowie die Berichte über außer¬
gewöhnlich starke Umsatztätigkeit an der Effektenbörse
Anschaffungen des Handels , der Wallstreetfirmen und des
Auslandes aus . Infolgedessen zogen die Preise anfangs an,
um bald darauf aber wieder in  Zusammenhang mit be¬
trächtlichen Glattstellungen und Abgaben New Orleanser
Häuser zurückzugeben . Außerdem sollen auch Siche¬
rungstransaktionen seitens der Platzfirmen erfolgt sein,die sich wahrscheinlich gegen geringwertige Ware rich¬
teten . Im übrigen hemmte die weiter gute Witterung zu¬
sätzlich die Unternehmungslust . Der Grundton war aber
nach wie vor als stetig anzusprechen . Im Verlaufe zeigten
sich sogar Ansätze zu einer Erholung , da der Verkaufs-druck nachließ , und etwas mehr Aufnahmeneigung bekun¬
det wurde . Vielfach nimmt man an , daß die Anbau-
fläche  hinter der Regierungsquote Zurückbleiben wird.
Die in Umlauf gesetzten 81 Juliandienungen wurden dem
Vernehmen nach hauptsächlich von der Firma Mc. Fadden,
Newyork , aufgenommen . Die Schlußtendenz war stetig.

London , 30. Juni . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken Mai-Juni —, Juni -Juli und Juli -Aug . 1715/ieBrief , Aug .-Sept . 177/s bez„. Wert , Sept .-Okt . lVIa  Wert . —
Geringere Marken : Mai-Juni 17VaWert , Juni -Juli 17 bez.,
Wert , Aug .-Sept . TP/ie Geld . — Hanl Manila (£ per t ).
Tendenz : ruhig . Grad J Juni -Aug . 21 Brief , Grad K 20V:
Brief , Grad L Nr . 1 19Vs Wert , Grad L Nr . 2 17 Wert,Grad M Nr . 1 17 Wert , Grad M Nr . 2 15 Wert . — Sisal
(Schlußnqtierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 faq : Juni -Aug . I8V2 bez., Geld, Juli -Sept , I8V1 bez .,Aug .-Okt. 18s/i Brief . Tendenz : fest.

«

Trolle
Antwerpen , 30. 6. Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence30. 29. 30. 29. 30. 29. 30. 29.
Juli 30.75 30.25 23. 12 22.751 Dez. 33.LO 32.60 23.76 23. 12
Aug. 31.25 30.75 23.37 22.75 Jant 33.25 32.75 23.75 23.25
Sept. 31.75 31.25 23.37 23.00 Febr. 33.25 33.00 23.75 23.25
Okt. 32.25 31.75 23.62 23.00 ums. 30000Ibs 305000 Ibs
Nov. 32.75 32.25 23.75 23.00 Tendern: behaupt. ruhig

Bradford , 30. Juni . Am Wollmarkte erfuhren die Preise
für Merinokammzüge eine Heraufsetzung . 64er Kette lag
fest und stellte sich auf 27 Pence . Auch Kreuzzuchten,
insbesondere vorbereitete . Sorten konnten sich befestigen.
Die Neuanschaffungen waren ziemlich rege . Die Spinnerei¬
notierungen lauteten gleichfalls höher.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 30. Juni . Die Versorgungsläge für Brotgetreide

ist weiter gleichbleibend gut . Die Mengen , die noch in den
Händen der Landwirtschaft sind , decken deren Eigenbedarf.
Die Mühlen sind mit Mahlgut ausreichend versorgt . Auf
Anforderung werden die Mühlen , die nicht mehr über Vor¬
räte an Mahlgut verfügen , durch die Reichsstellen versorgt.
Die Mehl- und Backschrotversorgung ist weiter zufrieden¬
stellend.

Futtergetreide kommt nur noch in ganz geringem Um¬
fange zur Anlieferung . Das Futtermittelgeschäft verläuft
im allgemeinen ruhig . Für Oelkuchen und ' Kleie besteht
größeres Interesse . Ueber . die Kreisbauernschaften kommen
Oelkuchen zur Verteilung , die für verseuchte Bestände be¬
stimmt sind . Zuckerschnitzel und Kartoffelflocken sind
reichlich am Markt . Außerdem kommt die erste Partie
Mais zur Auslieferung . In Fisch - und Fleischmehlen konn¬
ten die Ansprüche weiter erfüllt werden . Das hoch eiweiß¬
haltige Walfleischmehl steht auch weiter in ausreichendem
Maße zur Verfügung . In Verbindung mit Kartoffelflocken
ist dies ein sehr gutes Futter für Mastschweine.

Berlin , 30. Junii . Im Berliner Getreideverkehr waren die
Abschlußmögliohkeiten nach wie vor gering , eine Entwick¬
lung , die bisher in jedem Jahr vor der neuen Ernte ver¬
zeichnet werden konnte . Die Mühlen nehmen in Anbetracht
ihrer nennenswerten Bestände nur vereinzelt Ergänzungs-
bäufe vor , Futtergetreide ist im Rahmen der Anlieferungen
weiterhin abzusetzen . Mehle werden zur Deckung des
laufenden Bedarfs auf genommen . Von Futtermitteln finden
Oelkuchen und Kleien nach 'wie vor Beachtung.
Newvork , 30. n. Mais loko
Well. Rw. I. 89.37!* Mehln. Pr.
Well. Hw. I. 95.12*. Mehlh. Pr.
Chlkngo , 30
Gerste loko
Welzen
lull
September
Oezemüer

willig
73^ - 's

Mais
Jul
September
Oezember
Hafer
Jul!

70.50
4.89
4.90

stetig57.00
58.62'i67.371«

stetig
28. 12]*

Engl. Fracht
Kont. Fracht

September
Dezember
RoggenJuli
September
Dezember

2/9—3/1
12—18
25.76
27. 121

k. stet.
51.50
61.00
62.26

Viehmärkte
Bremen , 30. Juni . Die Auftriebe auf den Sclilachtvieh-

märkten 'waren etwas reichlicher als in der Vorwoche , doch
hielten sie sich weiter in Einklang mit dem vorliegenden
Bedarf . Die Beschaffenheit der Rinder wurde mit gut be¬
wertet . Die Lebendauftriebe wurden in Wilhelmshaven und
Osnabrück noch durch Zuweisungen von geschlachteten
Tieren durch die Reichsstelle ergänzt . Die Qualität der
aufgetriebenen Kälber lag zwischen gut «und mittel . Die
Märkte wurden glatt geräumt . Die angelieferten Schafe
sprachen in der qualitätsmäßigen Beschaffenheit ganz gut
an . Der Absatz verlief .zufriedenstellend . Im gewohntenRahmen wurden die Tiere verkauft.

Wesermünde , 30. Jjmi . Auftrieb : 61 Rinder , darunter
8 Ochsen , 11 Bullen , *31 Kühe , 11 Färsen , 118 Kälber , 84
Schafe , 183 Schweine . Preise für 50 kg in RM : Ochsen:
a) 42- 44; Bullen : b) 37—38, c) 31—33; Kühe : a) 42, b) 36—38,
c) 31—32; Färsen : a) 43, b) B8; andere Kälber : a) 58—63,
b) 51—56, d) 43—46; Lämmer und Hammel : b2) 47, c) 40, d)
35—37; Schafe : e) 87; Schweine : a) 55, b) 54, c) 53, d) 51,e) 48, g) 52. Marktverlauf : verteilt.

Hamburg , 30. Juni . Auftrieb : 1405 Rinder , 1536 Schafe
(Lämmer und Hammel ). Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Schafe : flott . Preise : Rinder : a) 44, b) 40, c) 35; Bullen:
a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24; Fär¬
sen : a) 43, b) 39, c) 34; Doppellender bester Mast 58; Läm¬
mer und Hammel : al ) 50—52, b2) 50, c) 40—43, d) 25—05;Schafe : e) 40, f ) 35—40, g) 15—30 -RM.
Ghikago , 30. 6. Schweine
leicht.n. Pr 8.85 | schw. n. Pr. 8.35 ] Zufuhren 10000lelch. h. Pr. 9.25 | schw. h. Pr. 8.75 j im Westen 41000

Butter
Kopenhagen , 30. Juni . Die Notierung für Butter bliebmit 220 Kronen für *100 kg unverändert.

Seefische
Am 30. Juni landeten in Wesermünde sechs Dampfer

574 000 kg Frischfisch , davon von Island fünf Dampfer
mit 569 000 kg , vorwiegend Goldbarsch , Kabeljau und See¬
lachs , und ein Dampfer von der Bäreninsel mit ' 5000 kg
Kabeljau . Die Preise  der nicht zu Festpreisen abgesetz¬
ten Fische zeigen leichte Rückgänge . Bäreninsel : KabeljauI und II 17, Schellfisch I und II IO,*" Goldbarsch 7—8. Is¬
land : Kabeljau I , II und III 7, Seelachs 7, Lengfisch 5,Goldbarsch 7—8, Austernfisch 11—131/*.

Warenmärkte
Hamburg , 30.  Juni

Reis : Von den Märkten des Ostens liegen neue Meldungen
nicht vor . Man schließt auf unveränderte Lage und bis¬
herige Preise . Nach dem Inlande konnte sich kein Ge¬
schäft entwickeln . Für den Export liegen ' einige Nach¬
fragen vor , die jedoch noch nicht zu Abschlüssen führten.

Gewürze : Bei abwartender Haltung kommt es nur ver¬
einzelt zu geringen . Bedarfskäufen auf bisheriger Preis¬grundlage.

Getrocknete Früchte sind weiter begehrt , stehen jedochnur beschränkt zur Verfügung .^
Kautschuk : Shedts loko 7J/<, Juii -Aug . 7Vit,  Aug .-Sept.7V» Pence für evnrlb.

Ghikago , 30. 6 Schmalz
Tendenz: stetig I September 8 . 72»; e Dezember 8 .80 ßJul. 8.55 8 j Oktober 8 . 821; B Januar

Network. 30. 6. Oele und Felle
Schmalz 8 . 371; September 8 . 20 Terp. Sav. 23 . 50Talg, lose 5 . 12]; Oktober 8 . 20 Petr. SWC. 16. 25Oezember 8 . 19 Petr. SWT. 12. 25BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16Jul! 8 . 20 Terpentin 28 . 50, Pens. Rohöl 1.17J4J.80

Kaffee
Bremen , 30. Juni . Die Lage des Artikels erfuhr keine

Veränderung . Da seitens der Ursprungsländer irgendwelche
Anregungen nicht Vorlagen , boten sich keine Gescliäftsmög-
liehkeiten . Das Inlundsgesohäft hält sich in bisherigemRahmen.

feremen , 30. Juni . Die Kaffeelagerbestände in
Bremen  stellten sich Ende Juni auf ISO 000 Sack gegen
107 000 Sack im Vormonat . Hiervon entfielen 40 000 (27 000)Sack auf Brasilkaffee und 80 000 (80 000) Sack auf Kaffee
anderer Herkunft (miilds). Die Zugänge  im Juni betrugen
34 000 (27 000) Sack Brasilkaffee und 31000 (42 000) Sack
Kaffee •anderer Herkunft . Die A b g ä n g e stellten sich
auf 21000 (19 000) Sack Braeilkaffee und 31 000 (40 000) SackKaffee anderer Herkunft.

Hamburg , 30. Juni . Der Markt verkehrte sowohl nach
dem Inland als auch im Transit in ruhiger Haltung.
Größere Geschäfte konnte sich nicht entwickeln . Preise
ohne Abweichungen . Tendenz der Ursprungsmärkte iststetig.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G» September

30B 28 G, Dezember 30B 28G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G,
Hamburg , 30. Juni . Die am 30. Juni vom Verein der am

Kaffeehandel beteiligten Firmen und den Lagerhaltern ver¬
anstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vorrat  von
insgesamt 325 169 (Vormonat 279 704) Sack Kaffee , und zwar
von 140 006 (88 919.) Sack Brasilkaffee und 185 163 (190 785)
Sack Kaffees anderer Herkunft . Die Zufuhren  betrugen
im Juni 279 572 (361 351) und die Ablieferungen  263 773(286 707) Sack Kaffee.
Network , 30. 6.

Tendenz: stetig
Santos loko
Juli
September

Newyork

7.25
5.97 n
6.07

Dezember
März
Mai
Tagesums.
Rio foko

6.18
6.23
6.26

19000
4.75

Juli
September
Dezember
März
Mai
Tagesums.

4 . 29G
4 . 39 n
4 . 41 G
4 . 46 n
4 . 48 n
1000

30. Juni . Unter dem Einfluß deß stetigeren
Grundtons am Lokomarkte und der behaupteten Tendenz
in Le Havre schritten der Handel und 1 da9 Ausland am
Kaffeeterminmarkte zu Käufen . Ferner waren Neuan¬
schaffungen außenstehender Kreise und Deckungen zu be¬
obachten . Im Verlauf trat zum Teil allerdings wieder
ein Rückschlag ein , da Sicherungsabgaben vorgenommenwurden.

Kakao
Hamburg , 30. Juni . Rohkakao:  Die Umsätze bewegten

sich sowohl am Weltmarkt wie auch nach dem Inlande
in engen Grenzen . Die Tendenz ist weiter stetig . Preis¬
veränderungen sind -nicht zu vermerken . — Kakaohalb¬
fabrikate  zeigen keine abweichende Tendenz.
Network , 30. 6. k, stet.
Juli 4.86 | Oktober 4.98 11anuar

5.11 \lSeptember 4.93 | Dezember (März
6.18
5.25

Zucker
Magdeburg , 30. Juni . Gemahl . Melis : Juni -Juli 31.42V»*31.45 und 31.50. Juli 31.50. Rohzucker — Melasse Juli 3.21.Tendenz : ruhig.

Network . 30• 6 Rohzucker stetig
Juli 1.77/78* 1November 1.86 n] März.September 1.83/84* | Januar 1.87/89*| Mai

•). Geld« und Briefnotierungen.
1 . 91/92*
1. 93/94*

: S L
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Metalle
Berlin , 30. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 53V* RAI für
100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99V« in Blöcken . Wate*
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz* und Draht¬
barren 99V« 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.80—39.80 HM.

Kupfer 48, Blei 19, Zink 17V*. Tendenz : schwächer.
Berlin , 30. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine

Unze Feingold 140 sh 81/* d gleich 86.6411 RM, für ein Gramm
Feingold demnach 54.2865 Pence gleich 2.78558 RM.

Hamburg , 30. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.80 B,
36.80 G, Hüttenrohzink nom . 171/* B, 17V* G.

Hamburg , 30. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 46*/«—49*/«»
Schwerkupfer 46V*—48V«, Rotguß 45V«—47V«, Schwermessing
30V«—32V«, Leichtmessing 23Vr —26, Messingspäne 80Vr —33V«,
Altzink 7V«—9V«, Altblei 14—16 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 30. Juni
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : stramm
Standard per Kasse

do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

37 . 87- 38
38 . 19—25

38 . 00
42 —43

41£—43
72

43 .00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse 189%—189%
do . 3 Monate 190 —190!ö
do . Setti . Preis 189 . 25

Straits * 193. 00

Blei (per Tonne)
Tendenz : stramm

ausl . pr . olflz . Preis 15. 00—15*̂
do . entf . Sicht oft . Preis 16 . 00—15^
do . Setti . Preis 15 .00

Zink (per Tonne)
Tendenz : stramm

gewöhnl . pr . off. Preis 14.06 —19
do . entf . Sicht off. Preis 14.31—37^
do . Settl . -Preis 14 . 12%

Aluminium (per t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis •
chines . per *

70- 71
39%- 4Q% «

Quecksilber *
in $ per Flasche 278 —278/6

Platin * ( p . 20 ( Jnz . ) 7 . 26
Wolframen cif •

(sh per Einheit) 62 - 66 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) IjBQ—186
do . ausl . * (per t ) 180—185 ,
Weißblech I .C .Cokea
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 21 .60
Kupfersulfat
fob . * (per t) 17. 75
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , fob . Middles-

borouoh * (sh oer t)

Kadmium fob . London
(sh per Ib) 3/2 n

Silber
Barrensllber prompt
Feinsilber prompt
Barrensllber aut Met.
Feinsilber aut Liet.

19 .06
20 . 66
I8 . S7Ü
20 . 37JJ

Gold (sb und Pence
per Unze) 140/8)4

* Inakt . Notierungen

London , 30. Juni . Heut © wurde Gold im Werte von
473 000 Pfund zu einem Preise von 140 sh 8l/s d pro Unze
fein verkauft.

Newyork , 30 . 6.
El. Kupf . I. 9 . 22m
30/90 Tage 9 . 22%B
Zinn , loko 43 . 00 |

Blei , loko 4 . 75
Zink , loko 4 . 50
Sllb . ausf . 42 . 76

Weißblech 5 . 35
Roheis . N. 2 27 . 60
do .N.2piain 26 . 25

Ueberseehölzer
Bremen , 30. Juni (Eigenbericht ). Das deutsche Okoume-

Gesohäft hat in den letzten Monaten eine völlige Wandlung
erfahren , der sich alle Beteiligten anpassen müssen . Die
Preise sind gesenkt worden und _ werden voraussichtlich
niemals wieder die übertriebene Höhe des _ Vorjahres
erreichen . Sonstige Afriikahölzer bewegten sich im Rahmen
der Marktlage.

Von asiatischen  Nutzhölzern gelangten einige Par¬
tien Türkisch -Nuß'baum nach Hamburg , wo brauchbare
Ware , besonders Furnierheiz , guten Absatz findet . Die
ostindischen Teaksorten haben bei geringer Nachfrage eine
Abschwäohung im Preise erfahren . Etwas Java -Teaik fand
Absatz . Teak -Ersatzhölzer sind , vernachlässigt / Für japa¬
nische Hölzer wie Eich © und Tamo sind am deutschen
Markt zur Zeit nur geringe Geschäftemügli okkei ten.
Asiatische Ebenhölzer blieben , vernachlässigt.

.Das Geschäft in amerikanischen  Holdem war
etwas belebter im Einfuhahandel . U. S. Amerika stand im
letzten Monat zürn ersten Male seit 'längerer t Zeit wieder
an der Spitze , aber das dürfte wohl nur eine vorüber¬
gehende Erscheinung sein . Jedenfalls ist di© Einfuhr von
USA. mit großen Schwierigkeiten verbunden . Oregonpine
traf wiederholt in deutschen Häfen ein und ging meist nach
einiger Zeit in den. Konsum über . Für Esch© und Hickory
ist eigentlich die Zeit vorbei , es kamen aber trotzdem klein©
Posten herein . Für Nußbaum und Whitewood ist dauernd
Bedarf vorhanden , der aber nur in einem kleinen Umfange
befriedigt werden kann.

Von mittelamerikanischen  Hölzern sind . Maha¬
goni und Zedern sehr begehrt , aber nicht immer in aus¬
reichenden Mengen einfuhrfrei zu kaufen . Mexiko- und
Nikaragua -Zedern *sind in den HafemJägern . Kleine Ab¬
schlüsse fanden in Pockholz , Gocobolo und Buchsbaum statt.

Brasil - und - Chile - Hölzer  kommen seit einiger
Zeit in größeren ' Mengen zur Einfuhr und Freigabe , rund
und geschnitten , die sieh für die verschiedensten Bau - und
Möbel-zwecke als Ersatzhölzer eignen sollen . . Rauli undLaurel von Chile sind Laubhölzer für Möbelfabriken ; ebenso
soll Lingua ein gutes Möbelholz sein . Alerea und M-anio sind
Nadelhölzer als Ersatz . Diese Chilehölzer werden in Breiten
von 6—10”, in Stärken von meist 1—4”, 12’ lang angeboten
ab Hafenlager je cbm: Rauli zu 110 RM, Laurel zu 82 RM,
Manio zu 104 RM und Alerce zu 104 RM, Brasilien . bietet
an als Hauptartikel Pinien -Rundbolz erste Qualität von
60 ctm. aufwärts zu 42 RM je cbm. feb . San tos im Groß¬
verkehr , ferner Jeouitilja zu 36 RM per t . Außerdem sind
zu haben : Jacareuda , Imbuya , Massaranduba , Fernambuc,
Rosen- und Zedernholz.

.Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 30. Juni . Die Börse zeigte zu Beginn des
heutigen Verkehrs keine einheitliche Verfassung . Die Um-
ßatztätlgkeit hat eine Einengung erfahren , so daß > da©
führenden Werte der . meisten Gebiete zunächst leichte
Abschläge hinuehmen mußten . So setzten Hapag mit 75 um
V«V» niedriger ein , Nordd . Lloyd mußten bei 76 sogar um
UV*V« zürückgehen . Hamburg -Süd ermäßigten ihren Kurs
um 1 V« aiuf 108. Die weiteren Schiffahrtswerte zeigen keine
Abweichung gegen die Vortage . Deutsche Ost-Afrika ist
nach wie vor angeboten mit 72. Bremer Straßenbahn zeigen
mit 92V* keinerlei Veränderung . Bei kleinsten Umsätzen
neigten Industriewerte meist zur Schwäche . Kursabschläge
traten für Bremer Papiere kaum in Erscheinung . Gefragt
sind hier weiter Chemische Klaffenbach , sowie Bremer
Papier und Pappen zu unverändert 160 bzw. 136. Nordsee
notierten unverändert 129. Bremen -Vegeeacker Fisoh stehen
weiter zu 140 zum Verkauf , dagegen sind die unnotierten
Fischerei wert e Nordstern und Nordd . Hochsee mit 130 unver¬
ändert zu kaufen gesucht . Atlas -Werke vermochten um V*®/«
auf 107 amzuziehen . Bremer Vulkan gewertete man mit
wieder 144. Flensburger Schiffbau wurden mit 90 gehandelt.
Von Renten  büßten Bremer Altbesitz bei 1315/« V«#/o ein.
Kaufdntoresse besteht weiter fü-r die Neubesitze und die
Bremer Umtausobanleihe.

Befestigt
Hannover , 30. Juni . Der Aktienmarkt konnte sich zum

Teil weiter befestigen . Eisenwerk Wülfel gingen 1,5®/o höher
um , Mechanische Weberei zu Linden 1 °/«, Lindener Aktien-
Brauerei blieben V*#/o und Vereinigte Harzer Cement 2 °/o
hoher gesucht . Auch Ilseder Hütte erholten sich auf 155.
Am Rentenmarkt  waren Umsätze in den Goldpfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskreditbank , der Hanno¬
verschen Bodenkredit , der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank und des Calenberger Kreditvereins zu
unveränderten Kursen . Etwas fester waren die Liquida¬
tionspfandbriefe der beiden letztgenannten Institute . Die
Umsätze . in Hannoversche Provinzanleihen wurden zum
Kurse von 99.75 getätigt , die Reichsanleihe -Altbesitz zog
auf 131,75, die Gemeinde -Umschüldungsanleihe war mit 96
Geld nochmals etwas höher . Industrie -Obligutionen waren
ohne Umsatz . — Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 77—79 und Wintershall mit 124—126. — Schluß
behauptet.

Lebhaft
Berlin , 80. Juni . Das s+it einigen Tagen • lebhaftere

Geschäft am Aktienmarkt wurde von der Börse auch heute
wieder mit Befriedigung festgestellt . Die Umsätze haben
sich dadurch vergrößert , daß einerseits verstärkt Anlage»
käufe vorgenommen werden , andererseits aber auch wieder
laufend Abgaben nichtarisoher Kreise erfolgen . Im Cha¬
rakter dieses Umschiöhtumgsprozesses liegt es, daß das
Kursniveaiu keine nennenwerte Veränderung erfährt , und

Dollar = 2,485 (2,485) RM
Englisches Pfund « 12,315(12,315) RM

nur gelegentlich etwas stärkerer Abgabedruok bzw. größerer
Bedarf zu entsprechenden ' Kursauf schilägen führen . Nordd.
Lloyd gingen allerdings um IV*°/« zurück . Im Verlauf
machte sich hei lebhafterem Geschäft verstärkte Nachfrage
zu Amlagekäufeu geltend , so daß die Notierungen auf fast
allen Marktgebieten kräftig anzogen . So setzten BMW. ihre
Aufwärtsbewegung um V*V« fort , ferner stiegen Schubert
& S-alzer um */«, Mannesmann um 7/a, Siemens und Verein.
Stahlwerke je um 1 #/o, Bemberg und Hoesch je um l1/*°/o,
ferner Conti -Gummi um ls/« sowie Rheinstabl um 2 °/o. Sehr
fest lag auch die Redchsaltb esi tzanleihe , die auf 132.20 anzog.
Obwohl eich am Schluß die höchsten Tageskurse nicht immer
voll zu behaupten vermochten , war die Haltung weiter
freundlich . Vereinzelt traten sogar erneut leichte Steige¬
rungen ein . Farben schlossen mit 156V«. Dessauer ' stiegen
um V«, Schmökert und Deutsche Eisenhandel je um V*°/o.
Andererseits stellten sich Klöekner V« und Rheinstahl */«°/o
niedriger . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stiegen
Deutsche Ueberse © um 1 °/o. Deutsch -Asiatische büßten
5 RM ein . Bei den Hypothekenbanken gewannen Bayr.
Hypotheken V«9/», demgegenüber verloren , Meininger Hypo¬
theken */*•/•. Steuergutscheine der Fälligkeiten 34 bis 38
wurden gestrichen , der Rest blieb unverändert.

Am Rentenmurkt war die Umsatztätigkeit gleichfalls
etwas reger . Das in Pfandbriefen an den Markt kommende
Material wurde leicht aufgenommem . Liquidationspfand-
briefe stellten sich überwiegend etwas höher . Von Stadt-
anleihen gewannen 28er Breslau */a%»,. während 28er Duisburg
V«•/• einbüßten . Die heute das erstemal notierten Deutsche
Rentenbank - Kredit - Landeskultur - Schuldverschreibungen
Reihe 1 erzielten bei einem Umsatz vo» etwa 400 0Oö RM
einen Kurs von 99V* Geld. Reichs - und Länderanleihen
stellten eich vielfach etwas höher . Am Markt der Industrie-
Obligationen wurden Aschinger , Leopoldgrub © und Concor-
dia -Spinnerei je um V*•/• herabgesetzt . Concordia Berg
stiegen um V«0/«. Farbenbonds gaben um Vs%> nach . Die
AEÖ.-DoHaranleih © von 1925 wurde um IV*°/« herabgesetzt.
— Priwatdiskont unverändert 27»7«.

^ Freundlich
Frankfurt , 30 . Juni . Wenn sich auch die Umsatztätigikeit

an der Frankfurter Abendbörse in ziemlich engem Rahmen
hielt , machte sich doch auf zahlreichen Marktgebieten eher
Kauflust geltend . Zum Teil nannte man Kurse , die dem
festen Berliner Schluß angepaßt waren . Darüber hinaus
lagen die Notierungen verschiedentlich - sogar noch V« bis
7a°/« höher . Sonderbewegungen waren allerdings nirgends
zu verzeichnen , U. a . konnten . Rheinstahl und Rhein -Braun
um 7«, Bnderus und Hoesch lim 7*% im Vergleich zu den
Sobtußkursen anziehen . Lediglich I . G. Farben wurden zu
7«7» niedriger gehandelt . Renten waren ohne jede Bewe¬
gung . Die Schiußteudenz war still , aber freundlich.

Uneinheitlich
Newyork , 30. Juni . Die Kurse unterlagen an der Donnere-

tagbörse erheblichen Schwankungen . Anfangs war die Stim¬
mung ausgesprochen fest und der Handel sehr rege . Der
Kursticker kam infolge der lebhaften Umsatztätigkeit zeit¬
weise um 10 Minuten in Rückstand . Umfangreiche Gewinn¬
mitnahmen , die kurz nach Beginn einsetzten , blieben auf
die No-tiernngen zunächst ohne Einfluß , da sich für das
herauskommende Material gute Unterkunftsmöglich 'keiten
boten . Nachdem jedoch der Akfcienumeatz in der ersten
Börsenstunde einen Umfang von 1090 000 Stück erreicht
hatte , wurde der Geschäftsgang ruhiger , und die Besse¬
rungen erfuhren infolge weiterer Abgaben langsam eine
Verringerung , so daß schließlich den bis zu 3 Dollar
betragenden Gewinnen zahlreiche Verluste bis zu 2 Dollar
gegenüberstanden . Im Verlauf bewegte sieb das Geschäft
bei kleinen Abweichungen nach beiden Seifen in äußerst
ruhigen Bahnen , im großen und ganzen war aber eine gute
Widerstandskraft unverkennbar . Die im Verlauf eingetre¬
tenen leichten Besserungen gingen gegen Ende des Verkehrs
infolge erneuter Glefetstellungen , bei denen es sich offenbar
zum Teil um verfrühte Wochenendabgaben handelte , wieder
verloren . Die Börse schloß bei Verlusten von bis zu 3 Dollar
schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C (fl

6Q^ Vor¬
kriegskurs

30 . 6.
Geld

1938
Brief

29 . 6.
Geld

1938
Briet

Aegypten. 1 So . £ i 20 . 99 12. 60 12. 63 12 . 60 12. 63
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 10 42 . 18 42 . 10 42 . 18
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0. 145 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 54 . 93 65 . 03 54 . 93 65 . 03
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 12. 30 12 . 33 12. 30 12. 33
Estland 100 e . Kr. 4)4 —, — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4% 81 . 00 5 . 425 5 . 435 6 . 425 5 . 435
Frankreich •100 Fr. 2)4 81 . 00 6 . 913 6 . 927 6 . 913- 6 . 927
Griecheniam 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2. 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137. 40 137 .68 137 . 4» 137. 69
Iran 100 Rials — 20 . 43 15. 28 15. 32 15 . 28 16 . 32
Island 100 Ist . Kr. 6% 112 . 50 55 . 02 65 . 14 55 . 02 55 . 14
Italien 100 Lire 4X 81 . 00 13. 09 13. 11 13 . 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 716 0 . 718 0. 716 0 . 718
Jugosl. '100 Din. 6X 81 .00 6 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 459 2 . 463 2. 458 2 . 462
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6k 41 . 94 42 .02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3)4 112 . 76 61 . 82 61 . 94 61 . 82 61 . 94
Polen 100 Zloty 4)4 - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11 . 16 11 . 18 11 . 16 11. 18
Schweden 100 Kr. 2- 112 . 50 63 . 42 63 . 54 63 . 42 63 . 54
Schweiz 100 Fr. 1)4 81 . 00 66 . 90 67 . 02 56 . 88 67 . 00
Spanien 100 Pes. 6 81 . 00 —. — —
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 611 8 . 629 8 . 611 8 .629
Türket 1 tUrk . £ 7 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1. 049 1. 051
V. Staat , v. Ä. 1 $ 1 4 . 19 2 . 483 2 . 487 2 . 483 2 . 487

An den internationalen Devisenmärkten ergaben sich bei
den führenden Valuten kaum nenneswerte Veränderungen.
Pfunde -Kabel notierten . 4.9537 (4.9550), in .Amsterdam stellte
sich der Dollar auf 1.80®/«, (1.80u/ib)  und in Zürich auf 4.367e
(4.36V«)» Das Pfund wurde aus den genannten ' Plätzen mit
8.957« (8.95E/n) bzw. 21.617« (21.42) gemeldet , 'Geringfügig
fester war der französische Franc / Auch der Schweizer
Franc hatte leicht anziehende Tendenz . *

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 30 . 6.
Newyork 4 .9543
Paris 177 . 91
Berlin 12 .30%
Spanien 90 .00 n
Montreal 500 . 31
Amsterdam 8 . 9525
Brüssel 29 . 23
Italien 94 . 17
Schweiz 21 . 61%

‘Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39%
Oslo 19 . 90%
Heisingfors 226 . 80
Prag 142 . 75
Budapest 25 . 00 B
Züritii , 30. 6.
Paris 12 . 15
London 21 . 62
Newyork 436 . 37%
Belgien 73 . 97%
Italien - 22 . 95
Spanien —
Holland 241 . 50
Berlin 175 . 70
Stockholm 111 .45
Oslo 108 .62%
Kopenhagen , 30 . 6.
London 22 . 40
Newyork 453 .25
Berlin 182 .25
Paris 12 . 70
Antwerpen 76 . 75
Zürich 103 . 90
Rom 24 . 05
Amsterdam 250 . 76
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfort 9 . 95
Prag 15 :85
Warschau 85 . 75

Belgrad 217 . 00
Sofia 405 . 00 v
Rumänien 665 . 00 B
Lissabon 110 . 13
Istanbul 620 . 00 e
Athen 646 . 60
Warschau 26 . 31
Moskau 26 . 26
Lettland 25 .25
Buen . Aires 16 .00 6
Rio de Jan. 2 . 81 B
Montevideo 20 . 00
Mexiko
Alexandrien 97 !50
Hongkong 1/296
Schanghai —/875n
Kopenhagen 96 . 50 '
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 13
Warschau 82 . 00
Budapest 86 . 50
Belgrad 10 . 00.
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingfort 9 . 53
Oslo , 30 . 6.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Paris 11 . 40
Newyork 403 . 50
Amsterdam 225 . 75
Zürich 93 . 00
Heisingfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14 . 20
Warschau 76 . 75

Kobe 1/200 B
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100. 12%
London auf

Bombay 1/581
Bombay auf

London 1/678
Buenos auf

London 19. 05

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Buen . Aires 113 . 60
Japan 126 . 00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
■Ausland 3

£ p 1 ML 1»
£ p 3 Mte. 5
$ p 1 Mt. %
$ p 3 Mte. % .
Stockholm, 30 . 6.
London 19 . 40
Berlin 158 . 25
Paris 11 . 00
Brüssel ‘66 . 75
schw . Pütze 90 . 10
Amsterdam 217 . 25
Kopenhagen 86 . 75
Oslo 97 . 60
Washington 392 . 00
Heisingfors 8 . 60
Rom 20 . 75
Prag 13 . 70
Warschau 74 . 25

Prag , 30 . 6.
Amsterdam
Berlin

16 . 97%
11 . 69

Zürich
Oslo

662 . 00
V18 . 25

Paris , 30 . 6,
London
Newyork
Belgien
Spanien

177 . 92
35 . 90%

608 . 87

Amsterdam
Berlin
London
Newyork
Paris

, 30 . 6.
72 . 80

8 . 9556
180 . 76

6 . 03%

Newyork , 30 . 6.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1. 00
höchst . Satz 1. 00

Kopenhagen 638 . 60 Stockholm 738 . 00
London 143 .00 Poln . Noten 648 .00
Madrid _ Belgrad 66 . 00
Mailand 150 .61 Danzig 643 . 25
Newyork
Paris

28 .85
80 . 40

Warschau 543 . 60

Italien 189. 00 Stockholm 916 .00
Schweiz 823 . 12% Helsingfort 78 .00
Kopenhagen 793 . 00 Prag 124 . 60
Holland 19 .87% Berlin 14 . 46%
Oslo 894 . 60 Warschau 80 . 00

Belgien 30 . 65 Stockholm 46 . 17%
Schweiz 41 . 43 Prag 6 . 28%

llie—*ruMadrid Privatdisk.
Oslo 45 . 00 Tägl . Geld %
Kopenhagen 39 . 97% 1 Monatsg. %
Wechsel auf Stockholm 26 . 56

London -Obl. 4 . 9568 Oslo 24 . 91
Lond . 60 Tg. Kopenhagen 22 . 13
B' wechsel 4 . 9503 Prag 3 . 47%
H' wechsel 4 . 9503 Budapest 19. 80
Paris 2 . 78% Belgrad 2 . 33
Brüssel 16. 95% Athen 0 .91
Rom 6 . 261 Japan 28 . 91
Madrid — , — Buen . Afret 30 . 75
Bern 22 . 93 Rio de Jan. 5 . 90
Amsterdam 55 . 36 Berlin 40 .28%

Ostaslatische Wechselkurse vom 30. Juni
Newyork gegen Japan 287*, London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.551/«, Kalkutta 1.547««, Hongkong 1.2*7«, Schang¬

hai 0.818/i«, *Kobe 1.1*7«: (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Kaufm . Max Densow, Alleininh . der Fa . Berliner

Koffer - u. Le der waren !aitfrik Max Densow. — Görlitz:
Buchhändler Karl Simon, Inhaber des JungLand -Verlages.
— Königsberg , Pr .: Kaufm . Siegfried Kruppeit . — Stuttgart:
Kaufm . Heinrich Schlotterbeck in Stuttgart -Sillenbuch.

Vergleichsverfahren
Demmin : Fa . Adolf Walsleben , Inhaberin Hulda Wals-

leben . — Beantragt : Stettin : Kaufm . Fritz Sehannofeke in
Fa . Hermann Giede . v

Guterwagenstellung der Reichsbahn . In der Woche vom
12 . 6. bis 18 . 6. sind bei der Deutschen Reichsbahn 880 697
Güterwagen an 5,8 Arbeitstagen gestellt worden gegen
747 860 in der Vorwoche an 5 Arbeitstagen und 860 198 Güter¬
wagen an 6 Arbeitstagen in der entsprechenden Vorjahrs-
woclie . Die .durchschnittliche arbeitstägliche Wagenge¬
stellung betrug 151 844 bzw. 149 572 bzw. 143 366. Nicht recht¬
zeitig gestellt wurden 6732 (4030) Güterwagen.

Lockerung
der Devisenbestimmungen

Berlin , 30. Juni.
Anläßlich einer Sitzung des Handelspoliti¬

schen Ausschusses der Beichswirt-
schaftskammer unter Beteiligung von Vertre¬
tern von Begieruag und Partei sprach Staatssekretär
Brinkmann  vom Reichs -wirtschaftsministerium
über „Tagesfragen der deutschen Handelspolitik “.
Eine gelenkte Wirtschaft sei nicht nur in Deutsch¬
land , sondern auch in den anderen der Weltwirtschaft
verbundenen Länder notwendig geworden . Für
Deutschland bringe diese Lenkung eine Fülle vou
Verwaltungsmaßnahmen mit sich , die mehr als bis¬
her vom Beichswirtsehaftsministerium auf die Orga¬
nisation der gewerblichen Wirtschaft
überführt werden sollen . Die Ausfuhr bleibt nach wie
vor die Lebensgrundlage der deutschen Wirtschaft.
Dabei ist es nötig , aus dem Dickicht der vielen Ver¬
ordnungen im Sektor der Außenhandelswirtschaft all¬
mählich herauszufinden . Soweit die Verhältnisse es
gestatten , soll künftig das Ausfuhrgeschäft für den
Ausfuhrkaufnrann auch privatwirtschaftlich gesehen
erfreulicher gestaltet werden.

Es ist in Aussicht genommen , ohne im Grundsatz die
staatliche Lenkung des Außenhandels ganz oder teil¬
weise aufzugeben , dem erfolgreichen Exporteur künf-
tig mehr an Devisen zur eigenen Verfügung zu be¬
lassen , als es heute der Fall ist.

Die staatliche Handelsvertragspolitik , die seit der
Wiedereingliederung Oesterreichs in Großdeutschland
besonders dringliche und schwierige Aufgaben über¬
nommen und durehzufübren hat , kann und will nur
den Rahmen für die kaufmännischen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Ländern des Auslandes
gehen , den die deutsche Wirtschaft unter Anspannung
aller Kräfte ausfüllen muß . Der Geist der Kamerad¬
schaft muß im Lehen der Kaufmannschaft gefördert
und gefestigt werden . Zwischen Vierjahresplan und
Ausfuhrpolitik besteht kein Unterschied . Beide be¬
dingen einander und dienen der Sicherstellung der
nationalen Bedürfnisse des Volkes.

Der Beichsverkehrsminister hat im Reichsanzeiger vom
20 . 6. eine Anordnung über die Eingliederung der Möbel-
ä a J s P 01’teure und -Spediteure innerhalb des organischenAufbaues des Verkehrs erlassen.

Reichsbankdiskont 4°/, Weripapierhurse der BZ . vom 30 . Juni Lombardsatz 5 V«

lfang »- Schluß- Einbeitßkura
knra kure 30 . 6. 29 . 6*

115 . 25 116 . 25 116 . 00 116 . 25
— , - 139 . 00

83 . G0 83 . 00 84 . 00 83 . 00

156 . 00 156 . 26 166. 00 166 . 00
134 . (.0 133 . 76 134. 75

135 . 75 136. 50 135. 60 136 .00

138 . 25 138 . 37 138. 12 145. 00
136 . 50 135 . 25 136 . 00

161 . 75 151 . 75 151. 75 151. 00
_ 186 . 00

170 . 00 171 . 00 171 . 00 167 .50
113 . 00 114. 60 114 . 00 113. 00
164 . C0 164 . 00 153 . 50 162. 60
95 . 12 96 . 75 95 . 12 96 . 75

—. . . — . 162 .00
138 . 00 138. 00 139 . 00 137 . 75
116. 50 117. 00 115. 75

__ 166 . 00
105 . 50 106 . 60 106 . 00 106 . 75
121.00 121.00 ' 121,00 121.00
150 . 76 161. 00 160. 75 150 . 50

127 . 00 127 . 00 127. 00 126. 87
17. 60 17 . 60 17. 60

130 . 00

112. 25 113. 26 112. 62 112 .62
140. 50

_ . _ 199 . 60
131 . 50 132. 00 133 . 00 131 . 00

166 .75 166. 76

110.12 110.12 110 . 25 111.00

224 . 26 224 . 25 224 . 50 224 . 00

I39 !76 14l ! oO 141 *75 141 .00
119 . 50 119. 75 119. 76 119. 62
140. 60 140. 50 140. 76 141 .26
149 . 00 149 .00 149. 00 147 .50

158. 00 158 .00 169 . 00 168 .00
—. — 134 . 01 _ 4__ . __

139. 00 .139. 75 139 . 76 138. 75
175 . 50 ltB . 6ü 176 . 60 175.60
100 .37 101 . 25 100 .87 100. 50
203 .00 204 . 00 204 . 00 200 . 25
129 . 26 129 . 26 129. 60 130 . 00

— 89 . 75
222 . 50 222 . 50 220 .C0 2 *9 .60

— 133. 25 133 . 00

107 . 00 108. 00 107.87 107 . 50
— 157 .00

99 ^00 99 !25 99 !76
- 106 . 00 105. 00 105 . 60

124 . 37 124 .26 124. 00 124 .60

146. 50 146 . 50 146 . 25 145 . 60

127 . 60 127 . 62
194 . 87 195 . 00 195. 00 195 . 00

127 . 00 126. 75 127. 00 128.00— 147 . 00 145 . 50 145. 60
124. 50 124. 26 124. 60 124.60

76 . 00 75 . 00 76,25— 129 . 00 130. 50
— 120.00

76 . 00 76 . 00 76 . 00 77 .50

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 30»e 6 . 29 . 6.
5 Dt . Reldisanl . 27 101 . 90 102 . 00
4 do . do . 34 99 . 70 99 . 90
4V* Dt . Reichs .Sch .35 99 . 80 99 . 80

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 ill . Folge 99 . 00 99 . 00
do . 37 1. Folge 98 . 87 98 . 87

47s Relctispost 34 I. 100 . 62 100. 60
4 Bremer Umtausch 95 . 25 95 . 26
Bremen Neubesitz 28 .25 28 .25
Hamburg Neubesitz 28 . 25 28 . 2b
Dtsch . Altbesitz ^2? , S9 ! 2! *S
Bremen Altbesitz 131. 62 131 . 75
Hamburo Altbesitz 131 .62

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

47 « Oldb .-Br.
Pfbr . v.Krd.

4 >/s
47*
47j
47*
4V*
4 ■/

do . S.
do.
do.
do.
do.
do.

47 * do . Korn.
47s do . do.
47s do . do.

100 .37 G

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 .GÖ
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 * Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
57 ) do . Liquid . 101. 25 101 . 12

do . Anteilschein —
47 * Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0.
57 ) do . Liq . 26 A 2 ——
47 > Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steingut 27 101. 00 101 . 00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 —. - —
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119. 76 —
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 .00 98 .00
Hb. Hypothekenbank 102 .00 102. 00
Schl .-Hol . Bk. i. Husum 91 . 60 92 . 00
Vereinsbank 127 . 50 127 . 60
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb .-V0r2 .-A. 124 . 25 124 .37
A-G für Verkehr 127. 60
Bremer Straßenbahn 92 .50 92 .60
Hamburger Hochbahn 100 . 75 101 . 00
Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg . -SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann -Unie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburaer Cem.
Brem . Veg . Flsch -G.
Br . Ch. Fabrik Hude 160 . 00 160 . 00
Br. Papier u. Wellp . 136 . 00 136 . 00
Br. Sllberwarenfabr . 160 .00 160 . 00

72 . 00 72 . 00
76 . 0U 75 . 26

128. 00 129. 00
120. 00 120 . 00
130 . 00 130 . 00
76 . 00 77 . 50

119 . C0 119 . 00

107. 00 1C6. 50
280 .00 280 . C0
138 ;00 140. 00
144. 50 144 .50
140 . 00 140 . 00

30 . 6. 29 . 6.
Bremer Vulkan 144 . 00 144 . 00
Br. Wollkämmerei 169 . 00 169 . 00
Dt. Linoleumwerke 168. 00 166 . 50
Dynamit Nobel 83 . 60 83 . 60
Elbschloßbrauerei 151 . 50 151 . 60
Flensb . Schiffsbau 90 . 00 90 . 00
Guano Werke 104 . 00 1C4. 50
H. E. W. 151. 25 151 . 50
Harburger Gummi 186 . 00 186 . 00
Hochofenw . Lübeck 130 . 00 130 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 153 . 00 153 . 00
Holstenbrauerei 122. 00*122 . 00
Jutesp . u . Web . Br . 136 . 00 136 . 00
Markt - U. Kühlhall . 131 . 50 132 . 00
Nordd . Steingut 144. 00 144 . 00

30 . 6 . 29 . 6,
Nordsee " Dt .Hoet» . 129 . 00 126 . 00

Kraft
l!
Nordweit « ,
Rheinstahl
R. li u . Handelt
Rubaroldwerke
Schlinck h  da.
Schwartauer Werke
Stader Ledertabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Var . Werkstätten
Wendtt Cigarren

Eolonlalwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Niu -Gulnea -Comp.
Otavi -Mlnen

156 . 00 168 . 00
141 . 50 141 . 50
143 . 00 143 . 00
129 . 00 129 . C0

126*00 126 ^00
121 . 60 121 . 60
118 . 00 118 . 00
110. 00 110 . 00
125 .00 125 . 00
82 . 00 82 . 00

24 . 00 24 .87

Niedersächsische Börse
Kommunalverbande

mit Zinsberechnung
47 * Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 76 89 .76

Pfandbriete und
Schuldverschreibungen

4 1/* Oldb .-Br . St !.
Krd . Pfbr . S. 5 100. 37 100. 37

47 ) do . Korn. S. 3 “

Landesbanken
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
47 : Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
57 * do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S.6

Ritterschaften
41/* Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
47t Bremer rittL

6oidpfandbrlef
47 * Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47 ) do . do . v . 27
47 ) Celler rittl.

Goldpf . C

Stadtschaftcn
47 ) PreuB . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 00

100. 37 100 . 37
101 . 00 101 . 25
96 . 25 96 . 25

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100. 37

100 . 26 100 . 25
100 . 26 100 . 25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 .26

57 ) do . Liqui .-Pfdbr . 101. 50 101 . 25
47 * Hann . Bodkrbk.
G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie-Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102. 60 102 . 50
6 Hackethal Obi . 104 . 75 104 . 75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104. 00 104 . 00
3 Mech . Linden Obi. 94 . 00 94 . 00
6 Vorw . Zern . Obi. 102. 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . StadtanL

von 1923 99 . 00 99 . 00
4 Brem ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Cell . ritt . (RooQ-)

abg . Pf . 95 . 00 96 . 00

6Va Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 25 101 . 00

6 1/« Lüdenscheid M
Obi . 104 . 50 104 . 60

Indnstrie -Aktlen
Conti Gummiwerk « 205 . 00 205 . 60
Dampfkessel Wllke 180 . 00 180 . 00
Doornkaat 108 . 00 108 . 00
Elsen Wülfel 130 . 60 129 . 00
Hackethal 134 . 00 134 . 00
Hann . Immob.

(Ie Stück in RM) 310 . 00 310 . 00
Hannoversche Zem . H8 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement 180 . CO 18ü . oo
Ilseder Hütte 169 -00 154 . 75
Norddeutsche Zem . 127. 00 128 . 00
Teutonia Zement 179 . 00 179 . 00
Ver . Harzer Zem . 130. 00 128 . 00
Verelnsbr . Herrenh . 168-00 169 . 00
Vorwohler Zement 116 . 00 116 . 00
Wollwäscft . Döhren 171 . 50 171 . 50
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 110 . 00 uo . co
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00

Verkehrs-Aktien
Hlldesh .Peln . Kreltb.
Ueberlandw . Hann . '
Marlenborn -Beend.

48 . 60 49 . 00
113 . 00 113 . 00
96 . 00 96 . 00

Belchsscholdbnchforde-
rangen (mit Stüekzlnsen)

ab Ausg abe v 1 Auspaoe 2
1. 4. Geld Bnel Geld Briet

1939 99 . 87 100,62 _ L _ __
1940 99 . 87 100 . 62
1941 99,87 100. 62 —
1942 99 . 62 100. 37
1943 99 . 60 100. 25 _ _
1944 99 . 37 100 . 12 _
1945 99 . 25 100. 0Ö
1946 09 . 26 100 . 00
1947 99 . 26 100 . 00 —.—
1948 99 . 25 100. 00

Wiederanfbau-Zuschläge
‘1944/45 . . 1 82 . 121 82 .87

1946/46 . mm | 82 . 121 82 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs- der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 132 . C0 131 . 75
5 Reichsanleihe 27 101. 90 102 . C0
4 Reichsanleihe 34 99 . 70 99 . 90
57 « Int (Young ) 101.37 101 . 37
4 1/ ) Pr . St . *Anl . 28 109 . 50 109 . 50
4V* Bayern St . 27 99 . 75 99 .87
4V* Brschw . St . 28 99 . 87 99 . 76
47 « Dt . Schutzgeb . 11 -98 11 .97
47 ) Dt Reichsp . 34 100 .70 —
4 1/) do . 35 100 . 75
47 ) OL Reichsb . 35 100. 70 100 . 70
47a do . 36 99 -90 99 . 80
47a Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 . 00
Stadtanleihen

47a Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 62 99 . 75

OeffentHche Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A.
DL Komm .-Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
47s Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
47 * do . Pfd . v. 27

Serie ?
47 * Oidb .-Br. StI.

Krd . Pfbr . S. 2
47 ) do . S. 7
47 ) do . Korn. S. 1 —
5 */* do . Liqui . —
47s Pr . Lds .-Pfd . R.4 100 . 00 100 . 00
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfanübr.
47s West . Id . G. (87 .)
Schl .-Holst . Id . G. 24
47s Ostpr . lQ. G. (8*/i)
Hypothekenbanken
47 : Braunschw.

Hann , von 1929 <
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , Sa
47 * Hann . Bod^ n-

kredit 13 , 14
47s Meininger

Hypoth . Bank S
47 * Pr . Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
47t Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 100. 00 100 . 00
47s Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 * Bari . Hyp . 15
47 * Bl. Hyp . K. 6
57 « Bl. Ctrbk . Liqu . 100 . 87 100 .87
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100. 00
47 * Pr . Ctr .-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47 * Pr . Ztrst . 19 100 . 00 100. 00
47 » Pr . Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929 —
47 * do . 5 u. ^ rw . —
Kommunal-Obllgatlonen
4V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 4 , 16 , 21 100. 00 100 . 00
47 * Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 100. 00 100 . 00
47 * Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 37 102 . 12 —

6 Zuckerkredit 102. 25 103 . 25

100 . 00 100. 00
140 . 00 140 . 00
152 . 75 152 .76

100. 37 100 . 37

ICO. 37

99 . 87 * 09 . 87
99 . 40
99 . 50 99 .60
99 . 62 99 . 62

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100. 00 100. 00

99 . 50 —
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

30 . 6 . 29 . 6.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 • •
Gruppe II 1936 . •
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
LUbeck -Büchen

Banken
Adca 4 •
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handeisges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Ot. ' Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner 8ank

—119 . 75
111 . 75 111 . 76

101 . 50 100 . 62

102 . 75 102 . 75
103 . 09*102 . 75
107 . 12 107 . 12
125 .26 125 . 00
113 . 76 113 . 76
120 . 25 120 . 25
630 . 00 635 . 00
1C9. 00 108 . 00
111. 62 111 . 62

Meininger Hyp .-Bank 115 . 00 115 . 60
*. 92 . 00

195 . 00 195 . 00
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 148 .37 148 . 37

134,75 135 . 00

107150 106Ü60

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal
Sarottl
Sehles . Portiand
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke

30 . 6 . 29 . 6.
84 . 25 83 . 75
—105 . 00
—141 . 26

135 . 00 134 . 25
117 . 12 117 . 75
155 . 00 153 . 50
146 . C0 145 . 60
106 . 75 —
126 . 00 —
170. 12 169 .00
—132 . 50

199 . 50
115 . 60

131 . 75
167 . 00 164 . 00

140 . 50 140 . 50
166 . 00 —
—110 . 60

113I00
Porzellan 102 . 25 101 . 00

124 . 50 124 . 00
133 . 00 133 . 00
171. 50 172 .00

159125 159162

Kolonlaiwerte
DL Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min. 0 . Els -G.
Schantung

108 . 00 108 .50

24 . 00 24 . 87
126.37 125.50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - EinheitskurB

kurs kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . */« Ablösungsch.

6*/« Gelsenk . -Werk
4Vs Fried . Krupp -RM-Anl.
5V« Mltteld . Stahl
V/ « Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Eiektricitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Chariottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Tetegr
D. Cont . Gas Oessau
Deutsche Erdöl -
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Eisenhande)
Christian Dlerlg AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lleferungsges.

131 .90
101 . 62
99 . 87

98Ü2

217 . 60
118 . 37

147. 60
137. 50

161. 26

169 . 25

132 . 12
101. 76
99 . 87

101. 62
98 . 37

217 . 60
118 .37
121 . 60

148 . 00
139 . 00

161*. 25
139 . 00

169*25
117. 76

109 . 25 . 109. 75

205 .00 206 *. 75

137 . 62
1fl7. 7&
110 . 12
120. 76
136 . 7b

146 .75
184 . 50

138 . 00
147. 75
110 . 12
122 . CU
>38. 00
160. 00

165*00
. 147. 00

185 . 50
204 . 00

169 . 60 169 . 50

30 . 6.

132 . 00
101. 75
99 . 87

101 . 75
98 . 50

218 . 00
118. 12
121 . 50

148 . 25
138. 50
152. 00
161. 50
139. 00
193 .00
169. 00
117. 00

109 . 76

206I7&

137. 87
148. 00
110. 25
121. 50
137. 00
168 . 60

166*. 60
146 . 50
186 . 00

172 . 00
117. 00

29 . 6.

131. 75
10 f.60
99 . 87

101 . 62
98 . 50

217 . 87
118. 37
121 .26

147. 00
«.38 . 75
151 . C0
161 . 50

169 .87
114.37

109. 50
145 . 00
206 . 75

137 . 87
147. 62

12ol7ö
137. 60
158. 25

148. 00
183 . 50
202 . 00

169 . 50
173 . 50
119 . 00

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

l. G. Farbenindustrio
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfOrel Loewe ft Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hoteibetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghant

Kall Chemie
Kali Ascherslebeo
Kiöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.

Lahmeyer ft Co.
Laurahütte
Leopoidarubo

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I . Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeselischaft

Niederlausitzer Kohlo

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütaerswerke

Salzdetfurth Kall
Seines . El . u . Gas Llt . B
Schubert ft Salzer
Schuekert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Verkehrewerte
AG. (Or Verkehrswesen
Allo . Lokaib . u Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
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Der Hansetag
Antwerpen , 30. Juni.

Die Hansetagung wurde am Donnerstagvormittae in An¬
wesenheit des belgischen Königs in der FeBthalle der hie¬
sigen Börse feierlich eröffnet . Insgesamt sind Vertreter
von 65 Städten aus sechs Ländern auf der Tagung vor
treten . Weitaus die größte Abordnung stellt Deutschland
das durch die führenden Persönlichkeiten aus den Hansel
und Hafenstädten Bremen,  Hamburg , Lübeck , Köln
Duisburg , Düsseldorf , Neuss und Mannheim vertreten ist

Nach der Ouvertüre der „Meistersinger “ ergriff der Ober¬
bürgermeister von Antwerpen und Präsident der Belgischen
Kammer , Kamiel Huysmans -das Wort zu einer in
flämischer Sprache gehaltenen Begrüßungsrede . Er er¬
klärte u. a., die Teilnehmer der Hansetagung seien von
weit und breit gekommen , um zu untersuchen , wie man
die Tradition mit Gegenwart und Zukunft in Einklang
bringen könne . Wie es m der Vergangenheit geschehen
sei , so werde jetzt der Appell an die höheren Interessen
der Wirtschaft gerichtet . Die Hanse habe gezeigt , daß es
neben Staatsinteressen auch noch wirtschaftliche und kul¬
turelle Interesse gebe , die , was auch geschehen möge , die
Länder dauern verbinden . Darum dürfe der politische
Kampf nicht zur Behinderung anderer gemeinschaftlicher
Interessen werden ; denn diese seien ebenfalls wichtige
Faktoren für den Frieden der Volker , da auf den Handels¬
wegen der Hansa die Zivilisation der alten Welt verbreitetworden sei.

Die Stadt und der Hafen von Antwerpen reichten denKongreßteilnehmern die Hand , um die Möglichkeit einer
freieren Handelspolitik und eines Austausch de? g| ~ n-

' seifigen Kulturen,  gestutzt auf eine breite Auffassung
der Verständigung sowie auf eine freie und lovaleKonkurrenz,  zu untersuchen.

Nach -dem Antwerpener Oberbürgermeister erwiderte als
erster Redner der Deutsche Gesandte und Leiter der deut¬
schen Delegation , Frhr . von R i c h t h o f e n , die Be¬
grüßung . Er erklärte , die deutsche Regierung habe ihn
beauftragt , Antwerpen ihren herzlichen Dank auszusprechen.
Es sei ein glücklicher Gedanke Antwerpens gewesen , sich

die .alte hanseatische Tradition zu besinnen und die
Städte einzuladen , die einst zur Hansa gehört hätten » Die
Hansa sei groß geworden , weil sie dem Grundsatz Geltung
verschafft habe , daß die Einzelinteressen den Gesamt-
11̂ .J® re ^ 8en  d® r  Gemeinschaft untergeordnet werdenmußten.

In der Neuzeit hätten die Hansestädte den Ruhm der
alten Tradition mit einer neuen wirtschaftlichen Blüte
verbunden . Er hoffe , daß die Hansetagung nicht nur für
eine freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen den
Hansestädten ermöglichen , sondern darüber hinaus den
Keim zu einer größeren gegenseitigen Verständigung und
Zusammenarbeit zwischen den anwesenden Nationen legen

Anschließend sprach der Senatspräsident von Danzig
Greiser,  er uberbrachte die aufrichtigen Grüße des
deutschen Danzigs , übermittelte die besten Wühsche für den
Erfolg der Tagung und schilderte in kurzen Worten , was
die Hansa für aas deutsche Danzig «gewesen sei , da sie die
Stadt zu größter wirtschaftlicher und kultureller Blüte
gebracht habe . Senatspräsident Greiser überreichte dann
dem Oberbürgermeister von Antwerpen als Gastgeschenk
Danzigs einen Holzschnitt mit der Ansicht der Wahrzeichenvpn Danzig.

Schließlich sprachen noch Vertreter von Straßburg , Ber¬
gen , Amsterdam , Wisby und Riga.

Die Feier wurde durch die Darbietung der Don-Juan-
?11.?*9ni ® voS- ^ ßhard Strauß und einer Tonskizze des
flämischen Komponisten Peter Benoit abgeschlossen.

Am Mittag veranstaltete die Handelskammer von Ant¬
werpen ein Essen für die Kongreßteilnehmer.

Neuei .Dampfer mit Kesselu an Deck. Bei der Fredrikstad
mechanischen Werkstatt machte der für Rechnung der Mij.
Zeetransport N. V., Rotterdam , erbaute Dampfer „Prine
Willem von Oranje “ seine Probefahrt . Das 2500 t ladende
Schiff ist nach dem Spezialtyp der Werft mit Kesseln auf
Deck erbaut . Es ist das dritte Schiff dieses Typs für diese
Reederei . Ein viertes Schiff befindet sich im Bau . Haupt¬
sächlich sind diese Schiffe für die neu eingerichtete Linie
der 5 e®derei nach den Großen Seen bestimmt . Die Räume
der Schiffe besitzen gute Ventil ationseinriehfcungen , so daß
sie auch für den Fruchttransport verwendet werden können.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Juni:
Habicht jiiteoh . von Huld, Herrn . Dauelsherg , Hafen I,Sch . 4, Stückgut . Niobe dtsch . von Königsberg , D. G. Neo-

tun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 30. Juni:

Zena ital , von Italien , AMI , Kohlenhandel . Anneliese
Essberger dtsch . von Hamburg , Carl Scholle »Röchling.
Kronos dtsch . von Spanien , D. G. Neptun » Hafen II , Sch . 13,

in Antwerpen
Stückgut . Wuppertal dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingeu-
berg , Hafen II , Sch . 1-6. Poelau Roebiah holl , von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Sch. i3. Tlidelbeck dtsch . von
Archangelsk , Rab . & Stadtl ., Krages , Holz . /
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juni:

Schwan dtJch . nach London» Herrn . Baueisberg , Stückgut,
iinkenau dtsch . nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Ermland dtsch . nach Hamburg , Carl J . Kiingenberg , Rest¬
ladung . Nord schwed . nach Hamburg , Pieper & Vollmers.
Galilea dtsch . nach. Hamburg ., BÖning & Co., Restladung.
Duburg dtsch . nach der «Levante , Gebr . Specht , Stückgut.
Ka-el dtsch . nach Hamburg , Carl J . KliDgenberg , Stückgut.
Grla dtsch . nach .Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Claus
Horn dtsch . nach Westindiern Nie. Haye & Co., Stückgut,
vjuickstep engl , nach Newcastle , Nordd . Hütte . Saleier holl,
nach dem Golf von Mexiko , Gottfr . Steinmeyer . Rostock
dtsch . nach Nordenham » Gottfr . Steinmeyer.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Alk 4, Orest 6, Kong Alf 6 (82050), Lindenau 6,

Carl Claußen 8, Niobe , Nixe 10, Orotava , Phoebus 1, OscarFriedrich 5.
Hafen II : Lisboa 11 (80263)» Kronos 13 (80033); Poelau Roe-

biah 13 (81733), Weißenfels 12 (85376), Wuppertal 16 (85483),
Akka 18 (85490), Schwabenland . (Erzplatz 80185), Feodosia(Erzplatz 80212).

Holzhafen : Fink (Log. & Wardenburg ), Valenci (Drünert )»
Orla , Wachtel (Becker & Otten ). *
..̂ ^udnstriehaf en * Anneliese Eßberger , Llanwern , Ernst
(Röchling ), Zena (Kohlenhandel ), Auctoritas (Nordd . Hütte ),
Tlnelbeok , Travemünde (Krages ).

Werft : Saale , Regensburg (tT-Bootshafen ).
Getreide-Anlage : Schulmleigh.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Europa , Komm. Johnsen , Stuttgart , Gned-eeuiau, Sierra Cordoba.
Hamburg : Chemnitz, Nienburg» Dresden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Balila 29. ab Antwerpen

nach Para . Coburg 30. ab Osaka nach Kobe . Columbus 29.
an Newyork . Dessau 26. ab Norfolk nach Cäbanas . Eider
28. ab Antwerpen nach Las Palma «. Erlangen 28. ab Port
Arthur nach Tampico . Este 28. an Antwerpen » Franken 26.
an Port Pirie . Neckar 30. an Genua . Nürnberg 24. ab Cri-
stobal nach Buenaventura . Oder 30. ab Kobe nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“, Bremen.
Altenfels 29. von Djeddah . Braunfels 29. in Bhavnagar.
Ehren fei« 29. in Amsterdam . Goldenfel -s 30. Perim pass.
Hohenfels 29. in Kalkutta . Kybfels 30. Perim pass . Lahneck
29. Oueseant pass . OLbers 30. in Hamburg . Stah 'leek 28.
Ouessant pass . Trautenfels 29. Ouessant pass . Trifels 29. von
Malta . Wachtfels 29. Fernando Noronha pass . Wartenfels29. von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,»Neptun** Bremen. Achilles.
29. in Biil'bao . Ajax 29. in .Palma de Mnllorea .. Andromeda 29.
in Rotterdam . Bacchus 30. Lobdth pass , nach Rotterdam.
Bellona 29. von Gijon nach Santander . Castor 30. Emmerich
pass , nach Köln . Ceres 29. von Köln nach Rotterdam . Egeria
30. Holtenau pass , nach dem Rhein . Elin 30. in Nordenham.
Fortuna 30. in Kopenhagen . Gauß 29. von Antwerpen nachOporto . Hercules 30. von Bremen nach Santander . Hero 29.
von Königsberg nach Bremen . Hestia 28. in Santander . Jason
29. Holtenau pass , nach Antwerpen . Jupiter 30. in Bergen.
Klio 28. in Oporto . Kronos 30. in Bremen . Leda 30. in
Windau . Medea 29. Lobith pass , nach Rotterdam . Na-jade
29. von Rotterdam nach Königsberg . Neptun 30. Emmerich
pass , nach Köln , Orest 30. von Nordenham nach Stavanger.
Pax 30. von Rotterdam nach Köln . Stella 29. von Köln nach
Rotterdam . Thalia 30. von Rotterdam nach Köln . Theseus
30. von Königsberg nach Riga . Triton 30. in , Antwerpen.
Vesta 30. in Antwerpen . Vulcan 29. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Victoria 29. von Rotterdam mach Kiel . Hans Carl 30.
von Königsberg nach Bremen . .

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 30.
in Hüll . Albatroß 30. in Hamburg . - Altair 29. von Ponta
Delgada nach Wilhelmshaven . Antares 30. von Brake nach
Kanada . Arcturus 29. in Leningrad . *Butt 29. .von Danzignach Antwerpen . Condor 29. in Rotterdam . Drossel 29.
in Leningrad . Fasan 29. von Hamburg nach Hüll . Fo¬
relle 30. in Mäntyluoto . Ganter 29. in Helsingfors . Geier
30. von Gent nach Rotterdam . Hecht 29. von Rotterdam
nach Antwerpen . Ibis 30. von Newcastle nach Bremen.
Möwe 29. von London nach Bremen . Orlanda 30. in Raumo.
Phoenix 30. in Hamburg . Rabe 29. in Reval . Reiher 29.
von Leith nach Bremen . Schwalbe 30. in Kotka.

Deutsche LeVante-Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie
A-G, Bremen. Deutsche Levante-Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Delos 29. in Dubrovnik . Galilea 28. in Bremen.
Ithaka 29. in Ismid . Kythera 30. Holtenau pass . Larissa

29. von Antwerpen nacli Hamburg . Ther , L. M. Russ 29.
von Antwerpen nach Oran . Samos 29. Ouessant pass . Ti¬
nos 29. von Dubrovnik nach Algier.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.»
Bremen . Wesermünde 3. 7. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Sehwan-
heim 30. an Oohrviken . Bockemheim 29. ab Port Tampa Flo.
Kelkheim 29. ab Rotterdam . Eschersheim 29. an Wilhelms¬
haven,

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfeu : Hamburg 30. ab Cherbourg nach Southampton.
Deutschland 30. ab Bremerhaven nach Southampton . — West¬
küste - Nordamerika : Vancouver 29. an Portland . Oafcland 30.
ab Hamburg nach Antwerpen . Seattle 30. an Hoek vanHolland . — Mittelamerika/Westindien : Iberia 30. Ouesasnt
pass , nach Lissabon . — Westküste Südamerika : Karnak 29.
Ouess-ant päss . nach London . Poseidon 28. 46 Grad 59 Min.
nördl . Breite , 22 Grad 2 Min. westl . Länge pass , nach Ant¬
werpen . — Südafrika/Auetrallen/Niederländ .-Indien : Cassel
29. Kap Finisterre pass , nach Holland . Staßfurt 29. abLissabon nach Dünkirchen . Leuna 28. ab Newcastle . Wupper¬
tal 29. ab Hamburg nach Bremen . — Osfcasien: Rheinland29. ab Suez nach Colombo. Sauerland 28. ab Colombo nach
Penang . Ramses 28. ab Colombo nach Suez. Leverkusen 29.
ab Antwerpen nach Rotterdam . Duisburg 29. ab Manila
nach Hongkong . Ermland 30. an Hamburg . Burgenland 30.
an Rotterdam . Hindenburg 29. ab Moji nach Dairen . —
Vergnügungsreisen : Reliance 29. ab Newyork nach Reyk¬
javik . Oceana 29. ab Hamburg.

Hamliurg -Südaiuerikanisclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 30. Cap Finisterre pass . - Cap Norte 30. inLissabon General Artigas 29. Fernando Noronha pass.
General San Martin 29. in Hamburg . Monte Olivia 29.
von Las Palmas nach Lissabon . Belgrano 29. von Las
Palmas nach Antwerpen . Britsum 26. in Buenos Aires.
Campinas 30. von Bremen nach Hamburg . Corrientes 29.von Madeira nach Rio de Janeiro . Entrerios 30. von Ham¬
burg nach dem La Plata . Mendoza 30. von Bremen nach
Hamburg . Rosario 29. in Rotterdam . Vigo 28. von Bahia
nach Las Palmas . Vogtland 30. von Victoria nach Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 29. ab Free¬
town . Wadai 29. ab Las Palmas Livadia 25. ab Ant¬
werpen . Iiigo 25. ab Monrovia . Wigbert 29. Ouessant pass.
— Süd- und Ostafrika : Tanganjika 28. an Suez . Watussi 29.
an Rotterdam Wangoni 30. ab Antwerpen . Usambara 28.
an Kapstadt . Njassa 27. an Genua . Pretoria 23. ab Wal¬fischbai .' Windhuk 29. ab Walfischbai . Ubena 25. ab
Adeu . Everene 28. ab Walfischbai.

H. C. Horn ; Hamburg . Mimi Horn 29. in Port of Spain.
H. C. Horn 29. in Antwerpen . Ingrid Horn 29. von Dover
nach Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Porto 29. in Algeciras . Larache 29. von Hamburg nach Em¬
den. Ceuta 29. von Pasajes nach Antwerpen . Casablanca
29. von Lissabon nach Hamburg . Sevilla 29. von Lissa¬
bon nach Oporto . Gran Canaria 29. in Casablanca . Rabat
29. in Casablanca . . Tanger 29. Holtenau pass.

Warled Tankschiff Rhedere ) G. m. b. H.» Hamburg.
Senator 29. von Hamburg nach Königsberg . Friedrich Breme
38. in Aruba . Persephone 29. in Campana . Victor Roß 27.
von Cartagena nach Le Havre . CaTltope 28. von Santo « nach
Gulria/Caripito . Svithnod 30. von Bowling nach Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Elisabeth Hendrik Fisser
27. in Botwood . Franciska Hendrik Fisser 27. von Goole
nach Hamburg . Konsul Carl Fisser 27. ' von Narvik nach
Emden . Martha Hendrik Fisser 28. von Emden nach Lulea.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 27. in Rouen.
Maria Fisser 27. von Stettin nach Danzig.

Fischdampferbewegüngen
^ Bremerhaveo -WesermiindeAngekündigte Dampfer : Friedr . »Busse (Island ), Seydlitz,
Karl Bergli (Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Mosel (Bäreninsel ), Weser,
Ludwig Janßen , Ostmark , Rosemarie , Chemnitz (Island ).

In See gegangene Dampfer : Heinr . Baumgarten , Herrn.
Bösch , Fridericus Rex , Friesland (Island ), Fritz Reiser,
Färöer (Bäreninsel ), Heinr . Bueren , Carl Kämpf , Hans Loh,
Gleiwitz (Island ), Brandenburg , Salzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven ßoteraand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
1. Juli 6.11 18.22 5.51 18.02 3.51 16.02
2. Juli 6.58 19.07 6.38 18.47 4.38 16.47
3. Juli 7.41 19.49 7.21 19.29 5.21 17.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eegen 7 Ohr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hämeln Minden
28. Juni 1.12 2.— 1.28 L78 .29. Juni 1.21 1.98 1.28
30. Juni 1.22 2.00 1.30 1.76

Zwei Arbeitsgemeinschaften
der regionalen Zellwollewerke

Da durch die vor einiger Zeit erfolgten Gründungen
weiterer Zellwolle - und Kunstseidegesellschaften , de-
ren Aufnahme in die Zellwolle -Arbeitsgemeinschaft
GmbH , Berlin , vorgesehen war , der Kreis der in
der Zellwolle -Arbeitsgemeinschaft GmbH . zusammen¬
geschlossenen Firmen zu groß geworden wäre , um die
Zellwolle -Arbeitsgemeinschaft GmbH zur Durchfüh¬
rung ihrer umfangreichen Aufgaben beweglich zu er¬
halten , erschien es zweckmäßig , eine Teilung dieser
Gesellschaft in zwei Gruppen durehzuführen.

Es haben sieh daher in freundschaftlicher Vereinba¬
rung zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlos¬
sen : Einerseits : die Schlesische Zellwolle A -G,
Hirschberg/Biesengebirge , die Rheinische Zellwolle
A -G, Siegburg/Rhld ., beide in der Phrinx -Verkanfs-
gemeinschaft vereinigt , die wiederum enge Zusam¬
menarbeit mit der Bheinische Kunstseide A -G, Kre¬
feld , und der Kurmärkische Zellwolle und Zellulose
A -G, Wittenbefge , Bez . Potsdam , unterhält ; ande¬
rerseits  die Thüringische Zellwolle A -G, Schwarza
a . d. Saale , die Süddeutsche Zellwolle A -G, Kelheim-
Donau , die Sächsische Zellwolle A -G, Plauen/Vogftl .;
die Spinnstoffwerk Glauchau A -G, Glauchau/Sachsen,
die Zellwolle Lenzing A -G, Lenzing , die Spinnstoff-
Gesellschaft mbH , Berlin.

Zwischen beiden Gruppen wird auch weiter ein#
freundschaftliche Zusammenarbeit erfolgen.

Erzeugerfestpreise für Erdbeeren
Im Reichsnährstandsverkündungsblatt Nr . 34 vom

29. Juni gibt der Reichsnährstand durch die Haupt¬
vereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft ein«
Bekanntmachung über die Belieferung der Mitglie¬
der der Verrabeitergruppe mit Erdbeeren bekannt , di«
eine Abänderung der Anordnung Nr . 8/38, betr . Rege¬
lung der Belieferung der Mitglieder der Verarbeiter¬
gruppe mit Kern -, Stein - und Beerenobst vom 5. Mai
1938 darstellt . Die Anordnung Nr . 8/38 legte den
Reichseinheitsverträgen D und E nachstehende Er¬
zeugerfestpreise für Erdbeeren zugrunde . Erdbeeren:
Güteklasse A , gemischt , ohne Typ Madame Moutot,
22 RM ; Güteklasse A , Größe 3, ohne Typ Madame
Moutot , 22 RM ; Güteklasse B .mit Typ Madame Mou¬
tot , 16 RM ; Güteklasse C 9,50 RM je 50 kg . In der
nunmehr veröffentlichten Bekanntmachung Nr . 11/38
erklärt sieh der Vorsitzende der Hauptvereinigung
der deutschen Gartenbauwirtschaft — im Einverneh¬
men mit dem Reichskommissar für die Preisbildung
— damit einverstanden , daß auch Erdbeeren der Sorte
Madame Moutot , Güteklasse A , jedoch lediglich der
Sortierung 3, zu dem für diese Sortierung festgesetz¬
ten Preis von 22 RM je 50 kg an die Verarbeitungs¬
betriebe geliefert werden.

Unverändert starke Nachfrage am Inlands -Roheisen*
markt . Rückläufige Preise auf dem Auslandsmarkt.
Wie der Roheisenverband mitteilt , hat die Nachfrage
der inländischen Verbraucher nach Roheisen im Juni
in unvermindertem Umfange angehalten . Die Versor¬
gung der Verbraucher konnte in Verbindung mit einer
entsprechend gestiegenen Erzeugung über den ganzen
Monat hinweg termingemäß erfolgen . Stockungen in
der Ablieferung konnten vermieden werden . — Von
einer Belebung auf den Auslandsmärkten kann nicht
gesprochen werden . Um das Aufkommen bemühen
sich die Hochofenindustrien der verschiedenen roh¬
eisenerzeugenden Länder . Die Preise waren stark
rückläufig.

Der zur Zeit in Stockholm tagende Ständige Ausschuß
des Internationalen Instituts des Sparwesens -Mailand be-
schloß , den für das Jahr 1940 vorgesehenen InternationalenSparkassenkongreß in Berlin abzuhalten.

Die bis zum 30. 6. 1938 befristete Geltungsdauer der Ver¬
ordnung über eine Marktregelung für Rasierklingen ist um
einen Monat bis zum 31. Juli 1938 verlängert worden.

Die Schantung -Handels A-G hat ihren Majoritätsbesitz
an Aktien der Moritz Bibbert A-G', Hohenlimburg , verkauft.

Reist im herrli &en
Deutschland/

Jeden Sonnabend ab und bis Bremen

Zell am See (9Tage) . RM 102.-
Bayristhzell (9Tage) . RM 90.-
Garmisdi-Parfenkirchen(9 Tage) RM 96.-

, 2 . Juli , 20 . Aug .»3 . Sept . ab und bis Bremen

PÖltsdiadla.Wörther See(15 Tage)ab RM 165.-
Tägliche Abfahrten ab und bi . Bremen

Swinemünde (7 Tage Aufenthalt) RM 80. 50
Antoreisen:

Jeden Sonntag ab und bis München

Quer durch Österreich mit Wien
Bayr. - Österr. Hochgebirgsiahrt

RM 138.-
Bef.*Steu«r RM4.80
RM 115.-

Bef.-SteuerSMI.S0

Auskunft und Beratung durch:

Lloydreisebüro Bahnlioislr.

Amtl.Bekanntmachungen
3ugefIogen : ein toeifjer Ranatten;

Bogel. SDlcIbung irtnergalb 3 ©agen
im gunbamt , ipoliaeigau ! , 3immct
Sflt. 121. — ©cm Üiergcim bc! SB« »
mer XicrfcgugBercinS übergehen : ein
©acfelguttb , eine ©ertietgünbirt unb
ein SBaftatbßunb ogne Sunbcjeicgen.
ÜJleibung inneri )alb 24' Stunben im
Sierfjeim , öerlängerte ^ emmfttafjc,
gegen 21u§tnei§, fonft wirb über bie
Ziete  betfiigt . $ et 33oti3eifrräfibent.
Unter ben Sßiefjbeftünben Bon
1. SReinfjotb Sßinflet , Sanbtoefjrfttage

9tr . 71,
2. ßinsid ) § ilfen , Sorgfelb , 6eer=

ftrajje Itr . 55,
3. S-otjann Q§met §, Sefjcfterbeid),

5(m öeijejtetbeid ) 9t*. 62,
4. Stiebridj äBefjrenü, Cberneuianb,

9(uf bet § eibe 9tr . 54,
ift bie SDtauLunb Ätauenfeudje au §=
gebrod)en.

©efperrt finb bie Bcrfeudjten SBeL
ben unb anliegenben ÜBeiben; au 3
unb 4 au &etbem bie ©etjöfte.

30. 6, 38. Set ffoliaeibtafibcnt.
$ie nadrftefjenbaufgefüf)tten jtrafh

faijraeuge, bie if)te SBefiÖer gernedpelt
Ijoben, fnnnten bislang nidjt ermit=
teil » erben:

Jtrafträber:
HB — 1078, ^ erfteüer ©tanbarb , » a=

brif =9tr . 30 619/23 512,
HB — 2127, gerfteßer 3ünbaW , 2fa=

brif =9tr . 124 238,
HB — 3067, fjerftetier ®fl2R , gabriL

9lr . 123 992, STtot.=9tr . 169 299,
HB — 3415, öerftcrierSäJtüB ., SabttL

9tr . 10 778, S0tot.=9tr . 40 756,
HB — 20 597,öerftefler S3R2B., 3fabtif=

9tr. 293 616, ®tot.=9tr. 520 669.
9) etfonenfra ( t » agen:

HB — 4185, ßerfteitcr Epel , tJabriL
u. 9)tot.4)tr. 9974,

HB — 10 307, § erfteller Opel, SabriL
u. 3Jtot.=9tr . 6312.

Sattelf djlepper:
HB — 4856, .ßerfteder Stoeföer , f?a--

bril =9tr . 13 407, 2JiDt.=9ir . 14 807.
iperfonen , bie über ben Setbleib

ber flraftfaf >t3euge facfjbienlicfie 9(n=
gaben madjen fön neu, » erben ge=
beten, ficE) im j?raftberfet )r§amt,
5Poliaeif)au §, jjimtner 117, ein3u=
finben . 33er ^ oliacipräfibcnt.

Regelung beS Spcifefcttbeaugeä für
baä 3. Sicrtcifafit 1938

$ie 2lu§gabe bon SBerbitligungSs
fdeinen ttnb SBeaugSfdjeinen oijhe
Sßerbißigung für bie ajlonate 3uli,
Sluguft unb September 1938 » irb
fortgefegt.

Sen 3tcid)£Betbittigung3fd )etn et=
gatten:

*Perfonenfrei § :
a ) bieföauptunterftügungaempfänget

unb 3ufdf)tag§empfänger ber 9tr=
beitSlofenberfidjerung , fo» ie bie-
jenigen im fpaitSgaft beä § aupt=
unterftügungöempfängerö (eben=
ben gamitienangegörigen , bie
3» ar feine jfufcglagSempfängct
finb, beten - (Sinfommen aber
unter bem SRibgtfagfür bie 9(u3=

'gäbe bet SRei(g8Berbißigung3=
fegetne für Müeinftegenbe liegt
ober, falls biefeS ©infommen
göger ift, noeg Cegtlinge fmb;

b ) bie ©mpfänger Bon Rranfengelb
naeg § 117 91239193®. für ficg unb
igre -Sfamtlienangegörigen , bie
Wägrenb bei Söeaugeä Bon 9tr--
beitälofenunterftügung Sufdjlagi --
empfänger Waren, fowie biejeni;
gen im ßauigatt be? ©mpfäns
geri Bon" Rranfengetb Icbenben
gamilienangegörigen , bie 3» ar
feine 8uftgiagäempfänget finb,
beten ©infommen aber unter
bem fRicgtfatj für bie 2tuigabe
ber aieigSberbißigungäfdgeine für
OTeinftegenbe liegt ober, faß?

I biefeS©infommen göger ift,no(gSegrlinge finb;
c ) bie ©mpfänger Bon fiuraarbeiter=

unterftügung unb igre 3ufcglagi=
beregtigten ütngegörigen;

d) bie Bon ber öffentlitgen gürforge
laufenb al§ § auptunterftügte
unb gufdjtagiempfänger in offe=
ner gürforge unterftügten !per=
fönen;

e ) bie ©mpfänger Bon gamiliem
unterftügung (Unterftügung bet
SIngegörigcn ber . cinberufenen
2Begrpf(irf]tigert unb 2frbeif§=
bienftpfiidjtigen ). Slngcgörtge ber
3u furafriftiger 2(uibilbung ober
3U Ucbungen ber 333cgtntacgtcin=
berufenen $ erfoncn fönnen geth
Bcrbißtgungifdjeine nur bann er=
gatten , u ênn bie Sauer ber 2tu§=
bitbung ober ber Hebung minbe=
fteni 4 SBocgen beträgt . Sie S3e*
augibereegtigten ergalten lebigiieg
bie SReidjiBerbißigungSfcgeine, bie
auf bie fflionate entfalten , in
benen bie gamilienunterftügung
geWägrt » irb;

f ) bie ©mpfänger Bon S3erfotgung§=
beaügen naeg bem 9)eidg§Berfor=
gunggg^feg unb igre 8ufdjtag §=
empfänger . ^ ierju gegoren aueg
Berforgungiberedjtigte ^ erfonen,
benen anbete SReidjigefegefojiale
gürforge im Sinne bei SReicg§=
Berforgunglgefegel aubißigen;

g ) Soaiätrentner , igre ©gefrauen
unb unterixiltsberecgtigten min=
berjägtigen Rinber . Soaiatrent;
net im Sinne biefeS ©riaffel finb
bie ©mpfänger Bon SRenten ber
ltnfafl =, ber SnBatibe » ; ber 2ln=
gefteßten : unb ber fnappfcgafb
tilgen 23enfionlBerfid)erung;

h ) bie Empfänger bon Sor3ug §rente
naeg bem 9tnteigeablöfung §gefeg,
igre ©gefrauen unb untergalt3=
bered)tigten minberjägtigen SHn=
ber;

i ) bie 9totftanb ?= unb gürforge;
arbeitet , igre ©gefrauen unb un=
tergaltsberecgtigten minberjägti;
gen jfinber;

k ) 2!etfonen , beten Sogn = unb fon=
fiigei ©infommen bie nadjftegen;
ben 6infommen3gren3en nidjt
überfteigt , igre ©gefrauen unb
untergaltlbcrcdjtigten minbetjäg;
tigen Äinber . ,

ßinfommcnögrenacit
für Sti ^ äBerbißigungäfcgcine;

atHcinftegimbe ffigepaate
monatliif) monatti^

ogne Jiinbet . 68.— 102.—
mit 1 tlinb . . . . . . 93 .— 127.—
mit 2 Rinbern > ■■ . 118.— 152.—
mit 3 Rinbern . . . . 143 .— 177.—
mit 4 Rinbetn . . . . 168 .— 202.—
mit 5 Rinbetn . . . . 193 .— 227.—
mit 6 Rinbetn . . . . 218 .— 252.—
für jebeö » eitere Rinb 25.— . 25.—

Sen SRargarinebeaugSfcgcin ogne
23erbißigung ergalten:

tperfünen , beten Sogn = unb fdnftb
ge§ ©infommen bie naegftegenben
©infommenSßtenaen nidgt überfteigt,
igre ©gefrauen unb untergaltiberecg;
tigten minberjägtigen Rinber.
©infommenSgrenaen für äRargatine=
bcaugSftgcinc (ogne 93ctbifligung) :

Sltcinytegenbc Ehepaare
monattiih monailid)

ogne Rinbet . 102.— 153.—
mit 1 Rinb . . 139.50 190.50
mit 2 Rinbetn . . . . 177 .— 228.—
mit 3 Rinbetn . . . . 214 .50 265.50
mit 4 Rinbetn . . . . 252 .— 303.—
mit 5 Rinbern . . . . 289 .50 340.50
mit 6 Rinbetn . . . . 327 .— 378.—
für jebeS Weitere Rinb 37.50 37.50

ülufjerbem » erben Sufagfdgetne
naeg beftimmtem 23tan ausgegeben,
©in Sßnfptucg auf guteitung bon
jjufagfegeinen beftegt - in feinem
gatte.

Sie 2tu#gabe bet Stgcine erfolgt
für bie unter a ) unb b) ©enannten
bittög ba§ Arbeitsamt , für aßc übti=
gen Wie folgt:
Ausgabetage : 5. 7. 6. 7. 7. 7. 8. 7.
2lnfang §=
buegftaben: A -G- H -M N-S T-Z

tägtiög bon 9 bi§ 17 Ugr.
ütusgabe?

Reite, Ortsgruppe atusgabelotal
1. SHSottmerSgaufen,

Surngaßc Scgute
iRecgtenftetgerStr.

2. üteuftabLSftb ' it. SRorb;
Suritgaße

. ^ Scgute jöogentor
3. SBuntentor,

23orbcrgau§ Sdgule
am SSuntentDr

4. ^ aftebt u . Dften,
^aftebter § eerftr . 311

5. Steintor , Dftcrtor,
■§ ertfentor, ' SUtftabt,

Surngaßc Scgute 2Ht=
ftabt (Ratgarinenftr .)

6. ScgWacggaufen,
tpagentorn , § orn,

SäjWacggaufer .geerftr . 66
7. ginborff , Surngatfe

Sdjute § erbftftr.
8. 233eftenu. Utbremen,

RagrWegl Afgl
9. SBaße, Sdgttle ©tlftctger Str.

. 10. ©röpetingen,
Surngaße Scgute Ogtengof

11. ©rambfe u. SBurg,
2tm großen .geef

S3eaug§au3» ci3' 1938 für Sutter
beS Seben§mittcleinaetgänbter §, 23er;
bienftbefd^ inigungen für 3uni 1938
(für aOÖDdhmlognempfängerfür bie
Seit Born 30. 5.. btsi 25. 6.) unb au §=
gefiißteS 2lntrag §formutar finb mit;
aubringen . 2(ntrag3formutare finb
beim ©inaelgänblcr abaugoten.

®§ » irb befonberö barauf auf;
metffam gemaegt, baß mit Ablauf
bei 8. Quli 1938 bie allgemeine Au§=
gäbe ber Scgeine cingefteßt » irb.
Siejewgen 23Dlf§genDffen, bie bereit!
Wägrenb b9t aßgemeinen Ausgabe;
aeit 3um Sejuge ber Scgeine bereeg;
tigt Waren, ergalten naeg bem 8.
3uli 1938 feine Scgeine megt . Seic=
noig gefteßte Anträge fönnen nidjt
megr berüeffiegtigt » erben.

23oIf! genoffen, bie au § berufliegen
®tünben , infolge Rranfgeit ober
AbWefengeit bdu 23remen Berginbert
finb, an ben für fic auftänbigen
Ausgabetagen in igrer Auägabcfteße
3u erfdjeinen , fönnen bie Sdjeine
bürd ) eine Boßjägtige 23erfDn, bie
mit einet fcgriftUcgen SSoflmâ t unb
mit ben etforbetlicgen Unterlagen
(33e3ug3au§» ei§ für SSutter, Sogn=
befigeinigung , auägefitßteö unb um
terfdjriebeneS Antrag §formuIar ) 31t
Berfegen ift, abgoten taffen.
‘ 93olfagenoffen, für bic bie ®crecg;
tigung erft nadg bem 8. 7. 38 eiu=
tritt unb bie besgatb niigt an ben
Borftegcnbcn Au3gabctggen fgmmen
tonnten , fteßen igren Antrag unter
Auäfüßung ' be§ Antragsformular!
unb ergalten bic Scgeine : *
1. für ba! Stabtgebict am Iinfen

SBeferufer (bic gefamte SReuftabt,
SßoltmerSgaufen uf» .) : Rrei -5;
abteilung I be! güfforgeamtes,
ßotaftraße 11.

2. für ba! Stabtgebiet am redjten
SEßeferufer:

a ) öftticg ber Otbenburger unb
ber Hamburger SBagntinie:
RreiSabteitung II be! gür=
forgeamt ! , Auf ber SBtafe 8;

h ) toeftlidj ber Borftegenben S8agn=
linie : RreÜabteitung III be!
gürforgeamte ! , flangenftr . 132.

gür biefe aSotfogenaffen ift legtet
Au! gabetag ber 24. September 1938.
29et Au ! gabe naeg bem 31. Quli 83» .
nadj bem 31. Auguft » erben bie tn=
3» iftgen Betfaßenen S9e3ug! fcgeine
uno Sefteßaettet abgetrennt.

Sa ! gürforgeamt.

Sie ©roßgerauer Straße ßat bie
Seaeicßnung ^agftraße  ergalten.

29. 6. 38. Saupolijcibcgötbe.

Sttingung
ctngcimifdjcr Siubenbögel na ^ ber

AaturfcgugBerorbnung.
Unter Säeaugnaßme auf bie amt=

liege SBefanntmacgung Bom 9. Se=
aentber 1937 (SSremer Leitung Bom
10. 12. 37) » irb nocgmal! barauf
ßingewiefen , baß aße gefegügten
niegt jagbbaren ffiögel, bie fid) in
tpriBatbefiß befinben , bei SReibung
Bon Strafe mit ben amttidß Borge;
feßriebenen gußtingen au ' berfegen
finb. '

Sie Crügruppe SSremen be!
SReicg!Berbanbe! Seutfcger SBogeL
Pfleger unb sßüdßter e. SS. füßrt bie
Beringung am Sonntag , bem 3. Suli
1938, bormittag ! 3löifd>en 8 unb
12 Ugr, in ÜBoflen! iReftaurant,
Seemannftr . 1, au ! . Sie Roften für
bie SBcringung eine! Siegel! betragen
JtJi  0,25.

25. 6. 1938. Set Sanbgctr
als untere tRaturfcgugbcgörbe.

; .Gerichtliche
Bekanntmachungen

Sermin ! bcftimmungcn in g » ang ! =
- Bcrfteigerungen

Sa ! folgenbe, im bremifegen ©c;
biete belegene ©runbftüd , beffen ge;
nannte ©igentümerin aur ber
Eintragung be! 8hJang ! Berfteige;
rung ! Bermerf! eingetragen » ar , foßam

SienStag , bem 16. Auguft 1938,
11 Ugr bormittag ! ,

burd ) ba! unteraeidßnete ©erießt im
©ericgt!gaufe, 8 ' mmcr SRr. 171, ber;
fteigevt » erben:

SBremen, Sorftabt R 53, Statt 927,
SRorbftraße Ar . 180, bet SBittoe beS
Säcfcrmeiftcr ! ÜRatgia! 2Rar Igüet,
SRofatie, gcb. Srinfgof in Socgum;
Vorbei, groß 154 qm , beftegenb au!
©ebäuberaum (SSügugau !), Sorgof
unb £ oftaum . Steuerlicger ©ingeit ! ;
Wert 1935: 13 000 SRSR. Serfteige=
rung ! Bermert eingetragen am 26.
April 1938.

Sternen , ben 30. Jjuni 1938.
G! ergeßt bie Aufforbetung,

3t  e cgt e , fo» eit fie aut 3«>t ber
©intragung be! Serfteigerung !Ber=
merf ! au ! bem ©runbbudße niegt
erfidjtliig waren , möglicgft balb an
bet ®ef̂ äft! ftefle be! Amt ! gericgt!
im ©eridjtlgaufe , gimmer Är . 65,
[päteften ! aber im Serfteigerung ! =
lermine , Bot bet Aufforbetung aut
Abgabe Bon (Behüten, anaumelben
unb . Wenn ber ©Iäubiger » ibet;
fpriegt , glaubßajt au maegen, » ibri;
genfaß ! fie bei ber geftfteßung be!
geringften Gebot! niegt berüeffiegtigt

unb bet ber Serteitung be! Serfteige;
rung !erlöfe! bem Anfptudße be!
©Iäubiger ! unb ben übrigen SRecßten
naeggefegt » erben.

Siejenigen , ntelcge ein ber Set;
fteigerung entgegenftegenbe ! iRccgt
gaben, » erben aufgeforbert , Bor ber
©rteilung be! ßußfßag ! fcie 5i uj=
gebung ober einftweilige GtnfteOung
be! Serfagren ! ßerbei3ufüßren,
»ibrigenfaß ! für ba! SRecgt ber
Serfteigerung ! ertö! an bie Steße
be! berfteigerten ©egenftanbe ! tritt.

Amt! gcrid)t Srcmon.

Geschäftsbücher ^ Harfdŵk
vieleSorten am Lager
Duichsehreibebiieher
Durchschreibe ■Buchführungen

DANIEL SCHAD, Langenstr . 30

5rcilj. 55 er6fluf
Morgen ab 9 Ugr
Su ^ tftraßC 48/49

»egen
©efögäft! aufgabe

große Roften
23U&erieiften
Aagmen , ©Ia! u.

Spiegel
in aßen Sorten

fo &iKig,
baß jeber taufen

muß.
Kßt . Stauer,

bccib. Scrftcigcrer

Tierraarkt
Verkauf *

Am Tage des 75jährigen Bestehens
der Firma

L. Undülsch
erteile ich meinem Sohn

Fr. Undülsch
Prokura.

E.  Undülsch
i. Fa. L. Undütsch, Contrescarpe170,
Kohlenhandel u . Hoizkohlen -Großhandel

Mit dem heutigen Tage übernehme ich
das Geschäft des verstorbenen Baumeisters
H. Kastens , Roßbachstraße 61, welches ich
unter dem Namen H . Kastens Nachf . wei¬
terführen werde . Es wird mein Bestreben
sein , die Firma im Sinne des Verstorbenen
weiterzuleiten und bitte ich , das meinem
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen.
Bremen , den 1. Juli 1938
H . Kastens Nachf . W . Tonne , Rolandstr . 16

fiesonans Ernnnuno!
Seiferts Gaststätte

Mit dem heutigen  Tage über¬
nehmen wir die von Frau Kühne¬
mann geführte Gaststätte Braut-
straße 36. Es soll unser Be¬
streben «ein , unseren Gästen an
Speisen und Getränken das Beste
zu bieten.

-Karl Seifert und Frau_

Wir übernehmen mit dem heutigen Tage
die von Herrn Siedenberg und Frau
geführten

Olberssluben
Es wird unser Bestreben sein , allen Wün¬

schen unserer Gäste gerecht zu werden.

Fritz Wachtendorf und Frau
Hemmstraße/Olbersstraße

J
de.a

Dos Kampiblait
der Obersten SA .- Führung

Fiittmtiiweiite
ffettet.

Sebalbabrücfer
jöeerftraße 25t

ßetauSgcg *»
©tefe! Sud ),

Wcfhifldte
lütte

©roße, u n g e »
fürste  Ausgabe

©er 3enttü [pat»
teiüerlag SBetiin
ßat bie neuefte
Au! gabe be! feit
73 Sagten hefte»
genben SEBetfel

„Geflügelte
SBotte" bon ©eo*o
SBücßmann tn
einem ©onbet«
banb
ben. ©tefe! !
ba! in ßalbiebec
gebunben ift, fann
jebe! SRctgtiePbet

„SeutfcßenRultiir«
budjmge " auut
93otaug!ptei § Bon
JC  8 .10 erwerben.

SOon Qagraegnt
3U Sagraegnt gat
biefe! Sud ) in bet

ganaen ÜBelt
immer megr An»
erfennung gefun»
ben. 3n ber neue»
ften Ausgabe Bon

„Geflügelte
233orte“ finben toi*
niegt nur Bolf! »
tümlidge SRebewcn»
bungen , überlte»
ferteSpricgwörter,
fonbetn gier finb
aueg bie 3 ttäte
ber jüngften poti»
tiftgen Sergangen»
gett feftgegalten.

Keben Au!»
[prüigen Bon ©ifg«
fern unb Sgifo»
fßpgen ftögen autg
bie aaglretcgen Sie»
bewenbungen bnn
SRännern be! na»

ttünalfoaialifti»
fegen Staate ! .

G! ift ju goffen,baß biefe! aner*
fannte Söerf, ba!
einm ' al ! ©on»
berbanb nur
für bic SDUtgliebet
ber „©eutfdjeti
Rulturbu ^ reige*
3um erftaunlicg
niebrigen greife
Bon M 8 .10 et*
[cgienen ift, frei»
hefte aJerbrettung
finben möge uno
Biele (Besieget (ttg
biefe günftige ©e»
(egengeit nicht
»erben entgegen
iüffen.
ßenttnlixrlag »i

(EgetA«4f. 9 m»
Serlln $w 98,

3itnttter|tto6e 87—
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Alt ist das Ländchen zwischen Weser und Ems. Mehr
denn tausend Zahle zählen seine knorrigen Eichen im
Urwald Hasbruch. „Urwald" meinen Sie ? Jawohl, so
etwas gibt es in Deutschland selten, aber im Olden-
burger Lande dreimal: den Hasbruch  auf der
Delmenhorfter Geest, den Neuenburger Urwald
in der Friesischen Wehdeund den Baum weg  bei
Ahlhorn.

Aelter als jene Riesensichen ist das freie Vauernvolk,
das hier unter dem weiten blauenHimmel wohnt, Jahr
für Jahr den Pflug durchsAckerfeld zwingt oder im
Schutze der starken Nordseedeiche prächtige Pferde und
Rinder aufzieht. (Nebenbei: Ein Lobliedauf das Edel-
schwein erübrigtsich, nachdem„Jolanthe", um die mit
dem Lustspiel des oldenburgischen Volksdichters August
Hinrichs sooiol„Krach" im ganzen Reich gemacht wurde,
a>ls echte Oldenburgerin zum berühmtesten und gefeiert¬
sten BorstentierDeutschlands aufrückte!)

Schon vieltausendJahre vor der Zeit, als Wittekind
hier durch die Landeritt, saßen die Bauern frei un¬
sicher auf dem Rücken der sandigen Geest. Die gewalti¬
gen Hünengräber zwischen Wildeshausenund Ahlhorn
die größten Steinsetzungen Deutsch¬

lands,  halten noch heute die Welt in Staunen und
stehenobenan in der Reihe der Zeugen grauer Vor¬
zeit.

Starke Wasserburgen,  geschützt durch breite
Grasten, die festen Steinhäuser  der Häuptlingeund
wuchtige Wehrkirchen  auf friesischen Wurten sahen
manch blutigen Kampf um Lebensraumund Freiheit,
und Sage und Geschichte raunen an diesen Orten die
wunderlichsten Dinge.

Vom Biirgerfleiß in kleinen Ackerstädtchen erzählen
die hohen, schmuckenGiebel der alten winkligenHäuser¬
reihen zu Oldenburg, Wilbeshausenund Jener. Vom
Kunstsinneines Fürstenhauses, dem sogar russische,
dänische und griechische Landesväterund -mütter ent¬
sprossen, die Schlösser und Lustgärten der Landeshaupt¬
stadt, des. oldenburgischen„Sanssouci" im nahen Rastede
und der einstigen„Fiäulein-Marien-Refidenz" Jener.

Das Oldenburger Land ist durchaus keine langweilige
Kuhweide, wie so mancher Binnenländerin trüber Er¬
innerung an seinen alten Schulatlasmeint. Im Gegen¬
teil, die gütige Mutter Natur streute hier in erfreu¬
lichem Wechsel fast alle Edelsteine der deutschen Land¬
schaft aus. Im Süden sorgen die Dammer Berge
für Höhenluft und weite Sicht ins Mähen- und Weser¬

gebirge. Auf dem Dümmer und dem Zwisch en-
ahner Meer  stehen schlohweife Jachten im Winde.
Am Küstendamm träumendie Sielhäfen  mit ihren
sauberen Fahrzeugen, dem gesunden, derben und doch so
gemütvollen Seemannsvolkund den verschmitzt plin-
kernden Fischerkneipen, in jenen Verstecken, die so oft
Klaus Störtebekers und Eoedecke Mi¬
chaels  letzte Rettung waren.

Auf der NordseeinselWangerooge und in den
KüstenbLdern  Horumersiel - Schilling, Hooksiel,
Rüstersiel, Wilhelmshaven, Dangast, Eckwarderhörne,
Tossens und Burhave genießen alljährlichvieltausend
Badegästeaus allen deutschen Gauen den Segen der
kräftigen Seeluft und treten ihr fröhlichesSpiel mit
den heilkräftigen, schäumendenWellen der Nordsee¬
brandung.

Erdverbunden aber wie vor Jahrtausendenblieb der
Oldenburgerstets derselbe. Zufrieden lebt der Bauer
wie in Urväterzeitenunterm breiten Strohdach, und
echte Eastfreundlichkeit ist überall selbstverständlich, ge¬
treu den letzten Worten der oldenburgischen National¬
hymne:

Wer deinem-Herde naht, fühlt augenblicklich,
Daß er hier heimisch ist, er preiset sich so glücklich.
Führt ihn sein Wanderstaü auch alle Länder durch,
Du bleibst sein liebstes Land, mein Oldenburg!

Osorg v . I -iväerv Kredit

MM

Im ? clrcräiss clsr örsmsr Lclivrslr

Nsrrllells dlat » ra » 1«rys » crm
Rcnuls äsr Ussur». Oas yssigrrsts
Uoicaliür Lstrisbs - Lustlüss

lier ^ rotleri u . A .quclriuni Lremerkaveri
muft jsäsr Lrsmsr bsstisftsit.
Horäis ^fts lisrs » k/lsusoiisnakisn » InsOlrsrsipanorama

Illülim ? VLNa  —
«ivlnll ! LeliedtSL 2ie1 ^

FMI»»» » W» U> >1 HerrlicheBade-, Spiel- u. Sport-
^ M» anlagen. Erfrischungshalle. Zehn

1, ^ ^ Minuten von d-1  Lndstat. Burg

DeyestuAant
Familien-Strandbad — 1000 Meter lls
schisfahrt — Stadtgarten u. Somm
Auskunft und Werbeschriften: Verkehr

ll ) esLc « tca » tti
erpromenade— Wassersport— Eroß-
ergärten unmittelbar an der Weser,
-ausschutz, Stadthaus.

Skvtsl Ütavsnkau8
- Inhaber : Franz Sailo - Ruf: 127

Anerkannte Küche
Fremden»u. Lereinszimmer

KsslLtätts „ Srausr Lsel"
Altdeutsche Bierstube

2ny. : 2sh. Schmilau Zu«. -
Altbek. Familienlok. Mtttagstischsow.
Abendessenn. Wunsch. Gedeck1.20
Sonnabendsu. Sonntags Künstler konz.

golel lloiääsuislbsr llok
2nh.: H. Dreefen und B. Stnrmanu
-- Das hekan- t- Terr- sf-n-Restaurant--
Mittwochs,Donnerstagsu.Sonnabends
Konzert. Sonntags: Tanz. Parkplatz.
Sutgepfl. Getränkeu. anerk. gute Küche.

StranälusL
Die schönste und größte Vergnügungs-
statte der Umgegend Bremens. —

Jeden Mittwoch, Sonnabend und <
Sonntag Konzert und Tanz.

-rr»

VkVssrrnüscks-I'tsvksrsikats»
Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen an
die llnterweserdas bekannteu. behagl.
k' iscrkoreikaken-
ksstaurant
Erstklassige Seefischgerichle zu mäßigen
Preisen / Diners von 12 bis 3 llhr

Jnh.: H. Hollmeyer— Ruf: 835

LI . VMLNI 'SLI.
Vasssr . V/'crirt Lsiüs bistsv uvä sallo»sts LusÜuysmöF-
Uelllcs ts» O A.» SFsästr » tsr La «tsstrcl » tt A Ltr » » <lpror » s » «räsLuslcrrnkt : Vsrlcsllrscrnrt rra Ratlrcrus

I-üc-Lss LtranäliciUs
Vasssrtsrr . -Lonnadels . u . Sonnt . I 'crnr ! VsrsivsLcr/s» lVasssrsport
Llumsotdcri,̂ cr̂ !cft«r7uü"- Li's . Vsrsios - u. Lstr/slrscrusÜÜNS

Kotsl - Scrststätts «LvryevcrN"
Osr sebönsts G Lluinsnttrcrls

Ursi » AtaUl Uss Ureirss Ovterkolr
5^ inoilrugrtcrtion  cjsr keickislscikin 6rsmsn —Lfsmsrftovsn
kn ^ stotlon  clsr sOsinkasin noctZ V/orp§vs6s

5csiön§ts logs an cisn s-iöksn cksr 6ssst uncs an clsr
ŝ omms-^ iscisrung . Mitten im Ort clcir s(!ortsr ^o!r.
kin Lctiönsi- oller Kuctisn v̂crlcl 8ĉ ön gspslsgtsroeoüt
porlc(früher Opmcmn). Vlcisssrspott unc! ^rsi^ ocl an
<lsr l̂ omms. öuts unc^ billige Oartrlätten.

Ueber den Deich zur VlütenprachLnach

§ta « >« »ar »»» »
Ä » »», » ,evg «» vß « r»

Jnh .: O. Bertram
Ab 11. b. jeden Sonnabend u. Sonntag
Tanz. — Das Ziel der Bremer an der
schönen Ochtum! Spellmann-Kegelbahn.

Schönster und größterPark in
BremensUmgegend/ Pension

Lssuckt

»M « I>« « » M
Obsrnsulsnci

LllkllULRJ HOTLI . . 1-iIibntkcrl
Ruf: 234.
Mittagessen von 12.30—2 Uhr.

Ab 4 llhr
Konzert und Eesellschafts- Tanz

Llostsrlrot Uilisritlrcrl
BelreLtesAusflugsziel. Er. schattigerGarten, gr. Saal . — Behagliche
Klub- u. Gesellschastsraume. Geeignetfür Vereins- u. Betriebsausflüge.

blurksns ScrsÜiot I-LIisvLcrl
deLcioois s -rts Lü-Ks , / Sonntags « on - ort nn6 r „ n»

_rrsrrlrc -üsr Ocntsa / SpsllmcmvL ^ sssllrcrüoso

l.üscken'8Lltäsutseds Lsuemäisls
Beliebtes Ziel für Firmen- und BetrieLs-Ausflüge!
Neuer, angebauter Eesellschaftssaal, schöner Eommergartes

Seil UM IcLrsn Laokonkök1or , Stenum
Die heril. am Walde geleg. Gaststätte, geeignetf. BettieLsausflllge, Kegelbahn

Wohin?

Diese Seite ent¬
hält die schönsten
Wochenendziele!

kszllis!rum KMWrlM °Lhrekm
Direkt a. d. niederdeutschen Weihestatte

— Geeignetfür Betriebs-Ausfküge—
Saal / Klubzimmer/ Veranda/ Garten / Bundeskegelbahn

bei Î ilientbLl

Äph. : Friede. Linda«, R. Lilienth. 281
Das beliebte Ausflugslokal, direkt am
Wasser gelegen, mit herrl. Sommer¬
garten. Parkett-Tanzdiele. / Sonntags

Konzert und Tanz_

üstsrkolr - Isnsver

klklÄM 8vlIMlM!klI
Herrliche Lage, gr. schattiger Garten. 2n
nächst. Nahe d. Autobahn u. d. im Bau
Lefindl. neuen Sees / 18 Min. v. Endst.
Linie 12 / Sonntags ab S llhr Tanz!

Lake rur MKIk
BesitzerM. Schuhmacher

Schoner schattiger Sommergarten in
der Nähe des Altenheims, Beliebtes

Ausflugsziel.

/
Im.ObernkulsnäerI-snüdsus"
jenen sonnlsg Ickililsrstonêri unä ISII2
cruŝ sWirt v. dLusLsirr tt. Ini.-KsF. 65, Vsräsv

AltbekanntesHaus — Besitzer: Heinr. Pape,  Fernspr . 197
onntags : Konzert und Tanz / Donnerstags : Konzert

VLVLKVLN-
rinn Daverden. (Tel .: Langwedel246)VUjttlUUS lUttt — Besitzer: E. Triindler —

Ausflugslokal in herrlicher
U- UlviUIlvpUßLilLage , direkt am Walde und Wasser.

Jnh. Ludwig Meyer
Schöner Sommergarten, Klubzimmer
ff. Speisen und Getränke: Tel. 466

Lu^ kuAsort ,
Die beliebte Sommerfrischean der
llnterweser. HerrlicherBadestrand, bis

MÜH « 8üüIMS ^ SH8ü
AltbekanntesFamilienlokal, direkt am
Gehölz. 10 Mrn. vom Bahnhof. Tel.:
394. Tanzsaal, Klubzimmer, Kegelbahn.
Großer schattiger Garten. Mittwochs

und Sonntags Tanz- im Freien.

Stellen, mit" regem Badebetrieb. In
rdyllischerEinsamkeit in Wald und
Heide; Ruhe und Erholung. Für Be¬
triebsausflüge besonderszu empfehlen.

UM«
An der Hamme— Fernruf: 415

Gut zu erreichen auf der neuen Straße
Osterholz-Scharmbeck— Moorhausen—

VlO » I » 8V ? LVV

»M81M Spinell e°.. «
Ruf 207. Das Haus für Betriebsfeste!
Großer Saal - — Diele — Original-
Künstlerzimmer— Er. schalt. Garten.

Ihr Ziel als Erholungsort ist die vor den Toren Bremens liegendeGemeinde
»M. » > > Herrliche Wanderziele in Heide, MoorI » und Wald. Besondersgünstige Gelegen- !* ^ " W » » » MW heij für Ruder- und Segelsporttreibende.

Besucht die 12 500 Quadratmeter große Freibadeanstalt in Ritterhude. Billigste
Unterkunft und beste Verpflegung in allen Gastwirtschaftender Gemeinde. §

vlkMH SM8N8
Jede « Sonnabend

bei gutem Wetter die beliebten
Tommernachts - Bälle

LItäsuHeks8 6s8tlisu8
„Zur Schloßbrücke"

— 2nh.: H. Beckerwerth— '
Geeignetf. Ausflügeu.Betriebsfahrten.
SchönerGarten / Tanzdiele/ Pension.

«MIM

Vorwärts X
durch Werbuugl

Lrboluo^  In H H t >si örsmsQ
kksrrliclis kVälclsr, schönsr L1ic:L cruk Lrsmsv sspklsgtsSkcrststcitts» luicl ? svsioosv » Äst kür kVczcÜSvSvcls unck
LrüoluiiFSurlciud. Lsyusms Kuto- uvcl Lcrüvvsrbi'vcllMN
^usLuvkt uvcl ? io^ süts .' Ltcickti-srivciltuiis , Nirk 571

Hotel voutsckos llsu8
Altbekannte gute Küche < Gemütliche

Räume / Schöner Garten
2nh.: H. Winkelmana

Vo !tsr8 Ks8tdot , 8gko
— 2nh. : Wilh. Ritterhoff —

Nahe des Waldes
Schöner SommergartenamMühlenteich.
Euter Mittagstisch, gepflegteGetränke.

VkS888l8 kotsl . 8gko
Lssitrsr Orsvs

Ospileyte Osträriks

Qastlicms
„2ur äkMscdkn Liede"

8 -r L L
Direkt am Walde gelegen Bietet allen
Ausfluglern eine angenehmeErholung.

»viel NMS-»M.8M Isiston
447

— 2nh.: Carl Hillmann —
3 Min. vom Walde. Soviniergärterr,
Veranda, Kino. Bekannt gute Küche,
gepflegte Getränke. — Solide Preise.

O cläsv/crtsr 8cüüt ^snücrusTslstov 333
Ooppsl -LsTsIixrlrn

dir. a. Waldesrd. gel. Preisw. Pens. f.
Sommergäste. Erstkt. Küche. 2ed.Sonnt.
Konz.u.Tanz. Das Lok. f.Betriebsfahtt.

<L« LtstLtts „Lnrv sekuean . LoL"
VSljsn , LookkolrlosrF

In der Nähe des Hasbruch. Geeignet
für Betriebsausflüge. Erstklassiger
Mittagstisch. Gepflegte Getränke.

Ks8l8lslie. Seiilök'limM
Das r -Ii-bte Ausflugslokal der Bremer

Gepflegte Getränke

12 crrt äis IVorclsss ti . clas
^kviscdsvcldrlsr hckssr

obns 01 - vLllvllirs

Osus Hotel unä ksstcruront
Islslo » 3259 am Lakndot SrirclU. cr. Nauss

r ^ stsIillSelnede
Nsrrliclisr Zommsrsartsrt <I5lX > ksrsonsn)

;vLP 2V7ise » LirL » «
V L n O n - » I lW - an Bai D« ib» g7u

I
SchönstesZiel für Vereins- und Betriebsausflüge! Er.Saal , Sommergarten, Kegelbahnen. — Jeden Sonntag
ab 4 llhr Tanz. — Anerkannt guter Mittagstisch. —

Spez.: AmmerländerSchinkenbrot

Erste Konzert- und Tanzstätte
Er. Gart. m. Tanzdiele. Doppel-
bund.-Kegelb. Anerk. gute Küche

blolel Viktoria
-Hotel — Anerkannte Küche,
f. Schottelndreyer. Telef. 639.

Hellwinkel, .Etat . : Eystrup—Hasiel
. ngnet für Betriebsausflüge. Großer
Garten. Saal . Doppel-Kegelbahn.

O/Isr vsrg
Spsrialität:  korelisn
Islskon hiisnbui-g 166

I
„Zum Heidtor" Nehburg(Stadt)

Mittagstisch. Saal für Geselligsten.

se » LLS8Li.

NRismann 8 ükvtel
»°rm. Easthsf zur Post — T-l. A7
AngenehmerAufenthaltund gute Ver¬
pflegungfür Sommergäste. Penf. 4 ,
Wochenend5 ^ ErosterCaal für Be«
trlebsfahrten und Eefotgichaftsfelern.

Das „We¬
ist wichtig!

Besonders aber in
der Werbung . Mii
wertvollen Rat¬
schlägen steht
Ihnen die An¬
zeigenabteilung d.
Bremer Zeitung
zur Verfügung!

doL VarsI
-r ?-

Bes.: Fritz Rudolf / T-I.: Darel M
Das heliebte Ziel für Betriebsausflüge! HerrlicheLage
im Walde und am See. Er. Garten, Saal - Terrassei
bestausgestatteterKindcrspielplatz, L-wachter Autopark

I.uÜlrurort kcrstscis
ÜSrrlicüsi kcrrü , täsl . 8cI »IoLdssi <:IttIsurtS

?arkkaus Rastsäs ^ g
^ Neu übernommen

Herrlich im Schloßparkgelegen. — Geeignetfür Betriebs¬
ausflüge und Wochenendfahrten— Pension — Erstklassige

Küche— GepflegteGetränke

k « stOÄSr Hol
Des. : A. Brüggemann/ Tel. : 401

Führendes Haus am Platze,, direkt gegenüber der Kirche
und Parkeingang. — Große Räumlichkeiten, schöner

schattigerGarten, Kinderspielplatz.

I,OV am kastsätsr ? ark

XotlSokoiis  1 . 0?
Jnh. Dorn Feldwann, Tel. 266 Rastede

Das Ziel für Betriebs-Ausflüge! Herrliche Lage amRastoder Park, gr. schattigerSommergarten. la Küche
— Täglich Unterhaltungsmusik—

Beziehen Sie sich
bitte bei allen
Ihren Anfragen

aus die
Bremer Zeitung!

vnä

Lonntsg:

, . 8ill3U8
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örüiis !"

kleuü ' ksstdok
Bes. : H. Meyer — Ruf: 11

Schönam Walde gelegen. Gr. Garten.
Neue Veranden. Parkettsaal, Doppel-
KegelbahnnachV.-V. Fremdenzimmer.

Das Haus für Betriebs-Ausflüge.
Sonntags: Tanz.

Llostorkot
Des.: F. Müller — Ruf: 1L

Bekannt f. gute Küche. Schön. Garten
im Eichenwald, Veranda, Sportplatz.
Schießsport: Stand auf 5. 50 u. 100 m.
Großer Saal für Betriebs - Ausflüge.
Verkehrs-Lokal für sämtliche Partei¬
organisationen. Spellmann-Kegelbichn.
§onn «ag, : u.

Llostsr -Lcliärilcs
Neben der alten Klosterkirche.
Schattiger Gatten. — Neue Veranda

viere
Preiswerter Mittagstisch

»MIM !« » MIR»
Bes.: Louis Frefemau» — Ruf: rw

Dos Haus der guten Bewirtung
Restaurant / Cafä / Garten t Pension
Direkt am Bahnhof und Forst gelegen

k.est äie ..k

3 Wo rts:  Vkollin ? kosas Oünssn
- ------ »orni . vLi - or niO o n ir

Das Haus für Ausflügler, Gesellschaften. Betriebsausflüge.Pension, fließendes  Wasser. — Fernsprecher: Harpstedt333

blevers kaslkot
2nh. : H. Wichmann—Ruf : 96

Geeignet für Betriebsausflüge —
gr. Garten — gr. Saal — Klub-
zimmer—Pension, Fremdenzimmer

6M bloordeck ds»
Vorlings»

- 2nh.: Eust. Stolle —
Herrlich am großen Fischteich gelegen.
Eine Statte wirklicher Erholung. Preis¬
werte Pension. — Ruf: Dotlingen 98

m » » m

VH . 0LS » LVSi : «

8lsgsmsan8 llotsl
Wildeshausen— Ruf: 301

-Für Betriebs - Ausflüge-

ZammesillllsiisclisnkimklmsiiiiÄMk
beim Opserfteinund VisbelerBräutigam.
Das schöne Ausflugszielhei Ahlhorn, für

Vereins» und Betriebsausflüge!

ÄltS UNS

Ü/ttS

bslct.

f « l!8WIISU8
2uh. H. Brawstedt / Fernruf 3

Für Ausflügler und Betriebsfeiern
Herrl. Naturgarten. Saal . Fremden¬

zimmer, ff. Mittagstisch

»Ittiuu

Vi7LS2MSrvvv

V « s^l, Ä °°
— Besitzer: HermannLordiug —

Führendes Haus am Platze
Erstklassige Küche

Das Haus der Geschäftsreisenden
Pension— Wochenend .

HsLerl ze» 203
— Jnh. Fritz Onkeu—

Beliebtes Ziel für Erholungsuchende
Jeden Sonntag TanzPension— VorzüglicheKüche—

Wochenend— Sommergarten

»snksns Sasürok
— Iah . Martin Henken—

Das geeignete Lokal für BetriebsausflügeGroßer Saal , geräumige Klubzinmier,
vorzügl. Küche, gepfl. Getränke
Fremdenzimmerund Garagen
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Vertrauen - clie Truncüage cr̂ er
ErziekungZarkeii/ kin V/ort an olls, c!is rur ssüfirungbestimmt

sincl — Vsrtiausn sfv/sclct Xroft

Verträum könnte man wohl die Frühlimgskrast der
Seele nennen. Dmn was lockt alle die winzigen Keime
und Wesen aus der Seele der Erde hervor? Was be¬
wegt die unzähligen VmelschwwrmeWer Gebirge und
Meere der Heimat zu? Was baut die Bienenzelle, formt
das Nest für die künftigen Eier? Gleichsam«in tiefes
Vertrauen in die zunehmendeLichtfülle der Tage in
den baldigen lleberftuß nährender Säfte und Kräfte,
in die nahende Macht des Sommers, der alles voll¬
enden wird, was heute noch als Knosp«, Fruchtansatz,
Larve, Raupe ungewiß ins Werden tastet und drängt.

Und sind Menschen anvertraut , Frauen, deren Seele
oft wie in harter. Knospenengeverharrt , unfähig, sich
zu rühren und weiter, mitzuleben und mitzuwirken im
großen Frühlingstag des deutschenVolkes. Diese noch
Schlafenden sind unser großer Kummer. „Wer heute
noch nicht begriffen hat, worum es geht", hört man
häufig sagen, oder „Wer bis jetzt noch nicht den Weg
zu uns gefunden hat . . .", oder kürzer und bündiger:
„Laßt sie doch aussterben!" Aber wir bedenken nicht,
daß der eine deutsche Mensch, den wir fahren lassen,
kein einzelner ist. Denn jeder ist mit anderen verweben.
Seins Gleichgültigkeit, feine Zweifel, seine Mißstim¬
mung strömen über auf den Menschenkreis, in dem er
llebt. Es ist also immer so, als ob wicht eine Knospe
allein, sondern ein ganzer Zweig, ein ganzer Strauch
nicht grünen und blühen wolle.

Statt zu schelten, sollte sich jede, die zur Führung be¬
stimmt ist, fragen: Wozu bist du Führerin ? Wären sie
alle am Ziel, es bedürfte deines Amtes nicht. Ist deine
Aufgabe wicht die Erziehung? Und ist nicht die stärkste
erziehendeKraft das Verträum ? Du willst, daß die dir
anvertrauten Menschenwachsen, sich entfalten, ernster,
verläßlicher, opferwilliger werden. Bist du die Früh¬
lingskraft des Vertrauens, der nichts widerstehenkann?
Bist du die Sonne, die unverdrossenstrahlt, ob auch
der Boden noch so hart und tief gefroren fei?

Es ist eine seltsameSache um unser Vertrauen. Wer
kennt und fühlt es nicht im Herzen brennen, fo oft er
des Führers und seiner Taten, feiner uns noch verbor¬
genen Pläne und Ideen gedenkt. Unser Blick zu ihm
ist bedingungslosesVerträum.

Aber sowie wir unsere Volksgenossen neben uns ins
Auge fassen, weicht daraus nur zu, oft die gläubigeWärme. Und gerade hier täte sie auch so uot. Wissen
wir doch, daß der Führer durch eben dieses Vertrauen
in das ganze Volk unser Deutschlanderwecktund ge¬
rettet hat. Dieses Wecken und Erwärmen mutz weiter
und immer weiter gehen. Das ist jedoch unmöglichwenn nicht die Tausendeund Wer Tausendeseiner Mit¬
arbeiter und Mitarbeiterinnen die Tat seines Ver¬
trauens ausbreiten und weitertrwaon wie der Wind
die durchfonnteLust über Aecker, Wiesen und Wälder.

Die w n.nhe rw irkende Macht des Ver¬
trauens^ .die wohl jeder von uns in seinem Leben
durch geliebte oder verehrte Menschenpersönlich er¬

fahren hat, bildet die Grundlage aller unserer Erzie¬
hungsarbeit im neuen Deutschland. Was in den
schwer st en Kamp f ze iten der Bewegung  im¬
stande war, aus halbverzwei selten Menschen einen
Kerntrupp des Voltes voll Todesverachtung, Einsatz-
uwd Opferbereitschaftzu formen — und dies war oft
nur ein einziger Blick, ein einziges Wort des Führers
voll zwingenden Vertrauens —, das mutz auch heuteund überall, wo deutsche Menschen geführt weiden, das
Unmöglichemöglich machen.

Das gilt für unsere Führeraufgabe als
Frauen  in besonderemMaße. Nicht nur für die Ge¬
folgschaft im engeren Sinne, für die Mitarbeiterinnen,
die Franenschafts- und Franenwerksortsgruppen, son¬
dern für alle Gäste unserer Veranstaltungen und für
jede einzelne Volksgenossin, der wir in unserem Haus¬
frauen- und Berufsleben begegnen. Es gilt für die
Frauen, denen wir bestimmte kleinere oder größere
Aemter und Pflichten auferlegen, genau so wie für dieMenge derer, die erst die nationaffoziwlistische Haltung
der deutschen Frau von uns lernen sollen.

Das erste ist, daß wir Vertrauen in sie
setzen.  Diese schöne deutsche Sprachwvndungsagt schon
alles. Sympathie, Neigung .oder Achtung kann ich für
einen Menschen haben oder hegen, Wer Vertrauen mutz
ich in ihn setzen. Da geht etwas von mir in ihn ein,
und zwar nicht nur obenhin, sondern wie man eine
Pflanze in die Erbe setzt, tief, wurzelhaft, bleibend.
Dadurch soll sich etwas ändern, entfalten in ihm, was
zuvor nur klein und schwach war, ob das nun Fleiß,
Ausdauer, Ehrlichkeit, Gewissenhaftigkeit, Sauberkeit
fei, oder ein bestimmtesKönnen, größerer Mut, weiter
gespannte Liebe. Darum gehört zum Pertrauen vieleigene Herzenskraft der Führerin. Sie muß gleichsam
das vorwegnehmen, was noch nicht da ist, das scheu,
was noch nicht sichtbar, das spüren, was noch nicht
spürbar ist.

Wie aber kommt man zu dieser unbegreiflichenKraft
des Vertrauens ? Ganz einfach. Wie kommendenn die
Eltern dazu, ihren oft unbändigen Kiüdern Gutes und
Tüchtigeszuzutrauen? Durch ihre Liebe und ihr Wissen:
Es ist ja unser Fleischund Blut . Was wir im Leben
lernten, werden sie wohl auch meistern und, will's
Gott, ein wenig darüber hinaus. Wir trauen
dem deutschen Blut, in  ihm liegt einge¬
schlossen eine Fülle von Kräften und Gaben, Ernst,
Gründlichkeit, Frohsinn, Durst nach Erkenntnis und
Klarheit, Freude an Leistungund Tat , Liebe zum Kind,
zur Natur , zum Schönen, zur Arbeitsamkeit und Aus¬
dauer, Hingabe, Ehre, Mut und Treue. Alle unsere
Frauen sind deutschen Blutes . Dieses Wissen ist unser
Vertrauen. Es strahle im der Stille des Herzens, wenn
wir ihrer gedenken̂, der einzelnen und der vielen, die
unserer Führung befohlen sind, es sei der stärkste Ver¬bündete umsrer Arbeit und das Geheimnis ünsler-er er¬
ziehendenKraft . ' dlaigarsts 'PVeinÜLiult.
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Aufgaben cler Werlr-Frouengruppe
Die IZilkrtrupps 6sr kstrisbrsrousnwoltsrin

»
cksk — Die wegen ihrer grundsätzlichenBedeutung

als revolutionär anzusprechendenUmwandlungen im
deutschen Arbeitslöben sind noch immer im Fluß. Man
braucht nur häufig in die Betriebe zu gehen, um die
Entwicklung des Umwandlungsprozesses
klar zu sehen. Die Stellung der berufstätigen Frau im
Betrieb ist augenblicklich die aktuellsteErscheinungdie¬
ser Art. Don der großen Oesfentlichkeitkaum beachtet,
sind Nationalsozialisten beharrlich und unverdrossenda¬
bei, hier jahrzehntealte Vorurteile abzubauen und eine
neue ethische Auffassungebenso durchzusetzen, wie eine
praktische Veränderung der Arbeitsbedingungen für die
Frau und Mutter  im Betrieb zu erreichen.

Am sichtbarstenwird dieses Streben nach einer Neu¬
gestaltung der Frauenarbeit durch die Bildung der
W e r k- F r au eng ru p p en . Was sollen sie und wie
müssen sie aussehen, wenn sie ihre Ausgabe erfüllen
wollen? Lotte Iahn,  eine Frau , die selber viele
Jahre im Betriebsleben zugebrachthat, sprach darüber
mit unserem 8r,-Mitarbeiter aus der Arbeitstagung des
Fachamtes Druck und Papier . Sie hilft jetzt im
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront
mit, das Gesicht dieser neuesten Eestaltungsform natio¬
nalsozialistischerMenschenführung im Betrieb zu for¬
men. Als ein Mensch, der frank und frei von der Leber
weg redet, nennt sie die Dinge beim richtigen Namen.
Ihren Gedanken-gängen konnte man folgendes ent¬
nähmen:
Dis XlotscfisucfitmuD sin kncls fiadsn

Zu den schlimmsten gemeinschastsstörendenElementen
im Betrieb gehört noch immer der Klatsch. Es ist zu¬
weilen eine Schwäche der Frauen,  dem Teufel
Klatschdas Handwerk manchmal recht leicht zu machen.
Gerüchte entstehen, man weiß nicht recht woher, sie
werden weitergetrwgen und schließlich, wenn aus der
Mücke der berühmte Elefant geworden ist, auch ge¬
glaubt. Der Mensch, gegen den der Klatsch sich richtet,
hört davon meist erst am spätesten, nicht immer ist es
ihm leicht, das Jntrigengeweb« zu zerstören. Die
Atmosphäre ist nun einmal vergiftet, und empfindsame
Menschenziehen sich aus dem alten Kreis der Arbeit
zurück, weiden zermürbt, und die Freude an der
.Arbeit  ist ihnen genommen. Dem Klatsch am
zachsten steht der Berufsneid.  Auch gegen ihn
muh im Betrieb so energisch Front gemacht werden, wie
der einzeln« Mensch immer wieder gegen den inneren
Schweinehund ankämpfen muß.

Die Werk-Frauengruppen sollen sich nun wicht darin
erschöpfen, Singabende zu veranstalten, Volkstänze ein¬
zustudieren und mehr oder weniger interessante Be¬
sprechungen abzuhalten. Alle diese Dinge find schön und
wichtig, man soll sie pflegen, aber man soll darüber
nicht den wahren Ernst der Arbeit vergessen! Die Werk-
Frauengruppen sollen in erster Linie den Kampf gegen
die gemeinschastsstörendenElemente aufnehmen. Sie
müssen die Hilfstruppen für die Betriebsfrauenwalterin
stellen.

muk oucli rcfiwslgsn Icömisn
Es ist nicht immer ganz einfach, die Menschen, in

diesem Falle besonders die Frauen im Betrieb, richtig
zu führen. Ein Grundsatz muß frir^alle Frauen einer
Werk-Frauengruppe obenanstehen: Sie müssen tun, so
wie sie reden. Verantwortungsbewußtsein muß sich bei
ihnen mit Verträglichkeitverbinden. Eine Unterredung
unter vier Augen, die zum Ziel hatt«, eine Arbeits¬
kameradin auf einen Fehler oder eine falsche Haltung

aufmerksam zu machen, mutz auch eine Angelegenheit
-dieser beiden Menschenbleiben! Alles ist umsonstge¬
wesen, und mag das Streben auch noch so ehrlich ge¬
wesen sein, wenn nach der Aussprachedie «ine der
Frauen lelbst Zerstörerin der Gemeinschaftwird, weil
sie sich mit dem Erfolg brüstet, und ihren übrigen Ar¬
beitskameradinnenerzählt, „daß sie es aber der tüchtig
gegeben habe."

Werk-Frauengruppen dürfen Wer auch nicht zu einem
„Klub" im Betrieb werden. Gewiß sollen sie und müssen
sie in sich festgeschlossene Gruppen darstellen, aber es
mutz dabei immer der engste Kontakt mit allen Frauen
im Betrieb erhalten bleiben. Nur so kann erreicht wer¬
den,' daß die Kameradschaftinnerhalb der Frauengruppe
auf den ganzen Betrieb ausstrahlt und die Betriebs¬
gemeinschaft fördert. Es sollen hier keine „Muster-
mädchen" herangezogenwerden, ffine falsche Haltung,
wie wir sie am ehesten früher bei den „Wohlsahrts-
damen" beobachtenkonnten, würde sofort wieder eine
Kluft Mischenden Frauen im Betrieb und der Werk-
frauengruppe aufrichten. Vorbild mutz die deutsche
Mutter sein, die das Herz auf dem rechten Fleck
trägt , sich fleißig durch das Leben schlägt und den Mut
niemals sinken läßt.

„Körbe — gern genommen"
Für dich Stunden der Arbeit und Erholung im

Freien brauchen wir Möbel und Gebrauchsgegenstände,
die nicht unter dem ständig wechselndenEinfluß der
Witterung leiden und' gleichzeitigunserer Freude am
Schönen und Zweckmäßigengenügen. Eine Schau im
Haus des Deutschen Handwerksin Berlin zeigt nun in
erstaunlicher Reichhaltigkeitdie vielseitige und seit je¬
her gebräuchlicheVerwendung des Korbgeflechts für
diese Zwecke. Wir sehen Gartenmöbel, wie: leichte
runde Tische, bequeme Sessel, fahrbare Liegestühlemit
Polster und -Verdeck, Teewagen und sogar eine Schau¬
kel. Daneben gibt es die für jede Hausfrau in Stadt

Ja , man kann nicht nur Fische essen, man kann sie zu
Fischmehlund Dünger verarbeiten, man kann reines
Eiweiß aus ihnen gewinnen"(aus dem auch synthetische
Wolle hergestellt wird) und die Fischhaut zu
Leder  verarbeiten , die bezüglich Reißfestigkeit den
Wettbewerb mit anderen Ledersorten nach den bis¬
herigen Erfahrungen mit bestem Erfolg aufnehmen
kann. Da die meisten Fischhäutenur schmal und klein

sind, so wurde bisher das Fischleder nur als -Besatz ver¬
wendet und in Verbindung mit anderem Leder für
Handtaschen, Schuhe, Gürtel und Knöpfe gebraucht. Die
Haifischhautist größer und für diesen neuen Werkstoff
sehr geeignet, der schönerund haltbarer als anderes
Ledermaterial, Wer nicht teurer als jenes sein wird.

Vers Lisvskivg.

und Land unentbehrlichen praktischenDinge, wie den
Wäschekorb, den Papier-korb und den Wäschepuff, der
in seiner dreieckigen Form bequem und unauffällig in
jeder Ecke unterzubringen ist. Auch der Einkaufskorb
beginnt wieder zu Ehren zu kommen.

Sehr viel Anklang finden kleine Erntekörbe für
Garten und Feld auf fahrbaren Rollen, die gleichzeitigkleine Geräte enthalten. Sie worden das Jäten von
Unkraut, die Obsternte und auch das Blumenpflücken,
das sonst viel Mühe macht, wesentlich erleichtern. Hier
sei auch noch der altbekannte Schließ- und Reisekorb
erwähnt, der sich neben dem Koffer als äußerst praktisch
und haltbar erweist. Besonders interessant ist eine
Schau Historischer, wohl au die 100 Jahre alter bäuer¬
licher Tragkörbe, Fischreusen, Strohschütten, fein ge¬
flochtener und mit buntem Leder besetzterZier- uud
Haubenkörbchenund wasserdichtverteerter Feuerlösch-
eimer. Hier sehen wir auch alte mit einer Deichsel
gezogene Kinderwagen aus Korbgeflecht, aus deren Her¬
stellung sich erst viel später die Kinderwagemifdustrie
entwickelte, die bis heute den Kinderkorb nicht ganzverdrängen konnte. Endlich können wir unter den
Händen eines KorbflechtersDinge aus den verschieden¬
sten Rohstoffen wie Weide, Binse, Peddi-grohr und Drela
entstehen sehen. _

Seife, die man in Benutzunghat, soll nie verschlossen
aufbewahrt werden, da sie sonst weich wird und sich sehr
rasch verbraucht. n.

SchwarzeSpitzen wäscht man am besten in schwarzem
Kaffee und plättet sie zwischen zwei Bogen Zeitungs-pqpier. n.

Rizinusöl wird von den Kindern leichter genommen,
wenn man es mit heißem Wassermischt, tüchtig schüttelt
und mit O.Sproz. Sacharin zersetzt.

Würzen will verstorben sein
Ois Kost gssünclsr uncj Lafimaclrfioftsrciurcfi unsers sinlisimisechsriV/ürr- uncj XüclisnIcrLutsr

Man -spricht mit Recht von der „Kochkunst", denn gut
Kochen ist wirklicheine Kunst. Wer sie beherrschen will,
muß sich vor allen Dingen auf das richtigeWürzen der
Speisen verstehen; denn wenn nicht sorgfältig abge¬
schmeckt wird und zu viel oder zu wenig gewürzt wirb,
schmecktdas schönste Essen nicht.

Das Ausschlaggebend« ist natürlich immer, wie ge¬
kocht wird. Wir können heute sowiejo nicht sagen, das
oder das möchten wir essen, sondern wir müssen der er-
nährunqrwirtschaftlichen-Lage Rechnung tragen und
die alten Rezepte auf die neuen Zeitverhältnisse um¬
stellen.

Durch schmackhaftes Zubereiten und liebevolles An¬
richten lassen sich aus anspruchslosenGerichten wahre
Festessen machen. Ein unentbehrlicherHelfer dabei sind
unsere einheimischen Würz - und Küchen-
kräuter.  Gerade jetzt im Frühsommer stehen sie uns
jung und zart zur Verfügung. Wer eilten eigenen
Garten hat, kann sie in einer Garteneckeselbst heran¬
ziehen. Sie sind ja so dankbar! Beanspruchenwenig
Platz und Pflege und lassen sich bis auf wenige Aus¬

nahmen auch für den Winter trocknen, so
das ganze-Jahr zur Verfügung haben.

Sie ersetzen uns zum großen Teil die ausländischen
Gewürze, während umgekehrt diese uns nie und nimmer
unsere schönen Küchenkräuterersetzen können. Den köst¬
lichen Geschmack, den Dill, Schnittlauch und Borretsch
dem grünen Salat und Gurkensalat verleihen, können
wir nie durch andere Würzmittel erreichen. Wie farb¬
los schmeckt ein« Fischtunkeoder ein« Frühlingssuppe,
wenn die grünen Kräuter daran fehlen, die allein schon
durch ihr« schöne frische Farbe die Eßlust anregen.

In der Großstadt, wo die Hausfrau sich jedes Sträutz-
chen Petersilie und jedes BündchenSchnittlaucherst be¬
sonders kaufen muß, macht sie von den Kllchenkräutern
verhältnismäßig wenig Gebrauchund kennt viel« kaum
dem Namen nach. Es lohnt sich aber. sich mit dieser
küchentechnischen Wissenschaft vertraut zu machen» wobei
eine Kräutertabell« oder ein Kräuterbüchlein gute
Dienste leisten. Die ganze Nahrung wird durch diese
unscheinbarenKräuter gesünder und schmackhafter ge¬
staltet und besser ausgewertet. Ln.

Rezept -Allerlei
Kohlrabi mit Käsetunke. 800 Gramm geschältenKohl¬

rabi schneidet man in längliche Streifen und läßt diese
in Swlzwassergarkochen. Aus einem Löffel Fett und
einem Löffel Mehl wird eine helle Einbrenne bereitet,
die man mit Liter Flüssigkeit (drei Teile Gemüse-
brühe, ein Teil Sauermilch) auffüllt und durchkochen
läßt. Dann rührt man 100 Gramm Reibekäsedarunter,
schmeckt mit Salz, einigen Tropfen Zitronensaft und —
nach Geschmack— auch einer Spur Paprika ab. Das
Gemüsein der Tunke durchziehenlassen und mit Kar¬
toffeln zu Tisch geben.

Grüner Salat mit weißer Kräutertunke. Auf einen
Salatkopf rechnet man knapp Ve Liter verquirlte Sauer-
öder Vnttermilch. Die Flüssigkeitwird mrt einer Prise
Salz, einem Teelöffel Zucker, nach Geschmack auch etwas
Essig, je einem>Teelöffel gewiegtem Schnittlauch und
Petersilie, sowie einem kleinenVlqtt Salbei, ein wenig
Estragon und Dill vermischt. Der gesäuberte u-nd gut
abgetropfte Salat wird erst kurz vor dem Auftragen indie Tunke gegeben.

Hirnklößchen.' Der vierte Teil eines Kalbshirnes wird
in der üblichenWeise vorbereitet, fein gehackt und mit
20 Gramm kochender Butter oder Margarine , in der
man einen KaffeelöffelgewiegteZwiebel' und Petersilie
gedünstethat, unter Zugabe eines eingeweichtenBröt¬
chens, eines Eies, 20 Gramm Semmelbröseln, Salz und
etwas geriebener Muskatnuß gut vermengt. Nun formt
man mit dem Kaffeelöffelkleine Klößchen, die in Salz-
wasser 5 bis 8 Minuten kochen müssen, «he man sie in
die heiße Fleischbrühegibt. L.

Schinkenklößchen. 20 Gramm Butter werden schaumig
gerührt und mit 40 Gramm feingehacktemrohen oder
gekochten Schinken, etwqs Salz, 1 Ei, SO Gramm Sem¬
melbröseln, einer MesserspitzegehackterPetersilie gut
vermengt, so daß man aus dem Teig kleine Klößchen
formen kann, die man entweder in Salzwasser oder
unmittelbar in der Fleischbrühe8 bis 8 Minuten ziehen
lagt. Auch für Hülsenfrüchtesuppen, die man durch-

. . . .. geschlagen hat. bewähren sich diese Klößchen bestens alsdaß wir sie Lmlage. g
Visquitwürsel. 100 Gramm Butter oder Margarine

werden schaumiggerührt und mit 100 Gramm Mehl,
4 Eiern, 4 Eßlöffeln Milch Salz und etwas geriebener
Muskatnutz zu einem glatten Teig verarbeitet der in
der heißenOfenröhre auf dem Blech oder in der Spring¬
form 1 Zentimeter dick goldbraun gebacken wird. Dann
schneidet man kleine Würfel daraus , die man in die
hei-g« Fleischbrühe gibt. Die angegebenen Mengen
reichen mr mehrere Male aus . Man bewahrt die rest¬
lichen Visquitwürsel in einer gutschliehendenBlech-
zchachtel auf. g.

Gefüllter Becher. Man bereitet zunächst einen Flam¬
meri aus Sago, Kartoffelmehl oder einem fertig käuf¬
lichen Spftfepulver (Vanillespeiseoder ähnliches) . Den
noch warmen Brei füllt man portionsweise in aus¬
gespülte Gläser oder andere passende Formen und stellt
in die Mitte jeder Form «in Likörglas ohne Fuß. Nach
Erkalten der Mass« wird das Glas entfernt die
Höhlung mit gezuckertenErdbeeren gefüllt.
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Mein Mann Pt gern in 6er Kantine
Auf die Frage : „Warum ißt du nicht in der Kan¬

tine?", kann man die verschiedenstenAntworten er¬
halten, die dem Sinn nach dasselbe bedeuten. „Für
mich wird doch zu Hause mitgelacht, da behelfe ich mich
den Tag über mit dem üblichenButterbrot ; ich werde
doch nicht noch das Kantinenessendraufbezahlen!" Und
wenn du nun Ueberstundenmachen mutzt, oder sonst et¬
was dazwischenkommt, so daß du nicht gleich heim¬
gehen kannst? „Dann wird eben das Essen so lange
warm gehalten, bis ich komme." Siehst du, das wollte
ich hören. Glaubst du, daß ein solches, stundenlang
warm gehaltenes Essen dir noch so viel Nährwerte ver¬
mitteln kann? Abgesehendavon, daß es für den Kör¬
per nicht gut ist, solange ohne warme Mahlzeit zubleiben. Dag es dir dann beim Nachhausekommen immer
nicht recht schmecken will, gibst du selbst zu; denn auch
die Aromastoffe haben sich durch das unzweckmäßige
Aufbewahren an heißer Herdstelle allmählich verflüch¬
tigt. Ist dagegen gleich bei der Mittagsmahlzeit die
übriggebliebene Speise für das Abendbrot aufgehoben
und in anderer Form bereitet worden, so wirst du mit
den Deinen vermutlich mit großem Appetit dieses
warme Abendbrot verzehren.

Und nun die wirtschaftliche Seite. Wir wollen einmal
nachrechnen, was die mitgenommenenBrotschnitten, die
Butter, der Belag kosten, evtl. noch die anregenden
Tassen Kaffee, Kuchenoder dergleichen, die dann ge¬
bieterisch von dem darbenden Körper gefordert wer¬
den. Das alles wiegt sicher soviel auf, was eine warme
Mahlzeit in der Kantine kostet. Dafür aber hast du,
sofern die Kantine dir ein schmackhaftes, gut gekochtes
Essen liefert, durch regelmäßiges Einhalten der Mahl¬zeiten soviel für die Gesundheit deines Körpers tun
können, daß du diesen Borteil nicht mit Geld auf-
wiegen kannst.

Du findest, daß das Essen in der Kantine noch preis¬
werter sein könnte, zumal die Vetriebsfllhrung ja einen
bestimmtenZuschuß gibt. Gewiß würde es billiger sein
können, wenn die Kantine' mit einer regelmäßigenBe¬
sucherzahl rechnen könnte, als es zur Zeit noch der Fall
ist. Laß dir einmal sagen, wie schwer es die Kantinen-
leitung hat, wenn ein Fischgericht auf der wöchentlichen
Speisekarte steht. Kaum die Hälfte der sonstigenBe¬
sucher findet sich ein — was nutzt es, daß man in der
Küche mit besonderer Sorgfalt den Fisch bereitete?
Natürlich wird dann nach und nach ein Erfolg errungen
werden, wenn in der sorgfältigen Zubereitung nicht
nachgelassen wird. In den Kantinen, in denen Woche
für Woche wenig liebevoll bereitete Fischgerichte(ge¬
kochter Fisch'mit Senftunke wechselt nur mit gebackenem
Fischkotelettund Kartoffelsalat ab) geboten werden,
kann man sich natürlich über die Interesselosigkeitder
Besuchernicht beklagen.

Da ist es natürlich ganz etwas anderes, wenn Huhn
mit Reis oder der von vielen so begehrt« Gänsebraten
angesetztist. Der Eästeraum ist in kurzer Zeit bis auf
den letztenPlatz besetzt, und es soll Arbeitskameraden
geben, die sich mindestenszwei Portionen des beliebten
Martinsvogels geben lassen, um auch den Familienmit- -
gliedern diesen Leckerbissen mitzubringen. Hier gilt es,
in der Kantine dafür zu sorgen, daß auch der später
kommendeGast noch sein Teil erhält ; sonst muß mit
großer Verärgerung dessen gerechnetwerden, der mit
anderem Essen vorliebnehmenmußte.

Wir wollen nicht nachrechnen, wie die Nährwerte
einer „jut jebratenen Jans " sich zu denen eines ebem-
falls gut bereiteten Fischgerichtes zueinander verhalten.
Die leicht« Verdaulichkeitdes Fisches, sein guter Nähr¬
wertgehalt haben — Verbundenmit den guten Trans-
portmöglichkeiten, die tadellos frische War« garantieren

nach und nach immer mehr Liebhaber der Fluß- und
Seefische gewinnenlassen. Das schließt nicht aus, daß wir
W Zeit. ebenso ein Gemüsegericht, wie eine
Fleischspeise schätzen.
7. Et7kes""Lber' ist sicher: es darf nicht außer acht ge¬
lassen werden, daß wir alle Veranlassung haben, auch
gerade bei der Wahl unserer Speisen zu beweisen, daß
wir hie Ziele des Bierjahresplanes kennen. Ablehnung
der Herbraucher bestimmt schließlich auch die Kantine,
den Einkauf einer Ware zu unterlassen, trotzdemman,
volkswirtschaftlich gesehen, erhöhten Verbrauchfür wün¬
schenswert halten muß. Meist stellt sich hier noch der Er¬
nährungswissenschaftlerund Arzt auf die Seite des
Volkswirtes und empfiehlt «ine Mäßigung des Fleisch-
genusses zugunsten der Gemüse- und Fischgerichte.

Zum Schutze der Tapete«  hinter und neben
Waschtischen heftet man mittels farbigen Heftzwecken ein
großes Blatt durchsichtiges Lellophawpapier. Oder man
macht sich die Tapete abwaschbar, was gerade für
Kinderzimmer besonders empfehlenswert ist. Man
mischt12 Teile Wasser mit 1 Teil Borax und 1 Teil
Schellack und gießt die Mischungdann durch ein Seih-
tuch. ^Mit einem Schwamm wird die Tapete mit der
Lösung angefeuchtetund nach dem Trocknenmit einer
ganz sauberen Bürste glänzendgerieben. Die Tapete
rann nun mit Wasser und Seife abgswaschenwerden.
Kleine Löcher in Tapeten, die vom Umhängen von
Bildern stammen, werden mit Papiermass« ausgefüllt.
Schnitzel' von Papier werden in leichtemKleister ein¬
geweicht und dann gekocht, bis ein steifer Brei entsteht,
den wir noch warm in die vorher etwas angefeuchteten
Löcher drücken. Ueberstehendeswird sofort mit dem
Messer entfernt und die Stelle mit der passenden
Wasserfarbeübermalt.

8

in Angstschweiß gebadeter Patient , bei dem der schleu¬
nigst herbeigeholte Arzt Mühe hatte, das über¬
anstrengte Herz wieder in Ordnung zu bringen.

Wie gesagt: Am richtigstenist es schon, man tut, was
einem der Arzt verordnet. Gewiß ist gerade der etwas
ungeduldig« Patient in vielen Fällen leicht geneigt,
Ratschläge aus Bekannten- oder Freundeskreise zu be¬
folgen, die meist für ihn von Nachteil sind. Sehr viele
Erkrankungen tragen, rein äußerlich gesehen, den schein¬
bar gleichen Charakter, durch den sich der Laie sehr
leicht irreführen läßt. Er selbst glaubt genau die gleich«
Erkrankung vor sich zu scheu, von der er auch einmal
befallen war. Vielleicht gar erinnert er sich noch eines
ihm zu jener Zeit vom Arzt mit Erfolg verschriebenen
Medikaments, empfiehlt es dem Kranken — und ver¬
schlimmertungewollt dessenLage.

Selbstverständlichläßt sich ein leichter Husten und
Schnupfen ohne weiteres mit unseren altbewährten
Hausmitteln wie Pfefferminz-, Kamillen- oder Flieder¬
tee kurieren. In ernsteren Fällen aber ziehe man immer
seinen Hausarzt zu Rate, zu dem man unbedingt so
viel Vertrauen ausbringen sollte, um das, was er an¬
ordnet auch zu befolgen, und nicht sein Ohr darüber
hinaus noch irgendeiner laienhaften Anregung zu
schenken, die wohl das Beste möchte, aber in Ver-
kennung der Dinge meist nur Schaben anrichtet. :—:

Wenn wir heute die neue, bunte Hochsommermode in
ihrer strahlenden Farbenfreüde erörtern, weiden wir
ein Kapitel kennenlernen, in dem unsere Künstler ganz
besonders gut beschlagensind. Schaffen wir doch die
schönsten Gewebe dieser Art, die durch ihre besondere
Webetechnik, durch ihre unerreichte Karbgsbung und
durch ihre immer künstlerisch durchdachte Musterungauf
den ersten Blick gefangennehmen. Daß es nicht schwer
ist, aus so schönen Materialien gelungene Entwürfe
herzustellen, beweisen unsere Modeschöpferimmer von
neuem, so daß wir aus den Modellen, die für die näch¬
sten Monate richtunggebendwerden sollen, einige be¬
sonders gut gelungene herausgegriffen haben, um uns
mit den allerneuesten Konturen vertraut zu machen.
Den Anfang macht ein Nachmittagskleid ; genau
so, wie es sich unsere Frauen für hochsommerliche Tage
wünschen: einfachund doch wirkungsvoll. Besonders an¬
ziehendder geraffte, zu einer Mascheverknotete Ober¬
teil und die drapierten Halbärmel. Im Hintergründe
beobachten wir eines der zur Mitte hin gezogenen Klei¬
der, von einem Halb-Cape umrahmt, dessen dunkles

Futter das Buntmaterial noch besser zur Geltung kom¬
men läßt. Buntheit soll aber — das wissen alle „Zünf¬
tigen" — niemals übertrieben werden. Im Gegenteil:
je sparsamer das farbige Gewebeverwendet wird, desto
eindrucksvollerwird es sein. Daher ist es immer gut,
irgendein dunkles Kleid durch ein« buntgemusterte Um¬
hülle zu vervollständigen, etwa mit einem vorne gekno¬
teten „Bolero - Mantel ", wie wir ihn im vorletz¬
ten Bilde vor Augen führen. Nun aber, da wir schon
bei der ZusammenstellungverschiedenartigerGewebean¬
gelangt sind, wollen wir auch darauf hinweisen, daß die
Mode des „Mieder-Rockes" hier manche Möglichkeit
bietet. Unser letztes Bild stellt einen solchen Entwurf
dar, dessen bunter Oberteil in Verbindung mit den ge¬
bauschten Aermeln ungemein wirkungsvoll ist und dessen
breiter Schärpengürtel die Linie des Rockes in ge¬
schmackvollster Weise unterbricht, so daß das Modell
jene melodischeVoschwingtheiterhält , von der unsere
schöne, deutscheMode getragen wird!

Qustx ^ rusnn-bckunckt

Kartoffeln — vielseitig un6 besser
ausgenutzt

Auf kaum einem anderen Gebiete der landwirtschaft¬
lichen Produktion find die Erfolge der Erzeugungsschlacht
so deutlich sichtbar wie, auf dem des Kartoffelanbaus.
Die vor wenigen Jahren im Rahmen der Erzeugungs¬
schlacht geforderte Steigerung der Kartoffelerträge auf
SO Milk. Tonnen ist im Herbst 1937 mit dem Ernteergeb¬
nis von 55,3 Mill. Tonnen weit überschritten worden.
Gegenüber der an sich schon guten Ernte des Jahres 1936
bedeutet das eine fast 20prozentigeSteigerung, obgleich
die Anbauflächenur um knapp 3,5 v. H. vergrößert wor¬
den ist. Diese Ertragssteigerung ist um so bemerkens¬
werter, als die Kartoffel zu den arbeitsintensivsten
Kulturen gehört, und sie ist angestrebt worden, weil die
Kartoffeln zu den Erzeugnissengehören, die auf unserem
Boden den höchsten Nährwert je Flächeneinheit hervor¬
bringen.

Für den städtischen Verbraucher ist die. Kartoffel fast
nur bekannt als das Nahrungsmittel, das in vielen
Teilen des Reiches den Hauptbestandteil der mensch¬
lichen Ernährung ausmacht. Dabei übersiehtgerade der
Städter zumeist, daß nur ein verhältnismäßig geringer
Teil der Kartoffelernte als Speisekartoffel verwertet
wird. Trotz gestiegenerErträge beläuft sich dieser An¬
teil zurzeit nur auf 12 bis 13 Millionen Tonnen. Alles,
was darüber geerntet wird, wird einmal zu Fütterungs¬
zwecken und als Pflanzgut verwendet, zum anderen
fabrikatorischverwertet.

Die Kartoffel ist die typischeKulturpflanze unseres
armen Bodens, die bei der Verwertung über den Tier¬
magen die höchsten Fetterträge liefert und dabei all¬
gemein die Bedeutung des Getreides übertrifft . In¬
folge dieser überragenden Bedeutung sind auch in den
letzten Jahren auf dem Gebiete der Futtertechnik alle
Maßnahmen gefördert worden, die zu einer verstärkten
Heranziehung der Kartoffel zu Futterzwecken führen,
um auf diese Weise vor allem bei der Schweinefütterung
die Fetterzeugung zu erhöhen und unsere Auslands¬
abhängigkeit zu verringern.

Neben dieser futtertechnischenFrage ist die fabrika-
torische Verwertung der Kartoffeln vor allem im letzten
Jahre dank der günstigen Ernte stark gestiegen. So ist

Trocknungsgewerbeeine zusätzliche Ver-

Tante Amalie un l̂ cler Arzt . 77
„v/olilgsmsmts " ftcttrcftlägs, Zis dcffcicjsnstiften

So lieb und so angenehm der Besuch am Kranken¬
bett im allgemeinen sein mag, so kann er im anderen
Falle aber wiederum auch dem Patienten , wie man sagt,
„auf die Nerven fallen", wenn nicht sogar von großem
Nachteil für dessen Besserung sein. Nicht zuletzt aber
kann er auch den Arzt zür Verzweiflung bringen, wenn
nämlich .. . .

Der kleine Peter ist krank. Schon seit Tagen war er
unlustig: für nichts war er zu haben. Selbst die von
ihm sonst so heiß begehrte Milchnußschokolade ließ ihn
kalt. Das war für Mutti das beste Zeichen, das etwas
nicht stimmte. „Na, Peter, fühlst du dich nicht gut?
Fehlt dir etwas?" Peter verzieht schmerzvoll das Ge¬
sicht und deutet mit dem Finger aus seinen Hals : „Da
drin piekt's so, wenn man schluckt!"

Vielleicht hat der Junge eine Mandelentzündung,
vermutet die Mutter ; am beste« also, ich gehe mit dem
Peter einmal zum „Onkel Doktor". Der nimmt den
kleinen Kerl freundlich zwischen die Knie, läßt ihn ein
paarmal Ä sagen, schaut ihm dabei in den Hals und
stellt tatsächlicheine Entzündung fest. Bettruhe und
Umschläge werden verordnet.

Da wartet denn der Peter mit einem sachgemäßen
Pvießnitz-Umschlagungeduldig auf Besserung. „Die
werden wir bald haben", meint die vom Lande auf Be¬
such weilende überkluge Tante Amalie, „aber nicht mit
diesem unnützen Prießnitz-Umschlag! Einen frischen
Salzhering um den Hals", fordert sie von den Eltern,

„da werdet ihr Wunder erleben. Wir im Elternhaus
kurierten solche Halsgeschichtenimmer nur mit 'nem
Hering. Paßt 'mal auf, es wird schon werden!"

Selbstverständlich, es wird — aber nur etwas anders,
als Tante Amalie es sich gedacht hat. Peters Leiden,
Las durch die Umschlägeschon halbwegs im Abflauen
begriffen war, verschlimmertsich zusehendswieder, und
der Arzt ist mit Recht empört als ihm die Eltern die
Sache mit dem Salzhering gestehen.

Soweit sich durch diese „wohlgemeinten" Ratschläge
keine schlimmerenFolgen als die eben genannten er¬
geben, geht's noch. Recht unangenehm  aber wird
die Sachlage, wo es sich um tatsächlichsehr ernste
Fälle  handelt . Da liegt zum Beispiel jemand von
einer schwerenErkältung befallen. Der Arzt versucht
durch entsprechendeMedikamente Heilung zu erzielen.
Am liebsten würde er dem Patienten eine ordentliche
Schwitzkurempfehlen, aber es geht nicht, da das Herz
wicht ganz in Takt ist. Der Patient liegt einige Tage,
verspürt daraufhin keine wesentliche Besserung -und
glaubt auf einmal in einem guten- Bekannten den
„rettenden Engel" erblicken zu müssen, der ihm — eine

.Schwitzkurempfiehlt! „Mein Lieber, mir ging's vor-
einom Jahr genau so, wenn nicht noch schlimmerals
Ihnen . Was glauben Sie. eine ordentlichePackung—
und ich war nach wenigen Stunden wie neugeboren!"

Jawohl, Herr Piepenbrink war nach Stunden wie
neugeboren, nicht aber unser während der Schwitzkur

Silbenfrgur 6a: Produkt der Kältetechnik, 6b: Sportart , 6c: Künst¬
ler. — Sind die Wörter richtig in die Felder einge¬
tragen, so nennen ihre zweiten Hälften dreisilbige
Wörter folgender Bedeutung 1. ältgriechischeInsel , 2.
griechische Sagengestwlt, 3. Christbaumschmuck, 4. Ver¬
zierung, 5. Reitbahn, 6. Sportsmann . Die Anfangs¬
buchstabendieser sechs Wörter nennen eine Oper von
Richard Strauß.

Kreuzworträtsel

a, a, au, do, eis, ge, go, hen, ko, kom, kunst, la, la,
ler, li, ma, ma, mal, ment, met, mis, mo, na, ne, nis,

or, par, pi, pir, po, pri, renn, sa, spart, ta, tu.
Aus den Silben sind 18 zweisilbige Wörter zu bilden

und in die Felder der Figur so einzutragen, daß die
zweite Silbe eines jeden Wortes unter der ersten steht.
Die Wörter bedeuten: la : italienischeStadt , 1b:
russische Stadt , 1c: Handlungsgehilfe, 2a: portugiesische
Kolonie, 2b: Strand von Venedig, 2c: Gewürz, 3a:
italienischer Kriegshafen, 3b: Himmelserscheiwung, 3c:
brit . Insel im Ätttelmeer, 4a: Kloster-Oberer, 4b:
Stadt an der Elbe, 4c: Augenblick, 5a: Universitäts¬
stadt in Ober-Italien , 5b: Mntterhuhn, öc: Sehorgan,

Waagerecht: 1. Säugetier , 4. europäischeHauptstadt,
6. erdgeschichtliche Periode, 7. Stadt in Südwestarabien,
9. Keimzelle, 11. Elend, 12. Musikstück für zwei Per¬
sonen, 13. Stadt in Bayern, 16. Musikzeichen, 17. weibl.

Kurzname, 18. Küchengerät, 19. Scherznameder Nord¬amerikaner.
Senkrecht: 1. schwedisches Herrschergeschlecht, 2. Flä¬

chenmaß, 3. weibl. Kurzname, 4. Gebäck, 5. alter Zeit¬
messer, 6. Gewebe, 8. Schweizer Kurort, 10. Kennzeichen,
14. Körnerfrucht, 15. Lebenshauch.

Silbenrätsel
al — am — ap — be — be — bel — ben — chen— cher— da — dar — den — dies — dres — e — e — e — ei
— en — er — er — fol — fer — gas— ge — gel — gen
— gie — hau — hei-t — i — kis — kra — la — lam —
lan — len — ler — ler — lud — mir — mit — ne —
nei — nei — nel — o — on — pe — pi — pi — ra —
rum — schei— schen— schil— schlä— sen— sie— fit
— skor— ste— sti — ße — ta - -- tät —te —tel —ter —
to — tro — tür — um — nn — rieh — wäh — wahr
— wer — wig-— zi — zi — zucht.

Aus obigen Silben sind 29 Wörter zu bilden, deren
Anfangsbuchstabenund dritte Buchstaben, beide von
oben. nach unten gelesen, ein Wort von Goethe nennen.Die Wörter bedeuten:

1. Stadt an der Elbe, 2. Rüsselkäfer, 3. Spinnentier,
4. Sprengstoff, 5. Nutzpflanze, 6. Nagetier, 7. Halbedel¬
stein, 8. Schwimmvogel, 9. Lüge, 10. Flüssigkeitsrest, 11.
Meerenge zwischen Europa und Kleinasien, 12. Männer¬
name, 13. orientalischer Fiirstentitsl, 14. Leuchtgerät,
15. Südfrncht, 16. Stadtfestnng in London, 17. Feder¬
kraft, 18. Teil des Fernsprechers, 19. Nordseeinssl, 29.
deutscher Dichter, 21. Zweig der Landwirtschaft, 22.
Rauschgift/ 23. Eeschichtsperiode, 24. minderwertiger
Schlager, 25. deutscheUniversitätsstadt, 26. Stadt in
Oberschlesien, 27. Insektenfresser, 28. Nahelbaum, 29.Teil des Daches.

Verzwickte Altersberechnung
Ein Ehemann ist 40 Jahre alt. Wie alt ist seine

Frau , wenn der Mann jetzt doppelt so alt ist, als seine
Frau , an beider Hochzeitstagewar. Damals war der
Mann so alt , wie seine Frau jetzt ist.

(Auflösungen in unserer-morgigen Ausgabe.)

im Stärke- und „ _ _ _
arbeitung von fast 2)4 Mills Tonnen erfolgt. " Dre Ver¬
größerung der Flockenerzeugungist seit langem recht-

^ zeitig vorbereitet worden, durch die Förderung des Ab-
schlüsses' bön Fabrikkartoffelanbau- u. -lieferungsverträ-
gen, durch die die Rohstoffarundlage der Flockenerzeu¬
gung sichergestellt wird. Um die Einschaltung des ge¬
samten Gewerbes in den Verarbeitungsplan zu ermög¬
lichen, ist das Kartoffelstärke- und -trocknungsgewerbe
mit einer Verarbeitungspflicht veranlagt worden.

Die endgültige Veranlagung des Kartoffeltrocknnngs-
gewerbes beträgt 1,75 Mill. Tonnen gegenüber nur
610 000 Tonnen im Wirtschaftsjahr 1936/37. Die Ver¬
anlagung des Kartosfelstärkegewerbesbelauft sich sogar
auf 1,95 Mill . Tonnen, während im vergangenen Wirt¬
schaftsjahrnur 705 000 Tonnen verarbeitet worden sind.
Mit diesen Zahlen liegt das Verarbeitungsgewerbe
weit über dem Stand früherer Jahre , und es kann schon
heute gesagt werden, daß auch die veraulagten Mengen
»IIII » MIIIIIII » » NI» » MII » III» MI » III» MIIIII » III„ , « ,„ ,, „ » I» II>» » III» III

üb« 8 Millionen Mitglieder ermöglich¬
ten durch Ihr» VeilrSg» die Sofort-
hilf » der KSV. in veuksch-österrelch.

werd» auch du NSV. -Mitglied.
»UIIIIIIIMUIIMIIM,IIIIII,,,, » ,,, „ » „ » IIIIIIIIIIIIIIIII,lUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,

sowohl in den Trocknungsbetrieben als auch in den
Stärkebetrieben ganz beträchtlich überschritten wordensind.

Zu dieser starken fabrikatorischen Verwertung der
Kartoffeln hat neben der Sicherung der Rohstoffversor¬
gung auch die bessere Ausnutzung des Rohstoffes Kar¬
toffel durch die technische Erneuerung veralteter Be¬
triebe beigetragen. Außerdem wurden bestehende Be¬
triebe erweitert oder neue zusätzlich errichtet. Außerdem
ist die Verarbeitungsdauer der Betriebe bis in die
Frühjahrsmonate hinein verlängert worden. 2n Zu¬
kunft wird ferner dafür gesorgt werden, daß die Ver¬
arbeitungsbetriebs mit den Erzeugern Abmachungen-
über die Winteranlieserung von Fabrikkartoffeln tref¬
fen, damit auch in den Wintermonaten, in denen bis¬
her nur gering« Anlieferungen erfolgten, der Rohstoff¬
bezug gesichertist und die Betriebe eine größere Ka¬
pazität erreichen.

Neben dem Kartoffelstärkegewerbe, das überwiegend
der menschlichen Ernährung dient, und dem Kartoffel¬
trocknungsgewerbe, das die Kartoffel für Fütterungs-
zwecke haltbar und leicht versandfähig macht, steht die
Verwendung der Kartoffeln als gewerblicherWerkstoff
flir die Papier - und Textilindustrie, die Kleister- und
Pflanzenleimfabrikation. Auch in der Teppich-, Seifen-,
Pergament-, Leder- und Kunstseidenindustrie werden
Kartoffelstärke und Stärkeveredelnngserzeugnissebenö¬
tigt. Die pharmazeutischeund kosmetische Industrie,
Buchbinder- und Plättereigewerbe und viele andere ge¬
werbliche und industrielle Zweige der deutschenWirt¬
schaft fabrizieren unter weitgehender Verwendung der
Kartoffel oder ihrer Veredelungserzeugnisse, so daß der
Kartoffelanbau heute nicht nur einen wesentlichenTeil
der menschlichen Ernährung befriedigt und einen be¬
deutenden Anteil an unserer Futterversorgung hat son¬
dern auch rn der gewerblichen industriellen Verar¬
beitung ein vielseitiger Werk- und Rohstoffist. Lo

FrucktmNckgetränke
FruchtmAchgetränkewerden meist auch von denieni

gen gern getrunken, die Milch sonst als zu lau ableh
nen oder sie nicht vertragen. Man muß jedoch Lei de
Herstellungdieser Ge tränke darauf achten, daß sie rech
kalt gemischt, tüchtig geschüttelt, geschlagen und ver
guirlt wird, da sonst leicht eine Flockunaeintritt Ji
die sehr kalte Milch wird aus drei Teil« Milch ein
«aft (Rhabarber. Erdbeer. Kirsch. Johannisbeer)
sind^Nn^ G^ » beide Flüssigkeitenganz vermeng^ Eechmack Zucker dazu. in kalte Gläser stiller
b^ r-^ Kî "^ Buttermilch läßt sich mit Hirnbeer-, Kirsch-, oder Bronrbeersaft verquirlen.

Vsrsntvortllob : i. V. üossk Hsn^srsssx, Bremen.
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